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DANIEL  UNDMEYER. 

Glasmaler  und  Zeichner  von  Schaffhausen ,  welcher 
m  der  rweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  thätig  war. 
Seine  Lebensverhaltnisse  sind  uns  ganzlich  unbekannt. 
FtssLT  vennuthet,  dass  er  aus  Tob.  Stimmer's  Schule 
hervorgegangen  sei,  was  wir  jedoch  bezweifeln,  da 
er  bereits  künstlerisch  thatig  war,  als  Stimmer  noch 
wenig  bekannt  war. 

Seine  Glasgemalde  scheinen  fast  alle  verschollen 
zu  sein;  nach  seinen  ziemlich  zahlreich  eiiialtenen 
Zeichnungen  zu  schliessen,  scheint  Lindmeyer  jedoch 
ein  begabter  und  geschickter  Künstler  gewesen  zu 
sein,  sie  bestehen  in  biblischen,  historischen  und 
allegorischen  Darstellungen,  in  Jagden  und  ländlichen 
Beschäftigungen,  in  Wappen  und  Symbolen,  und  sind 
thefls  mit  der  Feder«  theils  in  Rothstein ,  Tusche  und 
Wasserfarben  ausgeftlhrt,  sie  wurden  ftir  Glasmaler 
in  Basel  und  Schaffhausen  gefertigt,  unter  welchen 
uns  ein  Jörg  Wannenwetsch  und  Laux  Rudi  ge- 
nannt werden. 

III.  1 


2  Daniel  Lindmeter. 

Lindmeyer  hat  in  Bartsch  als  unbekannter  Mono- 
grammist IX.  pag.  420  einen  Platz  gefunden,  doch 
beschreibt  Bartsch  nur  einen  Holzschnitt;  Passavant 
kennt  mehr  Blatter,  hat  jedoch  auf  Heller's  Autorität  hin 
einen  Kupferstich,  das  Portrait  des  Bischofs  Heinrich 
Julius  von  Halberstadt,  an  die  Spitze  gestellt,  das  mit 
unserm  Meister  nichts  zu  schaffen  hat.  Radirungen 
sind  von  Lindmeyer  nur  zwei  bekannt,  sie  sind  aus 
dem  Jahre  1591,  geistreiche,  jedoch  mangelhaft  ge- 
ätzte Erzeugnisse  einer  in  diesem  Genre  nicht  ge- 
übten Hand.  —  Ausser  diesen  Radirungen  tragen 
noch  einige  Holzschnitte  sein  Zeichen,  die  neben 
Holzschnitten  des  Tob.  Stimmer  und  Gh.  Maurer  in 
der  zweiten  Ausgabe  von  Sebiz  XY  Bttcher  von  dem 
Feldbaw,  dann  auch  zum  Theil  in  J.  von  Fouilloux 
New  J&gerbuch  und  in  der  Separatausgabe  der  Holz- 
schnitte des  letzteren  Werkes  1 605  vorkommen.  Wir 
haben  im  Werke  des  Tob.  Stimmer  eine  ausführliche 
Beschreibung  gegeben  und  verweisen  dahin. 


MS  WERK  DES  DAN.  LINDMEYER 


Badirnngen. 

1.  Ein  tanzendes  Paar. 

H.  %",  Br.  J"40'". 

Die  zum  Tanz  Aufspielenden  bilden  auf  diesem 
Blatt  die  Haupt-Figurengruppe.  Ein  Sackpfeifer  sitzt 
auf  einer  Bank  mit  dem  Rücken  gegen  einen  Baum, 
ihm  zur  Seite  in  der  Mitte  des  Blattes  eine  Leier- 
spielerin, hinter  dieser  ein  Clarinettbläser,  der  mit 
beiden  Händen  sein  Instrument  hoch  emporgerichtet 
halt ,  jedoch  nur  mit  dem  Kopf  und  den  Armen  sicht- 
bar ist.  Rechts  im  Grund  sieht  man  ein  den  Tanz 
beginnendes  Paar,  das  sich  an  der  Hand  hält,  links 
einen  mit  den  Händen  auf  eine  Bank  gestützten  Bauer, 
der  das  im  Unmaass  genossene  Bier  ausbricht ,  wäh- 
rend seine  hinter  ihm  stehende  Frau  ihn  am  Kopf 
fasst.   Oben  rechts  das  Zeichen  und  die  Jahreszahl 

4594. 

2.  Zwei  tanzende  Paare. 

H.  4"  4  4'",    Br.  2"  4  0'". 

Der  links  befindliche,  seine  Tänzerin  hinter  sich 
an  beiden  Händen  haltende  Mann  scheint  der  Klei- 
dung nach  zu  urtheilen  ein  Städter  zu  sein,  er  wendet 
sich  gegen  den  Beschauer,  den  Kopf  aber  nach  rechts. 


4  Daniel  Lindmeyer. 

Die  TsiDzerin,  wie  es  scheint  dem  Bauernstande  an- 
gebörig,  wird  von  der  Seite  gesehen  und  ist  nach 
links  gekehrt,  ihre  Haarzöpfe  sind  durch  die  rasche 
Tanzbewegung  in  horizontale  Richtung  gebracht.  Der 
andere ,  rechts  befindliche  Tänzer  hat  seine  Tänzerin 
um  den  Leib  gefasst  und  vom  Boden  emporgehoben. 
Die  letztere  trägt  auf  ihrer  Mutze  einen  Kranz.  Oben 
links  im  Winkel  das  Zeichen  und  gegen  die  Mitte  die 
Jahreszahl  4  594. 

Die  Beschreibung  bei  Nagler  —  die  Monogramm.  IL  Nr.  It  U  — 
ist  falsch ,  ein  Dudelsackpfeifer  kommt  auf  dem  Blatt  nicht  vor. 


Holzschnitte. 

1.  Pferde  im  Freien. 

H.  4"  2"\   Br.  5"  7'". 

Rechts  ein  bespringender  Hengst.  Ohne  Zeichen, 
doch  sicher  von  Lindmeyer. 

Ueber  die  Verwendung  dieses  und  der  folgenden  Holzschnitte 
vergleiche  die  Einleitung  und  die  betreffenden  Namem  im  Werk 
des  Tob.  Stimmer. 

2.  Die  Bienenmeht. 

H.  4"  8"',    Br.  5"  7'". 

Links  ist  ein  Bauer,  der  Gesicht  und  Hsinde  ver- 
hallt hat,  beschäftigt,  einen  an  einem  Zweig  sitzenden 
Bienenschwarm  in  den  Korb  zu  schütten ,  eine  Frau 
und  ein  M&dchen,  letzteres  mit  einer  Schwefelfackel 
in  der  Hand  und  einem  Kranz  auf  dem  Kopf,  unter- 
stützen ihn.    Rechts  sind  zwei  andere  M&nner  mit 
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dem  Ausklopfen  und  Aufstellen  von  Bienenkörben, 
und  im  Grund  in  einem  Hause  zwei  Frauen  mit  Ab- 
kochen von  Honig  und  Meth  beschäftigt.  Ohne  Zei- 
chen ,  jedoch  sicher  von  Lindmeyer. 

8.   Oelsiederei. 

H.  4"  3'",    Br.  5"  6'". 

Rechts  ist  die  Zermalmung  des  Rapssamens  durch 

einen  grossen  runden  Mahlstein,  welcher  durch  ein 

Pferd  in  Bewegung  gesetzt  wird,  vorgestellt.   Ohne 

Zeichen. 

4.  Der  ackernde  Bauer» 

H    4"  8'",   Br.  5"  7'". 

Ein  Bauer  pflügt  im  Yorgrund  einer  Landschaft, 
der  Pflug  ist  mit  zwei  Ochsen  bespannt,  welche  nach 
links  hin  schreiten,  wo  man  ein  zweites  Ochsenpaar 
und  einen  zweiten  Bauer  in  geringer  Entfernung  sieht. 
Im  Mittelgrund  bearbeitet  ein  Landmann  den  Acker 
mit  der  Egge,  welche  von  einem  Pferde  gezogen  wird, 
noch  weiter  nach  hinten  sieht  man  einen  Säenden  und 
andere  arbeitende  Bauersleute  ohnweit  eines  Wohn- 
hauses.  Links  vom  das  Zeichen. 

5.   Der  Weingarten. 

H.  4"«'",   Br.  5"  7'". 

Links  ein  Mann  mit  einer  Weinbutte  auf  dem 
Rücken,  gegenüber  einem  Mädchen,  welches  einen 
Zuber  hält,  zwischen  beiden  ein  am  Boden  sitzender, 
Trauben  essender  Knabe.  Ohne  Zeichen. 


6  Daniel  Lindmeyer. 

6.  Die  HirBchjagd. 

H.  4"  «'",    Br.  5"  7'". 

In  einem  oben  von  einem  Netz  umspannten  Ge- 
hölz ;  das  von  Hunden  gehetzte  Thier  entflieht  nach 

rechts. 

7.  Die  Beiherbeize. 

H.  4"  r",    Br.  5"  7'". 

Das  von  Bartsch  IX.  pag.  420.  Nr.  1.  angezeigte 
Blatt.  —  Links  vom  vsrandem  ein  Herr  und  eine 
Dame ,  der  Herr  halt  die  Dame  an  der  Hand  und  auf 
seiner  Linken  einen  Falken.  Rechts  halt,  von  der 
Seite  gesehen,  ein  Herr  zu  Pferde.  Zvsrei  andere 
Herren  befinden  sich  in  der  Mitte  an  einem  den  Mittel- 
grund einnehmenden  Teich,  der  eine  schlägt  mit 
einem  Stock  wahrscheinlich  nach  einem  in's  Wasser 
gestürzten  Vogel.  Oben  an  der  Luft  über  dem  Teich 
oder  Sumpf  kämpfen  Falken  mit  Wasservögeln.  Links 
unten  Lindmeyer's  Zeichen. 
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TOBIAS  STQIHER. 

Wir  suchen  bei  unseren  Kunsthistorikern  von 
Sandrabt  an  bis  auf  die  neuen  Werke  von  Dr.  Nagler 
und  Passavant  vergeblieh  zuverlässige  Nachrichten 
über  die  Ettnstlerfamilie  Stimmer,  es  werden  nicht 
blos  die  einzelnen  Glieder  derselben  öfters  mit  ein- 
ander verwrechselt,  sondern  es  sind  auch  eine  Menge 
Angaben  über  Ort,  Zeit  und  Ausdehnung  ihrer  Wirk- 
samkeit in  Aufnahme,  die  wir  geradezu  als  falsch  und 
irrig  bezeichnen  müssen.  Bevor  war  auf  eine  Wider- 
legung der  letzteren  eingehen,  theilen  wir  einige 
Daten  mit,  die  in  der  Hauptsache  als  zuverlässig  zu 
betrachten  sind,  weil  sie  auf  Untersuchungen  beruhen, 
welche  der  verstorbene  Kunstfreund  J.  J.  Amann  in 
Scbaffbausen  in  den  Taufbüchern  seiner  Vaterstadt 
anstellte. 

Christoph  Stimmer,  SchOnschreiber,  geboren 
zu  Burghausen  in  Bayern,  kam  im  Jahre  1535  nach 
Schaffhausen  und  erlangte  das  Bürgerrecht  allda.  Er 
starb  im  Jahre  1 592.  Seine  Gattin  Elisabeth  war  eine 
geborene  Schneller. 


8  Tobias  STDom. 

Kinder  derselben: 

Tobias,  Maler,  geboren  zu  Scbaffbausen  am  7.  April 
1539,  starb  ledig  in  Diensten  des  Markgrafen 
von  Baden  zu  Slrassbnrg  1 382. 

Loth,  ScbuIIehrer,  geboren  1540. 

Abel,  bertthmter  Glasmaler,  geboren  den 7.  Jnni  1 542. 

Gideon,  geboren  1545. 

Hans  Christoph,  Formschneider,  geboren  den 
17.  März  1549,  gestorben  zu  Paris. 

Josias,  Oelmaler,  geboren  den  24.  Februar  1555. 

Abel  Stimmer  hat  im  ersten  Band  unseres 
Peintre- Graveurs  einen  Platz  gefunden.  —  lieber  die 
Thatigkeit  des  Josias  Stimmer  sind  uns  keine 
näheren  Nachrichten  erhalten.  —  Hans  Christoph 
Stimmer  war  Formschneider  und  findet  als  soldier 
keinen  Platz  in  unserem  Werke,  obschon  Bartsch 
und  Passavant  ihn  aufgenommen  haben.  Br  arbeitete 
eine  Zeit  lang  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Bruder  To- 
bias zu  Strassburg  an  der  Illustration  des  Josephus, 
der  bibUschen  Figuren  und  anderer  Werke ,  scheint 
jedoch  bald  nach  1 580  seine  künstlerische  Wirksam- 
keit eingestellt  zu  haben ;  ob  er  mit  jenem  Christoph 
Stimmer,  der  sich  nach  Füssu  1581  »Der  Löbl. 
Y.  0.  dre^*^  Land-Stttnden  Diener  und  General-Ein- 
nehmer  dels  Mers-Pfennings  Elfafs  und  SundgSimTcben 
Geftades«  schrieb,  eine  Person  ist,  wagen  wir  nicht 
zu  entscheiden.  Ebenso  wenig  hat  er  Antheil  an  jenai 
beiden  Schreibbüchem ,  die  ihm  von  Passavant  und 
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anderen  Schriftstellern  zugeschrieben  werden,  das  eine 
erschien  zu  Frankfurt  am  Main  1 552,  in  welchem  Jahre 
Stimmer  erst  4  Jahre  alt  war,  das  andere  1 596  zu 
Basel.  Beide  Bttcher  gehören  einem  Gliede  der  Stim-- 
mer'schen  Familie  an,  das  kaum  unter  die  Künstler  zu 
zahlen  ist,  von  Fach  Schreiber  und  Rechnenmeister 
war  und  als  solcher  spater  zu  Rottweil  lebte.  Das- 
selbe nannte  sich,  wie  aus  dem  Titel  der  beiden 
Bücher  hervorgeht,  » Chriftoff  Stimmer  der  jung  von 
ScbafiThausen  « ,  und  war  vielleicht  ein  im  obigen  Yer- 
zeichniss  nicht  aufgelführter  Sohn  des  altem  Christoph 
Stimmer,  oder  ein  jüngerer  naher  Anverwandter  des- 
selben. Da  dieser  wie  der  altere  Christoph  Stimmer 
nur  als  SchOnschreiber,  nicht  als  Formschneider  be- 
glaubigt sind,  so  haben  wir  hinter  jenem  Mono- 
grammisten  C.  5. ,  den  Dr.  Naglbr,  die  Monogram- 
misten  IL  Nr.  669  als  Christoph  Stimmer  einführt, 
einen  andern  noch  unbekannten  Formschneider  zu 
suchen ,  vielleicht  Christoffel  Schwytzer  von  Zürich ; 
an  Hans  Christoph  Stimmer  ist  dabei  durchaus  nicht 
zu  denken ,  da  er  seine  Blatter  anders  signirte  und 
zu  der  Zeit,  als  die  Mehrzahl  der  von  Naglek  aufge- 
führten Blatter  entstand,  noch  ein  Knabe  war. 

Tobias  Stimmer  wurde  4  539  den  7.  April  zu 
Schaffhausen  geboren,  seine  Lebensverhaltnisse  sind 
in  Dunkel  gehüllt,  wir  wissen  weder,  wer  seine  Lehr- 
meister in  der  Kunst  gewesen,  noch  wo  er  seine 
Jugendjahre  verlebt  hat,  er  erscheint  erst  in  seinem 
mannlichen  Alter  um  das  Jahr  1 570  auf  dem  Schau- 
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platz  und  entwickelt  von  da  an  bis  an  seinen  in  voller 
Mannesblüthe  1 582  erfolgten  Tod  eine  ebenso  viel- 
seitige als  fruchtbare  Thätigkeit,  so  dass  er  den 
talentvollsten  und  fleissigsten  deutschen  Ettnstlem 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  beigez&hlt 
werden  muss. 

Von  seinen  Gemälden  scheint  wenig  mehr  erhalten 
zu  sein,  er  malte  mit  gleicher  Geschicklichkeit  in  Gel 
und  in  Fresco,  richtige  Zeichnung,  lebendige  Auf- 
&ssung,  warmes  und  glänzendes  Colorit  werden 
seinen  Malwerken  nachgerühmt.  Der  Sitte  der  Zeit 
gemäss  schmückte  er  in  SchafiFhausen ,  Strassburg, 
Frankfurt  am  Main  eine  Anzahl  Häuser  mit  Fresken, 
deren  Inhalt  der  biblischen  und  profanen  Geschichte 
entlehnt  war.  Sandrart  rühmt  vor  anderen  Bildern 
einen  »Marcus  Curtius,  den  er  in  seiner  Vaterstadt  an 
ein  Haus  gemahlt,  als  welcher  die  Leute  gleichsam 
fort-  und  heimzujagen  fcheinet,  indem  es  läfst,  als  ob 
das  Pferd  von  oben  auf  lie  herunterspringe.  Sein  Lob 
werde  alfo,  fo  lang  die  Welt  ftehe,  zur  Gedächtnils 
feiner  edeln  Hand  allezeit  grünen.«  Von  diesen  Fresken 
ist  nichts  mehr  erhalten ,  Witterung  und  Baulust  der 
Menschen  haben  sie  zerstört.  —  Unter  seinen  Oelbildern 
scheinen  Portraits  die  Hauptrolle  gespielt  zu  haben. 
Der  Markgraf  von  Baden  berief  ihn  an  seinen  Hof,  um 
die  Bildnisse  der  alten  Markgrafen  in  voller  Lebens- 
grösse  zu  malen,  sie  wurden  einst  sehr  gerühmt 
und  galten  flir  Hauptwerke  des  Meisters;  in  der  Ge- 
d)äldesammlung  des  Herrn  Carl  Waagen  in  München 
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werden  die  Bildnisse  eines  Herrn  von  Schwyz, 
Bannerherm  von  Zürich,  und  seiner  Gemahlin  auf- 
bewahrt ,  welche  nach  Professor  Waagen's  Unheil 
wahre  Auffassung,  gute  Zeichnung  und  tüchtiges 
Machwerk  zeigen;  in  der  Prehn'schen  Sammlung  zu 
Frankfurt  am  Main  befindet  sich  ein  Eigenbildniss  des 
Künstlers,  ganze  Figur  auf  Kupfer,  und  im  gothischen 
Haus  zu  Wörlitz  angeblich  eine  Kreuztragung  Christi 
und  ein  M&dchenkopf. 

Zahlreich  sind  seine  Zeichnungen,  die  er  theils 
für  den  Holzschnitt,  theils  für  Kunstfreunde  und  Lieb- 
haber, theils  auch  für  Glasmaler,  Goldschmiede  und 
andere  Professionisten  fertigte ,  sie  sind  meistens  mit 
der  Feder  gezogen  und  in  den  Schalten  ausgetuscht. 
Die  Mehrzahl  derselben  entstand  in  seinen  späteren 
Jahren  während  seines  Aufenthaltes  in  Strassburg, 
wo  ihn  sein  »Gevattern,  der  thälige  und  unterneh- 
mende Buchdrucker  und  Formschneider  Bernhard 
lobin  festhielt  und  einige  Jahre  hindurch  fast  aus- 
schliesslich beschäftigte.  Hier  lernte  er  auch  Fischart 
kennen ,  der  mit  Jobin  befreundet  und  fUr  seinen  Ver- 
lag thätig  war,  und  es  gereicht  Stimmern  nur  zur 
Ehre,  dass  er  ausersehen  war,  einen  Theil  von 
Fischart's  Werken  zu  illustriren ,  während  Fischart 
andererseits  wieder  Text  und  Verse  zu  Stimmer'schen 
Gompositionen  schrieb. 

Stimmer  endete  1 582  in  voller  Manneskraft  seine 
irdische  Laufbahn.  Sein  reicher  Nachlass  an  Zeich- 
nungen ging  in  Jobin's  Hände  über,  der  einen  Theil 
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derselben,  namentlich  die  Portrails,  in  seiner  Offizin 
auf  Holz  schneiden  Hess  und  in  Druck  gab.  Dieses 
gilt  namentlich  von  Reusner's  Contrafacturbuch ,  das 
erst  1587,  also  5  volle  Jahre  nach  Stimmer's  Tod 
erschien.  Jobin  selbst  überlebte  übrigens  Stimmer 
nicht  lange,  denn  bereits  1594  heisst  es  auf  Werken 
seines  Verlages :  Apud  Haeredes  Beruh.  Jobinu  Uns 
ist  heutiges  Tages  nur  mehr  vergönnt  aus  Stimmer's 
Handzeichnungen  und  Illustrationen  ein  richtiges  Bild 
seiner  Eunstweise  zu  gewinnen ,  er  erscheint  hier  als 
einer  der  fruchtbarsten  uod  talentvollsten  deutschen 
Künstler  der  zweiten  Hälfte  des  1 6.  Jahrhunderts ; 
obschon  er  nicht  die  fast  fabelhafte  Productivitftt 
seines  Landsmannes  Jost  Amman  entwickelte,  so  ist 
seine  Thätigkeit  in  Betracht  seiner  kurzen  Lebens- 
dauer doch  fast  ebenso  vielseitig,  ebenso  leicht  und 
gewandt  und  staunenswerth.  Wie  bei  Jost  Amman 
führte  leider  auch  bei  Stimmer  diese  rasche  und  un- 
gewöhnliche Productivitat  zur  Manier,  zu  flüchtiger 
Wiedergabe  der  Ideen  ohne  durchgebildete  Reinheit 
der  Auflassung  und  Zeichnung.  Schon  Quad  von 
Kinkelbach  klagt  über  Stimmer,  dass  er  dem  Geist 
mehr  als  dem  Leben  gefolgt  sei ,  d.  h.  mehr  aus  der 
Idee  als  unmittelbar  nach  der  Natur  gezeichnet  habe. 
Im  Vergleich  freilich  mit  J.  Amman ,  der  einen  gros- 
sen Theil  seiner  Zeichnungen  dem  reichen  Quell  des 
frischen  Lebens  seiner  Zeit  entlehnte,  in  Betracht 
femer  der  zahlreichen,  meist  typisch  gehaltenen  und 
erfundenen  Portraits  aus  älterer  Zeit,  die  Stimmer  flir 


Tobias  Stihheb.  \  3 

B.  Jobin  zeichnete,  ist  Quad  von  Einkelbach  allerdings 
im  Recht,  dagegen  lässt  sich  auch  wieder  mit  gleichem 
Recht  die  rühmende  Behauptung  Jobin's  in  seiner 
kunstgeschichtlich  interessanten  Vorrede  zu  den 
Bildnissen  der  Päpste  vertheidigen ,  dass  Stimmer 
denjenigen  deutschen  Meistern  beizuzählen  sei,  die 
im  Anschluss  an  die  alteren  deutschen  Meister  sich 
mehr  an  die  Natur  als  an  die  Idee  gehalten,  d.  h.  sich 
nicht  den  um  diese  Zeit  aus  Italien  einbrechenden 
manierirten  Schulen  angeschlossen  hätten.  Stimmer 
wird  kaum  ItaUen  gesehen,  und  ebenso  wenig  in 
seiner  Jugend  Gelegenheit  gefunden  haben ,  sich  nach 
einem  italienischen  Meister  jener  Zeit  zu  bilden,  seine 
Richtung  weist  auf  eine  selbstständige,  auf  eigene 
Kraft  angewiesene  Ent Wickelung  hin,  mehr  auf  seine 
Erfindungsgabe  und  auf  die  Natur  als  auf  fremde 
Vorbilder  angewiesen,  bleibt  er  auch  verhältniss- 
massig freier  von  jener  bekannten  falschen  und  ab- 
stossenden  Manier  der  deutschen  und  niederländi- 
schen Maler  seines  Zeitalters ,  befleissigt  er  sich  einer 
reineren,  edleren  und  correcteren  Zeichnung,  einer 
wohlgeordneten  und  durchdachten  Composition,  einer 
lebendigeren  und  naturwahreren  Aufüeussung.  Dieses 
sein  Verdienst  ist  von  der  Nachwelt  auch  dankbar  aner 
kannt  worden,  viele  und  namhafte  Künstler  haben  in 
Stimmer  eine  reiche  Quelle  der  Bildung  und  Nachah- 
mung gefunden ,  wir  erinnern  hier  nur  an  die  Worte 
des  grossen  Rubens,  welche  dieser  über  Stimmer's 
biblische  Figuren  gegen  Sandrart  äusserte :  » Die  wol 
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»  feine  Lehrfchole  der  Jagend  mögen  genannt  werden, 
»weil  auch  die  Allerberühmteste  keinen  Abfcheu  ge- 
»tragen,  ganze  Bilder  und  Hiftorien  zu  ihren  ftudien 
»nachzuzeichnen  und  nachzumahlen ,  dafs  er  felbft 
»(Rubens)  in  feiner  Jugend  dielTelben  meiftens  nachge- 
» zeichnet  habe  und  möge  in  Wahrheit  wol  für  ein  be- 
»sonderes  Kleinod  unferer  Kunft  gehalten  werden.« 

Bartsch  und  Passayant  haben  Stimmer  nicht  mit 
der  Ausführlichkeit  und  Achtung  behandelt,  die  er 
verdient.  Ihre  Kataloge  sind  sehr  oberflächlich,  Ittcken- 
hafl  und  zumTheil  ungenau.  Bartsch  deutet  die  letzten 
der  oben  abgebildeten  Monogramme  nicht  auf  Stimmer, 
sondern  auf  Ch.  Maurer,  und  erklart  sie  durch  Chr. 
Maurer  Civis  Tigurinus.  Wir  können  uns  weder  mit 
dieser  Annahme ,  noch  mit  der  weit  hergeholten  Er- 
klärung befreunden,  wir  erkennen  im  Zuge  durch 
das  T  keine  zwei  C  wie  Bartsch ,  sondern  ein  unter- 
brochenes S ,  wir  finden ,  dass  die  Monogramme  mit 
unterbrochenem  und  nicht  unterbrochenem  S-Zug 
durch  das  T  ganz  beliebig  auf  den  Blattern  wechseln, 
wir  finden  femer,  dass  der  Charakter  der  Zeichnung 
der  Blatter,  die  jenes  Zeichen  tragen,  ganz  entschieden 
Stimmerisch  und  nicht  Maurerisch  ist,  und  dass  Maurer 
sich  nie  auf  seinen  beglaubigten  Blättern ,  wie  seinen 
Biblischen  Figuren ,  seinen  Emblemen  eines  solchen, 
ihm  von  Bartsch  octroyirten  Zeichens  bedient  hat. 
Andere  erklaren  das  Monogramm  fUr  ein  gemein- 
schaflUches  Zeichen  des  Maurer  und  Stimmer  und  be- 
grtinden  diese  Erklärung  durch  die  Thatsache,  dass 
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Maarer  aus  Stimmer's  Schule  hervorgegangen  ist. 
Aach  dieser  Annahme  können  wir  nicht  beipflichten, 
entweder  mtisste  dann  Stimmer  die  Zeichnung  und 
Maurer  den  Schnitt,  oder  beide  zusammen  die  Zeich- 
nung gefertigt  haben,  dergestalt,  dass  einer  die  Land- 
schaft, der  andere  die  Figuren  gerissen  hätte ;  letztere 
Annahme  ist  jedoch  in  sich  haltlos  und  bedarf  keiner 
Widerlegung,  erstere  ist  ebenfalls  irrig,  denn  Maurer 
ist  durchaus  nicht  als  Formschneider  beglaubigt,  und 
zudem  bemerkt  man  öfters  auf  den  Holzschnitten, 
welche  mit  dem  angeblichen  gemeinschaftlichen  Mono- 
gramm signirt  sind,  noch  ein  drittes  Monogramm,  wel- 
ches als  dasjenige  des  Formschneiders  zu  nehmen  ist. 

Unserer  Ansicht  nach  haben  jene  Monogramme 
nichts  mit  Maurer  zu  schaffen ,  sie  sind  Stimmerisch 
'und  bestehen  aus  STM,  sei  es  nun,  dass  sie  die 
erste  Sylbe  des  Namens  Stimmer  mit  Weglassung 
des  /  andeuten ,  oder  sei  es ,  dass  das  M  als  Affix 
zu  nehmen  und  durch  Maler  oder  Stimmer  major  im 
Gegensatz  zu  seinem  jüngeren  Bruder,  dem  Form- 
schneider, zu  erklaren  ist. 

Stimmer's  Portrait  findet  man  in  Sanbra&t's  Aka- 
demie mit  ftjLnf  gleichzeitigen  Meistern  auf  einem 
Blatt  von  Conrad  Meyer  radirt,  eine  Kopie  desselben 
von  J.  R.  Fttssli  in  J.  C.  FüssU's  Geschichte  der 
besten  Künstler  in  der  Schweiz. 


DAS  WERK  DES  TOB,  STIMMER, 


1.   Stephan  BrechÜ. 

H.  «"  4'",   Br.  4"  8'". 

Mathematiker,  Schreib-  und  Rechnenmeister  zu 
Nürnberg.  Brustbild,  nach  rechts  gewendet  und 
hinter  einem  Tische,  auf  welchem  er  mit  beiden 
Händen  ein  geschlossenes  Buch  hält  und  wo  links 
ausserdem  noch  ein  geometrisches  Polygon  auf  einer 
ähnlichen  Zeichnung  liegt.  Er  tragt  einen  langen 
Bart,  auf  dem  Kopf  eine  Kappe  und  ist  mit  der 
Schaube  bekleidet.  Eine  innen  ovale,  aussen  vier- 
eckige Ziercartouche  umschliesst  das  Bildniss,  oben 
auf  derselben  sitzen  die  Figuren  der  Geometrie  und 
Astronomie ,  unten  zwei  vom  Rücken  gesehene  musi- 
cirende  nackte  Kinder.  In  der  Nähe  der  letzteren 
Stimmer^s  Zeichen  und  jenes  des  Formschneiders 
B.  Jobin. 

Wir  kennen  drei  Abdrucksgattungen : 

I.  Oben  in  Typendruck :  EFFI6IES  D.  Stephani  Brechtelüy 
McUhematiciarum  discipUnarum,  Arithmetices  cumprkms  pm- 
ti/j/hni,  qui  anno  christi  mdlxxiiii  die  xxvii  lunii  pie  ex 
hac  vita  excq/Jit,  ctnnum  agens  Li,  Unten  ein  zwölfzeiliges 
lateinisches  Gedicht:  QVam  manus  arUficis  .  ,  .  übt  de-- 
Uciis  veJcUur  ambroßis, 

II.  Die  zuvor  angegebene  Ueberschrift  steht  hier,  anders  ab- 

getheilt ,  im  Unterrand.   Das  Gedicht  fehlt. 
III.  Ohne  Schrift.    Neuerer  Abdruck. 
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2.^  Heinrich  Bullinger. 

H.  9"  6'",    Br.  8"  2'". 

H.  5"  6'"  ohne  das  Passepiartout. 

Pfarrer  zn  Zürich.  Halbfigur,  von  vorn,  nach  rechts 
blickend,  mit  langem  Bart,  flacher  runder  Mütze  auf 
dem  krausen  Haar  und  mit  der  Schaube  bekleidet,  er 
hält  in  der  Rechten  ein  geschlossenes  Buch.  Oval  in 
einem  reichen  Passepartout  mit  Apollo  und  Minerva 
auf  den  Seiten,  zwei  Satyrn  mit  Fruchtkörben  und 
zwei  Genien  unten  im  Schweifwerk.  Man  liest  im 
Oberrand  in  Typen:   veba   effigies   bbvbbendi  vibi 

D.    HETNBICm   BOLLTIVGEBI ,    ECCLESIAE    TI6VBINAB    PASTOBIS 

pRiMABii-,  im  Unterrand  Verse  zweispaltig:  ASpicis 
augußam ,  Lector,  cum  lumine  frontem  .  .  .  quod  uolat 
orbe  decus,  .  •  .  Per  Bemhardum  Jobinum,  Argento- 
rati.  Anno  M.D.LXX,    Ohne  Zeichen. 

8.   Caspar  Coligni. 

H.  8"  2'",   Er.  7"  ^  0'". 

Gttrtelbild  in  einem  ovalen  Rahmen  mit  symboli- 
schen Thiergestalten  in  den  Süsseren  Ecken,  von  vom 
gesehen,  ein  wenig  nach  links  gewendet,  mit  kurzem 
Haar  und  Bart,  in  Harnisch,  mit  der  Rechten  seinen 
Commandostab  haltend,  die  Linke  auf  die  Hüfle 
stutzend.  In  den  Ecken  des  Rahmens  der  Vogel 
Phönix ,  Pelikan ,  das  heilige  Lamm  und  der  Drache. 
Ohne  Zeichen.  Im  Oberrand  in  Typen :  veba  effigies 

GENBBOSISSUU    FORTISSIMIQVE      BBBOIS     D.    GASPARDl    COL- 

V 

III.  2 
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UGNH,  DOMINI  IM  CASTiLLON  . . .  vfiä  cumfuis  tiufere  eß 
truncatus.  Im  Unterrand  zweispaltige  Verse :  EN  au- 
gußa  tibi  generoß  Principis  ora  .  .  .  Parca  ferox . .  • 
Anno  M.DLXXHL 

4.    Sigmund  Feierabend. 

H.  8"  8"\   Br.  6". 

H.  6"  V'\   Br.  4"  V"  ohne  Passepartout. 

Gttrtelbild,  etwas  nach  rechts  gewendet,  hinter 
einem  Tisch,  aufweichen  er  die  Linke  stützt,  während 
er  in  der  Rechten  ein  Buch  hält.  Mit  einem  schnttren- 
besetzlen  Pelzrock  bekleidet  und  mit  einer  schwarzen 
Kappe  auf  dem  Kopf.  In  einem  innen  oval,  aussen 
viereckig  geformten  Passepartout,  welches  reich  mit 
Figuren,  Vögeln  und  Fruchtbouqueis  geziert  ist,  auf 
den  Seiten  stehen  in  halber  Höhe  zwei  Genien,  welche 
den  Halbmond  und  das  flammende  Sonnenantlitz  tra- 
gen. Ohne  Zeichen  und  ohne  Schrift,  die  vielleicht  auf 
vollständigen  Exemplaren  mit  Typen  beigedruckt  ist. 

5.  Matihias  ITaciaB. 

H.  9"  6'",    Br.  8"  J'". 

H.  5''  6'^'  ohne  Passepartout. 

Halbfigur  hinter  einem  Tische ,  von  vom  gesehen, 
nach  rechts  blickend ,  mit  der  Rechten  ein  Buch  hal- 
tend, in  welchem  sein  Zeigefinger  steckt.  Oval  in  dem 
nemlichen  Passepartout,  welches  zum  Portrait  des 
H.  Bullinger  benutzt  wurde.  Im  Oberrand  folgende 
zweizeilige  Typenschrift :  Ware  Büdnm  des  Ehrwürdigen 
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Herrn  Malthie  Flaccij  lUyrici,  diener  des  Worts  Gottes., 
im  Unterrand  ein  dreispaltiges  Gedicht:  GLeichwie 
die  Weldt  die  Warheit  haßt  .  .  .  Dann  bey  dir  iß  nur 
frid  vnd  freüd. ,  dann  der  Spruch  Johannes  1 5.  und  die 
Adresse :  Getruckt  zu  Siraßburg ,  durch  Bernhardt  Jo- 
bin  Formfehneider  Anno  MD.lxxj,    Ohne  Zeichen. 

6.   Johann  Erisius  (Fries). 

H.  4"  6'",    Br.  8"  5'". 

Hebraist,  Professor  zu  Zürich.  Im  Brustbild,  nach 
rechts  gekehrt  und  mit  langem  Bart  vorgestellt.  Er 
ist  mit  einem  Rock  und  einer  platten  Mütze  bekleidet 
und  seine  Rechte  ruht  auf  einem  geschlossenen  Buch. 
Ein  innen  ovaler,  aussen  viereckiger  Zierrahmen  mit 
der  Inschrift:  iohannes  fbisivs  tigvbinvs  abtajis  svae 
Lx.  M.D.Lxmi.  umgiebt  das  Portrait.  In  den  Ecken 
dieses  Rahmens  sind  vier  Genien  angebracht,  von 
Vielehen  die  beiden  oberen,  mit  flammendem  Herz 
und  Kreuz  ausgestattet,  einen  Lorbeerkranz  halten. 
Oben  in  der  Mitte  Stimmer's  Zeichen.  Im  Oberrand 
ein  Distichon:  Os  humerosque  vides  etc.,  im  Unter- 
rand 4  Verse:  Puer  ßudiofe  librum  .  .  .  nil  ego 
credo  ttUs. 

Angewandt  auf  der  Kehrseite  des  Titels  zu  fbisii  oictiona- 
RiTX  A  ICH.  CASPARO  svicBRO  auctum  &  novQ  meihodo  digestum. 

Es  giebt  eine  Kopie  ebenfalls  in  Holzschnitt  mit  dem  Zei- 
chen E,  P, ,  Monogramm  des  Formschneiders  Elias  Porzelius. 
Diese  Kopie  wurde  zu  dem  4737  in  der  Metternich* sehen 
Handlung  zu  Köln  erschienenen,  oft  aufgelegten  lateinisch- 
deutschen  Wörterbuch  des  Joh.  Fries  verwandt.  —  Neue  Ab- 

2* 
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drücke  der  Kopie ,  deren  Stock  sich  erbalten ,  finden  sich  in 
Lempertz*s  Beiträgen  zur  altem  Geschichte  der  Buchdruck-  und 
Holzschneidekuiist ,  .4.  Heft.   4  859. 

7.  Nioodemus  Frischlin. 

H.  8"  9'",    Br.  »". 

Halbfigur,  von  vom  gesehen,  ein  wenig  nach 
rechts  gewendet,  mit  langem  Bart,  in  gemustertem 
Wams,  umgehängtem  Mantel  und  in  Mütze  vorgestellt, 
er  hält  mit  der  Rechten  ein  Buch,  in  der  Linken  seine 
Handschuhe.  Im  Oberrand  in  Typendruck  dreizeilig: 

VERA  EFFIGIBS   NICODEin  FRISCHLINI,  POETAE  •  .  .  clorifsimi. 

Im  Unterrand  das  Distichon:  Cum  nocent  alijs  .  .  . 
latsdo  ttW8  ßitnulos. ,  unterzeichnet:  S.  F. 

Angewandt  zu  verschiedenen  Schrillen  des  Frischlin.  Wir 
kennen  auch  Abdrücke,  wo  unten  statt  des  Distichons  ein  vier- 
zeiliger  Vers  steht  und  die  dreizeilige  Ueberschrift  anders  ab- 
f^etheilt  ist. 

8.  Friedrich  von  Oottecdieiin. 

Oval.     H.  5"  6'",   Br.   4"  I'". 

Etwas  mehr  als  Brustbild,  von  vorn,  ein  klein 
wenig  nach  links  gewendet,  mit  den  Händen  seine 
Handschuhe  haltend,  mit  Wams,  Schaube,  Halskrause 
und  runder  flacher  Mütze  bekleidet.  Unten  eine  mit 
einem  Tuch  bedeckte  Brüstung.  Ohne  Zeichen.  Im 
Oberrand  sechszeilige  Typenschrift:  Bildtnus  Defz 
Edlen,  Ehrenveßen  md  Hochweifen  Herrn  Friderich 
van  Gottesheim ,  . . .  deß  Reichs  freyen  Statt  Straßburg 
Herren  Dreizehenem. ,  im  Unterrand:  Gedruckt  zu 
Straßburg  ANNO  4592. 
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9.  Budolph  Owalther. 

H.  9"  7'",    Br.  8"  8'". 

Pfarrer  zu  Zürich.  Halbfigor,  von  vom  gesehen, 
mit  Priesterrock  und  flachem  niedrigen  Barett  be- 
kleidet. Er  fasst  mit  der  Rechten  sein  Gew^and  und 
stützt  mit  der  Linken  ein  geschlossenes  Buch  gegen 
seinen  Leib.  Das  Portrait  ist  von  einem  reichver- 
zierten ovalen  Passepartout  umschlossen,  auf  den 
Seilen  stehen  hier  links  Apollo,  mit  Schild  hinter  dem 
Rttcken ,  Lorbeerkranz  um  den  Kopf,  Lyra  und  zwei 
Pfeilen  in  den  Händen,  rechts  Minerva;  oben  sind 
in  und  unter  dem  Schweifwerk  zwei  Fruchtbouquets 
haltende  Genien  angebracht,  unten  zwei  andere 
Genien  und  zwei  Fruchtkörbe  stutzende  Satyrn. 
Ohne  Zeichen.  Oberhalb  in  Typenschrifl  der  Name, 
unterhalb  ein  dreispaltiges  Gedicht  von  44  Zeilen: 
INdem  wärt  noch  Gotfs  Lieb  gefpürt  .  .  .  Darzu  vns 
Goü  wol  Gnad  befcheren.  Hierunter  das  kaiserliche  Pri- 
vilegium und  die  Adresse:  Gelruckt  zu  Straßburg,  Durch 
Bernhardt  Jobin  Formfehneider.  Anno  J/.  D.laxxj. 

10.  Johaim  Heiiirich  HainzeL 

H.  5",    Br.  8'M1'". 

Gttrtelbild,  nach  rechts  gewendet,  in  Wams,  Hals- 
krause  und  dreifacher  Brustkette  vorgestellt.  In  einem 
ovalen,  aussen  viereckig  gefcumten  Rahmen,  an  welchem 
oben  in  den  Ecken  zwei  Kränze  haltende  Genien  ange- 
bracht sind.  Am  Rahmen  lesen  wir  ringsum :  rphgibs  . 
lo:  HAirnuci  hainzeli.  nati  ann:  xxvi.  Ohqe  Zeichen. 
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11.  Johann  Caaunir,  Ffalzgraf. 

H.  1 0"  4'",    Br.  6''  5'". 

Ganze  stehende  Figur  in  voller  Rüstung,  seinen 
Commandostab  auf  die  rechte  Hüfte,  die  Hand  auf 
die  linke  Hüfte  stützend.  Rechts  unten  auf  dem  Fuss- 
boden  sein  Helm,  links  oben  sein  Wappen,  rechts 
eine  Andeutung  eines  Vorhanges.  Im  Oberrand  in 
Typen  zweizeilig:  Von  Gottes  gnaden  Hertzog  Johan 
Caßmir,  Pfaltzgra/f  heg  Rhein,  Hertzog  in  Bayern  ic 
Unten  wahrscheinlich  Verse.  Ohne  Zeichen.  Die 
kraftige  Zeichnung  ist  mehr  in  Ch.  Maurer's  Manier. 

Wir  kennen  auch  eine  Ausgabe  dieses  Blattes  vom  Jahre  1583 
mit  lateinischem  Textblatt,  welches  den  Namen,  Charakter  und 
Verse,  letztere  von  Sigm.  Gottschalch  dedicirt,  enthält. 

12.  Paul  Jovius. 

H.  6",    Br.  5"  6'". 

Mediciner,  Historiker,  Bischof  von  Nuceria.  Halb- 
figur in  einem  Stuhl  hinter  einem  Tische,  von  vom 
gesehen  und  ein  wenig  nach  rechts  gewendet.  Er 
h&lt  in  der  etwas  erhobenen  Rechten  eine  Schreib- 
feder, wahrend  seine  Linke  auf  einem  vor  ihm  lie- 
genden aufgeschlagenen  Buche  ruht.  Links  auf  dem 
Tisch  ein  Tintenfass  und  ein  Glöckchen.  Hinter  der 
Figur  ein  Vorhang.  In  einem  innen  ovalen,  aussen 
viereckigen  Rahmen  mit  Fruchtbouquets  unten  und 
zwei  nackten  Kindern  oben  in  den  Ecken,  welche  ein 
Band  halten.  Ueber  dem  Holzschnitt  in  Typenschrift: 
pAvu  lovn   EFFiGiBS.     Untou   ein  vierzeiliger  Vers: 
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Cedite  facundi,  Mufarum  gloria,  vales  .  .  .  fuh  gemifw 
axe  prior.   T.  M. 

Abgedruckt  auf  der  Kehrseite  des  zweiten  Blattes  in  Pauli 
lovü  Ehgia  Virorum  bellica  virtute  illu/hrium.  Auf  Bl.  4  dieses 
Buches  findet  sieb  aucb  sein  Grabmal. 

18.   Ludwig,  ChurfiLrst  von  der  Ffals. 

H.  10"  4'",    Er.  7"«'". 

Brustbild,  von  vorn  gesehen,  mit  einem  Schnttren- 
wams  und  omgehängtem  Mantel  bekleidet,  er  hält  in 
der  Linken  seine  Handschuhe  und  stützt  die  Rechte 
auf  eine  mit  einem  Teppich  behangene  Brüstung.  In 
einer  reichen  architektonischen  Einfassung  mit  seinem 
Wappen  in  der  Mitte  oben.  Links  unten  an  dieser 
Einfassung  das  Zeichen  des  Formschneiders  MF. 
Oben  in  Typenscbrifl  der  Name  des  Abgebildeten. 

Der  Stock  wurde  zu  verschiedenen  Böchern,  wie  unter 
anderen  zur  Bilderbibel  des  Jost  Amman  1 577  angewandt. 

14.  Jacob  Meiland. 

H.  8",    Br.  3"ir". 

Musiker.  Brustbild,  nach  rechts  gewendet,  mit 
Schnurrbart  und  starkem  Enebelbart,  mit  einem  Wams 
bekleidet,  jedoch  ohne  Kopfbedeckung;  er  hält  die 
Bechte,  deren  Zeigefinger  mit  einem  Bing  geschmückt 
ist,  vor  der  Brust.  Oval  in  einer  viereckigen  Zier- 
cartouche ,  auf  deren  Seilen  zwei  weibliche  Gestalten 
mit  Notenbuch  und  Bassgeige  sitzen  und  einen  Lor- 
beerkranz über  dem  Kopf  des  Abgebildeten  halten. 
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Oben  in  Typen  der  Name:  ucobys  mbilaudvs,  jiktatis 
svAs  34 . ,  unten  ein  sechszeiliger  Vers :  C^ncenlus  Met' 
laude  tuos  lacohe  fonores  .  .  .  Atq  pio  cantu  fac  refo- 
nare  Polos ,  unterzeichnet :  Conradus  Weis ,  Pat.  Fron' 
cofur.  Licent.  L  &  P.  Laureat.    Ohne  Zeichen. 

Das  Blalt  gehört  in  eine  Schrift,  da  es  rechts  unten  die 
Signatur  A  2  trägt ,  hat  aber  auf  der  Rückseite  keinen  Text. 

15.  Faul  Melissas. 

H.  8"  4'",    Br.  «"  8"'. 

Brustbild,  nach  rechts  gewendet,  mit  kurzem 
Haar  und  Bart ,  in  geflammtem  Wams  und  in  Mantel, 
welcher  auf  der  h'nken  Schulter  liegt ,  vorgestellt ;  er 
hält  eine  Tulpe  in  der  Rechten ,  seine  Handschuhe  in 
der  Linken.  In  ovalem  Rahmen  mit  vier  Genien  in 
den  Ecken ,  die  beiden  oberen  Genien  halten  einen 
Lorbeerkranz  über  seinem  Kopf,  die  beiden  unteren, 
auf  Schweifwerk  ruhend,  tragen  jeder  eine  Blumen- 
vase auf  dem  Kopf.  Ringsuni  am  Rahmen  der  Name : 

PAVLI     MBLISSI    FBANGI     P.    L.    AN.    AETAT.   XXX.    EPFIGIES. 

Ohne  Zeichen. 

Das  Blatt  dürfte  in  ein  Buch  gehören,  es  trSgt  auf  der  Rück-* 
9Wte  das  Wappen  des  bekannten  Dichters  mit  drei  Lilien  im  Felde 
und  singendem  Schwan  auf  dem  Hekn.    H.  3''  i"\  Br.  t"  8"'. 

16.   Carl  lIDeg. 

H.  S"  3'",   Br.  6"  mit  der  Cartouche. 
H.  5"  6'",   Br.  k"  i'"  ohne  dieselbe. 

Ammeister  zu  Strassburg.  Halbfigur  hinter  einem 
Tisch,  gegen  vom,  jedoch  ein  wenig  nach  rechts 
gewendet,  wohin  er  auch  den  Blick  richtet,   mit 
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langem,  in  zwei  spitzig  zulaufende  Hälften  getheiltem 
Bart;  er  ist  mit  der  Schaube  bekleidet,  welche  er  mit 
der  Rechten  vor  der  Brust  zusammenfasst,  und  trägt 
auf  dem  Kopf  über  einer  schwarzen  Kappe  ein  flaches 
rundes  Barett.  Mit  der  linken  Hand  hält  er  ein  Papier. 
Ovales  Bild  in  einer  reichen  Ziercartouche,  in  deren 
vier  Ecken  allegorische  Frauengestalten  angebracht 
sind;  die  beiden  oberen  von  diesen  stellen  das  Gesetz 
und  die  Gerechtigkeit  vor,  sind  mit  Buch  und  Gesetz- 
tafel, mit  Scepter,  Reichsapfel  und  Schwert  versehen 
und  halten  das  Modell  einer  Stadt;  von  den  beiden 
unteren  Figuren  ist  die  rechts  knieende  durch  eine 
Doppelposaune,  auf  welcher  sie  bläst,  als  Fama  an- 
gedeutet, während  die  andere  mit  einem  Lorbeer- 
zweig und  einer  Urne  ausgestattet  ist.  Ohne  Zeichen. 
Oben  in  Typenschrift:  Abconlrafeytung ,  weylandt  des 
Ekmveßen,  Fürßchligen,  Wolverdienlen  Herrn,  Carl 
Mieg,  alten  Ammeißers  zu  Straßburg:  So  den  1 4.  /o^ 
Martij.  Anno.  72  .  .  .  Tods  verschieden.  Unten  ein 
zweispaltiges  Lobgedicht:  Konten  die  Römer  jhren 
Leuten  etc.  (die  lateinischen  Anfangsbuchstaben  der 
Zeilen  geben  den  Namen  karl  uieg  aäisister).  Unter 
dem  Gedicht :  Geiruckt  zu  Straßburg ,  durch  Bernhard 
Jobin.  Mit  Kö.  Key.  May.  Freyheit. 

17.  Melchior  Neusidler. 

H.  6"  4'",    Br.  6"  9'"  mit  der  Cartouche. 
H.  k"  7'",   Br.  4"  8'"  ohne  dieselbe. 

Lautenist  und  Componist.    Brustbild,  von  vom, 
etwas  nach  links  gewendet  und  hinter  einem  Tisch. 
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Bariig ,  jedoch  mit  kurzem  Haar.  Seine  Kleidung  be- 
steht ans  einem  vor  der  Brost  geschlitzten  Wams  und 
einer  Halskrause.  Er  halt  in  den  Händen  ein  gerolltes 
Notenblatt  und  den  Hals  einer  Mandoria.  Oben  ringsum 
sein  Name:  sblchior  nbwsidlsk.  abtatis  svab.  xxxxm. 
Ovales  Blatt  in  einer  viereckigen  Cartoucbe,  auf  deren 
Schweif  werk  oben  in  den  Ecken  ein  Genius  mit  Lorbeer- 
kranz und  der  Tod  mit  gezückter  Lanze,  unten  zwei 
weibliche  Figuren,  die  eine  links  mit  Buch,  in  welchem 
sie  liest,  die  andere  mit  Becher  und  Mandoria  an- 
gebracht sind.  Unten  in  Typen:  LautenfcUagen  du 
edle  Kunß,  Erfräweß  $  Hertz  vnd  mackeß  gwuß. 

18.   Theophrast  Paracehnu. 

U.  y  4'".    Br,  t"  6'". 

Gttrtelbild  in  ovalem  Rahmen  mit  Eckverzierungen, 
nach  rechts  gewendet ,  mit  beiden  Händen  den  Griff 
seines  Schwertes  haltend.  Ohne  Zeichen.  Im  Ober- 
rand in  Typen  dreizeilig :  Effigies  Aureoü  TheapkrafU 
ab  Hohenhäm,  Aela.ßiae  XLVII,  AUerius  non  ßt  qui 
ßms  ejje  potest. ,  im  Unterrand  der  Spruch : 

Omne  doman  perfecium  ä  Deo 
hnperfecttan  ä  Diabolo. 

Das  BlaU,  weldies  auch  in  Reosoer's  Contrafaclarbach  aaf- 
geDommeo  wurde,  hat  Text  aof  der  Rückseite  und  gehört  in  ein 
von  M.  Toxites  1572  (?)  herausgegebenes  Büchelchen. 

19.  Peter  Bamus  (La  Bamöe). 

H.  4",    Br.  S". 

Mathematiker,  Philosoph,  ermordet  1572  in  der 
Bartholomäusnacht.     Gttrtelbild  hinter  einem  Tisch, 
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Dach  links  gewendet,  bartig,  aber  mit  kurzgeschnit- 
tenem  Haar.  Mit  einem  geschlitzten  Wams  nnd  der 
Schaube  bekleidet,  welche  jedoch  nur  den  rechten 
Ann  verhüllt.  Er  hat  die  Linke  auf  den  Tisch  gelegt 
nnd  stützt  die  Rechte  auf  ein  ebenfalls  auf  dem  Tische 
stehendes  Buch.  In  einem  ovalen  Rahmen,  auf  dessen 
Schweifwerk  in  den  Ecken  vier  nackte  Kinder  sitzen. 
Am  Rahmen  die  Umschrift:  ramvs  aeta.  lv.  labor 
OM  HiA  viNciT.   Ohne  Zeichen. 

Der  uns  yorliegende  Abdruck   findet  sich   in  der  Schrift : 

K  AAMI  OULECTIGA,   AYDOMABI  TALABI   PRABLBCTIONlfrti«   iUußrota. 

Basel,  bei  E.  Episcopius.  8^  wo  das  Blatt  auf  der  Rückseite 
des  Titels  abgedruckt  ist. 

20.    Bernhard  Schmidt. 

H.  7"  5'",   Br.  5"  6"'  ohne  Bordüre. 
H.  H",   Br.  7"  mit  Bordüre. 

Musiker.  Gürtelbild,  nach  links  gewendet  und 
hinter  einem  Tisch ,  auf  welchem  drei  Notenbttcher, 
eines  aufgeschlagen,  liegen.  Er  hat  kurz  geschnittenes 
Haar,  einen  grossen  Bart,  ist  mit  einem  Wams  be- 
kleidet und  macht  mit  der  Rechten  eine  gesticulirende 
Bewegung.  Oval  in  einem  Passepartout,  in  welchem 
oben  in  den  Ecken  zwei  nackte  Kinder,  unten  Musik- 
instrumente angebracht  sind.  Ohne  Zeichen.  Man  liest 
in  Typen  oberhalb  des  Holzschnittes:  In Effigiem  Bern- 
hardi  Schmid.  tetrastighon  ,  unterhalb  einen  vierzeili- 
gen  Vers :  Non  ammum  Sculptor,  .  .  .  dignior  ingenij 
eß.,  unterzeichnet:  SuUzpergerus .  p.  Das  Ganze  ist 
Yon  einer  Holzschnittbordüre  eingeschlossen. 

Das  Blatt  hat  Text  auf  der  Röckseite  und  gehört  demnach 
in  ein  Buch. 
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21.  Otto  Heinrich ,  Graf  yon  Schwarzenbnrg. 

H.  40"  4"',    Br.  9"  mit  Passepartout. 
H.  8",   Br.  7"  ohne  dasselbe.' 

Halbfigur,  von  vom  gesehen,  nach  links  blickend, 
in  einem  Stuhl,  auf  dessen  Seitenlehne  er  die  Rechte, 
welche  die  Handschuhe  hält,  stutzt,  starkbeleibte 
volle  Gestalt,  bärtig,  in  Sammtmütze  mit  Feder,  in 
geschlitztem  Wams ,  in  Mantel  —  der  übrigens  die 
Brust  und  den  rechten  Arm  nicht  verhüllt  —  und 
mehrfacher  Halskette  mit  Medaillon  vorgestellt.  Hinter 
der  Figur  ein  Vorhang.  Oval  in  viereckigem  Passe- 
partout mit  einer  lesenden  und  schreibenden  weib- 
lichen Gestalt  in  den  oberen  Ecken.  Im  Unterrand 
in  Typenschrift:  efpigibs  accvratissimä  Generosifsimi 
Domini,  D.  Ottonis  Heinrici,  comitis  schwarzenbvBt 
GBNSis  etc.   Ohne  Zeichen. 

32.  Melchior  Sebits. 

H.  8"  3'",   Br.  6"  V"  mit  Passepartout. 
H.  6"  7'",   Br.  4"  a"'  ohne  dasselbe. 

Arzt,  Schriftsteller  zu  Strassburg.  Halbfigur,  nach 
rechts  gewendet,  mit  runder  Mütze,  Wams,  Hals- 
krause und  umgehängtem  Mäntelchen  bekleidet.  Er 
halt  in  der  Rechten  seine  Handschuhe  und  stützt  die 
Linke  gegen  die  Hüfte.  Ovales  Blatt  in  demselben 
Passepartout,  welches  bei  dem  Portrait  des  Sigm. 
Feierabend  angewandt  wurde.  Oben  in  Typenschrift: 

IN   EFFIGIEM    CLARISSDUI    VUU    D.  MEtCHIORlS   SEBIZII   MEDI- 

ciNAE  DOGTORIS  APVD  AR6ENTINENSES.    Unten :  Hoc  focie 
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vimt  Doctor  Sebiiius,  anms  Ter  tribus  .&  decies  temis 
aetate  peractis.    Ohne  Zeichen. 

Angewandt  iu  M.  Sebitz's  Sieben  Büchern  vom  Feldbau,  wo 
das  Blatt  auf  der  Rückseite  ein  deutsches  Lobgedicht  auf  die 
Meierei  trSgt. 

28.  Bapliael  Seiler. 

H.  7"  8'",    Er.  5"  40"^. 

Jurist,  Kammergerichts -Assessor  zu  Speyer. 
Brustbild.  In  verziertem  Oval  mit  allegorischen  Fi- 
guren. Unten  das  Wappen.   Ohne  Zeichen. 

Wir  kennen  das  Blatt  nicht  aus  eigener  Anschauung. 

24.   Johann  Spreter. 

H.  6"  7"',   Br.  «"  r"  mit  Passepartout. 
H.  4"  9"',  Br.  8"  4'"  ohne  dasselbe. 

Arzt.  Halbfigur,  von  vom,  ein  klein  wenig  nach 
links  gewendet ,  wohin  er  auch  den  Blick  richtet ,  mit 
langem,  zweispitzigem  Bart,  kurzgeschnittenem  Haar, 
in  gemustertem  Wams,  spanischem  Mantel  mit 
schwarzem  Sammetbesatz  und  aufstehendem  Kragen 
vorgestellt.  Seine  Brust  schmückt  eine  zweifache 
Kette.  Er  hält  in  der  Linken  seine  Handschuhe  und 
stützt  die  Rechte  auf  die  Httfte.  Viereck  in  einem 
architektonischen  Passepartout ,  auf  dessen  Seiten  je 
ein  Genius  steht,  die  ein  leeres  Spruchband  halten. 
Ohne  Zeichen.  Im  Oberrand  in  Typen:  SFFiGfBS 
iOAHi«is  spRBTEBi  D.  coMiTis  PALATim.  Der  Buf  uusenu 
Exemplar  weggeschnittene  Unterrand  dürfte  Text 
oder  Verse  enthalten. 
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25.   Jacob  Sturm. 

H.  10"  4%    Br.  7". 

Stättmeister  zu  Strassborg.  Brustbild  hinter  einer 
Brüstung,  auf  welcher  seine  Rechte,  die  seine  Hand- 
schuhe umfasst ,  ruht ,  von  vom  gesehen ,  ein  wenig 
nach  rechts  gewendet,  mit  runder  flacher  Mutze  über 
der  Haarhaube  und  mit  der  Schaube  bekleidet ,  die  er 
mit  der  Linken  vor  der  Brust  fasst.  Oval  in  einem 
reich  verzierten  Rahmen  mit  allegorischen  Figuren: 
oben  links  die  Charitas  mit  zwei  Kindern ,  rechts  der 
Glaube,  in  einem  Buche  lesend  und  mit  einem  Lamm, 
unten  links  die  Religion  mit  Kelch  und  Schlangen- 
kreuz, rechts  eine  betende  Figur;  zwischen  diesen 
letzteren  Figuren  halten  Genien  eine  Tafel  mit  der 
Typenschrift :  Zu  Strasburg ,  durch  Bernhard  Jo6in, 
Mit  Rom.  Kay.  May.  Freiheit.  Im  Oberrand  in  Typen 
3  Zeilen  Schrift :  Bildnuß  des  weiland . . .  Jacob  Stürmen, 
Statmeißers  zu  Strasburg  . . .  im  1 553.  vnd  feines  Alters 
im  63.Jarefeliglichißverfchieden.,  im  Unterrand  Verse 
dreispaltig:  WAs  ß)ll  ein  Adel,  wann  er  nicht .  .  .  Ja 
die  Welt,  nicht  fein  Lob  zergeht.  Ohne  Zeichen. 

26.  Johann  Stoxm. 

H.  9"  7"',    Br.  8"  3"'. 

Gymnasialdirector  zu  Strassburg,  Halbfigur,  von 
vom  gesehen,  ein  wenig  nach  rechts  gewendet,  un- 
bedeckten Kopfes,  in  Schaube  mit  aufstehendem 
Pelzkragen   vorgestellt,    mit   der  Rechten   ein   ge- 
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schiossenes  Buch  haltend.  Oval  in  demselben  Passe- 
partout wie  bei  Rud.  Gwalther.  Unten  im  Oval  steht 
in  Typendruck:  Natus  Anno  M.D.rii.  Cal.  Octobris, 
SaUptus  Anno  LXX.  Im  Unterrand  in  Typen  zwei- 
zeilig:    V£RA    EFFIGISS    CLARISSIMI   Vmi     lOANNIS    STVRIIH. 

Im  Unterrand  zweispaltige  Verse :  OS ,  oculos ,  Fron- 
tem^  talemq.  in  corpore  ui$ltum  .  .  .  te  uetere  mori. 
Darunter:  Cum  Priuilegio  Caefareo  ad  annos  decem. 
Per  Bemhardum  Jobinum  Argentorat.  Anno  M  D  LXX. 

27.  Derselbe  kleiner. 

H.  3"  2'",    Br.  2"«'". 

Halbfigur,  nach  links  gewendet ,  mit  langem  Bart 
und  kurzem  Haar,  ein  Buch  in  der  Linken  haltend. 
In  ovalem  Rahmen  mit  blasenden  WindskOpfen  in  den 
vier  Ecken.  Oben  vierzeilige  Typenschrift :  effigibs 
lOHANNis  STVBMn  ABGEPiTORATENSis  Acüdemae  Recloris. 
Ohne  Zeichen. 

28.  Jacob  Taurelins  (Oeohsel). 

H.  S'^H'",    Br.  4"  9'"  mit  der  Cartouche. 
H.  3"  iV",    Br.  8"   ahne  diei»elbe 

Brustbild,  nach  rechts  gewendet,  mit  flacher 
runder  Sammtmtttze  auf  dem  Kopf;  seine  Schaube, 
mit  bauschigen  Aermeln,  hat  eingevnrkte  Dessins, 
seine  Brust  ist  mit  einer  grossen  Kette  geschmückt, 
an  seiner  linken,  die  Handschuhe  haltenden  Hand 
trägt  er  mehrere  Ringe.  In  einer  architektonischen 
Ziereinfassung  mit  vier  Genien  auf  den  Seiten,  von 
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welchen  die  beiden  oberen  Lorbeerkiünze,  die  beiden 
unteren  FüllOrner  halten.  Unten  ist  eine  Tafel  mit 
folgender  vierzeiiigen  Inschrift  angebracht :  my.  mfp. 
AG  CAESS:  avgg:  fbrd:  i.  bt:  maximi.  n.  cos  bt.  pbi.  avstr: 

ATTBSTATIOIIV  COMISSARI  lOtC  NON  GOU:  PALAT:  APOSTOUCVS 
BT   IUP:  UCOBVS  TAVBBU9  ALIAS   OBCHSBL.  SBLBST4D:  A:  D: 

MDLxxv.  AETATis.  L.  Gegen  oben  auf  den  Seiten  am 
Schweifwerk  des  Rahmen's  Stimmer^s  Zeichen  7.  S. 

29.   Heinrich  yonValois. 

H.  lO^'S"',   Er.  8"^'"  mit  Passepartout. 
H.  7"  W',   Br.  6"  9'"     ohne  dasselbe. 

Halbfigur  in  Harnisch  und  vor  einem  Vorhang, 
nach  rechts  gewendet  und  hinter  einem  Tisch  oder 
einer  Brüstung  stehend,  auf  welche  er  mit  der  Rechten 
den  Commandostab  stützt,  wahrend  er  die  Linke  in 
die  Seite  stemmt.  Oval  in  einem  reichen  Passepartout 
mit  allegorischen  Figuren  in  den  Ecken :  oben  links 
eine  lesende ,  rechts  eine  auf  eine  Tafel  schreibende 
Figur,  unten  links  Pallas,  rechts  Diana,  alle  vier 
sitzend.  Ohne  Zeichen.  Man  liest  in  Typen  im  Ober- 
rand: BFFiGiES  QVAM  ACCVRATissiMA  Inutctifsimi  Poteti* 
tißimique  Principis,  ac  Domini,  d.  hbnrici  valbsu  ,  hbn- 
Rici  GALLiARVM  QvoNdam  Regis  Füij  9  mode  in  Regem 
Poloniae...  electi.  Im  Unterrand  ein  achtzeiliger Vers : 
Hoc  videt  hbnrigvm  . . .  Neßom  anno  S.,  links  hierunter : 
GRATU  PRivuJBGiOQVE  CABSARBO ,  rochts :  Argentorati  per 
Benihardum  Jobinum  Anno  M.D.LXXUII. 
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80.  Wilhelm  Xylander. 

H.  8"  8'",   Br.  «"n"'. 

Professor  zu  Heidelberg.  Brustbild,  von  vorn  ge- 
sehen, ein  klein  wenig  nach  rechts  geiTvendet,  bärtig, 
mit  kurz  geschnittenem  Haar,  in  Wams,  Krause  und 
Mantel,  welcher  über  der  rechten  Schulter  hängt, 
vorgestellt,  er  hat  die  Hände  in  einander  gelegt.  Im 
Unlerrand  zv^eizeilige  Typenschrift :  Wilhelmm  Xylan- 
der, ProfefforzuHeydelberg.  mort.  4573.  Ohne  Zeichen. 

31.  Theodor  Zwinger. 

H.  6"  r",   Br.  6"  8'". 

Arzt  zu  Basel.  Brustbild,  von  vom  gesehen,  in 
Motze  und  geblümtem,  mit  fünf  Schnüren  besetztem 
Rock  voi^estellt,  mit  der  Linken  eine  Papierrolle 
haltend.  Oval  in  reicher  Cartouche  mit  Minerva  und 
Apollo  auf  den  Seiten.  Im  Oberrand  in  Typen :  EmciES 
VIVA  THEODORi  zvmGEBi  BASiLiENS.  MEBici  CL.  Unter  dem 
Bfldnisse  dreispaltige  lateinische  Gedichte.  Das  Ganze 
ist  von  einer  Bnchdruckerbordüre  eingeschlossen ,  die 
4  5'  10**  hoch  und  9"  iT  breit  ist.  Die  Cartouche  ist 
unzweifelhaft  Stimmerisch,  das  Bild  selbst  scheint  aber 
von  anderer  Hand  gezeichnet  zu  sein. 

Wir  kennen  eine  spStere  deulscbe  Ausgabe  dieses  Blattes  mit 
der  Typen-Ueberschrifl :  Ware  Bildnus  Doetor  Theodor  Zwingers, 
ioylandt  deß  verriemptenArtzes  zuBaJeL  und  mit  einem  deutschen 
Klagspmcb  unten  auf  Zwinger's  Tod  1588. 


ni. 
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32.  Ungenanntes  mfinnUehes  Portrait. 

H.  5"  6'",    Br.  4"  4'". 

Gürtelbild  hinter  eioem  Tisch,  aaf  welchem  der 
linke  Arm  des  Vorgestellten  ruht,  von  vom  gesehen, 
bärtig,  kraushaarig,  in  geschlitztem  Wams  und  mit 
dreifacher  Brustkette  mit  Medaillon;  er  hält  in  der 
Rechten  eine  Papierrolle  und  stützt  die  Linke  in  die 
Seite.   Oval  in  Passepartout. 

Passepartout  und  SchriA  waren  auf  dem  von  uns  gesehenen 
Exemplar  weggeschnitten. 

38—40.  Verschiedene  heilige  DaiBteUungen. 

e.  9"  4  —  S'",    Br.  e"  S  —  4'". 

Sie  finden  sich  in  folgendem  Werke :  GOMMENTA- 

RIORYM    DE  VERBI   DEI   CORRYPTELIS.    Tomi  dtW.  .  .  . 

D.  PETRO  CÄNISIO  Socieiaüs  lESV  Theologo ,  tum  Au- 
thore,  tum  Recognilore.  .  .  Ingolftadt  bei  Dav.  Sar- 
torius.  Fol.  Ausser  den  Stimmer'schen  Holzschnitten 
kommen  noch  andere  vor,  denen  vielleicht  Zeichnun- 
gen von  Alex.  Mair  zu  Grunde  liegen. 

Die  ersten  Abdrücke  s'ind  vor  dem  Text  auf  der  Rückseite. 

38.  Der  Stannahaum  Josse.  Jesse  ri:üit  unten  rechts  auf  dem 
Erdboden,  der  Stammbaum,  den  er  unten  am  Stamm  mit 
der  Linken  omfasst,  ist  aus  seinem  Leibe  hervorgewachsen, 
gekrönte  jüdische  Könige  sitzen  auf  den  Zweigen  und 
oben  in  der  Mitte  die  heilige  Jungfrau  mit  dem  Kinde. 
Rechts  im  Hintergrund  ein  Gebäude.  Unten  rechts  das 
Zeichen  des  Formschneiders  AF. 

34.  Die  heilige  Jungfiran.  Im  Brustbild  und  von  vom  vor- 
gestellt, sie  neigt  den  von  einem  Tuch  umhüllten  Kopf 
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ein  wenig  auf  die  linke  Seite.  Unten  an  einer  Tafel  das 
Distichon :  Faeminei  tu  fola  chori  puhherrma  Virgo  Vna 
Dei  panier  ßiia,  Jponja  pareru.  Unten  rechts  das  Form- 
schneiderzeicben  MF. 

35.  Der  engelisehe  Onus.  Der  Engel  steht  rechts  und  streckt 
die  Rechte,  in  welcher  er  ein  Scepter  hSlt,  gegen  die  links 
an  einem  Betpult  knieende  heil.  Jungfrau  aus.  Unten  rechts 
das  Zeichen  mit  dem  Porroschneidermesser. 

36.  Begrüasiing  der  Maria  durch  Elisabeth.  Elisabeth 
reicht  der  heil.  Jungfrau,  sie  begrüssend,  die  Hand. 
Joseph ,  links  hinter  der  Balustrade  eines  Säulenporticus 
stehend,  schaut  zu.  Rechts  unten  das  Monogramm  des 
Formschneiders  Jl^. 

Wir  sahen  einen  späteren  Abdruck  dieses  Blattes  mit  latei- 
nischem Text  auf  der  Rückseite. 

37.  Die  Geburt  Christi  oder  Anbetung  der  Hirten.  Maria 
kniet  in  der  Mitte  in  Verehrung  des  neugeborenen ,  auf 
Stroh  liegenden  Kindes,  zwei  Hirten  knieen  links,  wo  man 
im  Grund  in  der  rundbogigen  Thoröffnung  des  verfallenen 
Gebäudes  einen  Hirt  hereinschreiten  sieht.  Joseph  sitzt 
rechts  hinter  dem  Rücken  der  Maria;  im  Grund  des  Stalles 
erblicken  wir  rechts  den  Ochs  und  Esel.  Unten  links  Stim- 
mer's  Zeichen,  rechts  dasjenige  des  Pormschneiders  Jf*. 

38.  Die  Barstellnng  im  Tempel.  Der  Hobepriester,  welcher 
das  Kind  auf  den  Armen  hält,  steht,  ton  einem  Ministranten 
begleitet,  am  rechten  Ende  des  mit  einem  Teppich  be- 
deckten Altars ,  auf  welchen  die  betende ,  neben  Joseph 
hinter  dem  Altar  stehende  Maria  einen  Käfig  mit  zwei  Tau- 
ben niedergesetzt  hat.  Links  vom  knieen  zwei  Frauen, 
von  welchen  die  eine  in  einem  Buche  liest,  weiter  zurück 
stehen  drei  andere  Figuren.  Unten  rechts  an  der  Stufe 
Sthnmer's  Zeichen.  Links  unten  das  Zeichen  des  Form- 
schneiders MF, 
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Dar  swdlQährige  Chiiitiia  im  Tempel.  Er  steht  links 
auf  einem  Katheder,  die  Schrillgelehrten,  theils  in  Dispot 
mit  ihm  begriffen,  theils  zuhörend,  sitzen  und  stehen  im 
Saal  herum,  zwei  von  ihnen  sitzen  links  Tom ,  der  eine 
von  diesen  mit  einem  Buch  in  den  Händen,  ein  dritter  lehnt 
rechts  vorn  über  einen  grossen  Tisch  mit  dem  linken  Arm 
auf  einem  aufgeschlagenen  Buch.  Rechts  unten  am  Tisch 
Stimmer*s  Zeichen. 
40.  8t.  Johannas  der  Täufer.  Er  steht  in  einer  Landschaft 
rechts  vorn  vor  einem  Baum  und  zeigt  auf  den  links  aus 
dem  Mittelgrund  daherschreitenden,  vom  Lamm  begleiteten 
Heiland.  Der  Jordan  strömt  links  durch  den  Mittelgrund 
gegen  vom.  Am  Fuss  des  bergigen  Hintergrundes  werden 
einige  Gebäude  wahrgenommen.    Ohne  Bezeichnung. 

40^.  VerBchiedene  biblische  DanteUungen. 

H.  n"  ii'".    Er.  5^6"'. 

Bartsch  beschreibt  im  Artikel  des  Cb.  Maurer 
5  solche  Darstellungen  ohne  näheren  Nachweis  ihrer 
Verwendung ,  wir  kennen  mehr,  sind  aber  ebenfalls 
nicht  im  Stande,  die  Bibel  oder  das  Buch,  zu  wel- 
chem sie  verwendet  wurden,  zu  nennen.  Auch 
Ch.  Maurer  hat  Antheil  an  dieser  Folge,  von  der 
so  viel  feststeht,  dass  sie  erst  um  1620  erschienen 
ist.  Geschnitten  wurden  diese  Blätter  erst  mehrere 
Jahrzehnte  nach   Stimmer^s  Tode  von  den  Mono- 

grammisten  ^  und  |^  . 

4.   Isaak*s  Opferung.  Mit  Maurer' s  Zeichen. 
%.    Hagar  in  der  Wüste,  in  der  Mitte  vor  BSumen  sitzend.  Rechts 
an  einer  Feld-  oder  Reiseflasche  das  Zeichen   ^  • 
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3.  Gott  ersche'iDt  Moses  im  feDorigen  Buscb. 

i.  Die  Abgesandten  nach  Kanaan  ruhen  aus  auf  der  Ruckkehr 
io*8  gelobte  Land. 

5.  Saul  stürzt  sich  in*s  Schwert. 

6.  Hieb  von  seinem  Weibe  verspottet.    H.  3",  Br.  i"  9"'. 

7.  Der  Teufel  versucht  Christus. 

8.  Christus  treibt  die  Wechsler  aus  dem  Tempel. 

9.  Auferweckung  des  Lazarus. 

10.  Die  vier  Pferde  der  Apokalypse  und  die,  welche  sie  be- 
steigen. 

41.  42.  2  Bl&tter.  Der  alte  und  der  neue  Bund. 

H.  U",   Br.  9'MO'"  (?). 

Nach  zwei  alten  Bildwerken  am  Dom  zu  Strass- 
bui^.  Zwei  Clairobscurs  von  3  Stöcken,  mit  Stim- 
mer's  Zeichen  und  der  Adresse  des  B.  Jobin.  Bartsch 
kannte  nur  das  erste  dieser  beiden  Blatter. 

41.  Der  alte  Bund.  Eine  stehende  allegorische  Frauengestalt 
mit  verbundenen  Augen ;  sie  hält  in  der  Linken  eine  ab- 
gebrochene Lanze,  mit  der  Rechten  die  umgestürzten  Ge- 
setztafeln. Zu  ihren  Füssen  ihre  dem  Haupt  entfallene  Krone. 
Links  im  Hintergrund  erblickt  man  Moses,  wie  er  auf  dem 
Berge  Sinai  die  Gesetztafeln  empfängt.  Im  Oberrand  in 
Typenschrift:  DaJJelbige  Blut  das  blendet  mich,  im  Unter- 
rand  sechs  dreispaltige  Verse :  Vom  Euangelio  vnd  G^etz . . . 
Erhalt  manjolehe  bilder  heut. 

4S.  Der  neue  Bund.  Eine  stehende  allegorische  Frauengestalt 
mit  unverbundeuen  Augen ;  sie  hält  in  der  Rechten  den 
Kreuzstab  der  Kirche,  in  der  Linken  den  Kelch.  Ihr  Haupt 
schmückt  eine  Krone.  Im  Hintergrund  rechts  erblicken  wir 
die  Verkündigung  der  Geburt  Christi  an  die  Hirten.   Im 
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Oberraud  in  Typeascbrifl :  Mit  Chri/li  Blut  vberwmd  ich 
dich,  im  ünterrand: 

Difle  zwey  alte  Bilder  rchdn 
Find  mao  zu  Strarsbarg  sKo  Dehn 
Am  MUofter,  in  d^m  hindern  Thor 
Wen  man  geht  auf  dem  Fronhof  vor: 
Daraus  mau  fleht  der  alten  kunrt 
Und  was  fle  hau  geglaubet  fünft. 

48.  Die  heil.  Jnngfirau  mit  dem  Kinde. 

H.  ^5"8'",    Br.  5"  6'"    (?)  . 

Wahrscheinlich  nach  einem  plastischen  Bildwerk 
im  Dom  zu  Strassburg.  Sie  steht,  gegen  den  Be- 
schauer gekehrt ,  auf  dem  Halbmond ,  neigt  den  ge- 
krönten, von  einem  Glorienring  umgebenen  Kopf 
etwas  auf  die  linke  Seite  und  hält  das  nackte  Kind 
auf  den  Armen,  welches  mit  der  Rechten  segnet. 
Ohne  Zeichen  und  ohne  Schrift,  die  vielleicht  auf 
dem  uns  vorliegenden  Exemplar  abgeschnitten  ist. 
Es  machen  sich  einzelne  H&rten  in  der  Zeichnung 
bemerkbar,  die  jedoch  nicht  durch  den  Zeichner,  son- 
dern durch  das  Originalbild  verschuldet  sein  dürfen. 

44.  Die  klugen  und  fhörichten  Jungfrauen. 

H.  M"\    Br.  08"  6'". 

Sie  stehen  zu  Seiten  eines  Hauses  oder  einer 
Kapelle;  durch  ein  Fenster  desselben  sieht  man  den 
Heiland ,  welcher  ihnen  zu  sagen  scheint :  » Ich  sage 
euch  in  Wahrheit,  dass  ich  euch  nicht  kenne  « ,  welche 
Worte  auf  einer  Bandrolle  zur  Linken  des  Heilandes 
stehen.  Grosse  Composition  von  6  Blattern,  bestimmt, 
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in  die  Breite  an  einander  gesetzt  zu  werden.  Unten 
rechts  das  Zeichen  C.  M.  mit  dem  Schneidemesser. 

Wir  kennen  die  BlStter  nicht  aas  eigener  Anschauung. 
Baetsch  DC.  p.  430  ist  geneigt  die  Zeichnung  Tobias  Stimmer 
zuzuschreiben. 

48—49.  ff  Bl&tter.  Die  Altersstofeii  des  Weibes. 

Langer  Fries  von  5  an  einander  zu  reihenden 
BlSttem,  deren  jedes  11"  9'"  h.  und  10'' br.  ist,  in 
SSoIeneinfassungen  und  mit  Unterschriften.  Ohne 
Stimmer's  Zeichen.  Vorzügliche  Blätter  mit  dreispal- 
tigen sechszeihgen  Versen  von  ].  Fischart  in  Typen- 
druck im  Unterrande  eines  jeden  Blattes. 

45.  X  jar  Kindischer  art  i  xx  jar  ein  Jungfrau  zart.  Links 
eine  Jungfrau  mit  einer  Krone  auf  dem  Kopf  i  rechts  ein 
tanzender  lachender  Fiedler.  Dazwischen  sitzt  unter  einer 
Rosenhecke  ein  kleines  Mädchen  mit  Puppe  und  Blumenkorb. 

46.  XXX  jar  im  haass  die  fran.  xl  jar  ein  Xatron  genau. 
Links  eine  schwangere  Hausfrau  mit  kleinem  Kind  auf  dem 
Arm,  rechts  eine  ältliche  Frau  mit  einem  Hündchen  in  den 
HSnden.  Hinter  ihnen  die  Andeutung  einer  Rosenhecke. 

47.  L  jar  eine  Oroaemnter.  ix  jar  deas  Alters  Schader. 
Eine  Frau  stellt  ihre  Tochter  einer  sitzenden  spinnenden 
Alten  vor. 

48.  Lxx  jar  alt  Vngeatalt.  Ixxx  jar  wüst  vnd  erkalt. 
Links  eine  Alte  mit  Gebetbuch,  Rosenkranz  und  Krücke 
in  den  Händen.  Rechts  eine  abgemagerte,  bei  ihrem  Bett 
sitzende  Alte. 

48.  xe  jar  ein  Xarterbildt.  c  jar  das  Grab  anssfüllt.  Links 
eine  sitzende  Alte ,  die  sich  über  ein  kleines,  ihr  seine 
Puppe  darreichendes  Mädchen  freut.  Rechts  eine  dem  Tod 
erliegende  Alte. 
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50  —  ff4.    5  Blatter.   Die  Alterutafen  des 

Mannes. 

GegeDStttcke  zu  den  vorigen  Blattern,- und  von 
derselben  Anordnung  und  Grösse. 

50.  z  jar  Kindiach.  zzjar  Rindiflch.  Links  ein  Kind  aar 
einem  Steckenpferd.  Rechts  ein  junger  Mann  mit  einem 
Falken  auf  seiner  rechten  Hand. 

51.  zxz  jar  ein  Man.  zl  jar  hanfahalten  kan.  Links  ein 
Mann  mit  einer  Pistole  in  der  Rechten.  Rechts  ein  rechts-* 
hin  schreitender  Mann ,  der  mit  der  Linken  eine  gesticu- 
lirende  Bewegung  macht  und  in  der  Rechten  eine  Papier- 
rolle hSlt.   Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen  XB. 

52.  L  jar  still  stahn.  Iz  jar  gehta  alter  ahn.  Zwei  MSnner 
mit  langen  BSrten,  der  rechts  stehende  in  Pelzmantel, 
rundem  Pelzhut  und  auf  Holzlederpantoffeln.  In  der  Mitte 
vor  dem  Fuss  eines  Weinstockes  ein  Hahn  und  zwei  fres- 
sende Hennen.  Unten  in  der  Mitte  der  Einfassung  das 
Formschneiderzeichen  Jiß. 

53.  Izz  jar  ain  Oreia.  Izzz  jar  nimer  weil.  Links  ein  Herr 
mit  kurzem  Schwert  in  den  Händen,  bei  ihm  ein  Hund, 
zu  welchem  er  niederblickt.  Rechts  ein  Greis ,  der  seine 
linke  Hand  auf  einen  Stab  stützt.  In  der  Mitte  zwischen 
ihnen  ein  Lorbeerbaum. 

54.  ZG  jar  der  Idnder  spot.  e  jar  genad  dir  Got.  Zwei 
Greise,  der  links  befindliche  stehend,  die  Linke  auf  eine 
Krücke ,  die  Rechte  auf  einen  Tisch  stützend ,  der  andere 
in  einem  Lehnstuhl  sitzend.  Der  Tod,  hinter  dem  Stuhl 
stehend,  hält  ein  Stundenglas  in  der  erhobenen  Hand. 
Zwischen  den  beiden  Greisen  ein  kahler  Baum. 
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56 — 60.  6  Bl&tter.    Die  Würden  und  Chargen 

der  römischen  Eirche. 

H.  4%",    Br.  ^0"4  — 6'". 

Folge  von  6  Blättern ,  welche  in  die  Breite  an 
einander  7a  fügen  sind,  vom  Fonnschneider  L.  Fry 
geschnitten.   Ohne  Stimmer's  Zeichen. 

Diese  und  die  folgeudeo  Folgen  haben  wir  nach  Babtsch 
aufgeführt,  sie  sind  sehr  selten  und  befinden  sich  in  dem 
kaiserl.  Kabinet  zu  Wien. 

50.  Ber  Pabst,  ein  Cardinal  und  ein  Bischof,  unten  links 
L.  Fry's  Zeichen. 

56.  Brei  Bischöfe.   Ohne  Zeichen. 

57.  Ein  Abt,  mit  der  Linken  eine  Papierrolle  haltend,  ein 
zweiter  Abt,  mit  Schlüsseln  an  einem  Ring,  und  ein  alter 
Eremit.   Ohne  Zeichen. 

58.  Brei  Mönche,  verschiedenen  Orden  angehörig,  der  mitt- 
lere trSgt  eine  Calotte  unter  der  Kapuze.  Ohne  Zeichen. 

59.  Ein  Pilger,  ein  Pfarrer,  der  in  einem  Buche  liest ,  und 
ein  Bnssender,  welcher  sich  geisselt.  unten  gegen  links 
Fry*s  Zeichen. 

60.  Ein  Priester  mit  den  Sterbesacramenlen ,  gefolgt  von 
einem  Blacon,  der  das  Glöckchen  ertönen  lässt,  und 
einem  Sacristan,  der  Weihkessel  undLaterne  trägt.  Ohne 
Zeichen. 


61  —  66.  6  Blatter.  Die  verBchiedenen  welt- 
lichen Würden  und  Chargen. 

Gegenstücke  zu  den  vorigen  Bl&ttem  und  von 
gleicher  Grösse.  Ohne  Bezeichnung,  wie  es  scheint 
jedoch  ebenfalls  von  L.  Fry  geschnitten. 
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61.  Ein  Kaiser,  ein  König  und  ein  Henog. 

62.  Brei  Fünten,  von  welchen  der  links  befindliche  den 
goldenen  Yliessorden  trägt. 

63.  Drei  Grafen,  der  links  befindliche  vom  Rücken  gesehen. 

64.  Drei  Kitter.  Der  erste ,  links ,  ist  von  einem  Hand  be- 
gleitet, der  zweite,  in  der  Mitte,  in  voller  Rüstung ,  hält 
einen  Commandostab. 

65.  Zwei  Gelehrte,  der  erste,  links,  eine  Papierrolle  haltend, 
der  zweite  wie  es  scheint  ein  Jurist ,  den  ein  Client ,  die 
dritte  Person ,  um  Rath  fragt. 

66.  Ein  Handwerker,  mit  einem  grossen  Hammer,  ein  Soldat, 
mit  einer  Lanze,  und  ein  Kanfinann,  mit  einem  Mehlsack. 

67—75.   9Bl&tter.  Die  Musen. 

H.  4r'6'",    Br.  iO". 

Durch  Frauen  in  halber  Figur  und  in  der  Tracht 
der  Zeit  vorgestellt.  Folge  von  9  Blattern,  ohne 
Bezeichnung,  wie  es  scheint  nach  Zeichnungen  von 
Stimmer. 

67.  Kreta  Mnee,  die  Bassgeige  spielend. 

68.  Zweite  Kose,  die  Guitarre  spielend. 

69.  Dritte  Mnee »  die  Laute  spielend. 

70.  Vierte  Mnee,  auf  der  Flöte  blasend. 

71.  Fünfte  Muse,  das  darin  spielend. 

72.  SeehsteMnaa,  auf  der  Schalmei  blasend. 

73.  Siebente  Xnae»  das  Fagot  spielend. 

74.  Achte  Mnee,  das  Hackbrett  (Tympanon]  schlagend. 

75.  Kannte  Hase,  die  Orgel  spielend. 
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76—88.  8  Blätter.  Der  Ball. 

H.  ^rs'",   Br.  40". 

Folge  von  8  Blattern,  welche  in  die  Breite  an 
einander  zu  setzen  sind.  Ohne  Bezeichnung ,  wie  es 
scheint  jedoch  nach  Stimmer's  Zeichnungen. 

76.  Vier  titsende  KnaikaiLten ,  welche  auf  verschiedenen 
Instrumenten  spielen ,  der  rechts  befindliche  spielt  die 
Bassgeige. 

77.  Ein  tanzendes  Paar.  Der  Mann ,  in  Profil  gesehen ,  hSlt 
seine  Mütze  in  der  Linken  und  mit  der  Rechten  die  Dame 
an  der  Hand. 

78.  Anderes  tanzendes  Paar.  Der  Mann  trSgt  ein  schwarzes 
Wams  und  ein  schwarzes  korzes  Mäntelchen ,  sein  Hut  ist 
mit  einigen  Federn  geschmückt. 

79.  Drittes  Paar.  Der  Mann  ist  entbidssten  Kopfes  und  hat 
den  Rucken  mit  einem  kurzen  dunkeln  MUntelchen  be- 
deckt.  Die  Dame  hält  ein  Schnupftuch  in  der  Rechten. 

80.  Viertes  Paar.  Der  Herr  hält  seinen  Hut  mit  der  Linken 
und  führt  mit  der  Rechten  seine  Dame,  vor  der  er  um 
einen  Schritt  voraus  ist. 

81.  Fünftes  Paar.  Der  Herr  ist  links»  er  wendet  den  Kopf 
zur  Dame  um,  die  er  an  der  Hand  führt.  Beide,  vom 
Rücken  gesehen,  tanzen  gegen  links. 

82.  Sechstes  Paar.  Der  Herr  ist  links,  die  Dame  rechts. 
Sie  wenden  einander  den  Rücken  zu,  die  Köpfe  jedoch 
gegen  einander. 

83.  Ein  Herr,  der  eine  Dame  umarmt. 

84—91.  8  Bl&tter.  Die  Dorfhochzeit. 
Gegenstücke  zu  vorigen  BU.  und  von  gleicher  Grösse. 

84.  Zwei  bei  einander  sitzende  Murikanten ,  der  eine  den 
Dudelsack ,  der  andere  das  Clarin  spielend. 
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85.  Em  Bauer,  mit  einer  jungen  Frau  tanzend,  die  er  an  der 
Hand  hält,  während  er  ihr  den  Rucken  zuwendet. 

86.  Ein  Bauer,  mit  einem  Blumenkranz  an  dem  Hut,  tanzt 
mit  einer  jungen  Bäuerin,  welche  ihre  Schürze  mit  der 
linken  Hand  aufhebt  und  mit  der  andern  auf  die  hin- 
gehaltene Rechte  des  Bauern  schlägt. 

87.  Ein  Bauer,  welcher  seine  Tänzerin  in  die  Höhe  schwingt. 

88.  Ein  rechtshin  tauender  Bauer,  er  streckt  die  Hand 
zurück  gegen  eine  Alte ,  die  mit  der  Rechten  ihre  Schürze 
hält  und  mit  der  Linken  gesticulirt. 

89.  Ein  Bauer,  welcher  mit  seiner  Linken  die  rechte  Hand 
seiner  Tänzerin  hält ,  letztere ,  vom  Rücken  gesehen ,  ist 
rechts. 

80.    Ein  tarnendes  Bauempaar,  vom  Rücken  gesehen ,  der 

Bauer  gegen  links,  die  Bäuerin  gegen  rechts  tanzend. 
91.    Ein  Bauer,  vom  Rücken  gesehen,  umarmt  seine  Tänzerin. 

92  —  97.  6Bl&tter.  Die  Fabel  vom  Bauer  und 

seinem  Esel. 

H.  n'^e'",    Br.  4  0"  4'". 

Folge  von  6  Blättern ,  ohne  Bezeichnung ,  wie  es 
scheint  aber  nach  Zeichnungen  von  Stimmer. 

98.  Ein  dummer  Bauer  schreitet  hinter  seinem  Esel  her,  den 
sein  Sohn  unbarmherzig  schlägt.  Sie  gehen  an  zwei  Land- 
leuten vorüber,  einem  Bauer  und  seiner  Frau ,  die  ihnen 
Vorwürfe  zu  machen  und  den  Ralh  zu  geben  scheinen,  den 
Esel  lieber  zu  besteigen  als  am  Zügel  zu  führen. 

93.  Diesem  Vorschlag  gemäss  lässt  der  Bauer  seinen  Sohn  auf 
den  Esel  steigen,  den  er  selbst  am  Zaum  führt.  Zwei 
ihnen  begegnende  Reisende  spotten  jetzt,  dass  der  Bauer 
seinen  Sohn  reiten  lasse,  während  er  selbst,  alt  und 
Vater,  zu  Fuss  gebe. 
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94.  Jetzt  reitet  der  Täter  auf  dem  Esel  und  der  Sohn  geht  zu 
Fnss.  Er  schlägt,  von  der  grossen  Strasse  abbiegend,  einen 
Fassweg  ein,  ein  Herr  zu  Pferd  aber  scheint  ihm  Vorwürfe 
zu  machen ,  dass  er  einen  verbotenen  Weg  eingeschlagen 
habe  und  seinen  schwachen  Sohn  zu  Fuss  laufen  lasse. 

85.  Jetzt  hat  der  Bauer  seinen  Sohn  hinter  sich  auf  das  Kreuz 
des  Esels  genommen.  Ein  Pilger  und  ein  anderer  Mann, 
denen  sie  begegnen,  machen  ihnen  Vorwurfe,  dass  sie  das 
Thier  missbandeln,  indem  sie  es  übeHaden  haben. 

96.  Indem  sie  ihren  Fehler  wieder  gutmachen  wollen,  tragen 
sie  den  Esel,  dem  sie  die  Füsse  geknebelt  haben,  an  einem 
Stock.  Einige  Soldaten,  denen  sie  begegnen,  spotten  jetzt 
darüber,  dass  sie  den  Esel  tragen ,  anstatt  auf  ihm  zu 
reiten. 

97.  Jetzt  wissen  sie  nicht  mehr,  wie  sie  den  Anforderungen 
der  Leute  Genüge  leisten  sollen ,  und  müde  ihrer  Vor- 
würfe ,  stürzen  sie  den  Esel  von  einer  Brücke  in  einen 
Fiuss,  nachdem  sie  ihm  einen  Mühlstein  am  Hals  be- 
festigt haben.  ^ 

98.  Malchopapo. 

H.  5"  4  0'",    Br.  4"  8'"  ohne  Text. 
H.  40".    Br.  7"  4'"  mit  Text. 

Spottbild  auf  den  Pabst,  mit  Versen  in  Typen. 
Der  Pabst  und  der  Apostel  Petrus  zanken  sich  um 
den  Schlttssel  des  Himmelreichs,  jener  sucht  ihn  dem 
Apostel  zu  entreissen,  wofür  dieser  mit  der  ge- 
ballten Faust  nach  dem  Pabst  schlägt.  Ein  kleiner 
Teufel  links  hält  den  Krummstab  des  Letzteren.  Oben 
in  Typen :  malchopapo  und  zwei  Verse :  Hi,  über  Chriß, 
kißchßu  frei.  Wie  gar  Yngleicher  zeug  es  fei,  Zwifchen 
Petro,  vnd  feim  Verwalter ,  Dem  Papß,  Derßch  nennt 
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fem  Stathalter.  Zor  Seite  links  und  unten  ein  drei* 
spaltiges  langes  Gedicht  von  Fischart :  Halt  ein,  0  Petre, 
mit  der  Hand  .  .  .  Zurfchand  dem  finßem  Eulngeßcht. 

1.5.77. 

99.  IHe  brOle  ExottestiBch  Htd  zu  Bomischer 

Fracht. 

Aus  einer  Mühle,  in  welche  rechts  eine  An- 
zahl Pfaffen  geworfen  werden,  sieht  man  unten 
groteske  Figuren  hervorkommen.  Links  reitet  der 
Tod.  Unterhalb  der  Darstellung  sind  dreispaltige 
Verse  von  Fischart:  Das  Korn  vnd  mal,  Müller  vnd 
Knecht  .  .  .  Weil  die  Figuren  ja  erquicken.  Anno 
M  DL  XX  Vit.   Gr.  fol. 

Auf  der  Rückseite  dieses  Blattes  (Exemplar  zu  Berlin)  findet 
man  die  Notiz:  »dafs  Fifchart  (Jesuwald  Pickhart)  der  poetifche 
Komwerfer  difer  Müi  fei  beweilt  fich  zuerft  aus  feioem  Bienen- 
korb. Ausgabe  4  680.  fol.  SiS^a 

Passavant  94. 

a 

100.  Der  BarfOBser  Secten-  und  Kuttengtreit. 

H.  4"  H'",    Br.  8"  8'"  d.  Holzschn. 

Spottbild  auf  die  Streitigkeiten  der  Barfilsser- 
Mönche,  welche  sich  um  die  Kleidung  und  Ordens- 
insignien  des  heil.  SU  Franciscus  zanken  und  reissen. 
Oben  in  Typendruck :  Der  Barfüßer  Secten  vnd  Kutten^ 
ßreit.  Sihe  wie  der  arm  Sanct  Francifcus  vnndfein 
Regel  .  .  .  Dem  F.  L  L  vnd  feiner  Anatomy,  zu  Ueb 
gefielt.  Durch  J.  F.  M.  6.  (Joh.  Fischart,  gen.  Menz). 
Zu  den  Seiten  und  unten  ein  fbnfspaltiges  Gedicht: 
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DA  ich  im  Welfchland  war  vor  Jaren  etc.  Die  Zahlen 
bei  den  Absätzen  dieses  Gedichtes  beziehen  sich  auf 
die  den  Figuren  im  Bild  beigeschnittenen  Numern. 
Ohne  Zeichen. 

Wir  kennen  folgende  zwei  Abdrucksgattungen  : 

I.    Uli  der  kürzeren  Typenschrilt  oben :  Der  Barfüfer  Secten 

vnd  EuUen/breU,  Anzuzaigen  die  Römifch  ainigkeit, 
II.    Mit  der  längeren  oben  angezeigten  Ueberscbrift. 

Es  giebt  eine  radirte  uobezeiobnete  Kopie  vom  Jabre  4  620. 

101.  Oargoneum  Caput. 

H.  8^   Br.  S"  W"  Oboe  die'Schrift. 

Spottbild  auf  den  Pabst,  der  statt  der  Tiara  eine 
mit  Kerzen  nnd  anderen  Gegenständen  besetzte  Glocke 
auf  dem  Kopf  trägt,  die  Nase  bildet  ein  Fisch,  das 
Auge  ein  Hostienbecher,  den  Mund  eine  Kanne  mit 
halb  geöffnetem  Deckel,  den  Rücken  ein  Missale  mit 
dem  päbstlichen  Wappen.  Oben  steht:  gorgonevu 
ciPVT.  Diese  Carricatur  ist  im  Brustbild  nach  rechts 
gekehrt  vorgestellt  und  von  einem  ovalen  Rahmen 
umschlossen,  in  dessen  Schweifwerk  links  ein  lesender 
Esel  mit  Brille  und  eine  Gans  mit  einem  Rosenkranz 
im  Schnabel ,  rechts  ein  Wolf  in  Bischofsomat  mit 
einem  Schaf  im  Maul  und  ein  Schwein  mit  einem 
Raucbgefäss  angebracht  sind.  Oben  in  Typenschrift : 
Der  Gorgonifch  Medufe  Kopf.  Ain  fremd  Römifch  Mör- 
wunder/  neuUeher  zeit  inn  den  neuen  Infuln  gefunden/ . . . 
abamirafaU  herausgefchickt.  Gleich  wie  der  Hailig  iß 
Alfa  ßaht  er  gerüß.   Unten  ein  vierspaltiges  Gedicht : 
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MAN  hat  etwa  im  Mör  gefunden  .  .  .  Der  wird  ml  ja 
vmkommen  fchnöd.   4  577.    Ohne  Zeichen. 

I.  Ausgabe:  Ohne  Ort  und  Jahr.  Mit  83  Verszeiien. 
n.        »  1 577 .  Mit  4  50  Verszeiien. 


102.  103.    2  Blätter  zu  Fischart's  »Binenkorb 
des  Heyl.  Bömischen  Lnenschwarms «  1581. 

Beide  Holzschnitte,  ohne  Stimmer's  Zeichen,  sind 
in  den  Text  gedruckt. 

108.  Die  päbttliche  Tiara  als  Bienenkorb  mit  Bienen  in 
geistlicher  Gewandung  vom  Pabst  bis  zu  den  Mönchs- 
orden herab;  im  Grund  rechts  vor  einer  Kirche  wird  eine 
Bienenleiche  auf  offener  Bahre  zu  Grabe  getragen ,  links 
sehen  wir  andere  Bienen  in  feierlicher  Procession  sich  auf 
das  offene  Thor  einer  Kapelle  zu  bewegen.  Pag.  235. 
H.  r'6'",  Br.  t"7'". 

103.  Die  siegreiche  Wahrheit  der  reinen  Lehre  Chriati. 

Weibliche,  licbtstralende,  gekrönte  Figur,  in  der  Mitte 
auf  dem  überwundenen  Tod  sitzend,  Kreuz  und  Zaum 
mit  der  Linken  und  ein  offenes  Buch  auf  ihrem  Schoosse 
haltend.  Zu  Seiten  drei  teuflische  Gestalten  der  Finstemiss 
in  geistlicher  Tracht.  Schlussillustration  und  durch  ein 
längeres  Gedicht  erklärt.  Pag.  245.    H.  r'9'",  Br.  2"  4'". 

104.  Audienz  Kaisers  Maximilian  TL.  zn  Speier. 

H.  6"  6'",   Br.  4  0"  8'"  des  Holzschnittes 
H.  <5"  8'",    Br.  44"  mit  Text  uod  Bordüre. 

Der  Kaiser,  im  Grunde  des  mit  Teppichen  an  den 
Wänden  decorirten  Saales,  an  einem  Tisch  unter  einem 
Thronhimmel    sitzend,    nimmt    das    Glückwunsch- 
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schreiben  eines  von  der  linken  Seite  her  Nahenden 
entgegen.  Rechts  die  Räthe  des  Kaisers,  vom  Zu- 
schauer und  Wächter.  Oben  in  Typen  vierzeiUg: 
Audientz  Des  aller  Großmechügßen  Durchleuchtigften 
Ynäherwmdlichßen  Römifchen  Keyfers  Maximilian ,  des 
Andern  .  .  .  wie  die  durch  jhr  Maießel  zu  Speffr  auff 
dem  Reychßtag  iß  gehalten  worden.  Im  Jar  1 570. ' 
Unten  ein  dreispaltiges  langes  Gedicht:  Gott  den 
HErren  ruffen  ich  an  .  .  .  Halt  vns  in  hut  den  Keyfer 
gut.  Das  er  mög  bleiben  lang  geßmd,  Wünfcht  Heinrich 
Wirrich  von  hertze  grund.  Getruckt  zu  Straßburg,  Durch 
Bernhard  Jobin  Formfehneider,  Anno  M.  D,  l.  xxj. 

Dem  Holzschnitt  scheint  eine  Zeichnung  von  Stimmer  zu 
Grunde  zu  liegen,  doch  hat  der  mittelmässige  Formschneider 
nicht  verstanden,  dieselbe  in  ihrer  Eigenthümlichkeit  und  mit 
Geschick  wieder  zu  geben. 

105.   Das  HanptBchiessen  zu  Strassburg  1576. 

H.  4  5"  4  4'",    Br.  57"  3"'. 

Grosse,  figurenreiche  Darstellung  auf  vier  an  ein- 
ander zu  fügenden  Blättern,  wie  es  scheint  von  grosser 
Seltenheit,  da  sie  bis  jetzt  von  keinem  Chalkographen 
beschrieben  worden  ist.  Man  liest  oben  im  Rand  fol- 
gende Ueberschrift  in  Typendruck:  Aigenliche  Ver- 
2<nehnus  des  berümten  Strasburgifchen  Hauptfchiefens 
mit  dem  Stahel  oder  Armprost,  difes  gegenwärtige 
1. 5.76  Jar/  von  dem  xxvjjj  May/  biß  auf  den  Neunten 
luny/famt  dem  Nachhauptfchiefen/  alda  glücklich  voll- 
pracht  vnd  geendet/  vnd  nun  gegenwärtiger  geßalt  inn 

III.  4 
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tnick  gegeben  vnd  gefärtiget/  durch  Bemharl  Jobm 
Bürgern  zu  Strasburg/  zu  Ehrn  ainem  Billich  geübten 
Vaterland/  vnd  der  löblichen  Schützengefelfchaft  /  vnd 
gedächtnus  Nachbarlicher  befuchung.  2C.  —  Die  Stadt, 
nur  zur  Hälfte  bis  zum  Dom  sichtbar,  dessen  Thunu 
sich  links  am  Rande  des  ersten  Blattes  erbebt,  liegt 
*  im  Hintergrund;  den  mittleren  Plan  nehmen  baum- 
reiche Gärten  und  Anpflanzungen  ein ,  die  auf  dem 
dritten  und  vierten  Blatt  gegen  den  Hintergrund  zu- 
rückweichen. Der  ganze  vordere  Plan  ist  für  das 
Schiessen  und  dessen  Festlichkeiten  bestimmt.  Links 
bewegt  sich  über  eine  Brücke  von  der  Stadt  her  der 
Festaufeug  mit  den  Zweckföhnlein,  viele  Zuschauer, 
namentlich  Weiber  erwarten  denselben.  In  der  Mitte 
sind  Zelte  aufgeschlagen  und  rechts  der  kunstreiche 
Bau  mit  den  Zielscheiben.  Viele  Figuren  beleben  den 
Platz.  Links  unten  auf  einem  Holzstock  Stimmer's 
Zeichen ,  neben  dem  Holzstock  unter  einer  Mütze  ein 
Dolch ,  auf  dem  dritten  Blatt  das  Zeichen  38  mit  dem 
Schneidemesser  (B.  IX.  p.  41 4). 

106.  Die  künstliche  Hünsterohr  zu  Strassburg. 

H.  <9"  4'",    Br.  40"  9'". 

Das  grössere  Blatt.  Man  liest  im  Oberrand  in 
Typenschrift :  Eigentliche  Fürbildung  vnd  Befchreibung 
des  Newen  Kunßreichen  Aßronomifchen  Urwercks  zu 
Straßburg  im  Mönßer,  Biß  M,  Z).  L  XXIIII  Jar  vollendet. 
zu  Seiten  und  unten  ein  langes  Gedicht  von  J.  Fischart : 
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WAS  ißs?  da  die  furüber  gehn  . . .  Sein  einhält ,  wäfen 
md  verßand  Hat  Bernhard  Jobin  .  .  .  fürmalen  lajjen. 
Anno  MDL  XIII J,  Oben  zu  Seiten  der  Bekrönung  er- 

• 

blicken  wir  zwei  Schrifttafeln  mit:  Sprüche  aus  h,  Ge- 
fchrifft,  fo  hin  imd  wider  bei  den  gemahlen  an  difem 
Werck  gefchriben  ßehen,  ausserdem  noch  auf  der 
rechts  befindlichen  Tafel  die  Worte :  » Calculiert  ins 
Werck  gericht  vnd  verfertigt,  durch  Conradum  Dafy- 
podium,  David  Wolckenßeyn ,  Mathematicos  vn  Ifaac 
Uabrecht  Vrenmacher,  vnnd  durch  Thobiam  Stimmer 
gemabiet,  tf 

Die  zweiten  Abdrücke  sind  ohne  die  Ueberschrifl  im  Ober- 
raDd  und  ohne  die  Verse.  Die  Schrift  in  den  GartoiichtMi  ist  fast 
die  nemliche,  jedoch  anders  abgetbeilt,  man  liest  hier  z.B.  in 
rechter  Schrifltafel  anstatt:  »vnnd  durch  Thobiam  Stimmer  ge- 
mahlet« nvnd  von  Tobia  Stimmer  gemahlet.«   Zwei  Stöcke. 

107.   Dieselbe  ülir. 

H.  44"  4'".    Br.  8"  ohne  die  Schrift. 

Das  kleinere  Blatt.  Dieselbe  Abbildung,  jedoch 
um  ein  Dritttheil  kleiner.  Im  Oberrand  liest  man 
folgende  zweizeilige  Typenschrift:  Aigentliche  Für- 
bildung  vnd  Befchreibung  deß  Neuen  Kunßlichen  Aßro* 
nomifshen  Vrwerckes,  zu  Straßburg  im  Mönßer,  düs 
M.D.LXXIIII  Jar  vollendet,  zufehen.  Links  zur  Seite 
dasselbe  Gedicht  des  vorigen  Blattes  und  rechts  oben 
dieselbe  Schrifttafel  mit  etwas  veränderter  Schrift. 
Die  andere  Tafel  oben  links  fehlt  auf  diesem  Blatt. 
Unten  liest  man :  Mit  Born:  Kaiferlicher  Maießat  Be- 
freiung  auff  zehen  Jar. 
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108.  Der  Komet  1572. 

H.  u.  Br.  5"  9"'. 

Darstellung  des  Himmelsglobus  mit  der  Andeutung 
der  Sternbilder,  welche  jedoch  nur  gegen  die  Mitte  hin 
in  der  Bahn  des  Kometen  figürlich  abgebildet  sind.  In 
den  Winkeln  des  Blattes  ist  je  ein  Wolken  oder  Dunst 
hauchender  Windskopf  angebracht.  Mit  langer  zwei- 
spaltiger Beschreibung  in  Typen :  Ein  Richtigei*  vnd 
kurlzer  Bericht  über  den  Wunder  Sternen,  oder  befondem 
Cometeny  fo  nun  manche  Monats  zeit,  diß  72.  vnd  73.  Jar 
zu  fonderem  Wamungszeichen  die/er  letzßen  zeit  iß  er- 
fchienen ;  fehr  fruchtbarlich  mit  feinem  Prognoßico  zu 
betrachten.  Das  gereimte  theologische  Prognostikon 
steht  unter  dem  Holzschnitt  und  schliesst  mit  der 
Adresse :  Getruckt  zu  Straßburg ,  durch  Bernhard  Jo- 
bin,  im  Jar  Taußnl,  fünffhundert ,  drey  vndßbentzig. 
Ohne  Zeichen ,  jedoch  in  Stimmer*s  Manier. 

109.   TiteleinfasBung  mit  Hoses  und  Aaron. 

H.  5"  8'",    Br.  8"  7'". 

Reich  verzierter  architektonischer  Rahmen.  Zu  Seiten 
des  Titelraumes  stehen,  h'nks  Moses  mit  Stab  und  Ge- 
setztafeln, rechts  gegenüber  Aaron  mit  Rauchfass. 
Unten  zu  Seiten  eines  Symbols  mit  einer  Dattelpalme 
—  des  Druckers  Th.  Gwarin  zu  Basel  —  sitzen  die  vier 
Evangelisten,  je* zwei,  beisammen.  Ohne  Zeichen. 

Angewandt  als  Titel  zur  Bibel  des  Th.  Gwarin  4  578.  In  der 
spätem  Ausgabe  vom  J.  4  625  hat  der  Stock  verschiedene  Ab- 
änderungen erliUen  :  Gwarfn's  Symbol,  die  Palme,  ist^ heraus- 
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genommen   und   dafür  Laz.  Zetzner*s  Symbol,  eine  behelmte 
Busle  auf  einem  Stein  würfet,  eingesetzt  worden. 
Es  giebt  moderne  Abdrücke. 

110.  Titeleinfassting  mit  Salomo's  ürtheil. 

H.   4  0"  6'",    Er.  6"  4  4 "'. 

Verzierter  Rahmen  von  ovaler  Form ,  welcher  an 
einer  Wand  angebracht  ist.  Oben  sieht  man  Salomo, 
wie  er  das  ürtheil  ftillt,  der  Scharfrichter,  in  Begriff 
das  Schwert  aas  der  Scheide  zu  ziehen ,  steht  links. 
Za  beiden  Seiten  des  Ovals  sind  Figurenpaare  von 
grösserem  Maassstabe  zu  sehen :  links  Seleucus,  wel- 
cher sidi  ein  Auge  ausstechen  lässt,  rechts  ein  Bitten- 
der zu  Füssen  eines  stehenden  Gekrönten.  Unten  Knks 
ein  Knabe  bei  einem  Richterstuhl,  ihm  gegenüber 
Männer  und  eine  Frau,  rechts  ein  sitzender  Fürst  mit 
Scepter  und  andere  Männer.  Ohne  Zeichen.  Mehr  in 
Haurer^s  Manier. 

Angewandt  als  Titel  zu :  lexigon  ivris  civilis  et  canonici  . . 
sms  TOTiTS ,  coHMEifTARTvs  .  .  .  Pafdulpht  PratHj  düigentia  de- 
/meo/t»  etc.  franc.  ad  uoenvu  ,  Anno  4  676.  foL 

111.  Titelein£M8iing  zum  alten  Testament. 

H.  44"  4'",    Br.  7"  8'". 

Oben  in  der  Mitte  in  einem  Oval  das  Paradies, 
unten  in  der  Mitte  in  einem  andern  Oval  Jonas,  wie 
er  vom  Wallfisch  an's  Land  gespieen  wird,  in  der 
oberen  linken  Ecke  Abraham  in  Begriff  seinen  Sohn 
zu  opfern,  rechts  gegenüber  die  Himmelsleiter  Jacob's. 
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Tiefer  unten  zu  beiden  Seiten  des  Titelraumes  steht 
links  Moses  neben  der  ehernen  Schlange,  rechts  Aaron 

_  _         • 

mit  demRauchfass  in  der  Rechten.  In  der  linken  untern 
Ecke  sitzt  der  harfenspielende  David,  rechts  gegen- 
über Salomo  mit  Buch  und  Scepter  in  den  Händen. 
Unten  gegen  links  Stimmer's  Zeichen,  rechts  das- 
jenige des  Formschneiders  Ht. 

Uns  lag  ein  Abdruck  vor  dem  Titeltext  vor  Augen.  Die  Bibel, 
zu  welcher  diese  und  die  beiden  folgenden  Einfassungen  ge- 
hören ,  ist  uns  nicht  zu  Gesicht  gekommen ,  wir  kennen  nur 
einige  Blätter  derselben ,  unter  welchen  sich  auch  Maurer* sehe 
Compositionen  finden.  Die  Blätter  bei  Bartsch  im  Artikel  des 
C.  Maurer  Nr.  4—6  gehören  hierher. 

112.   TiteleinfasBiii^;  zum  nenen  Testament. 

H.  44"  4'",   Br.  7"  8'". 

Die  Figuren  sind  in  ähnlicher  Weise  angeordnet 
wie  bei  dem  vorigen  Blatt;  im  obern  Oval  sieht  man 
die  Geburt  Christi,  im  untern  die  Auferstehung  Christi, 
in  den  vier  Ecken  die  vier  Evangelisten  mit  ihren 
Attributen  in  sitzender  Stellung,  zu  Seiten  des  Titel- 
raumes stehen  die  Apostel  Petrus  und  Paulus.  Mit 
Stimmer's  Zeichen  und  demjenigen  des  Formschnei- 
ders M  unten  an  Vasen,  welche  von  zwei  kleinen 
Engeln  gehalten  werden. 

Uns  lag  ein  Abdruck  vor  dem  Titellext  vor  Augen. 
Es  giebt  moderne  Abdrücke. 
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113.  TiteleinfasBimg  mit  den  Aposteln 
Petras  und  Paulus. 

H.  5"  6"',    Br.  8"  4'". 

Architektonische,  reich  verzierte  Einfassung.  Zu 
Seiten  des  auf  unserm  Abdruck  leeren  Titelraumes  sind 
zwei  Säulen  und  die  genannten  Apostel.  Am  Fuss  dieser 
Säulen  das  Zeichen  des  Formschneiders  Ht  mit  dem 
Schneidemesser  und  Stimmer's  Zeichen.  In  der  Mitte 
oben  die  Geburt,  unten  die  Auferstehung  Christi,  in 
den  Ecken  die  vier  Evangelisten  mit  ihren  Attributen. 

114.   Titelein&ssung  zu  Babus  Historien  der 

Hartyrer. 

H.  <0"4'",    Er.  6"  9'". 

Reicher  architektonischer  Schnörkelrahmen;  zu 
Seiten  des  Titels  in  Nischen  der  Heiland  in  zwie- 
facher Erscheinung,  links  als  Schmerzensmann  mit 
dem  Kreuz,  rechts  als  Sieger  über  die  Mächte  des 
Bösen,  mit  der  Siegesfahne,  zwei  schwebende  kleine 
Engel  halten  die  Zipfel  seines  ausgebreiteten  Mantels. 
Oben  in  den  Ecken  sitzen  die  Figuren  der  Geduld 
mit  dem  Lamm  und  der  Hoffnung  mit  dem  Anker, 
letztere  in  betender  oder  zu  Gott  rufender  Haltung. 
Unten  zu  Seiten  einer  Schriftcartouche  sitzen  zwei 
geflügelte  weibliche  Gestalten,  die  eine  mit  einem 
Fisch  auf  dem  Schoos ,  die  andere  mit  einer  Fahne, 
Palmen  und  Lorbeerzweig  in  den  Händen.  Ohne 
Zeichen. 
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115.   Titelemfiuuamg  mit  den  vier  Welt- 

iMoareliieea. 

H.  40"  7'",  4r.  6"  6'". 

Reicher  Rahmen ;  oben  in  der  Mitte  in  einer  Gar- 
touche  das  Paradies  ohne  die  beiden  ersten  Eltern, 
unten  in  einer  zweiten,  von  zwei  nackten  Knaben  mit 
Fruchtkörben  auf  dem  Rücken,  gestützten  Cartouche 
der  thronende  römische  Kaiser,  auf  den  Seiten  in  Balb- 
cartouchen  links  die  Sttndfluth  und  Isaak's  Opferung, 
rechts  Pharao's  Untergang  im  rothen  Meer  und  König 
David  mit  der  Harfe.  In  den  Ecken  oben  und  unten 
die  vier  Weltmonarchieen  assybica,  pbbsica,  bomana 
und  GBAECA.   Ohne  Zeichen. 

Angewandt    zu:    biblia   sacra   bx   sbbastiam    castalionis 
poßrema  recogniUone.    Basel,  Peter  Perna.    4  573.  fol. 

116.   Titoleinfassiii^;  zur  Baseler  Chronik  von 

Wnrstieen  1580. 

H.   4  0"  7"',    Br.  C"  8'". 

Reiche  architektonische  Gartouche;  auf  den  Seiten 
vor  Säulen  zwei  stehende  Frauengestalten ,  die  eine, 
rechts,  mit  Spiegel,  einer  Schlange  um  den  Arm  und 
dem  aufgeschlagenen  Buch  der  histobia,  die  andere, 
links,  mit  Stundenglas  und  Sense,  auf  ihrem  Kopf 
ein  Stern  und  Schlangenring.  Unten  in  der  Mitte  die 
Wahrheit  mit  einer  Fackel  in  der  Hand,  sie  wird,  von 
der  links  befindlichen  Dummheit  angefeindet,  durch 
Saturn ,  der  ihre  Hand  erfassi ,  aus  einer  Höhle  her- 
vorgezogen.  Ohne  Zeichen. 
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117.  Titeleinfassung  zur  Clnirpftlzisehen 

Landordnting. 


n  xttft 


H.  9"  h  0'",    Br.  6"  5 

Architektonische,  verzierte  Einfassung.  Oben  in 
der  Mitte  ivsticu  mit  Schwert  und  Waage;  Gesetz- 
bttcher  und  Tafeln  neben  ihr.  Links  oben,  sitzend, 
fix  mit  Oelzweig  und  Taube,  rechts  gegenüber 
YBEiTAS  mit  Follhorn.  Links  neben  der  Schrifttafei 
stehend  prvdentia,  rechts  fortitvdo.  In  der  Mitte 
unten  das  Pfalz-Bayerische  Wappen.  Unten  links  und 
rechts  die  lüfonogramme  des  T.  Stimmer  und  des 
Formschneiders  MF. 

Angewandt  za :  »  Cbor-Pürltlicher  Pfaltz  Landts  Ordnung . . . 
Gedruckt  in  . .  Newftadt  an  derHardt,  durch  Mattheum  Harnifch. 
M.  D. XCIIII.«  fol.    Auch  schon  früher. 

118.   TiteleinfasBimg  zu  Flavius  Josephus  und 

Livius. 

H.  40",    Br.  6"  9'". 

Reiche  architektonische  Einfassung  mit  allegori- 
schen Figuren,  oben  in  der  Mitte  der  segnende,  auf 
Regenbogen  und  Erdkugel  sitzende  Weltheiland  zwi- 
schen zwei  auf  Trompeten  blasenden  Engeln,  auf  den 
Seiten  des  Titels  zwei  antik  costttmirte,  belorbeerte 
jttdische  Richterfiguren ,  unten  in  der  Mitte  ein  gekrön- 
ter König  auf  einem  Globus  zwischen  zwei  knieenden 
ähnlichen  Figuren,  mit  Scepter  und  Wappenschild. 
Links  unten  am  Sockel  das  Zeichen  des  Tobias  Stimmer, 
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rechts  gegenüber  dasjenige  des  Formschneiders  Chri- 
stoph Stimmer. 

Es  giebt  eine  Kopie  mit  geringen  Abweichungen ,  besonders 
daran  kenntlich,  dass  die  Monogramme  der  beiden  Stimmer 
fehlen.  Dieselbe  wurde  zu  einer  der  späteren  Ausgaben  des 
Josephus  verwandt. 

119.  Titeleinfassimg  mit  zwei  auf  Trompeten 

blasenden  (Genien. 

H.  9"  a'",    Br.  6"  5"'. 

Architektonischer  Zierrahmen ;  oben  zwei  ruhende 
Genien ,  jeder  mit  einem  Füllhorn  und  Lorbeerkranz, 
zu  Seiten  des  Titelraumes  zwei  stehende,  auf  Trom- 
peten blasende  Genien,  unten  zu  Seiten  des  Jobin- 
sehen  Symbols  zwei  sitzende,  Fruchtvasen  haltende 
weibliche  Figuren.  Ohne  Zeichen. 

Angewandt  zu  den  »Contrafeytungen  der  Hömirchen  Bäbfl.« 

120,  Titeleinfassung  mit  gefesselten  Figuren. 

H.  5"  4'",   Er.  4"  9'". 

Architektonischer  Rahmen,  der  innen  oval,  aussen 
viereckig  gestaltet  ist;  oben  sitzen  links  ein  bärtiger 
Mann,  rechts  ein  Jüngling,  unten  zwei  Orientalen,  diese 
Figuren  sind  gefesselt  und  fast  ganz  nackt,  WaQen 
und  Rttstungsstttcke  sind  über,  unter  und  neben  ihnen 
angebracht.    Ohne  Zeichen. 

Angewandt  zu  einer  spätem  Ausgabe  der  Ovid*schen  Meta- 
morphosen mit  den  Holzschnitten  des  Yirg.  Solis,  Frankf.  a.  M. 
1609,  bei  J.  Säur  und  F.  N.  Rolhe. 
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121.   TiteleinfuBimg  mit  EulenspiegeL 

Verzierter  Rahmen.  Unten  Eulenspiegel  mit  der 
Narrenkappe  auf  dem  Kopf,  auf  einem  mit  Flügeln 
versehenen  Esel  reitend,  er  führt  seinen  Spiegel  als 
Schild  am  rechten  Arm  und  hält  auf  der  Linken  eine 
Eule.   8«. 

Angewandt  in  v^Eulenfpiegel  Reimensweirs «  von  J.  Fischart. 

122.  Titeldnfassung  mit  zwei  Frauen  zu  Seiten 

eines  Globus  • 

H.  10"  6"',    Br.  6"  6'". 

Architektonische  Einfassung  mit  Figuren,  oben 
zwei  Genien,  welche  leeres  Band  werk  halten,  auf  den 
Seiten  stehen  vor  Säulen  rechts  ein  römisch  costttmirter 
Kriegsheld  mit  ovalem  Schild,  links  ein  Weiser  oder 
Philosoph,  unten  sitzen  auf  Schweifwerk  zu  Seiten 
eines  Globus  zwei  weibliche  Figuren,  die  eine  mit 
Scepter  und  Füllhorn,  die  andere  nackt  und  vom 
Rücken  gesehen,  mit  Köcher,  Pfeil  und  Papagei. 
Ohne  Zeichen. 

Angewandt  als  Titel  zu  Pauli  JovH  Elogia  virorum  —  t^* 
histrium,  femer  zu  desselben  Vikte  illwtrium  virorum. 

123.  Das  Strassburger  Wappen. 

H.  5"  7'",    Br.  5". 

Schnörkelschild  mit  zwei  Schrägbalken  zwischen 
zwei  Arabeskenfeldern ;  auf  dem  gekrönten  Helm  zwei 
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Fluge  mit  denselben  SchrSIgbalken.  t)aä  Wappen 
wird  von  zwei  aufgerichteten  Löwen  gehalten  und 
steht  vor  einer  Nische ,  auf  deren  Ecken  oben  je  ein 
Genius  mit  Früchten  sitzt.  Unten  an  einer  Tafel  die 
Jahreszahl  M.D.LXXII.    Ohne  Zeichen. 

Angewandt  in  Rabus  Historien  der  Märtyrer,  IT.  Theil. 

124.    Das  Wappen  mit  drei  Heiligen. 

H.  6"  7'",    Br.  5"  «'". 

Unten  drei  neben  einander  gestellte  Wappen- 
schilde ,  deren  rechter  eine  Turnierlanze  mit  Fahnlein 
und  deren  mittlerer  einen  Querbalken  mit  drei  Ringen 
im  Felde  führt.  Die  Helmzierden  bilden  drei  Heilige, 
deren  mittlerer  ein  Bischof  mit  Schwert  und  Stab  in 
den  Hsinden  ist,  während  von  den  beiden  anderen 
der  links  befindliche  einen  Palmzweig  und  Kelch,  der 
rechts  befindliche  einen  Palmzweig  und  ein  Buch  hält. 
Hinter  diesen  in  Halbfigur  dargestellten  Heiligen  hängt, 
an  einer  oben  befindlichen  Zierleiste  befestigt,  ein 
Teppich.    Ohne  Zeichen. 

125.   Symbol  des  Buchdracken  P«  Longos  zu 

Venedig. 

H.  4"  6'",   Br.  4". 

« 

In  einer  ovalen,  mit  Figuren,  Schweif-  und 
Schnörkelwerk  reich  verzierten  Cartouche  steht,  nach 
links  gewendet,  auf  zwei  in  einander  gelegten  Hftnden 
ein  Knabe ,  welcher  mit  der  Rechten  eine  Blume  zur 
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Nase  führt.  D^i  Grund  bildet  eine  kable  felsige  Land- 
schaft mit  einem  Fluss  und  einigen  Gebäuden.  Oben 
am  Rahmen  sitzen  eine  gekrönte  nackte  Frau  und  ein 
belorbeerter  Mann,  welche  sich  die  Hände  reichen. 

Angewandt  in  J.Amman's  Biblischen  Figuren  1579.  (Vergl. 
Band  I.  S.  308.) 

126.   Symbol  des  Job.  Spies  zu  Frankfurt. 

H.  3"  10'",    Br.  3"  7  —  8'". 

Es  besteht  aus  zwei  von  einem  Lorbeerkranz  um- 
gebenen, in  der  Form  eines  X  über  einander  gelegten 
and  durch  zwei  aus  Wolken  hervorkommende,  in 
einander  gelegte  Hände  gehaltenen  Spiessen,  über 
welchen  eine  Krone  schwebt.  Es  befindet  sich  in 
einem  ovalen  Rahmen,  in  welchem  links:  beat  ser- 
VATA  FIDES-,  rechts:  iohannes  SPIES.ANNO,  unten: 
m.d.läxäv.  zu  lesen  ist.  Das  Oval  ist  von  einer 
Ziereinfassung  umgeben,  in  welcher  die  Figuren  der 
Gerechtigkeit  und  des  Glaubens,  ein  Phönix  und  ein 
Pelikan  angebracht  sind.  Unten  in  der  Mitte  Stim* 
mer's  Zeichen ,  rechts  jenes  des  Formschneiders  Lu- 
cas Mayer. 

127,    Symbol  des  Bernhard  Jobin. 

H.  1"  10'",    Br.  1"d"'. 

Die  lorbeerbekränzte.  Profil-Bttste  eines  Mannes 
auf  einem  Postament,  nach  links  gekehrt.  Zu  Seiten 
mit  Typen  der  Wahlspruch :  sapienha  gonstans. 
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128.  Dasselbe  anders. 

H.  2"  3'",    Br.  r'. 

Dieselbe  Büste,  nach  links  gewendet,  in  einem 
mit  Schnitzwerk  und  zwei  weiWichen  Termen  ver- 
zierten Rahmen,  mit  der  Unterschrift  sapibntia  costXs. 
Im  Hintergrande  zwei  Ruinen. 

129.  Dasselbe  anders. 

Oval.     H.   3"  7'",    Br.  2"  4  0"'. 

Dieselbe  Büste,  nach  links  gekehrt.  Im  Mittel- 
grund der  Landschaft  rechts  eine  Ruine,  im  Grunde 
links  schreiten  die  drei  Töchter  des  Cecrops,  über 
welchen  in  den  Lüften  Mercur  schwebt. 

130.  Symbol  des  Theodor  Rihel  zu  Strassborg. 

H.  4"  4  0'",    Br.  3"  H'". 

Die  Figur  der  Mässigung,  mit  Winkelmaass  und 
Zaum  in  den  Händen,  auf  einem  steinernen  Postament 
vom  in  einer  Landschaft  stehend.  In  letzterer  sieht 
man  rechts  im  Hintergrund  ein  schlossartiges  Ge- 
bäude. In  einer  innen  ovalen,  aussen  viereckigen 
Ziercartouche ;  oben  an  derselben  sitzt  rechts  die  Ge- 
rechtigkeit mit  Schwert  und  Waage,  links  die  Mässi- 
gung,  welche  Wasser  in  eine  Weinume  giesst,  unten 
zwei  Genien,  der  eine,  links,  mit  Pfeil  und  Bogen, 
der  andere  mit  Kränzen.  Ohne  Stimmer's  Zeichen. 
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181.   Dasselbe  Symbol. 

H.  2"  4'".    Br.  4"H'". 

Dieselbe  Figur  auf  einem  Postament  im  Vorgrund 
eiuer  Landschaft,  in  deren  Grund  ein  Gebäude  mit 
viereckigem  Thurm  wahrgenommen  wird.  Am  Posta- 
ment RihePs  Monogramm.  In  einem  ovalen  Zier- 
rahmen mit  Früchten  in  den  ausfi:efüllten  Ecken. 
Ohne  Zeichen. 

132.    Symbol  des  Peter  Pema  zu  Basel. 

H.  4"  2'",    Br.  3"  7'". 

Die  weibliche  Figur  der  Wachsamkeit  mit  Stab 
und  Laterne  in  d&n  Händen,  auf  einem  Steinsockel 
mit  der  Inschrift  lygerna  pedibvs  meis  verbvm  tvvm 
stehend.  Im  Grunde  zwei  verfallene  antike  Gebäude. 
In  einem  innen  ovalen,  aussen  viereckigen  Zierrahmen 
mit  zwei  Genien,  welche  Fackeln  halten,  auf  den  Seiten 
und  zwei  anderen  Genien  unten. 

138.   Symbol  mit  Elias'  Speismig  durch  die 

Baben. 

H.  u.  Br.  4"r". 

Nicht  das  ovale  Symbol ,  sondern  nur  das  Passe- 
partout ist  Stimmerisch,  man  sieht  in  demselben  links 
die  Religion  mit  Kelch,  Bibel  und  Schlangenkreuz, 
rechts  die  Hoffnung  mit  Anker  und  Friedenstaube 
stehen,  tlber  ihren  Köpfen  zwei  Genien  und  unten 
zwei  andere  zu  Seiten  eines  Blumen-  und  Frucht- 
korbes  ruhen,    an  weichem    Stimmer's   und   Fry's 
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Zeichen.    Im  Unterrand  steht  in  Typen:  Herbomae 
NaJJoviorum  1617. 

134.   Symbol  des  S^^mnnd  Feierabend. 

H.  u.  Br.  5"  4'". 

Fama,  von  vorn  gesehen,  den  Kopf  etwas  auf  die 
linke  Seite  neigend,  mit  zw^ei  Posaunen  in  den  Händen, 
in  deren  eine  sie  bläst,  sie  sitzt  auf  einer  abgebrochenen 
Säule  in  einer  Landschaft ,  in  deren  Grunde  Gebäude 
und  die  ansehende  Sonne  zu  sehen  sind.  In  runder, 
aussen  viereckig  geformter  Ziercartouche ,  in  deren 
vier  Ecken  je  ein  Genius,  die  beiden  oberen  mit 
Fruchtbouquets,  die  beiden  unteren  stehend  und  vom 
Rücken  gesehen,  in  Posaunen  stossend.  Unten  in  der 
Mitte  das  Zeichen    T  S . 

136.   Dasselbe  anders. 

H.  4"  6'",    Br.  4"  i"', 

Fama,  von  vom  gesehen,  auf  einem  behauenen 
viereckigen  Stein*  (an  welchem  Stimmer's  Zeichen), 
in  schreitender  Haltung  bei  flatterndem  Gewände,  sie. 
wendet  den  Kopf  nach  links  und  hat  zwei  Posaunen 
in  den  Händen,  in  deren  eine  sie  stösst.  Den  Grund 
bildet  eine  SeekUste  mit  Schiffen  und  streitenden  Krie- 
gern, gegen  rechts  Landende.  In  einer  innen  ovalen, 
aussen  viereckigen  Ziercartouche  mit  Genien  in  den 
Ecken,  von  welchen  die  beiden  unteren,  der  eine 
links  mit  Hahn  und  Kelch,  die  Wachsamkeit,  der  andere 
rechts  mit  Bienenkorb  und  Buch  den  Fleiss  andeuten. 
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186.  Ein  anderes. 

H.  4"  7'",   Br.  4"  i'". 

Fama,  vorn  in  einer  Landschaft  stehend,  den 
rechten  Fuss  auf  die  Erdkugel  sttttzend,  nach  links  ge- 
kehrt und  auf  zwei  Posaunen  blasend.  In  einer  reichen 
Ziercartouche ,  zwischen  zwei  auf  Caryatiden  ruhen- 
den SSuIen.  Ringsum:  sigismtn  dvs  fei  rabkn  dt. 
Auf  den  Seiten  zwei  allegorische  Frauengestalten, 
die  links  mit  Lorbeerkranz  auf  dem  Kopf,  am  Arm 
und  Palme  in  der  Hand ,  die  rechts  halb  nackt ,  mit 
gekröntem  flammenden  Haupt  und  mit  Buch  unter 
dem  Arm.  An  den  Voluten,  aufweichen  sie  stehen, 
das  Zeichen  T  S .   Unten  zwei  sitzende  Genien. 

187.  Ein  anderes. 

H.  «"ö"',    Br.  rT". 

Fama,  von  vorn  gesehen,  in  einer  Landschaft 
stehend,  in  welcher  links  im  Grund  eine  hölzerne 
Brttcke  zu  einem  Thor  fährt ;  sie  neigt  den  Kopf  nach 
links,  blast  auf  einer  mit  der  Rechten  gehaltenen  ge- 
wundenen Posaune  und  hält  in  der  Linken  einen 
Palmzweig.  In  einer  innen  ovalen,  aussen  vier- 
eckigen Zierein&ssung.   Ohne  Zeichen. 

188.  Ein  anderes. 

H    4"«'",    Br.  4"  8"'. 

Fama,  mit  fliegenden  Haaren,  flatterndem  Gewand 
und  von  vom  gesehen,  steht  in  einer  Fiussgegend  auf 
änem  viereckigen  Stein  und  stösst  in  zwei  gebogene 

UL  ft 
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TrompeteD.  In  einem  innen  oval,  aussen  viereckig 
geformten  Zierrahmen  mit  der  Umschrift:  pervi6u.bs 
HABEAS  OGVLOS  .  •  .  STBT  TVA  FAHA  Loco.  In  den  Vier 
Ecken  vier  Figuren,  von  welchen  die  beiden  oberen, 
eine  männliche  und  eine  weibliche,  in  Scheidenform 
endigen. 

189.   Symbol  des  Kicolaos  Basae. 

H.  *",   Br.  8"  8'". 

Die  Gelegenheit  oder  Occasio.  Nackte  weibliche 
Figur,  nach  rechts  gekehrt,  mit  flatterndem  Haar  und 
mit  einem  Scheermesser  in  der  ausgestreckten  Rechten, 
während  sie  mit  der  Linken  ein  vomWintl  geschwelltes 
flatterndes  Tuch  hält,  ihre  Fusse  sind  geflügelt,  sie 
steht  auf  einem  auf  dem  Meer  schwimmenden  Rad. 
Links  im  Grund  erblicken  wir  drei  Segel,  rechts  an 
der  Koste  eine  Burg.  Ohne  Zeichen  und  mehr  in 
Jost  Amman's  Manier. 

140.  ünbekannteB  Symbol. 

H.  4"«'",   Br.  3"  6'". 

Unter  einem  Bogen  ein  Fels  im  Meer,  eine  Hand 
rechts  in  Gewölk  schlägt  mit  einem  Hammer  Feuer* 
flanunen  aus  dem  Fels ,  welche  von  einem  Windskopf 
angefacht  werden.  In  einer  reichen  Einfassung  mit 
den  Aposteln  Petrus  und  Paulus  auf  den  Seiten  und 
zwei  Frauengestalten  mit  Vasen  und  FttllhOrnem 
unten.    Ohne  Zeichen. 
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Illustrirte  Werke. 


141.   IT.  Beiumer's  Contrafactorbncli. 

Cmirafacturbuch.  Ware  vnd  Lebendige  BildnuJJen 
etUcker  weil  berhütnbten  vnnd  hochgelehrten  Männer  in 
TeiUfchland,  So  beide  die  Religion  auch  gute  Künße 
vi  Sprachen,  mit  Lehren  tmd  fchreiben ,  an  Liechtstag 
widenmb  gebracht,  in  der  Chrißenheil  erweitert  vnd 
fortgepflanzt  haben.  Sampt  angehengten  kurtzen  Elogijs 
vnd  Lobfprüchen  in  vier  Beim  gefajjel.  Durch  Chrißo- 
phorum  (irrig  fUr  Nicolaus)  Reußierum,  der  Kegf.  Statt 
Leweberg  in  Schleßj  Syndicum.  Alle$  mit  bearbeitung 
vnd  Verlag,  Berhart  Jobins.  Mit  Rom.  Keyf.  Mayeßet 
Freyheit  {i  587).  8». 

Titel ,  6  Bli.  Widmung  an  J.  A.  Tillier,  Seckel- 
loeister  der  Stadt  Strassborg,  und  Vorrede,  datirt 
den  9.  Juni  1587.  Die  Rückseiten  aller  folgeoden, 
¥00  schmalen  Bordüren  eingerahmten  Blatter  sind 
leer,  vermuthUch  mit  Rücksicht  auf  Verwendung  des 
Budies  za  Stammbucbzweeken.  Auf  dem  8.  BL  der 
Vorstüdce  beginnen  die  Portraits  mit  dem  fiildniss  des 
PtoleaUios,  sie  tragen  Namens-Uebei^chriften  uQd  vier* 
zeilige  Unterschriften  und  smd  3"  8—1 0"h.  und  n  0" 
—  3"  br.  Auf  Bl.  9  beginnen  die  Signaturen  A  bis  N 
und  soweit  die  Blatter  mit  Bildnissen  bedruckt  sind, 
Blattzahlen.  Das  Ganze  umfasst  1 3  Bogen*  Die  Bildnisse 
sind  nach  der  Reihenfolge  der  Todesjahre  der  Per- 
sonen geordnet. 
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Wir  legen  unserer  Beschreibung  die  deutsche  Aus- 
gabe vom  Jahre  1587  zu  Grunde,  weil  dieselbe,  ob- 
wohl nicht  die  erste,  heutiges  Tages  sehr  selten  vor- 
kommt. Dass  sie  nicht  die  erste  Ausgabe  ist,  sondern 
dass  ihr  eine  lateinische  aus  dem  nemlichen  Jahre 
vorausging,  ersehen  wir  aus  der  Vorrede,  wo  B.  Jobin 
sagt,  »dars  vor  wenigen  Monaten  das  Werk  in  La- 
teinischer Sprach  in  Truck  aufsgangen  fey. « 

Die  Portraits,  sämmtüch  Brustbilder,  sind  höchst 
ungleich  in  Zeichnung  wie  in  Schnitt  und  augen- 
scheinlich nicht  von  einer  Hand ,  manche  nach  dem 
Leben,,  andere  nach  Gemälden  und  Kupferstichen 
gezeichnet.  B.  Jobin  ist  nicht  blos  als  der  Verleger, 
sondern  auch  als  der  Anordner  der  Sammlung  zu  be- 
trachten, er  scheint  überhaupt  für  Portri^itsammlungen 
grosse  Vorliebe  gehabt  zu  haben  und  hat  sich  viele 
Bildnisszeichnungen  von  namhaften  Künstlern  zu  ver- 
schaffen gewusst.  Die  grössere  Anzahl  derselben 
verdankte  er  Tobias  Stimmer  ^itnein  geliebter 
Geuatter  feiig  a  (Stimmer  starb  bereits  158S),  dessen 
reicher  Nachlass  in  seine  Hände  überging.  Aber  auch 
C.  Maurer  und  zwei  Berner  Künstler,  Manuel 
Teutsch  und  Rudolf  Manuel  lieferten  ihm,  wie 
aus  der  Vorrede  hervorgeht,  Material  für  sein  Contra- 
facturbuch.  Eine  Ausscheidung  der  Arbeiten  dieser 
Künstler  wird  kaum  mehr  möglich  sein,  wenigstens  gilt 
dieses  von  den  Stimmer'schen  und  Maurer'schen  Zeich- 
nnngen,die  einander  oft  zum  Verwechseln  ähnlich  sehen. 
Der  Schnitt  der  Portraits  ist  durchweg  handwerks- 
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massig,  die  Hand  eines  Malers  vermögen  wir  nicht 
darin  zu  erkennen,  Slimmer  war  bereits  fünf  Jahre 
todt  und  die  drei  anderen  Künstler  lebten  in  einer 
Entfernung  von  Strassburg,  die  eine  unmittelbare 
Betheiligung  am  Schnitt  fast  unmöglich  machte. 

Wir  geben  in  Folgendem  die  Ueberscbriflen  der  Portraits  an. 

I.  Ptolomaeas  AArologus  vnd  Cofmographus.   Nach  recbts, 

mit  einer  Tafel. 
S.  Albertus  Magnus  BifchoffzuRegenspurg.  In  Möncbstracbt, 

den  Kopf  nach  links  wendend. 
3.  Johannes  Huß  von  Prag.   Nach  links ,  mit  Papierrolle  in 

der  Linken, 
i.  Rieronymus  von  Prag,  der  H. Schrifft  Lehrer.  Von  vorn, 

nach  links  blickend. 

5.  Radolphtts  Agricola,   von   Graningen  aoH   Prießlandt. 

Nach  rechts ,  die  Hände  auf  einander  gelegt. 

6.  HieroDymns  Sauonarola  von  Plorentz.   Nach  rechts,  in 

Kapuze  und  mit  Buch  in  der  Rechten. 

7.  Johann  Geyler  von  Keisersberg,  Pfarrer  zu  Straßburg. 

Nach  links ,  in  umgehängtem  Pelzmantel ,  die  Linke  auf 
ein  Buch  stützend. 

8.  SebaAian  Brandt   der  Rechten  Doctor.   Nach  rechts,  in 

gemusterter  Schaube ,  mit  Buch  in  den  Händen. 

9.  Haldricb  von  Hütten  Ritter  vnd  Poet.    Nach  rechts,  mit 

Lorbeerkranz  um  den  Kopf,  geharnischt,  mit  der  Linken 

sein  Schwert  ziehend. 
iO.  Georg  Wirlh  Medicus  Honigs  Ludwig  in  Vngem  vnd  Re- 

haim  Leibartzt.  Von  vom ,  ein  wenig  nach  rechts. 
H.  Bilibaldus  Pirckhaimer   Hilioricus   zu  Nürnberg.    Nach 

A.  Dürer.  Nach  links,  mit  offenem  Buch  in  den  Händen. 
12.  Holdrich  ZwingU  Pfarrer  zu  Zürich.     Nach  links,  mit 

Buch  in  der  Linken. 
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13.  JohaAnes  Oecolampadios  Pfarrer  za  Basel.   Nach  links, 

mit  Baeh  in  den  Händen. 

14.  Jobannes  Stäflems  Mathemaücasi ProfeiTor  zuTöbingeo. 

Nach  links,  eine  Papierrolle  haltend.  Rechts  ein  Cirkel 
und  ein  astronomisches  Instrument. 

15.  Jobannes  Aueotinus  HiAiiricas.    Von  vom,  in  ein  Buch 

sehreibend, 
f  6.   Hnidrichus  Zaßus  der  Rechten  Doctor  zu  Freybarg«  Von 
vom,  in  gemusterter  Scbaube,  mit  PapterroUe  in  der 
Rechten. 

17.  Defiderius  Erafmus  Roterodamos.   Nach  Holbein*s  Holz- 

schnitt.  Nach  links,  mit  Buch.  Termenbuste. 

18.  Berchtbold  Haller  Prediger  zu  Bern.    Nach  links,  mit 

Buch  in  den  Händen. 

19.  Helius  Eobanus  HelTaa  Poet.  Nach  rechts,  mit  Papierrolle 

in  den  Händen« 

50.  Henricns  Coroelius  Agrippa  der  Rechten  vüd  Artzney 

Doctor.   Nach  rechts. 

5 1 .  Johannes  Ladoüieus  Vitiks  Philofopbas.   Von  vom ,  mit 

Buch  in  den  Händen. 

22.  Guiliel.  Badens  der  Reebten  Doc.  Rä.  würden  in  Pranck- 

reich  Secrelarij.  Ebenso,  den  Kopf  etwas  nach  links 
wendend. 

23.  Tbeopbrallhus  Paracelfiis  Medious.  Nach  rechts,  den  Griff 

seines  Schwertes  mit  beiden  HSnden  haltend.  In  einem 
ovalförmigen  Rahmen  mit  Eckvefzierungen.  H.  3"  3"', 
Br.  2"  6'". 

24.  Nicolaus  Copernicas  Mathematicos.    Nach  rechts,   mit 

Blume  in  der  Hand. 

25.  Aiardus  Amüelredamos  Pbilofophas.    Von  vom,   nach 

links  blickend,  mit  Buch  in  der  Linken. 

26.  Simon  Grytiäus  der  H.  Scbriffl  Lebrer  za  Bafel.  In  Profil 

nach  links,  mit  Papierrolle  in  der  Linken. 
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27.  Leo  Jadae  Prediger  zn  Zürch.  Nach  rechte,  mit  Buch  in 

den  HSndeo. 

28.  Marlioa«  Luther   der  heiligen  Schriffl  Doetor.     Nach 

L.  Cranach.     Nach  links,   mit  aufgeschlagenem  Buch 
in  den  HSnden. 
19.  Beatns  Rhenanos  Hilioricas.  Etwas  nach  rechts,  mit  Buch 
in  den  Händen. 

30.  Joannes  Schöner  Mathematicus.   Etwas  nach  rechte,  die 

HSnde  gefaltet. 

31.  Matthaeos  Zellius  Pforrer  zu  Straßborg.  Nach  links,  mit 

Buch  hl  den  Binden. 
3S.  Jacobns  Sturm  Stättmeifter  zu  Slraßburg.    (Fehlt  in  der 

Ausgabe  von  4  590.) 
33.  Matthias  Pfarrer  Ammeilier  zu  Stfaßborg.  Ebenso. 
3i.  Cafpar  Creutzfger  der  H.Schriffit  Doetor.  Nach  links,  mit 

Bach  in  der  Linken. 

35.  Veit  Dieterich   Pbrrer  zu  zu  (sc!)  Nürnberg.     Nach 

Y.  Solls  oder  J.  Amman.    Nach  links,  mit  Buch  in  der 
Rechten. 

36.  Martinus  Bucerus  4er  H.  Schriffl  Doetor.   Nach  rechte, 

mit  Buch  in  der  Rechten. 

37.  Paulos  Fagius  der  H.  Schriffl  Lehrer.   Ebenso. 

38.  Joachim  Vadianus  der  Artzney  Doetor  vnd  Mathematicus. 

Nach  links,  mit  Buch  in  den  Händen. 

39.  Cafpar  Hedio  der  H.  Schriffl  Doetor  zu  Straßburg.  Nach 

rechte,  mit  Buch  in  der  Rechten. 

40.  Johannes  Cochlens  Thumbherr  zu  Breßlaw.  Nach  rechte, 

mit  Buch  in  der  Linken. 
i4.  SebaRianos  Munfters  Cofmograpbircfareiber.  Ebenso. 
iS.  Petrus  Apianus  Mathematicus.     Etwas  nach  links,  mit 

Cirkel  und  Kugel  (Globus) . 
43.  Georg  Pörft  zu  Anbald  PropA  zu  Magdeburg.    Etwas 

nach  rechts,  mit  Buch  in  der  Rechten. 
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II.  Johan.  Aepinos,  Pfarrer  zn  Hamburg,   der  H.  Schrilh 
Doclor.   Von  vom,  mit  Buch  in  den  Händen. 

15.  Julius  Jonas  der  H.  Schrifft  Doctor.  Von  vom,  ein  wenig 

nach  links,  mit  Buch  in  der  Linken,  auf  welches  er  mit 
der  Rechten  zeigt. 

16.  Conrad  Pellican  der  H.  Schrifft  Lehrer  zu  Zürich.  Nach 

links,  mit  Buch  in  der  Rechten. 

17.  Johannes  Sleidanns  Hiftoricus.  Etwas  nach  rechts,  in  ein 

Buch  schreibend. 

18.  Johan.Porlteras  der  H. Schrifft  ProfeOert sie!)  zuWitleu- 

lierg.    Etwas  nach  links,    mit  Buch  in  den  gefalteten 
Händen. 
*  19.  Cafpar  Schwenckfeldt  von  Ofsiga.  Nach  Yirg.  Solls.  Nach 
rechts ,  mit  Buch  in  der  Rechten. 

50.  Johannes  Bugenhagen  Pomeranus,  der  H.  Sc(irifft  Doctor. 

Nach  rechts,  mit  aufgeschlagenem  Buch  In  den  Händen. 

51.  Janus  Coraarius  der  Arlzney  Doctor.  Von  vom,  mit  Pa- 

pierrolle in  der  Rechten. 

52.  Jacobus  Milichios   der  Artzney  Doctor.    Von  vom,  ein 

wenig  nach  links ,  mit  Buch  in  den  Händen. 

53 .  Erafmus  Sarcerius  Prediger  zu  Leipzig.  Nach  links ,  mit 

aufgeschlagenem  Buch. 
51.  Philippus  Melanihon  Phoenix  Germanie.  Nach  links,  mit 
Buch  in  den  Händen. 

55.  Conradus  Lycollhenes  ProfelTor  zu  Bafel.   Nach  rechts, 

mit  Buch  in  den  Händen. 

56.  Petras  Martyr  von  Florentz.  Nach  links,  mit  Buch  in  den 

Händen. 

57.  Bonifacius   Amerbacb   der  Rechten  Doctor.    Von  vom, 

nach  links  blickend,  mit  Buch  in  den  HSnden. 

58.  Simon  Pilloris  ChnrfurAlicher  Secbfifcber  Cantzler.  Von 

vorn,  mit  doppelter  Ehrenkekte  und  seinen  Handschuhen 
in  der  Rechten. 
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59.  Wolffgangas  Marcolus  Prediger  su  Bern.  Von  vom,  nach 

links  blickeufi ,  mit  Buch  in  den  Hunden. 

60.  Andreas  Gerardos  Hyperios  der  H.  Scbrifft  Doctor  za 

Harpnrg.   Nach  rechts,  mit  Buch  in  der  Rechten. 

61.  Johannes  Caluinus  der  H.  Schrifft  Lehrer.   Nach  links, 

mit  der  Linken  ein  Buch  stützend. 

62.  Andreas  Vefalins  Hedicus,   Keyfer  Carls   des  foofften 

Leibartzt.    Nach  rechts ,  mit  Gabel  in  der  Linken. 

63.  Johannes  Langios  ChurfiirAlicher  Pfaltz  Medicus.   Nach 

links,  in  gemusterter  Schaube,  mit  Handschuhen  in  der 
Linken. 
6i.  Gonradus  Gefnems  der  Artzney  Doctor,    Hinter  einem 
Tisch,  auf  welchem  ein  Buch  und  drei  Blumen  liegen. 

65.  Modeftinns  Piftoris  der  Rechten  D.   Ghnrf.  Sechfifcber 

Rhat,  vnd  Ordinarios.     Nach  links,   mit  Medaillon- 
Brustkette  und  mit  Handschuhen  in  der  Linken. 

66.  Wilbelmus  Gratarolus  der  Artzney  Doctor.   Von  vom, 

ein  wenig  nach  links,  mit  Buch  in  der  Hand. 

67.  Jobannes  Mathefias  Pfarrer  im  Joachims  Thal.  Von  vom, 

mit  Buch  und  Beil  in  den  HSnden. 

68.  Johannes  Draconites  der  H.  SchriflFi  Doctor«   Von  vom, 

mit  Kleeblatt  in  der  Hand. 

69.  Leonbardas  Fucbfius  der  Artzney  Doctor  zu  Tubingen. 

Von  vom ,  hinter  einem  Tisch  mit  zwei  Büchern ,  mit 
einer  Rose  in  der  Linken. 

70.  Wolfigangus  Lazius  Key.  May.  Rhat  vnd  Hiftoricas  zu 

Wien.    Schreibend. 
7t.  Jobannes  Oldendorpins  der  Rechten  Doctor  zu  Marpurg. 

Von  vom,  mit  Buch  in  der  Rechten. 
7!.  Jobannes  Oporinus  Professor  und  Truckerberr  zu  Basel. 

Nach  links ,  mit  Brief  und  Papierrolle  in  den  Händen. 

73.  Gilbertus  Lymborck  der  Artzney  Doolor.   Nach  rechts, 

mit  Buch  in  der  Linken. 

74.  Johannes  Scbneidewein  der  Rechten  Doctor  zu  Willen- 

berg.  Nach  rechts. 


^ 
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76.  Johannes  Sebaflian  Pfanferi  Snperintendens  zq  Laogingen. 
Nach  links,  mit  Buch  in  der  Linken. 

76.  Celias  Secundos  Carlo  Professor  zu  Basel.   Nach  links, 

mit  Buch  in  der  Linken. 

77.  Paolas  Eberos  der  H.  Scbrifft  D.  vnd  Pfarrer  zu  Witte- 

berg.  Nach  links,  mit, Buch  in  der  Rechten. 

78.  Johannes  Brenlius  der  H.  Scbrifft  Probft  zu  Studgard. 

Nach  rechts,  mit  Buch  in  den  HSnden. 

79.  Georgias  Maior  der  H.  Schrifll  Doctor  vnd  Profeflbr  za 

Witteberg.  Von  vom ,  ein  wenig  nach  links,  mit  Buch 
in  der  Linken. 

80.  Johannes  Win^her  Andernacas,  der  Artzney  Doctor  zn 

Straßbnrg.     Nach  rechts,   mit  Gnadenkette  und   mit 

einer  Papierrolle  in  der  Linken. 
84.  Johannes  Van  der  (Noot)  Poet.    (Fehlt  in  der  Ausgabe 

von  1590.) 
8t.  Johannes  WolGus  Pfarrer  zu  Zürch.  In  Profil  nach  links, 

mit  Buch  in  der  Linken. 

83.  Joban.  Pfeffinger   der  H.  Scbrifft  Doctor,  Pfarrer  zq 

Leipzig.  Von  vom,  ein  wenig  nach  rechts,  mit  Buch 
in  den  HXnden. 

84.  Hatbeus  Flacius   Illiricas  Tbeologos.    Von  vorn,  nach 

rechts  blickend. 

85.  Paulus  Scalicbius  der  heiligen  Scbrifft  Doctor.    Nach 

links ,  mit  Buch  in  der  Linken. 

86.  Hadrianus  Jonius,  der  Arizney  Doctor.  (Fehlt  in  der  Aus- 

gabe von  4  590.) 

87.  Wilbelmus  Xylander  Profeffor  zu  Heidelberg.  Von  vom, 

nach  rechts  blickend ,  die  H^de  in  einander  gelegt. 

88.  Henrieus  BuUinger  Pfarrer  zu  Zürch.   Von  vorn,  nach 

links  blickend ,  mit  Buch  in  der  Linken. 

89.  Jofias  Simlenis  der  H.  Scbrifft  Lehrer  zu  Zurcb«   Etwas 

nach  rechts,  mit  Buch  in  der  Linken. 

90.  Johannes  Harlungus  ProfeObr  zu  Freybarg  in  Briflgaw. 

Von  vom ,  mit  Buch  in  beiden  HSndon. 
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94.  Heronymas  Wolfias  beider  Sprachen  ProfefTor  zu  Aogf- 

parg.    Nach  rechts »  mit  Bach  in  beiden  HSnden. 

95.  ErafmnsOfuaidas  Scbreckenfuchs  ProfeObr  zuPreybarg. 

?0D  vom ,  mit  Buch  in  der  Rechten. 

93.  Johan.  Pirchardua  der  Rechten  D.  vnd  Aduocat  zu  Pranck- 

fort.  Von  vom,  nach  links  blickend,  mit  Handschuhen 
in  der  Rechten. 

94.  Job.  tfarbach  der  H.  ScbriA  Doctor  vod  Pfarrer  zu 

Straflburg.  Etwas  nach  links ,  die  HSnde  in  einander 
legend..  Nach  der  Radirang  von  Abel  Stimmer. 

95.  Nicolaus  Ciftoerus  der  Rechten  D.  Gburf.  Pfallz  Hof- 

richter  vnd  Bhal.  Von  vom,  mit  dreifacher  Gnaden- 
kette, mit  der  Rechten  seinen  Degengriff,  mit  der 
Linken  seine  Handschuhe  haltend. 

96.  Joan.  Sambucus  der  Arlzney  D.  Keyf.  May.  Rhai  vnd 

Hiftoricus.    Von  vom,  nach  rechts  blickend. 

97.  Simon  Sulcerus  der  H.  Schrifft  D.  Pfarrer  zu  Bafel.  Von 

vom ,  nach  rechts  blickend ,  mit  Bucb  in  den  HSnden. 

98.  Marti.  GhemDicius  der  H.  Schriffl  D.  Pfarrer  zu  Braun- 

ichweig.  Von  vorn,  etwas  nach  links,  mit  Buch  in 
der  Linken. 

99.  Joan.  Crato  von  CraiTtheim  der  Artzney  0.  Key.  May. 

Leibartzet.   Nach  rechts. 
100.  Ladouiciis  Lauaterus,  Pfarrer  zu  Zurch.   Nach  links» 

die  H9nde   auf  einem  vor  ihm  liegenden  aufgeschla- 

genen  Buch. 
104.  Rodolphas  Gwaltherus  Pfarrer  za  Zurch.   Etwas  nach 

links,  mit  der  Bibel  in  der  Linken. 
(02.  Mattbaeus  Wesebeck  der  Rechten  Doctor,  vnd  Profeßbr 

zu  Witteberg.    Von  vorn ,   mit  doppelter  Brustkette 

und  mit  Buch  in  der  Rechten. 
103.  Jacobus  Scheck  der  Artzney  D.  Profeßbr  in  Tubingen. 

(Fehlt  in  der  Ausgabe  von  1590.) 
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Wir  koDDen  folgende  Aasgaben: 

I.  Lateinische  Ausgabe  vom  Jahr  1 587,  mit  denselben  Holz- 
schnitten wie.  die  von  uns  beschriebene  deutsche  Aus- 
gabe vom  nemlichen  Jahr.  Oben  der  lateinische  Name, 
unten  ein  lateinisches  Distichon,  unter  welchem  die 
Jahreszahl.  Name  und  Distichon  sind  auf  drei  Seiten  von 
einer  schmalen  Buchdruckerbordure  eingefasst.  Der  Text 
auf  der  Rückseite  ist  durch  Zierleisten ,  die  aus  Frucht- 
guirlanden  mit  eingestreuten  Thieren  bestehen,  einge- 
schlossen. Die  Seitenzahl  steht  nicht  wie  bei  der  Aus- 
gabe von  1590  unmittelbar  über  dem  Namen. 

IL  Deutsche   Ausgabe   vom   nemlichen   Jahr,    von   uns   be- 
schrieben.   Ohne  Text  auf  den  Kehrseiten  der  BiStter. 

III.  Lateinische  Ausgabe  vom  Jahr  4  590.    ICONES^t^e  VIRO- 

RVM  LITERIS  ILLVSTRIVM ,  QVORVM  FIDE  ET  DOCTRINA 
RELIGIONIS  ET  BONARVM  Uterarum  ßudia  .  .  .  m  Ger- 
manid  praefertmy  in  integrum  Jimt  re/Htuia.  .  .  .  Ex 
Seeunda  reeognitione  NICOLAI  REVSNBRI  IC.  CVRANTE 
BERNHARDO  iOBINO.  Primlegio  Cae/areo,  amgbntorati 
G»  13  xc.    8^ 

Titel ,  auf  dessen  Kehrseite  das  königl.  dänische  Wap- 
pen, 7  Bll.  Vorstücke,  mit  einer  an  König  Friedrich  II. 
von  Dänemark  gerichteten  Vorrede  beginnend,  428  be- 
ziff.  Seiten,  8  uubeziff.  BU.  Nachstücke  und  Index.  — 
Mit  denselben  Holzschnitten,  zumTheil  in  der  Reihenfolge 
der  deutschen  Ausgabe  1587,  zum  Theil  aber  auch  um- 
gestellt. VierPortraits:  des  Jac. Sturm;  M.Pfarrer, van  der 
Noot  und  H.Junius,  sind  weggelassen;  neu  hinzugekom- 
men ist  das  Portrait  des  Orlando  di  Lassi  und  in  den  Vor» 
stücken  dasjenige  des  Herausgebers  N.  Reusner.  Mit  latei- 
nischen Ueberschrillen,  und  einem  lateinischen  Distichon, 
unter  welchem  die  Jahreszahl  steht,  unten.  Die  Seitenzahl 
steht  oben  in  der  Mitte  über  den  Ueberschriflen  oder  den 
Namen  der  Portrails.  Eine  Buchdruckerbordüre  schliesst 
die  Portraits  und  den  Text  auf  der  Rückseite  ein. 

IV.  Neuere  Ausgabe  vom  Jahr  174  9,  angeblich  mit  89  Portraits. 

Oben  der  lateinische  Name,  unten  ein  lateinisches  Di- 
stichon ,  jedoch  ohne  die  Jahreszahl  und  ohne  Einfassung 
durch  Buchdruckerbordüren.  Die  Stöcke  sind  ziemlich  ab- 
genutzt, zum  Theil  ausgebrochen ,  so  dass  ganze  Stücken 
•  des  Randes  oder  der  Einfassungslinie  fehlen.  Auf  der 
Rückseite  Text. 
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142.    N.  Benaner^s  Icones  Bive  Imagines 

viya6. 

ICONES  SIVE  Imagines  vime,  Uteris  CL  Virorum, 

ITALIAE,   GRAEC/AE,    GEÜMANIAE,   GALUAE ,   ANGUAE, 

YNGARIAE.  Ex  Typis  VALDKIRCHIANJS  in  lucem  pro- 
iuetae:    Cum   ELOGIIS  varüs:   PER  mcOLAVM  REVS- 

NERVM  I.  C.  &  P.  C,  BASILEAE  APVD  CONR.  VALD- 
KIRCH.     CID  D  XIC.     8^ 

Titel,  7  BU.  Yorstücke,  zweiter  Titel ,  Signaturen 
A  bis  R5,  worauf  noch  3  nicht  signirte  BU.  mit  Ein- 
schluss  des  Registers  folgen.  Mit  vielen  Portraits  be- 
rühmter Männer  von  der  Hand  des  Tob.  Stimmer  — 
ä  noinli  artifice  thobia  stduiebo  futnma  fide  depktae  — , 
Brustbilder  in  viereckigen  und  ovalen  Zierrahmen, 
H.  4',  fir.  3"  1"^,  mit  dem  Namen  oben  und  einem 
Distichon  unten.  Mit  Elegien  auf  der  Kehrseite  der 
Holzschnitte  und  auf  besonderen  Beiblattern ,  welche 
von  Buchdruckerbordüren  eingeschlossen  sind.  Stim- 
mer's  Zeichen  kommt  nirgends  vor. 

ICONES   ALIQVOT  CLARORVM  VIRORVM  ...   CVM 
ELOCnS  ft  PARENTALIBVS  foctis  THEODORO  ZVINGERO  . . . 

lASiLBAE  ...  CID  »  XIC.  .  Signaturen  A  bis  D  d  4  und 
3  nicht  signirte  Bll.  Den  Portraits  dieses  Anhanges 
scheinen  zum  Theil  keine  Stimmerschen  Zeichnungen 
zu  Grunde  zu  liegen ,  indem  einige  zu  schwach  für 
ihn  erscheinen. 
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I .  ARISTOTELES  PHILOSOPHORYM  PRINCEPS.  Nach  rechts, 
mit  langem  Bart  und  Haar  und  einer  Kappe  auf  dem 
Kopf. 

t.  GLAYDIYS  PTOLEMABVS  —  Malhemacus.  Von  vom,  ein 
wenig  nach  h'nks,  mit  langem  Bart. 

3.  MARCVS  TYLLIVS  CICERO.   Nach  links,  mit  Loii>eerkranz 

um  den  Kopf. 

4.  DANTES  ALIGER YS   POETA.     Nach  links,  mit  Lorbeer- 

zweig um  die  Kopfbedeckung. 
6.  FRANCISCVS   PETRARCHA    POETA.     Nach   rechts,    mit 
Lorbeerkranz  um  die  kapuzenartige  Kopfbedeckung. 

6.  BARTOLYS  IVRIS-CONSVLTVS.    Nach  links. 

7.  LEONARDYS  ARETINVS  ORATOR  &  HISTORICVS.    Nach 

links,  mit  Lorbeerkranz  um  die  Mütze. 

8.  POGGIVS  FLORENTINYS  —  HISTORICYS.     Nach  links, 

mit  kahlem  Scheitel. 

9.  FLAYIYS  BLONDVS  HISTORICYS.    Nach  links. 

10.  FRANCISGYS   PHILELPHYS    ORATOR   Si  POETA.     Nach 

links,    aufwärts  blickend,    mit  Lorbeerkranz   um   die 
Mütze. 

1 1 .  NICOLAYS  PEROTTYS  PHILOLOGYS.    Nach  rechU. 

4  2.  BARTHOLOMAEYS  PLATINA  HISTORICYS.    Nach  rechts. 

13.  DOMITIYS  CALDERINYS  POETA.  Yon  vorn,  ein  wenig  nach 

links,  mit  runder  Mütze  auf  dem  krausen,  lockigen  iJaar. 

U.  10.  ANTONIYS  CAMPANYS  POETA.  Nach  Unks,  mit  Ton* 
8ur  und  mit  einem  geschlossenen  Buch  in  der  Rechten. 

16.  EMANYEL  CHRYSOLORAS  GRAMMATICYS  GRABCYS.  Yon 
vorn,  mit  rundem  Hut  auf  dem  Kopf  und  geschlossenem 
Buch  in  der  Linken. 

46.  BESSARION  CARDINALIS  .  .  .  CONSTANTINOPOL.  Nach 
rechts,  in  Cardinalstracht,  mit  einem  Papier  in  der 
Linken. 
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47.  GEORGIYS  TRAPBZVNTIVS— PHILOSOPHVS.  Naoh  links, 
mit  halbgeöffnetem  Buch  in  den  HSnden. 

«8.  THEODORYS  GAZA  —  GRAMMATIGVS.   Nach  rechU,  mit 

runder  Mütze  aaf  dem  krausen  Haar. 
19.  lOANNES  ARGYROPYLVS  PHILOSOPHVS.    Nach  links. 
)0.  MICHAEL  MARYLLYS  .  .  POETA.   Nach  links. 
Sl.  DEMETRIVS  CHALCONDYLES  GRAMMATIGYS.  Nach  links. 
1).  HARVS  MYSVRYS  PHILOLOGVS.   Nach  links,  mit  Tonsur. 
23.  lOANNES  LASCARIS  GRAECYS  PHILOLOGVS.  Nach  links, 

mit  geschlossenem  Buch  in  den  Händen. 

U,  LEO  BAPTISTA  ALBBRTYS  PHILOLOGVS.  Nach  links, 
mit  krausem  Haar. 

25.  LAYRENTIVS  MEDICES,  MYSARYM  PATRONVS  incompa- 
rabiiu.    Nach  links. 

)6.  PBTRVS  LEONIYS  MEDICYS.  Von  vorn,  mit  einem  Kreuz- 
band vor  der  Brust. 

!7.  HBRMOLAVS  BARBARYS  PHILOSOPHVS.    Nach  rechts. 

28.  ANGELVS  POLITIANVS  POETA.    Nach  rechts,  den  Kopf 

Dach  links  wendend. 

29.  lOANNES  PIGVS  MIRANDYLA    PHOENIX    eogMmmaius. 

Nach  Hnks,  mit  langem  lockigen  Haar  und  mit  Buch  in 
der  Rechten. 

30.  TVLIYS  POMPONIVS  LAETVS   HISTORIGVS.    Nach  links, 

mit  Buch  in  der  Linken. 

34.  PHILIPPVS  CALUMACHYS  POETA.    Von  vom,  ^it  Lor- 

beerkranz um  den  Kopf  und  offenem  Buch  in  der  Linken. 

32.  Bteronymus  SAVONAROLA  THEOLOGYS.   Nach  Imks,  die 

Hand  vor  der  Brust  haltend. 

33.  MARSIUYS  FICINVS  PHILOSOPHVS.    Nach  links. 

3i.  PANDVLPHVS  COLLENVTIYS  .  .  .  ORATOR.  Nach  links, 
mH  Strick  am  doi  Hals  und  Brustkette. 

35.  IOAN.IOYUNVS^ONTANVS-..BI8TORICYS.  Nach  rechts. 
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36.  MARGYS  ANTONI VS  GOGGIVS. .  HISTORIGVS.  Nadi  links. 

37.  HBRCVLES  STROZZA  PORTA.     Nach  links,   mit  langem 

Haar. 

38.  mERONYMVS   DONATVS    PATRICIVS   VENETVS.     Nach 

links. 

39.  ALEXANDER   ARGHILLINVS    PHILOSOPHVS.     Den   Kopf 

auf  die  rechte  Seite  neigend. 

40.  BAPTISTA  MANTVANYS  GAMMELITA ,  POETA.  Von  vom, 

in  Mönchsiracbt ,  mit  Lorbeerzweig  um  die  Kapuze. 

41.  MAR.  ANTONIVS    TVRRIANVS    VERONENSIS   MEDIGVS. 

Nach  rechts. 

42.  BERNARD  VS    DIVITIVS   BIBIENNA    CARDINALIS.     Nach 

links y  mit  Bach,  an  welchem  das  Wort  calandba. 

43.  MARGVS   HIERONYMVS  VIDA   POETA.     Nach  rechts,    in 

einem  Stuhl ,  auf  dessen  Seitenlehne  sein  rechter  Arm 
ruht. 

44.  ANTONIVS  NEBRISSENSIS  GRAMMATICVS.  Nach  rechts. 
46.  NICOLA  VS   LEONIGBNVS  .  .  PHILOSOPHVS.    Von  vorn, 

mit  beiden  HSnden  ein  aufgeschlagenes  Buch  haltend. 

46.  PETRVS  POMPONATIVS  PHILOSOPHVS.   Nach  links,  mit 

der  Rechten  ein  leeres  Spruchband  haltend. 

47.  POMPONIVS    GAVRICVS    POETA.     Von  vom,    mit   der 

Rechten  auf  eine  Schrifltafel  zeigend. 

48.  MARGVS  ANTONIVS  CASANOVA  PORTA.   Nach  links. 

49.  ANDREAS  NAVGERIVS  PATRICIVS  VENETVS.  Nach  rechts. 

60.  MARINVS  ANGELVS  AG.  GVRSIVS  POETA.  Von  vom,  ein 

wenig  nach  links. 

61.  lOAN.  GEORGIVS  TRISSINVS  POETA  Tragicus.  Ein  wenig 

nach  links,    mit  der  Rechten   ein  geschlossenes  Buch 
haltend. 
6t.  PETRVS  MYRTBVS  FORO-JVLIENSIS  POETA.  Nach  links» 
mit  ferille  in  der  Linken. 
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53.  PBTRVS  BEMfiVS  .  .  CARPINALIS.   Nach  links,  mit  Buch 

m  der  Rechten. 

54.  lACOBYS   SADOLETYS   CARDINAUS.     Nach  rechts,    mit 

Zettel  in  der  Linken ,  an  welchem  das  Wort  hobtbi. 

55.  IVLIYS    GAESARINYS    CARDINALIS.     Nach   rechte,    mit 

CrudOx  in  der  Linken. 

56.  GYIL.  PHILANDER   CASTILIONBYS  .  .  ORATOR.     Nach 

rechts,  das  Gesicht  von  vorn. 

57.  FRANCISCYS    FRANCHIN YS   PORTA.     Nach  rechte,    mit 

Griffel  und  Papier  in  den  HSnden. 

58.  PETRVS  MONTANYS  POETA  Saiyricus.  Yon  vorn. 

59.  DANIEL  BARBARYS   LOGICYS,  PATR.  YENETYS.     Nach 

links. 

60.  ANTONIYS  BERNARDYS  MIRANDYLANYS ,  PH1L0S0PHYS 

ARISTOTELICYS.    Nach  links ,  mit  der  Rechten  gesti- 
cuürend. 
64.  HmRONYMYS  FRACASTORIYS  POETA  ft  MEDICYS.  Yon 
vorn,  mit  offenem  Buch  in  den  HSnden. 

62.  ANDREAS   ALCIATYS    lYRISGONSYLTYS .     Nach  rechte, 

die  Linke  auf  ein  Buch  stützend. 

63.  lOAN.  MARIYS  CATANBYS  POETA  &  PHILOLOGYS.  Nach 

lioks,  mit  der  Rechten  eine  pyramidale  Spitze  haltend. 

64.  lAGOBYS  SANNAZARIYS  EQVES  &  POETA.    Etwas  nach 

links. 

65.  lOANNBS  HANARDYS  MEDICYS.    Irrthümlich  wie  Nr.  63. 

Das  wahre  Portrait  ist  nachträglich  auf  R  8  abgedruckt. 

66.  LVDOYICYS  ARIOSTYS  EQYES  &  POETA.    Nich  rechte. 

67.  LBONICYS  TOMAEYS   PHU^OSOPHYS.     Ein  wenig  nach 

links,  die  Rechte  auf  ein  Buch  stützend. 
58.  GASPAR  CONTARENYS  CARDINALIS.    Yon  vom ,  die  auf 

einander  gelegten  Hände  auf  ein  Buch  stützend. 
69.  FRANCISCYS  MARIYS  MOLSA  POETA.     Nach  links,  mit 

der  Linken  eine  Yase,  die  Rechte  gegen  die  Brust  haltend. 
III.  6 
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70.  NICOLA VS    VZANVS    MEDICVS    FLORBNTIN?S.      Nach 

links. 

71.  BBNEDICTVS  lOVIYS  NOMOGOMBNSIS.    Nach  links,  mit 

Buch  in  den  HSnden. 
7Ä.  PAVLVS  lOVIVS  .  .  .  HFSTOWCVS.    Nach  links. 

73.  M.  CHRISTOPHORVS   FLORENTINVS   L.  P.     Nach  links, 

mit  Lorbeerkranz  um  den  Kopf. 

74.  BAPTISTA    SICVLVS   CITHAROEDVS    INCOMPAR.     Nach 

rechts,  mit  Cither  und  Fidelbogen  in  den  HSnden. 

75.  LBONARDVS  VINTIVS   FLORENT.  PICTOR.     Nach  links. 

mit  langem  Bart  und  Haar. 

76.  ANDREAS    SARLOVS    (Sarto)     FLORENTINVS    PICTOR. 

Nach  rechts. 

77.  TITIANVS  PICTOR.    Nach  links. 

78.  MICHAEL   ANGELVS    BONAROLVS    PATR.   FLOR.    STA- 

TVARIVS.    Nach  rechts. 

79.  BAVCIVS   BANDINELLVS   STATVARIVS.     Von  vom,    mit 

der  Rechten  seine  Schaube  fassend. 

80.  M.  VALERIVS  SCVLPTOR  GEUMARVM.   Nach  Jinks. 

84.  ANTONIVS  SANGALIO  ARCHITECTVS.    Nach  rechte,  mit 

Zirkel  und  Winkelmaass  in  der  Rechten. 
8J.  GELLYS  FLORENTINVS  SARCTOR.    Nach  links. 

i 

Anhang. 

4 .  THEODORVS  ZVINGERVS  BASIL  MEDICVS.  Von  vorn,  in 
ged&stertem  Rock  mit  Schnüren ,  mit  Papierrolle  in  der 
Linken.    Nicht  von  Stimmer. 

%,  lOHANNES  BAVHINVS  MED...DOCTOR.  Nicht  von  Stimmer. 

3.  CHRISTOPHORVS  LONGOUVS   BELGA  ORATOR.     Nach 

links,  mit  Buch  in  der  Linken. 

4.  THOMAS  MORVS  ANGLIAE  REGIS  CANCELLARIVS.  Nach 

rechts. 
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5.  JOANNES  FISCHERVS  CARDlNALfS  R0FFENSI9.  Von  vorn. 

Nicht  Yon  Stimmer. 

6.  REINALDYS  POLYS  CARDINALIS.    Nach  links. 

7.  PETRVS  RAMYS   GALLYS   PHILOSOPHYS.     Hinter  einem 

Tisch,  aufweichen  er  mit  der  Rechten  ein  Buch  stützt. 
In  Zierrahmen  mit  einem  Genius  in  jeder  Ecke  und  der 
Umschrift:  pb:  ramvs  abta.  lv.       Labor  omnia  vincit. 

8.  STBPHANVS  DOLETYS  AYRELIYS  GALLYS.  Yon  vom. 

9.  STEPHANYS    SZEGEDINYS   YNGARYS  THBOLOGYS.    Yon 

vom,  mit  Buch  in  den  HSnden.   Nicht  von  Stimmer. 

148«  P.  JoTÜ  Elogia  Viromm  illiuitriiim. 

PAVLI  lOVII  NOVOCOMENSIS  EPISCOPI  NVCERINI 
Elogia  Virorum  bellica  virttUe  illastrium,  Septem  libris 
tarn  olim  ab  Aulhore  comprehensa.  Et  nunc  ex  eiufdem 
MVSABO  ad  tnmim  expreß  Imaginibus  exomata.  petri 

PKBlfAB  TTPOGBAPHI  BASa.  OPEBA  AC  STYDIO  CniDLXXY.  fol. 

Titel  mit  architektonischer  Holzschnitteinfassung  und 
zwei  weiblichen  Figuren  zu  Seiten  eines  Globus  unten. 
H.  1 0'  5",  Br.  6'  4".  1  Bl.  Dedication  an  den  Gross- 
herzog Franz  Medici  Yon  Toscana ,  mit  dem  Portrait 
des  P.  lovius  auf  der  Rückseite  (YergL  Nr.  12),  1  Bl. 
Vorrede  des  P.  JoYins ,  1  Bl.  Grabnlal  des  JoYius  in 
Holzschnitt,  391  beziff.  Seiten  Text,  3  Seitw  Namen- 
register, 1  Scblussbtatt  und  5B1].  Index.  —  Das  Werk, 
welches  in  7  Bücher  abgetheilt  ist,  enthalt  1 29  Portraits 
berühmter  Männer,  Brustbilder  in  Passepartouts,  zum 
grössten  Tbeil  fingirte  Figuren  in  phantastischem  Co- 
stttm.  Die  Passepartouts,  die  sich  auf  sechs  ab- 
wechselnde Muster  zurückführen  lassen,  sind  reich 

6» 
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mit  Figoren,  Thieren  und  Köpfen,  mit  antik  co- 
stttmirten  Kriegern ,  Wilden ,  Orientalen  und  allegori- 
schen Figuren  geziert.  Ihre  Höhe  beträgt  6\  ihre 
Breite  6"  GT.  Zehn  Passepartouts  sind  leer,  d.  h.  ent- 
halten keine  Portraits.  Die  Bildnisse  selbst,  durch- 
weg in  ovalen  und  viereckigen  Zierrahmen  ange- 
bracht, sind  i"  h.  und  3"  V  br.  Stimmer's  Zeichen 
'findet  sich  nirgends. 

V^ir  geben  in  Folgendem  die  Namen  der  Portraits  an  in  der 
Reihenfolge  des  Buches. 

4.  Romalas.   Nach  links.    Hit  Scepter  in  der  Linken.    Auf 
Seite  1. 

t.  Numa  Pompilias.    Nach  links.    Mit  Scepter.   An  seinem 
Haarband  der  Name  nvma.   Auf  S.  3. 

3.  Artoxerxes.    Nach  links.    In  priesterartigem  Ornat,  mit 

hohem  runden,  reich   mit  Edelsteinen  besetzten  Hut. 
Auf  S.  6.     • 

4.  Alexander  Hagnas.  Nach  links,  in  Helm,  an  welchem  der 

Pegasus.    Auf  S.  7. 

5.  Pyrrbas,  Epirotarum  Rex.     Nach  links,   in  Helm,  von 

welchem  hinten  ein  geschlitztes  Band  herabhSngt.   Auf 
S.  9. 

6.  Annibal.    Von  vom,    zu  Pferde,  mit  Schild  und  Lanze. 

Aiif  S.  H . 

7.  Scipio  Major.    Nach  links.    Auf  S.  IS. 

8.  Abila  (Attila).    Nach  links.  Satyrartiges  Fratzengesicht  mit 

zwei  Hörnern  über  der  Stirn.    Auf  S.  15. 

9.  Totila.  Von  vom,  mit  Krone  und  Speer  (?].    Auf  S.  18. 
4  0.  Carolas  Magnus.    Nach  links.   Auf  S.  23. 

1 4 .  Gotifredus  Bolionias  (Gottfried  von  Bouillon) .  Hit  Schild, 
an  welchem  der  siebenarmige  Leuchter,  und  von  einem 
Engel  gekrönt.    Auf  S.  S6. 
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IS.  Saladinns  Salthanus.  Von  vorn,  in  Turban  mit  fünf  hörn- 
artigen  Wülsten.    Auf  S.  29. 

13.  Fridericos  primas  Imp.   Nach  rechts,   in  Harnisch,  mit 
Schwert  und  Kröne.    Auf  S.  32. 

U.  Parinata  Vbertas.   Nach  links,  in  Rock,  Mütze  und  me- 
tallenen Armschienen.    Auf  S.  36. 

15.  Acüolinns  (Ezzelin)  Tyraoous.    In  Harnisch,  an  weichem 

vor  der  Brust  ein  Adler,  mit  Streitaxt  in  der  erhobenen 
Rechten.    Auf  S.  41. 

16.  Sarra  Columna.     Nach  rechts,    den  Kopf  auf  die  linke 

Seite  neigend ,  mit  Commandostab  in  der  Rechten.  Auf 
S.  51. 

17.  Vguccio  Fagiolanos.     Nach   links,    in  rundem  Hut   mit 

aufstehender,  vom  lang  und  spitz  zulaufender  Krempe. 
Auf  S.  65. 
U.  CaAraccius  Caftracanis.   Nach  rechts,  mit  Commandostab 
in  der  Rechten.   Auf  S.  59. 

19.  Canis  Scaliger.    Nach  links.    Auf  S.  64. 

20.  Raberttts  Neap.  Rex.    Nach  rechts,  mit  Krone  auf  dem 

Kopf,  aufwärts  blickend.    Auf  S.  68. 

21.  Otiio  Archiepifcopus.  Nach  links,  mit  Schwert  und  Kreuz 

in  den  HSnden.   Auf  S.  72. 

22.  Hatthaeus  (Visconti)  Magnus.   Nach  links.    Auf  S.  68. 

23.  Galeacius  Primus.    Von  vom ,  am  Brustharoisch  das  Mai- 

ISndische  Wappen.    Auf  S.  69. 

24.  Actius.   Nach  links.    Auf  S.  77. 

25.  Sochinus.    Nach  links,  in  Harnisch  und  Helm  mit  Federn 

und  dem  mailSndischen  Drachen.   Auf  S.  79. 

26.  loaones  Archiepifcop.   Auf  S.  80. 

27.  Galeacius  Secundns.  Nach  rechts,  in  Hämisch  und  runder 

Mütze  mit  drei  Federn.   Auf  S.  8S. 

28.  Bamabas.   Nach  links.   Auf  S.  84. 
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S9.  loannes  Galeacins,  Nach  rechts,  mii  goldener  Bnutkette. 
Auf  S.  87.  '  ^ 

30.  louioes  Maria.   Nach  rechts,  mit  Scepter  in  der  Rechten. 

Auf  S.  89. 

3 1 .  Pbilippus  Vicecomes.   Nach  rechts ,  auf  der  Schulter  ein 

Vogel  in  einem  gekrönten  Lorbeerkranz.   Auf  S.  9 1 . 

3S.  loannes  Vitellius  Gometanns  Gardiualis.   Nach. links,  in 
Cardinalstracht.    Auf  S.  93. 

« 

33.  laiianus  Gaefarinos  Gardin.    Leeres  Passepartout.     Auf 

S.  98. 

34.  Tamerianes  Scytbar.  Imp«    Mit  Pfeil  und  Bogen  in  der 

Linken.    Den  Grund  bildet  eine  Landschaft  mit  einem 
Reisewagen.   Auf  S.  103. 

35.  Baiazetes  I.  Torcarum  rex.   Nach  links,  wo  an  der  Luft 

zwei  stralende  Pfeile   und  eine  geflfigelte  Speerspitze. 
Auf  S.  108. 

36.  Celebinus   Turcarum   Imp.     Nach  rechts,   mit  breitem 

Schwert  und  Pfeilköcher.    Auf  S.  HS. 

37.  loan  Attcutbus  Britannus.   Nach  rechts.   Auf  S.  115. 

38.  Albericus  Balbianus.   Nach  links,  mit  gemusterter  wulsti- 

ger Mutze.   Auf  S.  H8. 

39.  Sfortia.    Nach  links,  in  runder  Pyramidalmütze  mit  fünf 

Absätzen.   Auf  S.  4  20. 

40.  BracciHS.  Nach  links,  in  runder  Mütze  mit  aufgeschlagener 

Krempe  und  zwei  Absätzen.   Auf  S.  4SI. 

41.  Garmagnola.  Nach  rechts.    Auf  S.  4  84. 

4S.  Gattamelata.   Fast  ganz  von  vorn.  Auf  S.  4  86. 

43.  Nicolaus  PiGcininus.  Leeres  Passepartout.   Auf  S.  4  28. 

44.  Gofmus  Medices.   Nach  links.   Auf  S.  434. 

45.  Alfonfus  Neapolitan»  rex.  Nach  links,  mit  Setter  in  der 

Linken,  hinter  seinem  K<^f  sein  Helm.    Auf.  S.  4  36. 

46.  Francifcns  Sfortia.   Nach  links.   Auf  S.  4  39. 
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1*7.  Amurathes  II.  Tiircar.  Imp.   Nach  links,  mit  Pfeil  \n  der 
Rechten.    Auf  S.  4  44. 

48.  Georgias  CaCtriotus  ScanDBRBSCHvs  bpiri  phinceps.  Nach 

rechts,  mit  langem  Bart.    Auf  S.  144. 

49.  Bartbolomaeos  Coleonns.   Nach  rechts,  mit  Gommando- 

Stab  (?)  in  der  Rechten.    Auf  S.  4  48. 

50.  Galeaeius  Sfortia.   Nach  rechts,  in  Harnisch,  mit  Scepter 

in  der  Rechten.    Anf  S.  4  54. 

• 

51.  Carolas  Burgandiae  doz.   Nach  links,  mit  Lorbeerkranz 

um  den  Kopf  und  Schwert  in  der  Band.   Auf  S.  4  56. 

52.  lalianas  Medices.     Nach   rechts,    die  Brust   von   einem 

Schwert  durchbohrt.    Auf  S.  4  59. 

53.  Mahometes  fecandas  tvrgarvm  impkratob.    Nach  links, 

mit  Rose  in  der  Hand.    Auf  S.  4  64. 

54.  Pedericus  Pellrius  dux  Vrbini.    Nach  links,  in  Harnisch. 

Auf  S.  4  67. 

55.  Magnos  Gaylbbeius  MempuiTicvs  svltbanys.  Nach  links. 

Auf  S.  470. 

56.  Matthias  Coruinus  rex  panvomiab.  Nach  links,  mit  einem 

Rosenkranz  um  den  Kopf.    Auf  S.  4  74. 

57.  Carolas  VIII   Galliae  rex.   Nadi  rechts,  mit  Schwert  in 

der  Linken,  am  Brustpanzer  vier  Lilien.    Auf  S.  479. 

58.  Camillns  Viteltias.    Nach  rechts.    Auf  S.  182. 
59.*Viteilias  Vitellius.    Nach  links,  mit  der  Linken  seinen  vor 

ihm  stehenden  Helm  berührend.   Auf  S.  4  83. 
60.  Vitellocius  Vitellius.    Nach  links,   niederwärts  blickend. 

Auf  S.  4  85. 
64.  Petras  Mediees.  Von  vorn,  in  Harnisch  und  runder  Kappe 

auf  dem  langen  lockigen  Haar.   Auf  S.  487. 
61  Cluiftophonis  Colombus.  Von  vorn,  mit  der  Rechten  sein 

Gewand  fassend.    Auf  S.  4  94. 
63.  Afeaoios  Sfortia  Gardioalis.  Nach  links,  aufwärts  blickend. 

Auf  S.  4  95. 
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64.  Ladouicns  Sfortia  MediolaNBNSivM  princbps.  Nach  rechts, 
mit  Scepter  and  in  Harnisch.    Auf  S.  497. 

66.  Gaefar  Borgia  Valentin,  dux.   Nach  links,  mit  Papierrolle 
in  der  Rechten.  Auf  S.  201. 

66.  Nicolaus  VrQnasPetilani  combs.  HüAbild  nach  links,  kahl- 

köp6g,  mit  Gommandostab  und  in  Ramisch.  Auf  S.  205. 

67.  Prancifcns  Alidofius  GardiNALis  papibnsis.     Etwas  nach 

links,  mit  eckiger  Miitze  auf  dem  Kopf.    Auf  S.  208. 

68.  Baiazetes  II  Turcar.  Imp.   Nach  rechts,  mit  Pfeil  in  der 

Rechten.   Auf  S.  2H. 

69.  GaAo  Poilleius.  Nach  links,  mit  Stab  in  der  Rechten.    Auf 

S.  2«4. 

70.  Ludouictts  Galliae  Rex.  In  Kdnigsomat,  mit  zwei  Sceptem 

in  den  HSnden.    Auf  S.  215. 

7 1 .  Gonfaluus  Perdinandus  magnvs  dvx.  Von  vorn,  mit  Brief 

in  der  Linken.   Auf  S.  218. 

72.  Barlbolomeus  LiHianus.   Halbfigur  nach  rechts,  mit  Stab 

in  der  Linken.    Auf  S.  24  9. 

73.  Gampfo  Gaaras  Aegypti  Siriaeque  Salthanus.  Etwas  nach 

links,    mit  hoher  Kopfbedeckung  mit  zwei  Schleifen 
oben.    Auf  S.  222. 

74.  Tomumbeitts  Vllimus.  Aegypti  Syriaeqae  Salthanus.  Nach 

links,  mit  grossem  Bart  und  hoher  Kopfbedeckung.  Auf 
S.  225. 

75.  lacobos  Triunltius.     Von  vorn,    mit  Ordenskette.     Auf 

S.  227. 

76.  Triftanus  Acunius  LaOtanus.  Von  vom,  mit  Kreuzordens- 

kette und  edelsteinbesetztem  randen  Hut.  Auf  S.  230. 

77.  Prancifcus  Gonzaga  Mantuanus  Princeps.   Leeres  Passe- 

partout.   Auf  S.  234. 

78.  Maximilianos  Gaefar.   Von  vom,   mit  Ordenskette  des 

goldenen  Vliesses  und  mit  einem  StrSusschen  in  der 
Rechten.   Auf  S.  237.  (Passavant  72.) 
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79.  lo.  Paulas  Baleonus.   Nach  rechts ,  an  der  Mutze  ein  Me- 

daillon.  Auf  S.  240. 

80.  MALATESTA  BALEONVS.    Nach  rechts,  ebenso,  in  Pelz- 

rock und  Halskette.    Auf  S.  Sil. 

81.  HORATIYS  BALEONVS.  Ein  wenig  nach  links.  Auf  S.  842. 

82.  Selens  Tarcar.  Imp.   Nach  rechts,  etwas  vom  Rücken. 

Auf  S.  244. 

83.  M.  Antonius  Colamna.  Leeres  Passepartout.   Auf  S.  247. 

84.  Matthaeus  Cardinalis,  sbdvnbnsis.  Nach  rechts,  mit  Buch 

und  Schwert.    Auf  S.  249. 

85.  Profper  Columna.     Nach  rechts,    mit   langem  Haar,    in 

Harnisch.    Auf  S.  252. 

86.  Hysmael  Sophus.  Perfarum  Rex.   Nach  links,  mit  Pfeil. 

Auf  S.  254. 

87.  Antonij  Grimani  Veneti  Principis.    Von  vorn,    als  Doge 

gekleidet,  mit  Document  in  der  Linken.    Auf  S.  257. 

88.  Francifcns  Perdinandus  Pifcarius.  Nach  links,  in  Harnisch 

und  Helm  mit  Federschmuck.    Auf  S.  260. 

89.  Pandulphus  Pelrnccius  Senenfium  Tyrannus.  Etwas  nach 

links,  wie  lesend  ein  Papier  mit  beiden  Händen  haltend. 
Auf  S.  264. 

90.  Petrus  Soderinus  Plorenlinorum  Vexillifer.     Ein  wenig 

nach  links;  von  seiner  Kopfbedeckung  hSngen  zwei 
Zipfel  auf  die  Schulter  und  vor  die  Brust  herab.  Auf 
S.  268. 

91.  PraDcifcus  Ifabellae  (von  Aragonien]  Pilius.   Etwas  nach 

links,  sich  mit  einem  Schwerte  durchbohrend.  Auf 
S.  272. 

92.  Ludonicas  Pannoniae  alqne  Bohemiae  Rex.  Nach  rechts, 

mit  breitem  Barett  und  mit  Ordenskette.  Auf  S.  t75 
(falsch  für  275). 

93.  loannes  Medice  Portifsimus  Dax.   Nach  links,  in  umge- 

bSngtem  Mantel  über  dem  Harnisch.   Auf  S.  278. 
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94.  Carolas  Borbonius.    Mit  Barett  und  mit   einem  kugel- 

oder  reichsapfelähnlichen  Gegenstand  in  der  Rechten. 
Auf  S.  t8l. 

95.  Georgias  Praifpergios  (Frundsperg).    In  Harnisch  und 

Helm,  eine  Streitaxt  auf  seiner  rechten  Schulter  hal- 
tend.   Auf  S.  785  (falsch  für  «85). 

96.  Odeltus  Pafias  Lolrechias.   Leeres  Passepartout. 

97 .  Vgo  Moocata.    Ebenso. 

98.  Petras  Nauarias.    Auf  ein  brennendes  Schloss  rechts  im 

Hintergrund  zeigend.    Auf  S.  286. 

99.  Maximilianus   Sforlia.     Nach   links,    mit  der  Rechten 

vorn    den  Pelzkragen    seiner  Schaube   fassend.     Auf 
S.  S89. 

100.  Philibertus  Aarantius   Princeps.     Leeres  Passepartout. 

Auf  S.  297. 

104.  Pompeias  Golumna  Cardinalis.  Von  vorn,  mit  Papierrolle 

in  der  Linken.    Auf  S.  301. 

102.  Aloifius  Griltas.     Nach  rechts,  mit  hoher,  zipfelartiger 

Mütze.    Auf  S.  303. 

103.  Alfonfas  Perrariae  Princeps.  Von  vorn,  mit  Ordenskette 

und  mit  einem  Papier  in  der  Rechten.    Auf  S.  306. 

101.  Hippolytus  Medices  Cardinalis.   Etwas  nach  links.    Auf 

S.  308. 

105.  Prancifcas  Sfortia  IL  Mediolani  Princeps.   Etwas  nach 

rechts ,  mit  der  Rechten  vor  der  Brust  den  Pelzbesatz 
seiner  Schaube  fassend.    Auf  S.  311. 

106.  BaGlias  Moscouiae  Princeps.   Von  vom,  in  Schnüren- 

rock und  konischer  Mütze.    Auf  S.  313. 

107.  Antonius  Leua.     Nach  links,    mit  Papierrolle   in   der 

Rechten.    Auf  S.  316. 

108.  Alexander  Medices  plorbutiab  princeps.   Nach  rechts, 

mit  Schärpe  über  dem  Harnisch.   Auf  S.  319. 
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109.  Praocifcos  Maria  Feltrius  Vrbiaalium  Princeps.  Hüfi- 
bild ,  in  Harnisch ,  vor  einer  Mauer,  auf  welcher  links 
sein  Helmbusch,  rechts  drei  Lictorenstäbe.  Auf  S.  321 . 

HO.  Andreas  Griltas  Venetorum  Princeps.  Von  vom,  in 
Dogentracht.    Auf  S.  324. 

\{\.  lacobusV.  Scoliae  Rex.   Auf  S.  3S7. 

HS.  ViDcentins  Cppellios  Venelae  Clafsis  Praefectus.  Hüft- 
bild nach  rechts,  seinen  Commandostab  gegen  die 
Hüflschiene  seines  Harnisches  slütisend.   Auf  S.  329. 

H3.  Francifcas  Borbonins  Anchianus  Galioram  Dnx.  Leeres 

Passepartout. 
H4.  Carolos  Anrelianus  Prancifci  Regis  Pilins.   Nach  links, 

in  Harnisch  und  Schnur  mit  Medaillon  vor  der  Brust. 

Auf  S.  334. 

115.  Alfonfus  Dauaius  Vaflius.   Etwas  nach  rechts,  in  Har- 

nisch,  seinen  Commandostab  auf  die  Hüfte  stützend. 
Auf  S.  335. 

116.  HenriensVHI.  AiigliaeRex.  Nach  links,  in  Schaube  und 

Mutze,  an  welcher  ein  Medaillon.   Auf  S.  338. 

H7.  PiralaeTresTurcarum  inclyti  Nominis  bohvccivs.  Nach 

rechts.   Auf  S.  340. 
IIS.  Hariadenus  BarbaruOa.  Von  vorn,  ein  wenig  nach  links. 

Auf  S.  342. 
119.  Sinas  ludaeus.   Nach  rechts.   Auf  S.  343. 

« 

HO.  PraDcifcus  Primus  Galliae  Rex.  Hüftbild  nach  rechts, 
die  Rechte  gegen  die  Hüfte  stützend.   Auf  S.  346. 

121.  Perdinandus  CorteGus.  Von  vom,  mit  Rosenkranz  in 
der  Linken.   Auf  S.  348. 

1)2.  Sigifmundus  PoloDiae -Rex.  Nach  links,  in  Schaube, 
Wams  und  Haube.    Auf  S.  353. 

123.  Dauid  Maximus  Abyfsinorum  Aelhiopum  Rex.  Nach 
links,  mit  Crucifix  in  der  Rechten.    Auf  S.  355. 
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124.  Maleasses  Toneli  Rex.     Etwas  nach   links,    mit   den 

Händen  gesliculirend.    Auf  S.  369. 

125.  Pyrrhas   Stipicianas.    Nach   rechts,    in  Harnisch.      Auf 

S.  362. 

126.  Carolas  V.  Imperator.    Von  vorn,    mit  Scepter  in  der 

Rechten.   Auf  S.  365. 

127.  Perdinandus  Rex  Rom.   Nach  rechts,  mit  beiden  in  ein- 

ander gelegten  HSnden  seine  Handschuhe  haltend.   Auf 
S.  367. 

4  28.  Henricas  IL  Galliae  Rex.    Nach  links,  in  Harnisch  und 
Band  mit  Medaillon.    Auf  S.  369. 

129.  Ghriliienitts  Daciae  Rex.  Nach  links,  mit  dem  goldenen 

Yliessorden  an  einem  Band.   Auf  8.  370. 

130.  Solymanus  Turcarum  Imperator.   Nach  link«,  mit  Pfeil 

in  der  Rechten. 

131.  Andreas  Auria  Clasfis  paASFBCTVS.   Hüftbild,  nackend, 

mit  Ruderstange,  in  der  Rechten.   Auf  S.  371. 

132.  Tammafas   Sophi   Perfarum   Rex.     Nach   rechts,    mit 

Schwert  und  Schild.   Auf  S.  376. 

133.  Thomas* Haaardas  Norfoltius  Dux.  Nach  links,  mit  em~ 

porgerichtetem  Schwert  in  beiden  Händen.  Auf  S.  378. 

131.  Perdinandus  Toletanus  Albae  Princeps.  Nach  rechts,  in 
Harnisch  und  mit  Gommandostab.    Auf  S.  379. 

135.  Muleamelhes  Gogoomento  scyrifpi,  Magnus  Rex  Mau- 

ritaniae.    Nach  rechts.    Auf  S.  381. 

136.  Perdinandus  Gonzaga.  Leeres  Passepartout.  Auf  S.  385. 

137.  loaooes  Tamouius  Gomes  Polonus.  Ebenso.  Auf  S.  387. 

138.  Gofmus  Medices  Florentinorum  Princeps.   Nach  rechts, 

mit  Lorbeerzweig  in  der  Linken,  während  seine 
Rechte  auf  seinem  vor  ihm  stehenden  Helm  ruht.  Auf 
S.  390. 
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.  Wir  kennen  von  diesem  Werke  eine  Anzahl  Ausgaben,  zum 
Theil  mit  veränderten  Titeln. 

I.  Vom  Jahre  4  575,  die  eben  beschriebene. 

n.  Vom  Jahre  1577.  MVSAEl  lOVIANl  1MAGINES  Artifice 
manu  ad  viuum  exprejffae.  Nee  minore  indtistria  TBBOBALDI 
MVLLERl  Marpurgen/is  Mußs  iUu/lraiae.  BASiLEiiB  Ex  Of- 
fizina  Petri  Pemae  anno  cio  lo  lxxvii.   i\ 

Titel ,  2  Bll.  Dedication  an  den  Landgrafen  Ludwig  von 
Hessen  und  4  34  Portraits.  Separatausgabe  der  Portraits, 
welche  recto  und  verso  der  Blätter  abgedruckt  sind,  oben 
den  Namen  und  unten  sechszeilige  Verse  tragen ,  sie  be- 
finden sich  jedoch  nicht  in  den  Passepartouts  der  Aus- 
gabe 4  575,  sondern  in  zusammengesetzten  schmäleren 
Zierleisten  mit  Kriegergestalten  an  den  Seiten,  H.  5"  6"', 
Er.  i"  i"', .  An  der  Spitze  das  Portrait  des  Landgrafen 
Ludwig  von  Hessen,  dem  Th.  Müller  diese  Ausgabe  de- 
dicirte.  Die  Reihenfolge  der  Bildnisse  ist  mit  wenigen 
Ausnahmen  dieselbe ,  die  Ueberschriften  sind  zum  Theil 
verändert.  Neu  hinzugekommen  sind  folgende  Portraits : 

4.  ISABELLA  ARAGONIA.   Nach  links. 

%.  GABRINVS  FONDVLIVS  TYrannus  Cremonenjü.    Nach 
links ,  mit  Schwert  in  der  Rechten. 

3.  VSVMCASSANBS  REX  Per/arum.    Etwas  nach  links, 

mit  Pfeil. 

4.  NICOLAVS   CAPONIVS    VExiüifer   Florentinus.     Von 

vom,  ein  wenig  nach  links. 

ni.  Deutsche  Ausgabe.  Separatansgabe  der  Portraits  von  dem- 
selben Jahr  ( 4  577) .  EigeniUcke  und  gedenkwürdige  Contror- 
facturen  oder  anbildungen,  wolverdienter  vnnd  weitbe- 
rümpterKriegs  Helden,  aus  . .  .  Pauli  lOVII  Elogiis  oder 
Rhum/chrifften  gezogen  . .  .  Durch  Tkeobaldum  Müller  von 
Marpurck.    Basel.  P.  Perna.   4®. 

Titel,  3  Bll.  Dedication  an  Bonav.  v.  Brunn.  Mit  sechs- 
zeiligen  deutschen  Versen  unter  den  Portraits.  Am  Schluss 
das  Portrait  des  Landgrafen  von  Hessen. 

lY.  Deutsche  Ausgabe  vom  Jahr  4  582.  Büdntffiviler  zum  theyle 
von  vraUeh ,  zum  theyle  von  NewUchem  Zeiten  her,  Kriegs 
vnd  anderer  Weltlicher  Hänndel  halben,  bej  Chri/len  vnd 
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Vnekri/ten  gewefener  berühmter  Keyfer,  Könige,  PUr/len^ 
Grauefi  vnd  Edlen,  m  fnqffen  diejelbige  Paulus  louius  .  .  . 
zufammengebrachi  .  .  .  Mü  Kurtzgefaßten  B^hreibungen 
jhres  jedes  geführten  Lebens  vnd  Wejens  . . .  vnd  jeU  er/l- 
lieh  in  offenen  Druck  verordnet :  Durch  Michaelem  Beuther 
von  Carljlaii  der  Rechten  Doctoren.  —  Getruckt  zu  Basel, 
bey  Peter  Pema.  M  D  LXXXIL  fol. 

Titel,  t  Bl.  Dedication  an  König  Friedrich  U.  von  Däne- 
mark, 5  Bl.  Register,  391  beziff.  Seiten  Text.  Mit  den- 
selben, in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten  der  Aus- 
gabe 1575,  in  der  nemlicben  Reihenfolge  und  in  den 
nemlichen  Passepartouts,  von  denen  einige  wie  dort  leer 
sind,  —  aber  mit  deutschen  Namensüberscbrinen.  —  Am 
Schluss  auf  S.  361 — 39 1  ein  Anhang :  Kurtzbegriffene  An- 
zeygung,  vom  Leben,  Stannde  vnd  Wefen  der  Ge/irengen . . . 
Feldoberjlen :  Hainrich  Hanzawen  . . .  Daniel  Ranzawen . . . 
Gebrüder.  Durch  Michaelem  Beuther  von  CarlJlaU  . . .  Ge- 
druckt zu  Bafel,  bey  Peter  Pema.  U.  D.  LXXXU.  Mit  3  Per- 
traits  in  Passepartouts : 

4 .  Johann  Banzau.  Hüfibild  nach  rechts,  in  Harnisch 
und  Helm,  mit  Schärpe  und  Ordenskelte ,  in  der 
Rechten  seine  Handschuhe  haltend.  -Oben  in  den 
Ecken  zwei  Wappen.    Passavant  87. 

H.  6",  Br.  5"  r". 

H.  i",  Br.  3"  r"  ohne  Passepartout. 

2.  Heinrich  Bansau«   Hüfibild  nach  rechts,  in  Har- 

nisch,   Schärpe   und   Brustkette.     Rechts  hinter 
seinem  Arm  sein  Helm. 

3.  Daniel  Bansau«    In  Profil  nach  rechts,    wo  ein 

Gandelaber  mit  brennender  Kerze. 

y.  Vom  Jahre  1588,  ebenfalls  von  Beuther.  Warhafftiger 
kurtzer  Bericht  von  mannigerley  Kriegs  und  andern  für- 
nemen  Hänndeln,  viler  .  .  .  berühmter  Keyfer^  Könige, 
Fürßen,  Grauen,  Edlen  etc.  Desgl.  von  Leben  vnd  Wefen 
der  Könige  zu  Dänemark,  Sueden  .  .  .  aus  Oldenburgi- 
Jchen  Grauen  Stamme.  Basel  1588.  fol. 
VI.  Vom  Jahre  4  589.  ICONES  HEROVM  BELLICA  VIRTVTB 
MAXIME  ILLVSTRIVM.  Nemp^  HBOVM  VI.  DANiAB  ...  BT  ban- 
zovioRVM  III.  ...  hnagines  BLOons  iUufhratae  d  valentino 
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THILONB  LI6I0.  Twn  lOVIAMI  MYSBI  BEROES,  oHqUOt  IC0NIBV5 

aucH  &  Mtifis  illu/hratu  BASILEAE^  Typts  gonr.  vald- 
KiRCHii  M.D.  Lxxxix.   1^    Signaturen  A  bis  S8. 

Separataasgabe  der  Portraits  in  derselben  Anordnung 
wie  die  Ausgabe  vom  Jahre  4  577,  jedoch  mit  anderen 
secbszeiligen  Versen  unten  und  in  etwas  veränderter 
Reibenfolge.  139  Portraits  in  denselben  Zierleisten  der 
gedachten  Ausgabe,  recto  und  verso  der  BlStter  abge- 
druckt. Vorausgehen  6  nicht  mitgezählte  Portraits  däni- 
scher Könige,  von  welchen  nur  eines,  das  Portrait  Chri- 
stian n. ,  von  Stimroer'scher  Zeichnung  ist : 

1.  CHBISTIANVS  I.  REX  DANIAE. 

2.  lOHANNES. 

3.  CHHISTIANVS  II.     n 

4.  FRIDERICVS  I.        »  » 

5.  CHBISTIANVS  III.  »  » 

6.  FRIDERICVS  II.       »  » 

Dann  die  drei  Ranzau-Portraits  der  deutschen  Ausgabe 
vom  Jahre  4582,  hier  jedoch  nicht  in  Passepartouts,  son- 
dern in  Zierleisten,  und  auf  der  Kehrseite  von  Sign.A 
das  Portrait  des  Paulus  Jovius. 

Vn.  Vom  Jahre  4  596.   Mit  demselben  Titel  der  Ausgabe  4575. 
(Wbigel  Kunstkatalog  Nr.  4  9466.) 


144.   Jr.  Jovu  vitae  lilufltniim  vironim. 

PAVLI  lOVn  NOVOCOMENSIS  EPISCOPI  NVCERINI 
Vitae  iUußrium  virarum  Tamis  duobus  comprehensae,  & 
praprys  imagimims  iUußratae.  pbtri  pbrnae  ttpographi 

BASIL  OPERA    AC    STVDIO    CI3  Cl  LXXVIU.    2  TbeilC.    fol. 

Erster  Theil:  Titel  in  derselben  Holzschnitt- 
einfossung  wie  bei  lovii  Elogia,  5  Bll.  Yorstticke, 
unter  welchen  eine  Dedication  an  die  Markgrafen 
Ernst  Friedrich  und  Jacob  von  Baden,  428  (427)  be- 
ziff.  Seiten  Text.  Schlussschrift :  basilab  Ex  Pemiana 
ofßma  fumptibus  Hemid  Petri»  &  Petri  Pemae.  anno 


96  Tobias  Stimmbr. 

M.D.LXXVi.  —  Zweiter  Theil:  Titel:  PAVLI  lOVn... 
Vitarum  illußrium  aliquot  virorum  Tomus  IL  .  .  .  Bor- 
sileae  ...  cid  lo  Lxxvn.,  3  Bll.  Vorstttcke,  176  beziff. 
Seiten  Text,  1 3  Bll.  Index.  Darauf  in  fortlaufender  Pa- 
ginirung  von  1 77  bis  285  pavu  lovn . . .  bervh  tvrcica- 
RVM  covHBNTARivs  etc.  Mit  29  Portraits  in  Passepartouts, 
welche  fost  alle  dem  zuvor  beschriebenen  Werk  des 
Jovius  Elogia  Virorum  illustrium  entlehnt  sind,  wohin 
wir  in  Betreff  der  Beschreibung  verweisen. 

Erster  TheiL 
i.  OTHO.   Auf  8.3. 

S.  MATTHAEVS  MAGN.   Auf  S.  35. 

3.  GALBACIVS  PRIMVS.    Auf  S.  41. 

4.  ACTIVS.    Auf  S.  54. 

5.  LVCHINVS.    Auf  S.  83. 

6.  lOAN  ARGHIBPISGOPVS.    Auf  S.  67. 

7.  GALEACIVS  SECVNDVS.    Auf  S.  73. 

8.  BARNABAS.    Auf  S.  78. 

9.  lOANNES  GALEAGIVS.    Auf  S.  83. 
4  0.  lOANNBS  MARIA.    Auf  S.  90. 

H.  PHILIPP VS.    Auf  S.  94. 

it.  (VITA)  MAGNI  SFORTIA.    Auf  S.  405. 

4  3.  (VITA)  ALFONSI  ATESTINI  FBRRARIAB  DVCIS.  Auf  S.  454. 

4  4.   . .  06  VITA  • . .  GONSALVl  FBRDINANDI  CORDVBAB . . . 
Auf  S.  204. 

4  5.  FBR.  DAVALVS.    Auf  S.  296. 

Zweiter  Theil. 

4  6.  LeoX  Pont.  Max.  Brustbild  nach  links.  Rechts  am  Grund 

sein  Wappen.    Nicht  im  vorigen  Werk. 
4  7.  HADRIANI  SEXTI  (VITA).    Brustbild  nach  rechts,  wo  am 

Grund  sein  Wappen.  Ebenso.   Auf  S.  99. 
4  8.  POMPEII  COLVMNAE  (VITA).    Auf  S.  434 
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Asliaiiir* 

19.  Solymanus  1.    Nach  links,  mit  langer,  über  den  Nacken 

herabfallender  Feder  auf  der  Mätze.    Nicht  im  vorigen 
Werk.    Auf  S.  177   (falsch  für  478). 

20.  Orcannes.    Nach  rechts.    Ebenso.   Auf  S.  i80. 

21.  Amarathes  I.    Wie  Baiazetes  II.  des  vorigen  Werks.    Auf 

S.  4  84. 

91.  Baiazeles  I.    Auf  S.  483. 

sä.  Calebinus.  (Celebinus  des  vorigen  Werks.)    Auf  S.  4  86. 

34.  Mabometes  I.  Etwas  nach  links,  ein  Schwert  in  der  er- 
hobenen Rechten  haltend.  Nicht  im  vorigen  Werk.  Auf 
S.  4  87. 

15.  Amurathes  II.   Auf  S.  4  88. 

26.  Habometes  II.   Auf  S.  4  94. 

27.  Baiazetes  II.   Auf  S.  4  95. 

28.  Selymus.   Auf  S.  S03. 

29.  Solymanus.   Auf  S.  24  3. 

Ob  P.  Jovius'  berumter  ßtrirefflieher  beut  Lehen,  Handlung 
vndThaten,  verdeutfcht  von  G.Klee,  t  Theile.  Strassburg  4  589. 
fol.,  eine  deutsche  Ausgabe  dieses  Werkes  oder  eines  der 
vorigen  ist,  können  wir  nicht  sagen,  wir  kennen  dasselbe 
Dar  aus  einem  antiquarischen  Bücherkatalog. 

145.    Die  Contrafactnreii  der  Bömisohen 

Fäbste. 

ACCVRATAE  EFFIGIES  PONTIFICVM  MAXIMORVM, 
NVMERO  XXYIII  . . .  EygenwiJJenliche  vnnd  wolgedench 
wwrdige  Contrafeytungen,  odef'  AnllilzgeßaltungB  der 
Römifchen  Bäbß,  an  der  Zahl  28.  von  dem  1378.  Jar, 
fnß  auff  den  heul  Stulfähigen,  känßlich  angebildet. 
Auch  mit  Summarifchen  jhres  lebens  Rhumfchrifften, 
erßlich  inn  Latein,   nachmals  durch  verdolmetfihung 

ni.  7 
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J.  Fifchaert.  G.  M.  Teutfch,  befchriben,  beide  den 
Hißori  vnd  auch  Gemälsverßändigen  fehr  ergetzliiA  vtid 
vorßändig.  Mit  Rö.  Kay:  May.  Freyheit.  M.D,LXXjjj. 
Am  Schluss :  ARGENTORATI  Anno  falutis  humanae 
M,D.LXXlll.  Gelruckt  zu  Straßburg,  durch  Bemhart 
Jobin.    fol. 

Titel  in  HolzschnitteiofassuDg  mit  zwei  Fruchtr- 
vaseQ  haltenden  weiblichen  Figuren  unten ,  H.  9"  2^, 
Br.  5"  5",  3  Bll.  Dedication  an  Bischof  Melchior  von 
Basel  —  besonders  durch  die  Jobin'schen  Aeusserungen 
tiber  Kunst  und  Kunsthandwerk  in  Deutschland  interes- 
sant —  und  lateinisches  Gedicht.  Signaturen  A  bis  L  jj 
und  Schlussblatt.  Mit  28  Portraits  von  Pabsten,  be- 
ginnend mit  UrbanVI.  und  schliessend  mit  Gregor  XIII. 
Brustbilder  in  Ovalen  und  reichen  Passepartouts. 

H.   4"  8'",    Br.  4"  2'"   ohne  die  Passepartouts. 
H.  6"  4'",    Br.  5"  8'"   mit  denselben. 

Im  Oberrand  stehen  die  Namen  der  Pdbste  in  lateini- 
scher und  deutscher  Sprache,  im  Unterrand  ist  die 
Zeit  ihrer  Regierung  ebenfalls  in  lateinischer  und 
deutscher  Sprache  angegeben.  Auf  den  Rückseiten 
lateinischer  oder  deutscher  Text. 

1.  Urban  VI.    In  Pro6l  nach  rechts.  Links  am  Grund  hinter 

seinem  Nacken  sein  Wappen  mit  einem  Adler  am  Schild. 

2.  Boni&oiiu  IX.    Etwas  nach  rechts,  wo  am  Grund  sein 

Wappen  mit  einem  schräg  gestellten  dreifachen  Rauten- 
streifen. 

3.  InnoceniVII.  Nach  rechts.  Am  Grund  hinter  seinem  Kopf 

sein  Wappen  mit  einem  fackelnden  Stern  zwischen  iwei 
Stäben  an  einem  schräg  gestellten  dunkeln  Streifen. 


Tobias  Stimmer.  99 

4.  Gregor  Zu.  Halbfignr  nach  rechts,  in  einem  Stuhl  sitzend, 

mit  der  Rechten  ein  Buch  haltend. 

5.  Alezander  V.    Nach  rechts.    Links  im  Grund  sein  Wap- 

pen mit  fackelnder  Sonne. 

6.  Johann  XXI.    Von  vom ,  ein  klein  wenig  nach   rechts. 

Links  am  Grund  sein  Wappen  mit  einem  Greifschenkel 
im  obern  Feld. 

7.  Kartiii  HI.  In  ProGl  nach  links,  wo  am  Grund  sein  Wap- 

pen mit  einer  über  einer  Säule  schwebenden  Krone. 

8.  Engen  IV.  Etwas  nach  links ,  wo  am  Grund  sein  Wappen 

mit  einem  weissen  Schrägbalken. 

9.  Felix  IV.    Nach  rechts,  wo  am  Grund  sein  Wappen  mit 

Kreuz. 

0.  HicoIauB  y.  Von  vom ,  nach  links  blickend.  Rechts  oben 

am  Grund  sein  Wappen  mit  zwei  kreuzweis  gelegten 
Schlüsseln. 

1.  Caliztns  m.  Etwas  nach  links,  wo  am  Grund  sein  Wap- 

pen mit  einem  Stier. 
i.  Pins  n.  In  Profil  nach  rechts,  wo  am  Grund  sein  Wappen 
mit  einem  Kreuz  mit  fünf  Halbmonden. 

3.  Paul  n.    In  Profil   nach  links.     Rechts  am  Grund  sein 

Wappen  mit  weissem  Scbrägbalken  vor  einem  aufge- 
richteten Löwen. 

4.  Siztns  IV.  In  Profil  nach  links,  wo  am  Grund  sein  Wap- 

pen mit  einem  Baum. 

5.  Innocentins  Vm.     In  Profil   nach   rechts,    die   ausge- 

streckten Hände  wie  betend  zusammengelegt. 

6.  Alexander  VI.  In  Profil  nach  links,  wo  am  Grund  sein  Wap- 

pen ,  in  dessen  linker  Hälfte  ein  Stier  angebracht  ist. 

7.  Pins  m.    In  Profil   nach  rechts.   Links  am  Grund   sein 

Wappen*  mit  fünf  Halbmonden  an  einem  Kreuz. 

8.  Jalitu  n.  Nach  rechts,  in  einem  Lehnsessel  sitzend,  mit 

einem  Tuch  in  der  Rechten. 

7» 
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19.  Leo  Z.    Nach  links.   Rechts  am  Grund  sein  Wappen  mit 

sechs,  fast  kreisförmig  gestellten  Kugeln. 

20.  HadrianVI.    In  Profil  nach  rechts,  wo  am  Grund  sein 

quadrirtes  Wappen  mit  zwei  gekrönten  Löwen  im  ersten 
und  vierten,    und   drei  Widerhaken   im  zweiten  und 
dritten  Feld. 
S  f .  Clemens  Vn.    Nach  links ,  wo  am  Grund  sein  Wappen 
mit  sechs  kreisförmig  gestellten  Kugebi. 

55.  Paul  m.    Nach  rechts,  wo  am  Grund  sein  Wappen  mit 

sechs  Lilien. 
S3.  Jolios  m.    Nach  rechts,  wo  am  Grund  sein  Wappen  mit 
zwei  gewundenen  Lorbeerzweigen  zu  Seiten  eines  Bal<- 
kons  mit  drei  Dreibergen. 

24.  Marcell  ü.    Nach  rechts.    Links  oben  am  Grund   sein 

Wappen  mit  liegendem  Lamm  vor  vier  Pflanzen. 

25.  Paul  IV.    Nach  rechts,  wo  oben  am  Grund  sein  Wappen 

mit  drei  weissen  Querbalken. 

56.  Pins  IV,    Nach  rechts.  Links  am  Grund  sein  Wappen  mit 

sechs  kreisförmig  gestellten  Kugeln. 

27.  Pins  y.  In  Profil  nach  rechts,  die  HSnde  wie  betend  zu- 

sammengelegt. 

28.  Gregor  XTTT.   Nach  links,  wo  am  Grund   sein  Wappen 

mit  halbem  Vogel. 

Unter  den  angewandten,  ebenfalls  von  Tob.  Stimmer  ge- 
zeichneten Passepartouts  unterscheiden  wir  vier  Muster : 

a.  Links  eine  weibliche  Figur  mit  Himmelsglobus  auf  dem  Kopf 

und  Lorbeerzweig  in  der  Hand,  rechts  eine  andere  mit 
Erdkugel  auf  dem  Kopf,  Scepter  und  Kette  in  den  HSnden. 

b.  Links  oben  ein  Genius  mit  Lorbeerzweigen,  rechts  der  Tod, 

mit  einem  Speer  zielend. 

c.  Links  zur  Seite  St.  Paulus,  rechts  St.  Petrus. 

d.  Links  zur  Seite  ein  Engel  mit  Lorbeerzweig,  rechts  ein 

zweiter  mit  Rathe  und  Schwert. 

Das  MüDchener  Kupferstichkabinet  verwahrt  sogenannte  Probe- 
abdrücke  dieser  Portraits,  einmal  vor  den  Passepartouts,  dann  auch 
mit  denselben ,  jedoch  vor  dem  Teit. 
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146.   Fapifltische  Inquisitioxi. 

PtqnJUfche  Inquißtion  vnd  gtddä  Flüs  der  Römifchen 
Kirchen.  Das  iß.  Hifioria  vnd  ankunffl  der  Römifchen 
Kirchen,  vnd  fonderlich  vom  Antichrißifchen  weßn,  inn 
Sihen  Bücher  verfaßt.  .  .  trewlich  infamen  getragen  von 
Geargio  Nigrirn^ . . .  vnd  fonderlich  wider  Doctor  Georgen 
Eders  Euangelifche  Inquißtion  vnd  gülden  Fluß  zu- 
gerichl . . .  Nun  tDiderwnb  zum  andern  mahl  auffs  New 
durchgefehen  .  .  .  Darzu  auch  viler  Bäbß  eygentliche 
Contrafacturen  oder  Anhildnuffen ,  welche  vor  der  zeit 
Fraier  Onupkrius  Panuinius  außgehn  laffen,  gethan 
worden.  Anno  M.  D.  LXXXlX.    fol. 

Titel,  39  Bll.  Vorrede  an  die  Evangelischen  Stände 
des  Erzherzogthums  Oeslerreichs  unter  und  ob  der 
Eons  von  G.Nigrinus,  datirt  Echzell  1582,  740  be- 
ziff.  Seiten,  9  unbeziff.  Bll.  Register.  Mit  31  Portrait» 
von  Päbsten  in  den  nämlichen  Holzschnitten  und  auch 
in  denselben  Passepartouts,  welche  wir  unter  voriger 
Nomer  beschrieben  haben.  Neu  hinzugekommen  sind 
an  der  Spitze  folgende  drei  Bildnisse : 

1.  St*  Petnii.    Nach  rechts,  mi(  Schlüssel  und  Bibel  in  den 

Händen. 
S.  Limit,  erster  Prediger  nach  der  Apostelzeii  zu  Rom.  Nach 

rechts,  in  einem  mit  der  Linken  gehaltenen  Buche  lesend. 
3.  Anadet.  Von  vorn,  den  Kopf  nach  links,  die  Augen  gen 

Himmel  richtend ,  die  HSnde  gefaltet. 

AmSchluss  ist  das  Portrait  SixtusV.  (wie  Marcell  II.) 
ebenfalls  neu.  Ausgefallen  ist  dagegen  Felix  IV. 

Die  erste  Ausgabe  dieser  papislischen  Inquisition  erschien 
I58S. 


102  Tobias  Stiiimbb. 

147.    Die  zwölf  ersten  deutschen  Könige, 

von  M.  Holtzwart. 

EIKONES  CVM  BREVISSIMIS  DESCRIPTIOMBVS  DYO- 
DECIM  PRIMORVU /»nmuriorufit^ ,  quosfcire  licet,  ueteris 
Germaniae  Heroum.  In  graiiam  patriae,  &  nobilijjimi 
expertijßmiQ,.  tiirt,  Burcardi  WaUneri  ä  Frundßein  &. 
Latinitati  &  carmine  heraico  utrumque  redditae  ä  Matlua 
Holtzwarto  Harburgenfe  M.  M.D.LXXUL  Schluss- 
schrift :  Per  Bemhardum  Jobinum  Argentorati.  8^ 

Titel  mit  dem  Waldner'schea  Wappen ,  Signaturen 
A  bis  B  7  (2  Bogen).  Auf  der  Kehrseite  des  Titels  be* 
ginnt  die  Dedication  an  Waldner,  welche  auf  Blatt  A  ij 
endigt.  Mit  1 4  Holzschnitten :  1 2  Portraits  und  zwei 
Darstellungen  allegorischen  Inhalts,  ohne  Bezeichnung, 
etwas  flüchtig  gezeichnet,  aber  von  einer  geübten  Hand 
geschnitten.  Mehrere  in  ihnen  bemerkbare  Eigenthüm- 
lichkeiten  Stimmer's,  so  wie  auch  der  Umstand,  daä^s 
das  Bttchelchen  bei  B.  Jobin  erschien,  lassen  ver- 
muthen ,  dass  Stimmer  die  Zeichnungen  geliefert  hat. 
Nach  den  Unterschriften  der  Bildnisse  zu  schiiessen, 
scheint  der  Zeichner  die  Figuren  aber  nicht  ganzlich 
aus  eigener  Phantasie  genommen ,  sondern  um  der 
Kleidungen  willen  ältere  Darstellungen  benutzt  und 
diese  bei  Wolfg.  Lazius  de  gentium  migraiione  libri  XIL 
gefunden  zu  haben.  —  Wie  der  Verfasser  in  der  De- 
dication bemerkt,  wurde  er  durch  Aventin*s  bayerische 
Chronik  mit  den  Bildnissen  der  ersten  deutschen  Kö- 
nige von  Jost  Amman  zur  Herausgabe  seines  Buchel- 
chens  veranlasst. 
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i,  Otmumia. .  Gekrönte  weibliche  Figur  mit  Scepter  und 
Reichsapfel  in  den  ausgestreckten  Händen,  auf  einer 
von  Gewölk   umgebenen   schwebenden   Kugel.    Oben: 

GBEHANIA      DOMITRIX     GBNTITM.        H.    3"  T",      Br.    2"  \  0"\ 

wie  die  folgenden  Bll.   . 

1  TaifcoiLy  aller  Teui/chen  Vater.  Stehend,  von  vorn.  Im 
Mittelgrund  links  der  Thurmbau  zu  Babel. 

3.  Kaiiniis,  erfier  Kimig  der  Teutfchen,  Stehend,  von ' vorn, 
mit  reichem  Federschmuck  auf  seiner  Krone.  In  der 
Landschaft  rechts  ein  kahler  Berg,  auf  welchem  Abra- 
ham* s  Opfer. 

i.  Wigewon,  der  Niederieuifchen  König,  Zu  Pferde,  nach 
rechts  reitend ,  mit  Lanze  in  der  Rechten  und  Schild  am 
Rücken.    Im  Mittelgrund  rechts  ein  wanderndes  Paar. 

5.  Heriwon,    König    der  Mittelteutfcken.      Auf  einem   vier- 

i^derigen,  von  zwei  Ochsen  gezogenen  Wagen  dem 
Mittelgrund  zufahrend. 

6.  Eolterwon,  König  der  Ober  teutfchen.  Rechts  stehend,  nach 

links  gewendet,  seine  Linke  auf  einen  Schild  mit  den 
bayerischen  Wecken  stützend.  Im  Mittelgrund  links  das 
Standbild  eines  antik  costümirten  Königs,  zu  dessen 
Füssen  ein  Stier  ruht. 

7.  Harrufl,  König  in  den  Niderlanden,  Ganz  in  Eisen  gerüstet, 

mit  umgeworfener  Thierbaut,  stehend,  nach  links  ge- 
richtet, die  Rechte  auf  seinen  Schild  stützend.  Im  Mittel- 
grund rechts  erschlagene  Streiter,  links  über  stürzenden 
und  fliehenden  Reitern  ein  Engel  mit  geschwungenem 
Schwert. 

%,  QambrinnSy  König  in  Braband  u.  Flandern,  Von  vorn,  den 
Kopf  nach  rechts  wendend ,  mit  Schwert  in  der  Rechten. 
Rechts  in  der  Landschaft  ein  Gekrönter,  zu  einer  sitzenden 
Frau  hintretend ,  links  ein  Hüter  bei  einer  Kuh ;  über 
ersterer  Gruppe  schwebt  in  Wolken  eine  gekrönte  weib- 
liche Figur.    (Verwandlung  der  lo  ?) 
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9.  SnaTilt',  aller  Sueven  Ahnherr.  In  schreitender  Bewegung 
nach  rechts,  mit  nach  links  gewendetem  unbedeckten 
Kopfe ,  dessen  Haare  auf  dem  Scheitel  in  ein  Büschel 
zusammengebunden  sind,  gehamischt ,  mit  Schwert 
und  Schild.    Im  Mittelgrund  ein  pflügender  Bauer. 

4  0.  Yandalns,  König  der  Wenden,  Von  vom,  gerüstet,  mit 
kurzem  Mantel ,  mit  der  Rechten  eine  Streitaxt ,  mit  der 
Linken  einen  Wappenschild  haltend.  Im  Mittelgrund 
links  Bestürmung  einer  Veste. 

H.  ArioTift,  König  aller  Teuifchen.  Nach  links  schreitend, 
den  Kopf  zurückwendend ,  mit  der  Rechten  ein 
Schwert  gleich  einem  Stabe  führend.  Im  Mittelgrund 
ein  Triumphzug. 

12.  Amimaiy  Für/l  der  Sach/en,  Geröstet,  nach  links  ge- 
kehrt, in  seiner  Rechten  ein  abgeschlagenes  Haupt,  in 
der  Linken  einen  langen  Speer  haltend.  Im  Mittelgrund 
ein  linkshin  fliehender  König,  einige  Krieger,  Gemäuer 
und  GebSude. 

43.  Carl  der  Orolae,  er/ler  teutfcher  Kai/er,  mit  der  Kaiser- 
krone auf  dem  Haupt,  geharnischt,  mit  emporge- 
richtetem Schwert  in  der  Rechten  und  mit  einem 
Wappenschild  am  linken  Arm.  In  der  Landschaft 
links  eine  Kapelle ,  eine  Stadt  und  auf  schroflem  Fels 
eine  Burg. 

4  4,  FIDES  und  FORTITVDO,  im  Vorgrund  einer  Landschaft, 
auf  Postamenten ;  erstere,  mit  Krone  auf  ihrem  Straten- 
den  Haupt,  hält  im  rechten  Arm  einen  Hund  und  auf 
ihrer  Linken  einen  Adler;  letztere,  über  welcher 
die  Worte  tirtvs  gbbmanica  stehen,  trägt  auf  ihrer 
Rechten  das  Modell  einer  Burg  und  legt  die  Linke 
auf  den  Rücken  eines  Löwen.  Unten  ein  Distichon : 
Slrieta  Fides  .  .  .  tulere  choros. 
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148.  Die  Bibel  oder  BlUischen  Figaren  1576. 

Neue  Künßliche  Figuren  Biblifcher  Hißarien,  grünt- 
Uch  von  Tobia  Stimmer  gerijfen  Ynd  Zu  Gotsforchtiger 
ergebung  andächtiger  hertzen»  mit  artigen  Reimen  be- 
griffen. Durch  J.  F.  G.  M.  (J.  Fischart,  gen.  Mentz). 
Zu  Bafel  bei  Thoma  Gwarin.  Anno  M,  D.  LXXVI.  4^. 

Titel  in  Holzschnitt-Passepartout  mit  David  und 
Goliath,  4  Bll.  Dedication  an  Philipp  Ludwig  Graf  zu 
Hanaa  und  Rieneck,  von  Fischart,  datirt  Strassburg 
den  1 .  April  1 576.  Signaturen  A  bis  X.  Mit  1 70  Holz- 
schnitten nach  Zeichnungen  des  Tob.  Stimmer,  von 
verschiedenen  Formschneidem  ausgeführt.  Sie  stehen 
iD  Passepartouts,  deren  Inhalt  wir  am  Schlüsse  an- 
geben; über  den  Bildern  ist  eine  längliche  Tafel  an- 
gebracht, in  welche  die  Angabe  des  Buches,  Kapitels 
sammt  einer  kurzen  Angabe  des  Inhalts  des  Bildes  oder, 
eine  Sentenz  eingedruckt  ist ;  unter  den  Vorstellungen 
zeigt  sich  ein  ausgespanntes  Tuch ,  in  welches  (Ünf-, 
sechs-,  sieben-,  auch  achtzeilige  Gedichte  gedruckt 
sind.  Die  Holzschnitte  sind  ohne  Stimmer's  Zeichen. 

H,  t"  3"',    Br.  3"  r'   ohne  die  Passepartpuls, 
U.  6''  Br.  6"  mit  denselben. 

Stimmer^s  weitverbreiteter  Ruf  gründet  sich  vor- 
zugsweise auf  diese  Biblischen  Figuren,  die  mannig- 
foch  bewundert,  gepriesen  und  nachgezeichnet  wur- 
den. Schon  Sakdrart  gedenkt  ihrer  in  seiner  Akademie 
unter  Berufung  auf  den  grossen  Rubens  mit  grossem 
Lob:  »Die  (biblische  Figuren)  wol  feine  Lehrfchule  der 
*Iugend  mögen  genannt  werden,  weil  auch  die  Aller- 
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» bertthmtefte  keinen  Abfcheu  getragen  ganze  Bilder 
»und  hiftorien  zu  ihren  ftudien  nachzuzeichnen  und 
»nachzumahlen.  Alfo  bekannte  mir  Anno  1637  der 
» berühmte  Peter  Paulio  Bubens,  als  ich  ihm  auf  feiner 
»  Reifs  durch  Holland  aufgewartet,  in  dem  Amiterdamer 
»Fahrfchiff  nach  Utrecht,  dafs  er  in  feiner  Jugend  daf- 
»felbe  meiftens  nachgezeichnet  habe,  und  möge  in 
»Wahrheit  wol  für  ein  befonders  Kleinod  unferer Kunft 
»gehalten  werden.«  —  In  der  Dedication  unseres 
Werkes,  in  welche  ein  langes  Gedicht  eingeflochten 
ist,  spricht  Fischart  von  mehreren  kunstliebenden 
Grossen :  Kaiser  Maximilian  I. ,  König  Franz  I.  von 
Frankreich  und  Heinrich VIII.  von  England,  von  För- 
derung der  Malerei  durch  weiland  Churfürst  Johann 
Friedrich  von  Sachsen ,  wie  man  sie  » in  feins  Malers 
Lucas  Granachers  wercken«  erfährt.  In  Bezug  aber 
auf  das  Werk  selbst  sagt  er,  der  ehrnhaft  vnd  für- 
nehm Thomas  Gwarin  Burger  vnd  Buchtrucker  zu  Bafel 
habe  es  mit  grofsen  Koften  in  gegenwärtig  Geflalt  zu 
wege  gebracht,  ßch  keine  Zeit  noch  Mühe  .dauern 
laflen,  den  » Kun (Iberümten  vnd  wolgeachten  Tobiam 
Stimmer  zu  fleiffiger  reilTung  folcher  Figuren  zu  ver- 
mögen« und  neben  seinem  (Fischart's)  Schwager 
Bernhart  Jobin,  »fo  folche  Figuren  zum  fchneiden  vnd 
trucken  helfen  fertigen«,  bei  ihm  (Fischart)  »um 
Stellung  etlicher  Vers  vnter  jede  Figur«  angehalten, 
welcher  Aufgabe  er  sich  um  so  weniger  entzogen, 
als  er  sich  zur  Zeit  des  Drucks  ohnehin  bei  seinem 
Schwager  aufgehalten  habe. 
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I.  A.     recto.    Die  Erde  und  das  Ifeer;    erstere  durch  vier- 

lässige  Tbiere   belebt;    Löwe   und  Löwin   in    der 

rechten    untern   Ecke,  Vögel  in   der  Luft,   einige 

Fische  im  Wasser.   Links  die  Sonne ,    rechts   der 

Mond  und  Sterne.  Oben  in  der  Mitte  eine  stralende, 

von  Engeln  und  Wolken  umgebene  runde  Scheibe. 

Ich  erwähoe  dieser  letstem  ausdrücklich ,  weil  ZanI 
in  seiner  Schilderung  dieses  ersten  Holzschnittes  sagt : 
oben  in  den  Wolken  sei  ein  von  Engeln  und  Cherubim 
angebeteter  Strahl,  mit  tUm  Namen  Oottes  darinnen,  der 
hebräüeh  geschrieben  eey.  Von  dem  hier  mit  Cursivscbrift 
Gedruckten  ist  nichts  in  meinem  Exemplar  zu  sehen. 

t  »  verso.  Die  Erschaffung  der  Eva.  Adam  liegt  rechts  an 
einem  Hügel ,  Eva  kommt  —  f<isi  vollständig  sicht- 
bar— aus  seiner  rechten  Seite  hervor.  In  der  linken 
untern  Ecke  ein  Truthahn ,  in  der  rechten  ein  schla- 
fender Hund. 

3.  Aij.  recto.  Die  rechts  an  einen  Baum  gelehnte  Eva  reicht 
dem  gegen  links  am  Boden  sitzenden  Adam  die  ver- 
botene Frucht,  während  sie  mit  ihrer  Linken  nach 
einer  zweiten  greift,  welche  ihr  von  der  Schlange 
zugebracht  wird. 

^>  »  verso.  Der  links  herabschwebende  Engel  treibt  Adam 
und  Eva  ans  dem  Paradiese  und  sie  eilen  nach  rechts 
hin;  an  der  linken  Seite  der  Eva  schreitet  der  Tod. 

5.  Aiij.  recto.  Das  Familienleben  der  ersten  Menschen.  Eva 
mit  einem  Sänglinge  an  der  Brust  sitzt  vom  zur 
Linken,  Adam  steht  ihr  gegenüber  rechts,  an  einen 
Baum  gelehnt,  und  schaut  mit  trübem  Blick  nach  ihr 
herab.  Zwischen  beiden  sitzt  ihr  Erstgeborener  am 
Boden  bei  einem  Steine ,  auf  welchem  Baumfrüchte 
liegen,  deren  eine  er  zum  Munde  führt.  Eine  Hündin 
mit  ihren  Jungen  und  eine  Henne  mit  ihren  Küchel- 
cben  beßBden  sich  hinter  Adam  und  bei  den  Füssen 
der  Eva. 
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6.  Aiij.  verso.   Kain  erschlagt  Abel.    Letzterer  Hegt   rechts 

vorn  am  Boden.  Links  im  Mittelgrund  und  weiter 
nach  hinten  sind  beide  Brüder  opfernd  vorgestellt. 

7.  Ai.    recto.    Die  Sündfluth.  Ein  grosser  Thei!  des  Landes 

ist  bereits  durch  das  ungestüme  Wasser  bedeckt, 
Menschen  und  Thiere  haben  sich  im  Yorgnind  auf 
noch  nicht  überschwemmten  Boden  geflüchtet,  ein 
Paar  hält  sich  rechts  umschlangen. 

8.  »      verso.    Der  hier  befindliche  Holzschnitt   sollte  dem 

vorigen  vorangehen.  Er  stellt  die  Thiere  vor, 
welche  paarweise  auf  einer  Brücke  zu  der  Arche 
hinaufgehen ,  an  deren  ^inem  Ende  Noah  steht  und 
auf  das  Land  hinblickt,  wo  man  Liebende,  KSrnpfende, 
Tanzende  wahrnimmt. 

9.  B.       recto    Cham  verspottet  seinen  trunken  und  entblösst 

am  Boden  liegenden  Vater  Noah /dessen  zwei  andere 
Söhne  ihn  bedecken.  Rechts  hinten  das  Opfer  des 
Noah. 

10.  »  \erso.  Der  babylonische  Thurmbau.  Links  vorn  bei 
einem  Quader  ein  denselben  mit  einem  grossen 
Zirkel  messender  sitzender  Mann. 

H.  Bij.  recto.  Melchisedek  bringt  dem  Abraham  Speise. 
Brsterer  steht  links  und  reicht  dem  von  rechts 
herzutretenden  Abraham  drei  grosse  Brode,  ein 
Diener  trUgt  links  vorn  ein  Henkclgeßss. 

IS.  »  verso.  Abraham  empfängt  die  Verheissungen  des 
Herrn.  Er  kniet  vorn  am  Boden  mit  gefalteten 
Hunden  und  blickt  nach  rechts  hinauf,  wo  ein 
Stral  aus  Wolken  auf  ihn  herabfallt.  Rechts  das 
dampfende  Opfer. 

13.  Biij.  recto.  Verstossung  der  Hagar.  Diese,  hochschwanger, 
mit  einem  Bündel  unter  dem  rechten  Arm,  verlSsst 
den  Vorplatz  des  Hauses ,  wo  rechts  die  sie  schel- 
tende Sara  mit  in  die  Seite  gestützten  Armen  steht. 
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M.  fiiij.  verso.  Abraham  bewirthet  die  drei  Engel.  Diese 
sitzen  unter  ein^n  zur  Laube  gezogenen  Baume 
am  gedeckten  Tische,  vor  welchem  rechts  Abraham 
steht  und  die  Verheissung  eines  Sohnes  mit  Ver- 
wunderung aufnimmt.  Sara  is^t  unter  der  Haus- 
tbüre  zu  sehen. 

i5.  Bi.  Lot  und  seine  Töchter.  Er  sitzt  rechts  vorn  auf  den 
Knieen  der  einen ,  welche  ihm  den  Becher  reicht, 
die  andere  trägt  eine  Schaale  mit  Früchten  und 
eine  Kanne  herbei.  Im  Mittelgründe  links  Lot*s 
zur  Salzsäule  gewordenes  Weib,  in  der  Feme  die 
brennende  Stadt  Sodom. 

i6.  >  verso.  Der  Engel  zeigt  der  Hagar  an,  wo  sie  Wasser 
für  ihr  schmachtendes  Kind  finde.  Sie  sitzt  vom 
in  der  Mitte  und  blickt  nach  dem  zu  ihr  hintreten- 
den Engel;  links  liegt  ihr  Knabe,  bei  seinen 
Füssen  ein  leeres  Geßss. 

n.  G.  recto.  Abraham  will  seinen  Sohn  Isaak  opfern. 
Dieser  kniet  rechts ,  von  hinten  gesehen ;  Abraham 
holt  zu  einem  Schwerthiebe  nach  dessen  Hals  aus, 
wird  aber  von  dem  über  ihm  schwebenden  Engel 
abgehalten. 

^S-  >  verso.  Rebekka  reicht  dem  Diener  Abraham's  zu 
trinken.  Sie  steht,  nach  links  gewendet,  zwischen 
dem  Bronnen  und  dem  Tränktroge,  reicht  mit 
ihrer  Rechten  dem  Diener  den  gefüllten  Krug  und 
empfängt  mit  ihrer  Linken  den  ihr  vom  Knechte 
dargebotenen  Ring. 

19.  Cij.  recto.  Abraham's  Leichenbegängniss.  Rechts  vom 
zwei  Todtengräber  bei  dem  Grabe,  der  eine 
Erde  mit  der  Schaufel  bei  Seite  werfend,  der  andere 
ruhend  und  dem  Leichenzug  entgegensehend,  der 
von  links  aas  der  Stadt,  mit  dem  Sarge  an  der 
Spitze,  herankommt. 
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20.  Cij.    verso.     Esan   überlisst   seinem   Bruder  Jakob   die 

Rechte  der  Erstgeburt.  Ersterer,  mit  drei  Hunden 
von  der  Jagd  heimgekehrt,  sitzt  an  einem  Tische, 
auf  welchem  die  Schüssel  mit  dem  Linsengericht 
steht,  und  i<pricht  mit  seinem  links  an  den  Tisch 
gelehnten  Bruder. 

21.  Ciij.  recto.   Jakob  empfängt   den  väterlichen  Segen.    Er 

kniet  vor  dem  rechts  vom  auf  dem  Bette  sitzenden, 
ihn  segnenden  Vater ;  seine  Mutter,  mit  Speise  und 
GetrBnk  in  den  Händen,  steht  neben  ihm  und 
blickt  von  der  Gruppe  weg  nach  links ,  wo  man  in 
der  Ferne  den  jagenden  Esau  wahrnimmt. 

22.  »       verso.   Jakobs  Traum  von  der  Himmelsleiter.   Jakob 

liegt  schlafend  im  Vorgrund  zur  Rechten ,  sein 
Traumgesicht,  die  Leiter  mit  den  an  derselben 
auf-  und  niedersteigenden  Engeln,  zeigt  sich  im 
Mittelgrund. 

23.  C4.    recto.    Jakob  tränkt  die  Schafe  der  Rahel.    Er  steht 

vorn ,  eine  Stange  haltend ,  vermittelst  welcher  er 
den  Stein  vom  Brunnen  gehoben  hat ,  und  blickt 
nach  Rahel  zurück ,  welche  sich  mit  ihrer  Heerde 
nähert.  Links  unten  das  Monogramm  des  Holz- 
schneiders ^^  (J*  C.  Stimmer)  nebst  dem 
Messerchen. 

24.  D       verso.  Jakob  legt  die  geschälten  Stäbe  in  den  Tränk- 

trog. Die  Heerde  nähert  sich  dem  Troge  von  rechts 
her,  ein  einzelnes  von  hinten  gesehenes  Schaf 
steht  bei  einem  links  vom  befindliohen  hölzernen 
Troge  ohnweit  des  grösseren  steinernen  Trogs ,  in 
welchen  Jakob  zwei  Stäbe  legt. 

25.  D.      recto.    Laban  und  Jakob  nehmen  das  Mahl  auf  dem 

zum  Zeichen  des  Bündnisses  errichteten  Stein- 
haufen ein.  Beide  sitzen  im  Vorgrund  links ,  zwei 
Frauen  tragen  Speise  und  Trank  auf;  rechts  vom 
schnürt  ein  Knecht  ein  Bündel  zu. 
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S6.  D.  verso.  Jakob  kämpft  mit  dem  Engel.  Sie  ringen  im 
Vorgrund  rechts  am  Ufer  eines  Wassers ,  durch 
•welches  ein  Theil  von  Jakob' s  Gefolge  reitet. 

27.  Dij.  recto.  Jakob  versöhnt  sich  mit  Esau.  Links  im  Vor- 
gmnd  die  sich  umarmenden  Brüder,  rechts  ein 
Diener,  welcher  das  Pferd  des  Esau  hält ,  bei  dem 
man  noch  zwei  Berittene  sieht.  Das  Gefolge  des  Esau 
rechts,  jenes  des  Jakob  links  im  Mittelgrunde. 

28.  •      verso.    Das  durch  Schändung   der  Dina  veranlasste 

Blutbad.  Einer  der  Söhne  Jakob's  fuhrt  seine 
Schwester  Dina  aus  dem  Hause  des  Hemor,  in  wel- 
chem dieser  und  sein  Sohn  Hemor  (rechts)  er- 
schlagen  liegen.  Links,  auf  einem  freien  Platze 
der  Stadt ,  Kämpfende ,  Erschlagene  und  erbeutete 
Heerden. 

29.  Diij.  recto.    Joseph  wird  von  seinen  Brüdern  aus  der  Gi- 

sterne  gezogen ,  um  an  die  Kaufleute  verkauft  zu 
werden.  Die  Gisterne  befindet  sich  rechts  vom, 
Joseph  wird  von  seinen  Brüdern  mittelst  eines 
Seiles  heraufgezogen,  die  Caravane  der  Handels- 
leute kommt  rechts  aus  der  Ferne  heran. 

30.  V      verso.    Juda  und  Thamar.    Letztere  sftzt  links  vom 

am  Wege,  ersterer  steht  vor  }br  und  hat  sie  an 
der  rechten  Hand  gefasst. 

31.  D 4.  recto.    Der  keusche  Joseph.    Die  vom  rechts  befind- 

lichen Bette  aufgesprungene  Gattin  des  Potiphar 
hält  in  ihrer  Linken  Joseph*s  Obergewand  und 
streckt  die  Rechte  nach  dem  Entfliehenden  aus,  der 
links  die  Schwelle  des  Zimmers  überschreitet. 
32-  »  verso.  Joseph  deatet  den  Traum  des  Pharao.  Joseph 
steht  rechts  vom ,  dem  Pharao  zugewendet ,  wel- 
cher in  der  Mitte  des  Blatres  auf  einem  Throne  sitzt. 
Links  öffnet  sich  die  Aussicht  in  eine  Landschaft, 
in  welcher  man  einen  Theil  der  fetten  und  mageren 
Kühe  wahrnimmt. 
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33.  E.      recto.  Jakob  sendet  seine  zehn  Söhne  zum  Getreide- 

einkaaf  nach  Aegypten.  Der  alte  gehuckte  Jakob 
mit  dem  Stabe  in  der  Linken,  von  einem  Diener 
gefuhrt ,  reicht  einem  seiner  Söhne  die  Hand  zum 
Abschied ,  ihm  zur  Rechten  steht  ein  anderer,  der 
ein  Rind  umarmt.  Die  übrigen  Söhne  sind  bereits 
nach  links  hin  auf  dem  Wege. 

34.  »       verso.    Die  Brüder  des  Joseph  bringen   demselben 

Geschenke.  Joseph,  dessen  Mantelschleppe  von 
einem  Knaben  getragen  wird ,  tritt  von  rechts  her 
zu  seinen  links  knieende^n  und  stehenden ,  Ge- 
schenke darbringenden  Brüdern.  Gegen  die  Mitte 
des  Blattes,  unterhalb  eines  Hundes,  sieht  man 
im  Fnssboden  das  Stimmer'sche  Monogramm  ^* 
und  in  der  rechten  untern  Ecke  jenes  des  Holz- 
schneiders ^  (B.  Jobin). 

35.  Eij.   recto.    Joseph*s  Becher  wird   im  Getreidesack   des 

Bei\jamin  gefunden.  Zwei  Diener  des  Joseph  knieen 
bei  dem  geöffneten  Sacke,  einer  von  ihnen  hebt 
den  entdeckten  Becher  in  die  Höhe,  drei  der  um- 
stehenden Söhne  Jakob*s  drücken  Schrecken  und 
Bestürzung  aus. 

36.  »       verso.     Das  Wiedersehen   des   Jakob  und  Joseph. 

Joseph  umarmt  seinen  alten  Vater,  dessen  Wagen 
in  der  Mitte  des  Blattes  hSit ;  links  steht  das  ge- 
schmückte Reitpferd  des  Joseph  ah  der  Hand  eines 
Knechtes. 

37.  Eiij.  recto.     Jakob   segnet  die  Söhne  des  Joseph.    Der 

rechts  zu  Bette  liegende  greise  Jakob  legt  die  ge- 
kreuzten Hände  segnend  auf  die  HSupter  der  zwei 
vor  ihm  knieenden  Knaben,  hinter  welchen  ihr 
Vater  Joseph  steht  und  nach  der  linken  Hand  des 
Jakob  greift. 
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38.  Eiij.  verso.   Der  sterbende  Jakob  weissagt  seinen  Söhnen. 

Diese  sind  um  des  Vaters  Bett  versammelt ,  Joseph 
lehnt  rechts  vom  an  einem  Tische. 

39.  Ei.  recto.  Die  Sohne  der  hebrflischen  Frauen  werden  auf 

Befehl  des  Königs  von  Bgypten  ertränkt.  Man  sieht 
an  den  ufern  eines  Plosses ,  innerhalb  einer  Stadt, 
jammernde  Mütter,  untersinkende  Kinder  in  den 
Wellen,  gegen  rechts  das  Kästchen,  worin  Moses 
von  seiner  Mutter  gelegt  wurde. 

40.  9      verso.    Moses   bei'm  feuerigen  Busch.     Moses  sitzt 

rechts  am  Boden  und  legt  auf  des  Herrn  Gebot 
seine  Schuhe  ab.  Links  starke  Bäume,  deren  einer 
io  Flammen. 

4i.  F.  recto.  Moses  und  Aaron  bittend  vor  Pharao.  Letzterer 
sitzt  rechts  auf  dem  Thronsessel  und  spricht ,  sich 
vorbeugend ,  mit  Unwillen  zu  Moses ,  der  bittend 
vor  ihm  steht  und  von  Aaron  begleitet  ist. 

41  »  Terso.  Yerwandelung  der  Stäbe  des  Aaron  und  der 
ägyptischen  Zauberer  in  Schlangen.  Pharao  sitzt, 
dem  Beschauer  den  Rücken  zuwendend,  rechts 
vom  unter  einem  von  vier  Termen  getragenen  Bal- 
dachin ;  er  und  seine  zum  Theil  weibliche  Um- 
gebung betrachten  die  sich  am  Boden  ringelnden 
Schlangen. 

43.  Fij.  recto.  Die  Aegyptier  werden  durch  die  Frösche  ge- 
plagt. Pharao  sitzt  rechts  beim  Speisen ,  Frösche 
klettem  am  Tischtuche  hinauf  und  sitzen  auf  den 
Tellern. 

^^-  »  verso.  Die  Stiftung  des  Osterlamms.  Sieben  Is- 
raeliten beiderlei  Geschlechts,  zum  Theil  mit 
Wanderstäben  in  den  Händen,  stehen  um  einen 
Tisch,  auf  welchem  die  Reste  des  Osterlamms 
zu  sehen  sind. 
III.  s 
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45.  Fiij.  recto.   Der  Untergang  des  Pharao  und  seines  Heeres 

im  reihen  Meer.  Die  Israeliten  haben  bereits  das 
felsigte  Meeresofer  erreicht,  Moses  steht  links  im 
Mittelgrund  und  erhebt  seinen  Stab  gegen  das  Meer 
hin,  dessen  Sturzwellen  die  Verfolger  der  Ent- 
flohenen vernichten. 

46.  »       verso.  Moses  iSsst  Wasser  aus  dem  Felsen  springen. 

Münner,  Weiber  und  Kinder  stehen  oder  knieen 
am  Rande  des  Wassers ,  das  an  einem  Fels  herab- 
stürzt, fassen  es  in  GefSssen  auf  und  löschen  ihren 
Durst,  Moses  mit  erhobenem  Stabe  steht  liuks  im 
Yorgrund. 

47.  F4.    recto.    Moses  auf  dem  Berge  Sinai.    Der  F6hrer  der 

Israeliten  kniet  rechts  vom  auf  der  Spitze  des 
Berges ,  wo  er  unter  Donnern  und  Blitzen  und  Po- 
saunentönen die  Stimme  Gottes  vernimmt.  Im  Thale 
sieht  man  das  versammelte  Volk  und  dessen  Lager. 

48.  ))       verso.    Moses  betet  während   der  Schlacht  mit  den 

Amalekitem.  Man  sieht  ihn  auf  dem  Gipfel  eines 
Felsens  zwischen  Aaron  und  Hur  im  Gebete  knieen, 
im  Thale  das  Gefecht. 

49.  G.      recto.   Die  mit  Cherubim  gezierte  Bundeslade  sammt 

ihren  Tragestangen,  der  Tisch  mit  den  Schaubroden. 

60.  »  verso.  Der  tragbare  Rauchaltar,  der  siebenarmige 
Leuchter  mit  den  brennenden  Lampen. 

6^  Gij.  recto.  Der  Brandopferaltar  mit  darauf  liegendem 
Ferren ,  Aaron  im  Priestergewand ,  das  Rauchfass 
mit  der  Rechten  haltend ,  der  siebenarmige  Leuch- 
ter und  andere  heilige  Geräthe. 

5S.  »  verso.  Der  erzürnte  Moses  wirft  die  Gesetztafeln  zu 
Boden.  Josua  steht  an  seiner  Seite.  Im  Mittel- 
grunde links  sieht  man  die  Israeliten  zechend  und 
das  goldene  Kalb  umtanzend. 
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53.  Giij.  reclo.   Nadab  und  Abihu,  Aaron's  Söhne,  werden 

vom  Feuer  verzehri.  Sie  winden  sieb,  von  den 
Flammen  ergriffen ,  am  Boden ,  links  vom  Altar ; 
bei  ihnen  liegt  das  Geföss  mit  dem  fremden  Feuer. 

54.  »     verso.    Die  Steinigung  des  Gotteslästerers.   Er  kniet 

mit  auf  den  Röcken  gebundenen  HSnden  in  der 
Mitte;  unter  den  ihn  Umstehenden  sieht  man 
Moses  mit  erhobenem  Stab. 

55.  G4.  recto.   Die  Israeliten  werden  mit  Wachteln  gespeist. 

Gegen  rechts  steht  Moses  mit  ausgestrecktem  Stabe, 
links  fangen  Männer  und  Frauen  die  in  grosser  Zahl 
auf  den  Boden  herabfallenden  Wachteln  ein. 

56.  >      verso.    Die  ausgesoideten  Kundschafter  kehren  mit 

der  grossen  Traube  zurück.  Sie  treten  von  links 
in  den  Yorgrund  herein. 

57.  H.     recto.    Vertilgung  der  Aufruhrer  Korah ,  Dathan  und 

Ahiram  sammt  ihren  Anhängern.  Sie  versinken  im 
Yorgrund  nebst  ihren  Zelten  in  einen  Schlund,  aus 
welchem  Flammen  emporlodern.  Die  erschreckten 
Israeliten  stehen  seitwärts  des  Schlundes  am  Saume 
ihres  Lagers. 
5S.  •  verso.  Die  aufgerichtete  eherne  Schlange.  Der  links 
vom  stehende  Mose»  deutet  mit  seinem  Stabe  nach 
ihr  hin ,  sie  befindet  sich  rechts  vom ,  am  Boden 
liegen  zu  ihr  aufsehende  Gebissene. 

59.  Hij.  recto.  Bileam  und  der  Engel.  Der  Engel  tritt  mit 
geschwungenem  Schwert  dem  Bileam  von  links 
entgegen,  die  Eselin,  auf  welcher  Bileam  reitet, 
sinkt  unter  ihm  auf  die  Knie. 

^^>  «  verso.  Moses  schärft  vor  seinem  Ableben  den  Is- 
raeliten die  Gesetze  ein.  Er  steht  in  der  Mitte 
eines  dichten  Kreises  ihm  aufmerksam  zuhörender 
Knieender  innerhalb  des  Lagers. 

8* 
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61.  Hiij.  reclo.  Die  Israeliten  durchschreiten  trockenen  Fusses 

den  Jordan.  Der  lange  Zug  von  Menschen  und 
Last  tragenden  Thieren  zieht  sich  aus  der  linken 
Ferne  nach  rechts  auf  eine  Höhe  hin  und  wendet 
sich  dann  nach  vornherein.  Josua  und  ein  anderer 
behelmter  Mann  stehen  rechts  vom. 

62.  »      verso.    Die  Zerstörung  der  Stadt  Jericho.    Das  Volk 

mit  den  Posaunen  blasenden  Priestern  an  der  Spitze 
zieht  um  die  Stadt,  welche  in  Trümmer  zu  fallen 
beginnt. 

63.  H4.   recto.   Josua  ISsst  die  in  der  Höhle  gefangenen  fünf 

Könige  aufhängen.  Einer  derselben  hängt  bereits 
an  einem  in  der  Mitte  befindlichen  Baume ,  einem 
zweiten  am  Boden  'liegenden  ist  der  Strang  um 
den  Hals  gelegt. 

64.  D       verso.  Der  Tod  des  Sissera.  Er  windet  sich  schreiend 

am  Boden ,  Jael  kniet  neben  ihm  mit  dem  Hammer 
in  ihrer  Rechten. 

65.  I.       recto.    Gideon  empfängt  das  Siegeszeichen.   Er  kniet 

vor  dem  Felle ,  dessen  Wolle  vom  Thau  unberührt 
blieb,  der  rings  umher  auf  die  Erde  niederfiel,  und 
erkennt  hierin  die  Verheissung  des  Sieges.  Im 
Mittelgrunde  und  «hinten  ein  Theil  des  mit  Gideon 
gezogenen  Volkes ,  das  am  Wasser  gelagert  ist  und 
theilweise  aus  demselben  trinkt. 

66.  »        verso.  '  Dem    vom   Siege    heimkehrenden    Jephtha 

kommt  seine  Tochter  an  der  Spitze  musicirender 
Jungfrauen  entgegen.  Der  erstere,  welcher  das 
Gelübde  gethan,  wenn  er  die  Amalekiter  bezwinge, 
dem  Herrn  zu  opfern ,  was  ihm  zuerst  aus  seinem 
Hause  entgegen  komme ,  giebt  seinen  Schmerz  zu 
erkennen,  durch  Erfüllung  seines  AngelÖbnisses 
die  Tochter  verlieren  zu  müssen. 
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67.  lij.    reclo.    Simson's  Kampf  mit  dem  Löwen.    Der  Löwe 

springt  auf  den  von  links  kommenden  Simson  zu, 
dieser  reisst  demselben  den  Rachen  auf. 

68.  B      verso.  Simson  schlägt  die  Philister.  Er  schreitet,  den 

Eselskinnbacken  in  der  Rechten  schwingend ,  über 
Erschlagene  weg  und  wirft  einen  seiner  Feinde  zu 
Boden.  Links  in  der  Ferne  sieht  man  ihn,  wie  er 
die  Füchse  mit  brennenden  Schwänzen  nach  den 
Getreidefeldern  jagt. 

69.  liij.  recto.    Simson  trägt  die  Thore  der  Stadt  Gaza  weg. 

Er  schreitet ,  von  vorn  gesellen ,  im  Vordergrunde 
über  felsigten  Boden ;  die  Stadt  ist  links  in  der 
Feme  sichtbar. 

70.  »     verso.     Die   ährenlesende  Ruth.     Boas   steht,  vom 

Rücken  gesehen ,  vorn  in  der  Mitte ;  er  blickt  nach 
der  links  mit  Sammeln  der  Aehren  beschäftigten 
ebenfalls  von  hinten  gesehenen  Ruth  und  richtet 
seine  Fragen  nach  ihr  an  die  rechts  mit  Schneiden 
des  Getreides  beschäftigten  Dienstboten. 

71.  U.    recto.    Hanna's  Gebet  um  einen  Sohn.    Hanna  kniet 

mit  gefalteten  Händen  rechts  im  Tempel;  der 
Priester  Eli  sitzt  vom  zur  Linken  und  blickt  nach 
der  Betenden  bin. 

72.  »•     verso.    Samuel's  Opfer  und  Gebet  um  Steg.  Samuel 

und  bussfertige  Israeliten  knieen  betend  bei  einem 
Opfei'altar;  ein  heftiges  Gewitter  verjagt  die  links 
gegen  hinten  sichtbaren  Philister. 

'i^-  K.  recto.  Samuel  salbt  den  jungen  Saul  zum  König. 
Beide  Figuren  sind  in  Profil  nach  rechts  gekehrt. 

''i*  >  verso.  Jonathan  ist  mit  seinem  Waffenträger  in  das 
Lager  der  Philister  hinaufgestiegen ;  ersterer  haut 
mit  dem  Schwert  nach  einem  rechts  vom  am  Bo- 
den liegenden ;  der  Waffenträger  stösst  mit  dem 
Spiesse  nach  einem  der  fliehenden. 
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75.  Kij.    recto.    Samuel  wirft  dem  Saul   seinen  Ungehorsam 

gegen  den  Willen  des  Herrn  vor.  Brsterer  steht 
rechts ,  letzterer  links  vom.  Hinter  Saul  steht  man 
den  gefangenen  Agag,  König  der  Amalekiter. 

76.  »       verso.  David  tödtet  den  Riesen  Goliath  mittelst  eines 

geschleuderten  Steines.  Der  rechts  vom  befindliche 
Goliath  fuhrt  einen  Stoss  mit  seinem  Spiesse  nach 
David. 

77.  Kiij.  recto.    Der  feierliche  Einzug  des  David.  Er  schreitet, 

das  abgehauene  Raupt  des  Goliath  tragend ,  an  der 
Spitze  der  Truppen  dem  Stadtthore  zu,  wo  ihn 
mnsicirende  Jungfirauen  empfangen. 

78.  »      verso.   Abigail  bringt  dem  David  Geschenke  dar.  Sie 

kniet  rechts  im  Vordergrunde,  zwei  Dienerinnen 
hinter  ihr,  deren  eine  eine  Vase  vorsieh  stehen  hat. 

79.  K4.    recto.  David  zeigt  dem  Saul  dessen  Spiess  und  Trink- 

becher. David  steht  links  im  Mittelgrund  auf  einer 
Anhöhe,  Saul  und  sein  Hauptmann  Abner  im 
Vordergründe  gegen  rechts. 

80.  »       verso.   Saul  und  dessen  Schildträger  stGrzen  sich  in 

ihre  Schwerter.  Sie  befinden  sich  links  im  hoch- 
gelegenen Vorgrunde ,  von  welchem  aus  man  das 
fliehende  Heer  übersieht. 

84.  L.  recto.  David  sieht  die  badende  Bathseba.  Rechts 
vom  sHzt  ein  Affe. 

8t.  D  verso.  Amnon  wird  durch  die  Diener  des  Absalom 
gemordet.  Er  liegt  in  der  Mitte  des  Blattes  neben 
dem  gedeckten  Tische  am  Boden. 

83.  Lij.    recto.    Absalom* s  Tod.  Absalom  hangt  links  mit  den 

Haaren  an  einem  Baume,  einer  der  ihn  verfolgen- 
den Berittenen  stösst  mit  dem  Spiesse  nach  ihm. 

84.  »      verso.    Der  Kopf  des  Aufrührers  Seba  wird  über  die 

Stadimauer  geworfen.  Diesen  Vorgang  sieht  man 
links  im  Mittelgraud. 
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85.  Lüj.  reclo.    Salomo*8  ürtheil.    Die  zwei  Weiber  knieen, 

dem  Beschauer  den  Rücken  zuwendend,  an  den 
Stufen  des  Thrones ,  der  in  der  Mitte  des  Blattes 
aogebrachl  ist,  das  Kind  liegt  zwischen  ihnen  auf 
der  untersten  Stufe. 

86.  >      verso.    Salomo's  Haus  vom  Walde  Libanon.  Es  steht 

innerhalb  zweier  runder  Mauern,  in  deren  jeder 
zwei  Thore. 

87.  L4.    recto.     Das  eherne  Meer.     Bs  steht   im  Vorgrund, 

rechts  im  Mittelgrund  führt  eine  Freitreppe  zu 
einem  GebSude. 

88.  i      verso.   Eines  der  zehn  ehernen  Gestühle  auf  RSdern, 

mit  dem  Kessel  oben.  Links  im  Mittelgrunde  zwei 
tiefer  stehende  Männer. 

99.  V.  recto.  Salomo  betet.  Er  kniet  in  der  Mitte  des 
Blattes  y  in  Profil  nach  rechts  gewendet. 

90.  »  verso.  Der  Thron  des  Salomo.  An  dessen  sechs 
Stufen  waren,  der  Bibel  zufolge,  zwölf  Löwen 
angebracht,  der  Kunsller  hat  hier  aber  nur  fünf 
Stufen  und  zehn  Löwen  vorgestellt. 

^^'  Vij.  recto.  Die  Königin  aus  Arabien,  gekommen  um  Sa- 
Iomo*s  Weisheit  zu  prüfen,  bringt  Salomo  reiche 
Geschenke  dar.  Hier  hat  der  links  befindliche  Thron 
die  gebührenden  sechs  Stufen  und  sechs  Löwen. 
(Die  übrigen  sechs  Löwen  können  bei  der  ange- 
nommenen Richtung  des  Thrones  nicht  gesehen 
werden.) 

^^'  *  verso.  Der  vom  Löwen  getödtete  Prophet  aus  Juda. 
Er  liegt  am  Boden,  der  den  Leichnam  unversehrt 
lassende  Löwe  steht  rechts ,  der  Reitesel  des  Pro- 
pheten graset  zur  Linken. 

^3*  Miij.  recto.  Das  Brandopfer  des  Elias  wird  durch  das  Feuer 
des  Herrn  verzehrt.  Vorn  vier  neben  einander 
stehende  Wassergefässe  und  weiter  nach  rechts  ein 
fünftes. 
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94.  Hiij.  verso.    Dem  in  die  Einöde  gegangenen  Elia  bringt 

ein  Engel  Brod  und  Wasser.    Letzterer  steht   in 
der  Mitte  des  Blattes  und  beugt  sich  zu  dem  schla- 
^  fenden  Elia  herab ,  um  ihn  zu  wecken.    Links  in 

der  Ferne  ein  Hirsch. 

95.  M4.    recto.     Ahab*s  Tod.    König  Ahab   föhrt  auf  einem 

zweiräderigen  Wagen,  an  Kämpfenden  vorüber, 
nach  rechts  hin;  er  deckt  sich  vom  mit  einem 
runden  Schilde. 

96.  »        verso.    Die  Kinder,  welche  des  Elisa  spotten,  wer- 

den von  BSren  zerrissen.  Rechts  vom  ein  Bär  bei 
zwei  am  Boden  liegenden  Knaben. 

97.  N.      recto.    Der  Tod  des  vom  rückkehrenden  Volke  zer- 

tretenen Ritters,  welchem  von  Elisa  prophezeit 
wurde,  er  werde  das  wohlfeile  Gretreide  sehen, 
aber  nicht  davon  essen.  Gedri&nge  der  aus  dem 
syrischen  Lager  mit  erbeutetem  Kom,  Vieh  u.  A. 
heimkehrenden  Bewohner  von  Samaria ;  der  Ritter 
liegt  vom  am  Boden ,  zwei  Männer  beugen  sich 
zu  ihm  hinab. 

Im  rechten  untern  Winkel  sehe  ich  ein  Ringelchen, 
o,  das  als  Namensinitial  0  gelten  und  den  Form- 
schneider andeuten  dürfte,  da  es  ausserdem  keinen 
Sinn  hätte. 

98.  »        verso.    Der  Tod  der  Jesabel.   Jehu  föhrt  von  rechts 

vorn  her  in  die  Stadt  ein ,  Jesabel  wird  im  Mittel- 
grunde von  dem  Palast  herabgestürzt. 

99.  Nij.  recto.    Der  in  die  Gruft  des  Elisa  Begrabene  wird 

wieder  lebendig.  Erstaunte  Männer  stehen  an 
dem  offenen  Grabe,  in  welchem  man  die  Gebeine 
des  Propheten  sieht  und  aus  dem  der  durch  die* 
selben  Wiederbelebte  steigt. 
iOO.  »  verso.  Sanherib's  Heer  wird  durch  einen  Engel 
vernichtet.  Dieser  schwebt,  mit  dem  Schwerte 
in  der  Hand,  über  vielen  ausserhalb  des  links 
beGndlichen  Lagers  liegenden  Erschlagenen. 
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fOl.  Niij.  recto.  Der  kranke  Hiskia.  Er  liegt  rechts  im  Belle, 
an  welchem. sich  drei  Personen  befinden,  unter 
denen  ein  Knieender  mit  einem  kronShnlichver* 
zierten  Turban. 

<0t.  B  verso.  König  Josias  lässl  dem  Volke  die  Gesetze 
vorlesen.  Er  sitzt  rechts  vom  im  Tempel ,  links 
kniet  der  lesende  Priester  bei  dem  aufgeschla- 
genen Gesetzbuch. 

103.  N4.  recto.  Der  gefangene  und  geblendete  Zedekia  wird 
vor  Nebukadnezar  gebracht.  Brsterer  steht  rechts, 
gefesselt,  dem  links  sitzenden  letzteren  gegenüber. 

t04.  »  verso.  Die  Ordnung  der  SSnger  im  Tempel.  Sie 
stehen ,  zum  Theil  Blasinstrumente  haltend ,  um 
die  Bundeslade. 

f05.  0.  recto.  Cyrus  entlässt  die  gefangenen  Juden  zum 
Tempelbau  in  Jerusalem.  Der  König,  zu  ver- 
sammeltem Volke  sprechend,  sitzt  rechts,  vor  ihm 
liegt  eine  Tafel  mit  aufgezeichnetem  Grundriss, 
ein  links  Stehender  hält  eine  ähnliche  Tafel. 

'<^6>  >  verso.  Esther  wird  vom  König  empfangen.  Sie 
kniet  links  an  den  Stufen  des  Thrones,  der  König 
senkt  sein  Scepter  ihr  zu. 

(07.  Oij.  recto.  Mardochai's  Triumph.  Haman  führt  das  Pferd 
des  Mardochai  rechts  hin.  Seine  Figur  ist  zu  jener 
des  Pferdes  und  seines  Reiters  ausser  Verhältniss. 

108.  »  yerso.  Hieb  im  Unglück.  Er  sitzt  rechts  bei  dem 
verfallenen  Hause,  ihm  gegenüber  steht  sein  Weib, 
das  ihn  verspottet. 

*09.  Oiij.  recto.    Die  Erblindung  des  Tobias.    Er  liegt  links 
'  vom,  die  Linke  zum  Auge  bewegend,  rechts  tritt 

ein  Knabe  zu  ihm. 

**0-  >  verso.  Der  junge  Tobias  erschrickt  vor  dem  grossen 
Fische.  Tobias  sitzt  am  Ufer  des  Tigris,  der  Engel 
'tritt  rechts  zu  ihm. 
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Hl.  04.  recto.  Judith  im  Zelle  des  Holofernes.  Sie  tritt  zum 
Bette  des  seblafenden  FörsteD,  das  blanke  Schwert 
io  ihrer  Linken  haltend  y  ihre  Dienerin  liegt  auf 
den  Knieen.   Nachtstück. 

fit.  »  verso.  David,  Psalmen  singend.  Er  sitzt  links  an 
einem  Tische  bei  einem  aufgeschlagenen  Bache 
mit  erhobener  Rechten. 

H3.  P.  recto.  Die  Yision  des  Jesajas.  Gott  zur  Rechten  auf 
dem  hohen  Stuhle,  Jesiyas,  knieend,  links  vom. 
Bin  Bngel  legt  demselben  mittelst  einer  Zange 
eine  glühende  Kohle  in  den  Mund. 

Hi.   9        verso.     Jeremias,    mit  dem  Joche  um  den  Hals, 
.  spricht  zum  König  und  zu  dem  Volke. 

H5.  Pij.  recto.  Die  Vision  des  Hesekiel  von  vier  Thieren  und 

vier  RSdem. 

H6.     >       verso.    Die  Vision  desselben  von  der  Auferstehung 

der  Todten.   Der  Prophet  sitzt  rechts  vom. 

H7.  Piy.  recto.   Daniel  deutet  den  Traum  des  Nebukadnezar 

von  dem  grossen  metallenen  Bilde.  Der  König 
sitzt  rechts  vom ,  das  Bild  sieht  man  zur  Linken, 
Daniel  an  den  Stufen  des  Thrones. 

H8.     »      verso.    Die  drei  MSnner  im  feuerigen  Ofen.    Die 

ersteren  und  den  ihnen  beigesellten  Engel  sieht 
man  je  zwei  an  der  runden  Oeffnung  des 
Ofens,  ausserhalb  dessen  drei  von  den  Flam- 
men Ergriffene,  welche  das  Feuer  angeschürt 
hatten. 

H9.  P4.    recto.    Daniel   im  Löweograben.    Daniel  sitzt  bei 

vier  Löwen  rechts  vorn  und  blickt  aufwärts  nach 
oben  befindlichen  Herabscbauenden. 

130.  »  verso.  DaniePs  Vision  von  den  vier  Monarchieen. 
Zu  Füssen  der  dem  Meer  entsteigenden,  die 
Monarchieen  andeutenden  Thiere  sind  deren  Na- 
men beigesetzt :   asiru  ....  roma. 
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II t.  Q.  recto.  Der  Engel  bringt  den  Habakuk  mit  Speise 
zu  Daniel.  Brsterer  bSlt  den  Habakuk  bei  den 
Haupthaaren,  dieser  trSgt  Früchte  und  ein  GefSss 
in  beiden  HSnden;  beide  Figuren  schweben  nach 
links  hin  über  einer  Landschaft  >  in  welcher  Ge- 
treide geemtet  wird. 

ist.  »  verso.  Hosea,  prophezeiend.  Ersteht  rechts  vorn 
und  spricht  zu  links  Befindlichen,  unter  welchen 
ein  Mann  in  Pilgertracht.  Rechts  im  Mittelgrund 
eine  hohe  Bogenbrücke. 

113.  Qij.  recto.  Joel  prophezeiet  die  Ausgiessung  des  heil. 
Geistes.  Er  spricht  zu  rechts  vom  Stehenden  und 
deutet  nach  links,  auf  weicher  Seite  man  hinten  in 
einem  offenen  Geblude  Maria  und  die  Apostel 
sieht ,  zu  welchen  der  heil.  Geist  in  Taubengestalt 
niederschwebt. 

ISi.  •  verso.  Der  Prophet  Arnos.  Er  steht  links,  mit  einem 
Stabe  in  seiner  Rechten,  und  spricht  zu  ihm  rechts 
gegenüber  Stehenden,  deren  einer  in  ein  Gewand 
mit  über  den  Kopf  gezogener  Kapuze  gekleidet  ist. 

115.  Qiij.  recto.  Obadja  prophezeit.  Er  steht  rechts  vom, 
hält  das  emporgezogene  Gewand  mit  seiner 
Rechten  und  hebt  die  Linke  empor.  Der  vorderste 
unter  dessen  links  stehenden  Zuhörern ,  mit  ge- 
schlitzten  Kniehosen  bekleidet ,  hSlt  einen  langen 
Stab  in  seiner  Rechten. 

1)6.  1»  verso.  Jonas  wird  vom  Haifisdi  ausgespieen.  Der 
ungeheuere  Fisch  befindet  sich  links  an  der  Küste, 
an  welche  er  den  Propheten  geworien  hat,  der 
sich  vom  Boden  aufzuraffen  in  Begriff'  ist. 

^^^'  Qi.  recto.  Der  Prophet  Micha  verkündet  den  Geburtsort 
Christi,  Bethlehem.  Er  steht  rechts,  mit  einem 
Stocke  in  seiner  Rechten ,  und  deutet  gegen  die 
Linke ,  wo  man  Maria  und  das  in  der  Krippe  lie- 
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gende  Kind,  S.  Joseph,  den  Ochsen,  Esel  und 
die  herkommenden  Hirten  siebt. 

128.  Qi.    verso.   Nahum,  über  Ninive  Wehe  rufend.  Er  steht 

rechts.  Im  Mittelgrunde  sieht  man  eine  Brücke, 
einen  Obelisk ,  ein  rundes  und  andere,  zum  Theil 
verfallene  GebSude. 

129.  R.       recto.    Der  prophezeiende  Habakuk.   Ersteht  links 

—  der  Holzschnitt  ist  der  unter  Nr.  1 1 4  beschrie- 
bene ,  bei  Amos  angewendete. 

130.  »        verso.    Zephanja.   Er  steht  links  und  scheint  nach 

einem  von  oben  in  der  Mitte  des  Blattes  schweben* 
den  Adler  zu  blicken.  Im  Mittelgrunde  ein  Thor- 
bogen und  eine  hölzerne  Brücke;  bei  ersterem 
und  auf  letzterer  Figurenpaare. 

431.  Rij.    recto.    Der  Prophet  Haggai.    Er  steht   drei  rechts 

sitzenden  MSnnern  gegenüber  und  deutet  nach 
dem  links  im  Hintergrunde  sichtbaren  unausge- 
bauten  Tempel  hin. 

t32.    »       verso.    Der  Prophet  Sacharja.    Unter  den  Zuhörern 

des  rechts  stehenden  Propheten  befindet  sich, 
links  im  Vorgrunde  sitzend ,  eine  Frau  mit  ihrem 
Kinde.  Hinten  zur  Rechten  sieht  man  Christum 
in  Jerusalem  einreiten. 

133.  Riij.  recto.  Maleachi  weissagt.  Er  steht  vom  in  der 
Mitte  bei  Priestern,  von  links  tritt  ein  junger  Mann 
mit  einem  Lamm  auf  den  Armen  hinzu. 

i34.     »       verso.    Salomo  singt  das  hohe  Lied.   Er  sitzt,  von 

vom  gesehen,  rechts  im  Vorgrund;  links  in 
einer  Landschaft  sieht  man  eine  wenig  verhüllte 
stralende  Jungfrau  mit  einem  flammenden  Füll- 
horo  und  geöffnetem  Buche. 

435.  R  4 .  recto.  Susanna  im  Bade.  Einer  der  Alten  ergreift  sie  am 
rechten  Arme,  der  andere  hält  ihren  aufgehobenen 
linken  fest  und  betastet  mit  seiner  Rechten  ihre 
Brust. 
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136.  R4.  verso.     Hetiodor  wird  von  zwei  geflügelten  Jüng- 

lingen zu  Boden  geschlagen;  links,  zu  Häupten 
des  Liegenden,  sieht  man  den  Krieger  auf  bäu- 
mendem Rosse. 

Yorslehende  136  Bilder  aus  dem  alten  Testament 
sind  4  35  Stöcken  entnommen. 

137.  S.     recto.   Der  Evangelist  Matthäus  sitzt  links  vorn,  in 

ein  Buch  schreibend,  welches  auf  seinem  Knie 
ruht.  Den  rechten  Fuss  stützt  er  auf  eine  am  Bo- 
den liegende  runde  Säule.  Rechts  hinten  Maria, 
ein  Ochse  und  ein  Esel  bei  der  Krippe. 

138.  >      verso.  Das  Gleichniss  vom  Säemann.  Dieser  schrei- 

tet vom  nach  rechts  hin,  der  böse  Feind  im 
Hintergrunde  in  entgegengesetzter  Richtung. 

n9.  Sij.  recto.  Christus  treibt  die  Verkäufer  aus  dem  Tempel. 
Einer  von  diesen  kniet  vorn  neben  seiner  offenen 
Kasse  und  sucht  sich  mit  dem  rechten  Arme  gegen 
die  Geisseihiebe  zu  decken. 

HO.  >  verso.  Der  Evangelist  Marcus.  Er  sitzt  nach  rechts 
gewendet  und  schreibt  auf  eine  Tafel ,  welche  auf 
seinem  Knie  ruht.  Vor  ihm  ein  grosser  ruhender 
Löwe. 

fii-  Siij.  recto.  Der  Evangelist  Lucas,  von  vorn  gesehen,  an 
einem  bedeckten  Tische  sitzend  und  schreibend . 
Der  geflügelte  Ochse  liegt  rechts. 

fit.  •  verso.  Der  Evangelist  Johannes,  im  felsigten  Vor- 
grund sitzend,  mit  einem  geöffneten  Buch  auf 
dem  Knie.  Rechts  vorn  der  Adler,  links  die  Aus- 
sicht auf  das  Meer. 

ii3.  S4.  recto.  Der  Sturz  des  Saulus.  Derselbe  liegt  im  Vor- 
grund,  sein  bäumendes  Pferd  wird  von  einem 
Fussknechte  beim  Gebiss  ergriffen.  Oben  in  der 
Mitte  erscheint  Christus. 
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144.  S4.    veno.    Der  Apostel  Panlus.   Er  schreibt  an  einem 

auf  dem  Tische,  stehenden  grossen  Pulte  rechts 
vorn  in  einem  Zimmer;  ein  Bote  harret  des  Briefes 
im  Mittelgründe,  an  den  SSulenfuss  gelehnt. 

Es  folgen  nun  Bilder  aus  der  Offenbarung  St.  Johannis. 

145.  T.      recto.   S.  Johannes  liegt  in  Anbetung  vor  dem  Haime 

mit  den  flammenden  Augen,  aus  dessen  Munde 
das  zweischneidige  Schwert  hervorgeht  und  der 
von  sieben  Leuchtern  umgeben  ist. 

4  46.    »       verso.    Der  auf  dem  Stuhle  Sitzoide  und  das  Lanun 

mit  den  sieben  Hörnern,  von  den  zum  Theil 
die  Harfe  spielenden  gekrönten  Alten  umgeben. 
S.  Johannes  gegen  links  in  Anbetung. 

147.  Tij.  recto.  Die  vier  Reiter,  der  Tod  rechts  vom,  nach 
links  hin  jagend ,  wo  einige  am  Boden  Liegende 
zu  sehen  sind. 

4  48.    »       verso.     Die   Austheilung    der  weissen   Gewänder 

durch  die  Engel.  S.  Johannes  kniet  betend  vorn 
m  der  Mitte. 

4  49.  Tilj.  recto.  Die  vom  Himmel  auf  die  Erde  fallenden  Sterne 

und  die  in  die  Pelsenklüfte  fliehenden  Menschen. 
Eine  Frau  liegt  vom  am  Boden,  rechts  sieht  man 
theilweise  einen  die  Hände  faltenden,  König. 

4  50.  9  verso.  Die  vier  zur  Abhaltung  der  Winde  beauf- 
tragten Engel  (links  und  rechts  im  Vordergrunde} 
und  der  Engel,  welcher  die  Knechte  des  Herrn 
an  der  Stim  bezeichnet.  Deber  letzteren  schwebt 
ein  Engel  mit  einem  Kreuz. 

4  51.  T4.  recto.  Die  Vertheilung  der  Posaunen  an  die  Engel. 
Links  unten  ein  Engel,  welcher  ein  Rauchfass 
schwingt. 

4  52.    »       verso.     Der  erste   posaunende  Engel.     Laub  und 

Gras  garathen  in  Brand  zur  Linken  vom. 
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153.  V.  redo.  Der  zweite  posaunende  Engel.  Ein  Fels 
stürzt  in  der  Mitte  in*s  Meer.  Rechts  vom  ein 
SegelschiiT,  links  die  aus  den  Wellen  hervor- 
ragende Spitze  eines  Bootes,  auf  welcher  sich 
ein  Mensch  zu  retton  sucht. 

<54.  •  verso.  Der  dritte  posaunende  Engel.  Er  schwebt 
links  oben ,  rechts  Allt  ein  brennender  Stern  in 
einen  Brunnen ,  neben  dem  drei  Todte  liegen. 

455.  Vij.  recto.  Der  vierte  posaunende  und  der  Wehe  rufende 
Engel,  beide  gegen  links  fliegend;  aus  dem 
Munde  des  letztem  geht  ein  Hauch,  in  welchem 
We  We  We  steht. 

156.  »  verso.  Die  losgelassenen  Engel  des  Euphrat  und  die 
auf  Rossen  mit  Löwenköpfen  Reitenden.  Zwei  der 
ersteren  schlagen  rechts  unten  MensQhen  zu  Bo- 
den, letztere  reiten  links  oben. 

Dieses  auf  Vy  verso  enthaltene  Bild  hat  die  Signa- 
tar Viy,  das  folgende  Blatt,  welches  mit  Viij  signirt 
sein  sollte,  ist  unbezeichnet.  , 

157.  (Y3)  recto.  Der  fünfte  posaunende  Engel.  Rechts  oben 
schwebend,  links  der  rauchende  Brunnen  des 
Abgrundes,  in  welchen  ein  Stern  fallt  und  aus 
welchem  phantastisch  geformte  Heuschrecken 
hervorkommen. 

iS8.  »  Yerso.  S.  Johannes  empfängt  das  Buch  aus  der 
Hand  des  Engels,  dessen  Antlitz  gleich  der  Sonne 
und  dessen  Füsse  wie  Feuerpfeiler.  Der  linke 
Fuss  dieses  Engels  steht  auf  dem  Meere,  der 
rechte  auf  dem  Lande  bei  dem  links  knieenden 
Johannes. 

*^^-  Vi.  recto.  Das  Thier  des  Abgrundes  überwindet  und 
tödtet  die  zwei  Zeugen.  .  Jenes  steht  rechts  im 
Vorgrande  auf  den  Besiegten,  links  sieht  man 
drei  Fliehende.  Im  geöffneten  Himmel  knieen  die 
beiden  Zeugen  nach  rechts  gewendet. 
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4  60.  Vi.    verso.    Das  Weib,  mit  der  Sonne  bekleidet  und  mit 

dem  Monde  zu  ihren  Füssen,  der  Drache  und  der 
mit  diesem  streitende  Engel.  Ersteres  steht  in  der 
Mitte,  der  Drache  links  vom;  der  über  ihnen  schwe- 
bende Engel  stösst  mit  dem  Spiesse  nach  ihm. 

4  64.  X.      recto.    Das  Tbier  mit  sieben  Häuptern,  das  dem 

Lamme  ähnliche  Thier  mit  Hörnern  und  die  das 
erstere  Anbetenden.  Diese  letzteren  knieen  rechts 
im  Yorgrunde,  emer  von  ihnen  trägt  einen  Tur- 
ban, ein  anderer  eine  Krone  auf  dem  Kopfe. 

4  62.  »  verso.  Das  Lamm  mit  seinem  Palmenzweige  tragen- 
den Gefolge  und  die  drei  zur  Verkündigung  des 
Wortes  Gottes  zur  Erde  gesendeten  Engel ;  ersteres 
links  gegen  oben ,  letztere  rechts  mit  Buch  und 
Kelch;  unten  eine  in  Brand  gerathene  Stadt. 

4  63.  Xij.  recto.  Die  Getraide  schneidenden ,  Trauben  lesen- 
den und  keltemdoi  Engel.  Der  Schnitter  links 
unten,  der  die  Trauben  in  der  Butte  tragende  und 
solche  zerquetschende  Engel  rechts  unten.  Oben 
der  auf  den  Wolken  sitzende  Gekrönte  mit  der 
Sichel  und  Hippe,  welche  er  Engeln  reicht. 

4  64.     »       verso.     Ausgiessung   der  Schaalen  des  göttlichen 

Zorns.  Drei  Engel  schweben  in  der  Luft  und 
giessen  den  Inhalt  der  Schaalen  herab.  Der  links 
befindliche  hiervon  betroffene  Drache  speit  Frösche 
aus,  ihm  gegenüber  stehen  mehrere  Könige. 

4  65.  Xiij.  recto.  Das  Weib  mit  dem  Becher  auf  dem  sieben- 
köpfigen Tbiere  mit  zehn  Hörnern.  Dasselbe  wird 
von  knieenden  Königen  angebetet. 

4  66.  »  verso.  Der  Engel,  welcher  den  Mühlstein  in  das 
Meer  herab  wirft.  Er  schwebt  oben  in  der  Mitte, 
rechts  vorn  steht  ein  König  bei  einem  sich  kläg- 
lich geberdenden  Manne ;  links  zwei  neben  einem 
Waarenballen  liegende  Kaufleute  und  ein  Schiff  im 
Hafen  vor  einer  Stadt. 
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<67.  Xiiij.  recto.  Der  Sieg  des  Königs  aller  Könige.  Dieser, 
mit  einer  dreifochen  Krone  und  mit  einem  Schwert 
am  Munde,  rettet  oben  rechts  und  jagt  fliehende 
Reiter  vor  sich  her ;  unten  stürzt  der  Drache  in 
die  Flammen. 

468.  »     verso.  Verschliessung  des  Satans  in  den  Abgrund. 

Derselbe  steigt  in  den  links  vom  befindlichen 
flammenden  Pfuhl  hinab,  er  ist  an  den  Füssen 
gefesselt;  ein  rechts  stehender  Engel  hält  seine 
Ketten  und  einen  grossen  Schlüssel. 

469.  Xv.   recto.     Der  nach  tausend  Jahren  los  gewordene 

Satan  wird  wiederum  in  die  Holle  verwiesen  und 
die  Todten  werden  vor  Gottes  Thron  gebracht. 
Unten  sieht  man  die  Bestürmung  der  heil.  Stadt 
durch  die  vom  Satan  verführten  Heiden ,  diesen 
selbst,  rücklings  in  den  Höllenpfuhl  stürzend, 
zur  Linken ,  über  ihm  den  ewigen  Richter,  vor 
dessen  Stuhl  mehrere  aus  den  Gräbern  Erstandene 
durch  einen  Engel  geführt  werden,  der  ein  offenes 
Buch  trägt. 

no.  >  verso.  S.Johannes  sieht  das  neue  Jerusalem.  Ersteht 
rechts  oben  auf  einem  Fels  an  der  Seite  eines 
Engels,  welcher  nach  der  links  im  Thale  liegenden 
Stadt  deutet. 

Die  als  Einüassungen  angewendeten  Passepartouts  sind  nicht 
alle  gleich,  was  Babtscb  verschwiegen  hat.  Da  sie  unverkenn- 
bar nach  Zeichnungen  des  Stimmer  geschnitten  sind,  glaube  ich 
QSher  auf  solche  eingehen  zu  müssen.  Sie  sind  architektonisch, 
n^it grösseren  und  kleineren. Figuren ,  Emblemen  etc.  verziert: 
es  wird  genügen ,  wenn  ich  mich  bei  ihrer  Beschreibung  auf 
ein  Paar  Figuren  beschränke : 

^'  Links  der  gerüstete  Goliath,   rechts  David,    mit  seiner 
Rechten   die  Schleuder  über  dem  Kopfe  schwingend. 
Rechts  unten:    -*==»>  ^V^ 
ni.  0 
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b.  Unten  gegen  die  Mitte  zwei  auf  Laabgewinden  sitzende  Engel- 

eben  mit  ovalen  Scbilden ,  im  links  befindlichen  Schilde  A, 
im  rechts  befindlichen  D. 

c.  Links   Esau,    mit   dem  Bogen   in  seiner  Rechten,  in  der 

Linken  eine  Schussel  mit  dem  Linsengericht  haltend, 
zwischen  seinen  Füssen  ein  Hund ;  rechts  Jakob  mit 
einem  Stabe  in  der  Linken.  Hinter  ihm  ein  Theil  der 
Himmelsleiter  mit  einem  abwSrts  steigenden  Engel  an 
deren  oberem  Ende. 

d.  Links  der  Heiland,  die  Rechte  zur  Segenertheilung  erhebend, 

in  der  Linken  die  Weltkugel  haltend ;  rechts  Johannes  der 
TSufer  mit  dem 'Lamm  zu  seinen  Füssen. 

e.  Unten  zwischen  zwei  Engelchen  —  der  links  befindliche  mit 

Lorbeer-  und  Palmzweigen,  der  rechts  befindliche  mit 
einem  Schwert  in  den  HSnden  —  ein  Basrelief,  die  Auf- 
erstehung derTodten  vorstellend*.  Neben  letzterem,  rechts, 
das  Zeichen  ^AT  im  Schatten. 

f.  Unten  zwischen  zwei  Engelchen,  deren  links  befindlicher 

von  hinten  zu  sehen  ist,  ein  Oval,  worin  ein  mehrköpfiges 
Ungeheuer  rucklitigs  in  die  Flammen  stürzt.  Rechts  in  der 
unteren  Ecke  7^- 

g.  Links  Eva ,  die  verbotene  Frucht  in  der  rechten  Hand  hal- 

tend; um  ihren  linken  Arm  windet  sich  die  Schlange. 
Ihre  Fasse  sind  gefesselt ,  hinter  ihr  kauert  der  Tod  und 
hält  die  Ketten.  Rechts  die  Religion,  einen  Kelch  in  der 
~  Rechten  und  mit  der  Linken  das  Querholz  eines  hinter  ihr 
lehnenden  Kreuzes  haltend.  Auf  ihrem  Kopfe  der  heil. 
Geist  in  Taubengestalt, 
h.  Links  ein  Priester,  ein  Räucbergefäss  mit  der  Linken  hal- 
tend ,  rechts  der  dornengekrönte  Heiland. 

Die  Maasse  dieser  acht  Passepartouts ,  sowie  auch  jene  der 
biblischen  Bilder  weichen  bisweilen  um  eine  Linie  von  den  im 
Peintre- Graveur  des  Bartsch  angezeigten  ab. 
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Wir  kennen  folgende  Ausgaben  dieser  Bibel : 

1.  Vom  Jahre  4  576.    Von  uns  beschrieben. 

fl.  Vom  Jahre  4  578.  Lateinisch,  3  Theiie.  BIBLIA  SACRA 
VETERIS  ET  KOVI  TefiamenU,  fecundum  editionem 
vulgatam.    BASJLIAE ,  M.  D.  LXXVJJL    4^  . 

Titel  in  reicher  HolzschnitteinTassung  von  T.  Stimmer. 
Ohen  auf  den  Seiten  Moses  und  Aaron ,  unten  die  Evan- 
gelisten, H.  5"  3'",  Br.  3"  7'";  4  5  Bll.  Vorstücke.  Erster 
Theil :  das  alte  Testament,  mit  Ausschluss  der  Propheten, 
64  2  beziff.  Seiten.  Zweiter  Theil:  die  Propheten,  Titel 
und  254  beziff.  Seiten.  Dritter  Theil :  das  neue  Testa- 
ment, Titel,  2  Bll.  Yorstücke,  224  beziff.  Seiten,  36  Bll. 
Index  und  Schlussblatt  mit  Th.  Gwarin's  Symbol.  Mit 
4  90  Bolzschnilten  mit  Einschluss  einiger  Wiederholungen, 
ohne  Passepartouts. 

in.  Vom  Jahre  4  586.    Uns  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

iV.  Strassburg,  bei  B.  Jobin.  4  588.  Von  Helleh,  Beiträge  zur 
Kunst-  und  Literatur -Geschichte  aufgeführt.  Nach  Zani 
Ausgabe  der  Biblischen  Figuren. 

V.  Ebenda  4  590.  Lateinisch  und  deutsch.  Nouae  TOBIAE 
STIMMERI  SACRORVM  BIBLIORVM  figurae.  VERSIBVS  LA- 
TINIS  etGermanicis  expojita.  Newe  Bibli/che  Figuren,  durch 
Tobiam  Stimmer  gerijfen  mit  lateinifchen  vnnd  Teut/chen 
Verfen  auflgelegt.  Cum  Gratia  &  Priuile.  Caef:  Mai:  M,  D,  XC, 
Geiruckt  zu  Siraßburg  bei  Bernhard  Jobin.  8^ 

Titel ,  7  Bll.  lateinische  und  deutsche  Yorstücke ,  De- 
dication  an  Graf  Joh.  Reinhard  von«Hanau  und  Vorrede 
von  Fischart.  Sammt  Titel  und  Yorstücken  94  Bli.  Signa- 
turen A  bis  Lv  und  4  Schlussblatt.  Ueber  jedem  Holz- 
schnitt lateinische  und  deutsche  Inhaltsangabe,  unterhalb 
ein  siebenzeiliger  lateinischer  und  deutscher  Vers  von 
Fiscbart,  lateinisch  übersetzt  von  P.  Crusius.  Die  Holz- 
schnitte sind  ohne  Passepartouts. 

VI.  Basel  4  59  4 .  3  Theiie  mit  dem  Titel  der  Ausgabe  von  4  578: 
BIBLIA  SACRA  etc.  8^  Erster  Theil:  Titel,  49  Bll.  Yor- 
stücke, 737  beziff.  Seiten.  Zweiter  Theil :  die  Propheten, 
Bacher  der  MakkabSer,  mit  Einschluss  des  Titels  304  be- 
ziff. Seiten.  Dritter  Theil:  das  Neue  Testament:  Titel, 
t  Bll.  Yorstücke,  266  beziff.  Seiten,  54  unbeziff.  Bll.  Index. 

9» 
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Im  Titel  des  zweiten  Tbeiles  ist  das  Neue  Testament  mit 
einbegriffen,  obschon  letzteres  einen  besondem  Titel 
und  besondere  Paginirung  hat. 

VII.  Strassburg,  bei  L.  Zetzner,  4  6t 5.  Lateinisch  und  deutsch. 
NOVAE  TOBL\E  STIMMERl  SACRORVM  BIBLIORVM  figurae 
.  .  .  Newe  BibUfch$  Figuren^  durch  Tobiam  Stimer  geriffen 
.  .  .  Getruckt  zu  Straßburg ,  in  Verlegung  Lazari  ZeUners 
Erben,   «635.    8^ 

Titel  in  der  Holzsohnitteinfassung  der  Ausgabe  von  4578 
—  6warin*s  Symbol  ist  hier  weggenommen  und  dafür 
Zetzner*s  Symbol,  eine  behelmte  mSnnliche  Büste  auf 
einem  Steinwürfel,  eingesetzt  —  7  Ell.  Yorstücke, 
84  von  A  bis  Lv  signirte  BII.  mit  169  recto  und  verso 
abgedruckten  Holzschnitten  mit  lateinischer  und  deutscher 
Inhaltsanzeige  oben ,  fünfzeiligen  lateinischen  und  deut- 
schen Versen  unten ,  in  Buchdruckerbordüren.  Das 
Schlussblatt  trägt  die  Adresse:  »In  Verlegung  Lazari 
Zetznem  (Seligen)  Erben.  4  625.«  Die  Abdrucke  sind 
durchweg  schlecht. 

149.  Das  neue  Testament ,  von  Erasmns 

von  Botterdam« 

NOVVM  TESTAMENTVM  lESV  CHRISTI ,  FILU  DEI, 
PRlmo  quidem  ßudio  &  indußfia  D.  Eraßni  Boterod.  ac- 
curate  editum,  nunc  autem  magna  diligentia  collatis  com- 
pluribus  exemplanjs  denuo  expreffum.  . . .  ARGENTORATi 
Excudebat  Theodosius  Bihelius.  0.  J.  (1576?).  8«. 

Titel  mit  dem  Symbol  des  Verlegers ,  7  BII.  Vor- 
stUcke ,  Sigoaturen  a  bis  R  v  und  3  nicht  signirte  Bll. 
Mit  157  kleinen  in  den  Text  gedruckten  hfibschen 
Holzschnitten ,  inclusive  der  Wiederholungen ,  nach 
Stjmmer^s  Zeichnungen,  geschnitten  von  Ch.  van 
Sichern  und  anderen  Monogrammisten.  H.  Vi — 3*, 
Br.  2"  i  —  5".   Einzelne  Blatter  sind  so  frei,  geistvoll 
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und  malerisch  behandelt,  dass  man  versucht  wird 
an  eigenhändige  Betheih'gung  Stimmer's  am  'Schnitt 
zu  denken.  Andere  dagegen  sind  trockener  und 
band  werksmassiger,  so  dass  die  schöne  Zeichnung 
nicht  zum  vollen  Ausdruck  gelangt. 

{,  St.  HattbSus,  sein  Evaogelium  schreibend.  Rechts  bei  ihm 
kniet  der  Engel.  Rechts  unten  im  Winkel  C.  van  Si- 
chem's  Zeichen    (^  • 

i.  Die  Gebort  Christi.  Das  Kind  wird  von  Maria  verehrt. 
Zwei  Hirten  treten  zur  Thür  des  Stalles  herein.  Unten 
links  das  Zeichen  ^=r^[ir^   (Bernhard  Jobin?). 

3.  Die  Anbetung  der  Weisen.    Die  heil.  Jungfrau  sitzt  rechts 

mit  den  Possen  auf  einer  abgebrochenen  Säule. 

4.  Die  Flucht  nach  Aegypten.    Unten  links  das  Zeichen  c . 

5.  Der  Kindermord  zu  Bethlehem.    Unten  links  das  Zeichen 

wie  auf  Nr.  2.      * 

6.  Die  Taufe  Christi  im  Jordan.  Unten  rechts  C.  van  Sichem*s 

Zeichen   mit  dem  Schneidemesser. 

7.  Christas  vom  Satan  versocht.    Letzterer  links,  wo  unten 

das  vorige  Zeichen. 

8.  Die  Bergpredigt.    Christos  §itzt  in  der  Mitte,  omgeben  von 

seinen  stehenden  Jüngern. 

9.  Ihr  könnt  nicht  Gott  dienen  und  dem  Mammon.    Christus, 

von  drei  Jungem  begleitet,  zeigt  auf  einen  rechts  vor 
einem  Altar  knieenden  Mann. 

40.  Die  Bergpredigt.  Christus  im  Kreise  seiner  sitzenden  Apostel 

sitzt  in  der  Mitte.    Unten  links  an  einem  Zeichen  das 
Zeichen  von  Nr.  8. 

41.  Christus,    rechts   sitzend,   warnt  vor  den   falschen  Pro- 

pheten, deren  vier  links  stehen. 
12.  Christus   und  der  Hauptmann  von  Capernaum,    letzterer 

links. 
43.  Christus  stillt  den  Seeslurm. 
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14.  Christus  bei  MattbSos  zu  Tische. 

45.  Christus  heilt  das  blutflussige  Weib,   das  links  knieeod 

deo  Saum  seines  Kleides  küsst. 
i  6.*  Die  beiden  Junger  Christi  vor  dem  Geföngniss  des  Johannes. 

1 7.  Christus  vertheidigt  gegen  die  Pharisäer  das  Aehrenbrechen 

seiner  Jünger. 

18.  Das  Gleichniss  vom  Säemann. 

4  9.  Das  Gleichniss  vom  Satan,  der  Unkraut  unter  den  Weizen 

säet. 
SO.  Die  Enthauptung  Johannis  des  Täufers. 

5  i .  Christus  hält  den  auf  dem  Meer  wandelnden,  untersinken- 

den Petrus. 
SS.  Christus  und  das  cananäi^che  Weib ,  welches  links  auf  den 
Knieen  für  ihre  kranke  Tochter  zu  ihm  fleht. 

53.  Die  Verklärung  Christi. 

54.  Christus  stellt  aus  Anlass  eines  Rangstreites  der  Junger 

ein  Kind  in  die  Mitte. 

55.  Das  Gleichniss  vom  gütigen  Schuldherm. 

56.  Das  Gleichniss  von  den  Arbeitern  im  Weinberge. 

57.  Christi  Einritt  in  Jerusalem. 

58.  Das  Gleichniss  von  der  königlichen  Hochzeit. 

59.  Der  Zinsgroschen.    Unten  ^rechts  das  Zeichen  I. 

30.  Christus   von   den  Pharisäern   und  Schriftgeiehrten    nach 
dem  vornehmsten  Gebot  befragt. 

34.  Christus  verkündigt  den  Untergang  Jerusalems. 

32.  Die  klugen  und  tbörichten  Jungfrauen. 

33.  Das  jüngste  Gericht. 

3i.  Das  Abendmahl.    An  einem  von  Petrus  gehaltenen  Kruge 
das  Zeichen  I. 

35.  Christus  am  Oelberge. 

36.  Christus  von  Judas  geküsst  und  Petri  Angriff  auf  Malcbus. 

37.  Die  Schaustellung  Christi. 

38.  Christus  vor  dem  Hohenpriester. 

39.  Reue  und  Ende  des  Judas  Ischarioth. 
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40.  Pilatus  wäscht  seine  Hände. 

ki.  Christas  trägt  sein  Kreuz. 

ii.  Christus  am  Kreuz  zwischen  den  Schachern. 

43.  Der  Hauptmann  vor  dem  Landpfleger. 

44.  Die  Grablegung  Christi. 

45.  Die  Auferstehung  Christi.    Rechts  unten  C.  van  Sicbem's 

Zeichen. 

46.  St.  Marcus,  sein  Evangelium  schreibend.   Der  Löwe,  von 

hinten  gesehen,  steht  links. 

47.  Christus  heilt  den  Gichtbrüchigen ,  der  rechts  sein  Bett  auf 

dem  Rucken  davon  trägt. 

48.  Christus  heilt   den  Besessenen,  dessen  unsauberer  Geist 

in  die  Schweineheerde  fährt. 

49.  Wie  Nr.  «0. 

50.  Christus  heilt  den  Taubstummen. 
31.  Die  Speisung  der  Viertausend. 

52.  Christus  segnet  die  Kinder. 

53.  Die  Weingärtner  misshandelu  den  vom  Herrn  abgesendeten 

Knecht. 

54.  Die  drei  helL  Frauen  am  Grabe  Christi. 

55.  St.  Lucas,  sein  Evangelium  schreibend.  Links  die  liegende 

Kuh. 

56.  Der  engelische  Gruss.    Unten  links  das  Zeichen  wie  auf 

Nr.  1. 

57.  Maria  von  Elisabeth  begrüsst. 
5S.  Der  Engel  erscheint  den  Hirten. 

59.  Die  Beschneidung  des  Jesuskindes. 

60.  Die  Darstellung  im  Tempel. 

61.  Der  zwölQährige  Christus  im  Tempel. 

6S.  Petri  Fischzug  und  Berufung  zum  Apostelamt. 

63.  Christus  heilt  den  Aussätzigen,  der  in  der  Mitte  vorn  kniet. 

64.  Wie  17. 

65.  Wie  10. 

66.  Erweckung  des  Jünglings  zu  Nain. 


1 36  Tobias  Stimhbk. 

67.  Christus  im  Hause  des  PharisSers,  von  der  Sünderin  am 

Pusse  gesalbt. 

68.  Wie  18. 

69.  Der  barmherzige  Samariter. 

70.  Christus  treibt  einen  Teufel  aus. 

71.  Christus,  mit  drei  Pharisäern  zu  Tische  sitzend,  heilt  den 

achtjShrigen  Kranken  am  Sabbath. 

72.  Gleichniss  vom  grossen  Abendmahl. 

73.  Gleichniss  vom  verlorenen  Schaf. 

74.  Die  Rückkehr  des  verlorenen  Sohnes. 

75.  Gleichniss  vom  klugen  ungetreuen  Haushatten 

76.  Der  reiche  Mann,  rechts  mit  einer  Frau  zu  Tische  sitzend, 

und  der  arme  Lazarus,  den  ein  Knecht  mit  dem  Stock 
vertreibt. 

77.  Heilung  zehn  Aussätziger. 

78.  Das  Gleichniss  vom  PharisBer,  Zöllner  und  der  Wittwe. 

79.  Heilung  eines  Blinden  auf  dem  Wege  nach  Jerusalem.  Der 

Blinde  sitzt  links  gegen  oben  unter  einem  Baume. 

80.  Christus  heisst  ZachSus  vom  Baume  heruntersteigen. 

81.  Christus  verkündigt  den  Untergang  Jerusalems. 

82.  Christus  zwischen  den  beiden  Jüngern  auf  dem  Wege  oadi 

Emaus. 

83.  Thomas  befühlt  die  Wundenmale  Christi. 

84.  St.  Johannes,    das  Evangelium   schreibend.     Redits    der 

Adler. 

85.  Gott  zwischen  Cherubim   über  der  Welt-  oder  Erdkugel 

schwebend.  Zwei  kleine  Engel  halten  sein  ausgebrei- 
tetes Gewand. 

86.  Wie  6. 

87.  Die   Hochzeit  zu  Cana.     Unten   rechts   G.  van  Sichem*s 

Zeichen. 

88.  Christi   Unterredung  mit  Nicodemus.     Zimmer   mit  vier 

Figuren. 

89.  Christus   und  die  Samariterin   am  Brunnen.    Unten  links 

C.  van  Sichem's  Zeichen. 

90.  Wie  4  2. 

91.  Wie  54. 
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9S.  Das  ehebrecherische  Weib  vor  Christus. 

93.  Die  Juden  siod  im  Begriff  Christum  zu  steinigen. 

91.  Jesus  der  gute  Hirte. 

95.  Gleichniss  vom   guten  Hirten,  der  seine  Heerde   gegen 

einen  Wolf  verlheidigt. 

96.  Auferweckung  des  Lazarus. 

97.  Die  Fuss Waschung. 

98.  St.  Lucas.  Wie  55.    Titelvignette  zur  Apostelgeschichte. 

99.  Die  Himmelfahrt  Christi. 

iOO.  Die  Ausgiessung  des  heil.  Geistes. 
tOI.  Steinigung  des  Stephanus. 
tos.  Taufe  des  Eunuchen.  « 

103.  Saul*s  Bekehrung  zur  Lehre  Christi. 
tOi.  Petrus  verkündigt  Cornelius  und  seinem  Hause  das  Evan- 
gelium, 
tos.  Petri  Befreiung  aus  dem  GefSngniss. 

106.  Paulus  heilt  den  Lahmen  zu  Lystra. 

107.  Versammlung  der  Apostel   und  Aeltesten   zu  Jerusalem 

wegen  der  Frage :  ob  die  gläubigen  Heiligen  dem  Ge- 
setz Hosis  unterworfen  seien? 

108.  Paulus  heilt  die  Magd  vom  Wahrsagergeist ,  der  in  Ge- 

stalt eines  Teufels  ausföhrt. 

109.  Paulus  erweckt  Butychus. 

HO.  Paulus  auf  Hellte  mit  der  Otter  am  Arm. 

IH.  Paulus  schreibt   einen  Brief.   Am  Boden  sein  Schwert. 
Thelvignette  zum  Brief  an  die  Römer. 

US.  Wie  141.    Titelvignette  zum  I.  Brief  an  die  CorinCher. 

fl3.  Ebenso.    Zuih  II.  Brief  an  die  Corinther. 

^ii.  Ebenso.    Zum  Brief  an  die  Galater. 

i15.  Ebenso.    Zum  Brief  an  die  Epheser. 

HS.  Ebenso.    Zum  Brief  an  die  Philipper. 

in.  Saul's  Bekehrung  zum  Christenthum.    Wie  103.   Titel- 
vignette zum  Brief  an  die  Colosser. 
18.  Wie  Hl.  Titeivignette  zum  I.  Brief  an  die  Thessalonicher. 
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H9.  Wie  H7.  Zam  II.  Brief  an  dieselbeu. 
120.  Wie  1H.  Zum  I.  Brief  an  Fimotheus. 
1SI.  Wie  103.    Zum  IL  Brief  an  Timotheos. 

4 55.  Petrus  schreibt  einen  Brief.  Rechts  gegen  eine  Bank  ge- 

lehnt sein  Schlüssel.   Zum  Brief  an  Titus. 
1S3.  Wie  103.   Zum  Brief  an  Philemon. 
iti.  Wie  H4.    Zum  Brief  an  die  HebrSer. 
IS 5.  Wie  1H.    Zum  Brief  des  St.  Jacobus. 

456.  4S7.  Wie  iSS.    Zum  I.  und  II:  Brief  des  Apostels  Petrus. 

458.  Johannes  schreibt   das  Evangelium.    Wie  84.     Zo  den 
Briefen  des  Johannes. 

459.  Wie  4il.    Zum  Brief  St.  Judae. 

430.  Wie  84.    Zar  Offenbarung  S.  Johannis. 

131.  Des  Menschen  Sohn  zwischen  den  sieben  Leuchtern. 

13S.  Der  Alte  auf  dem  Thron  mit  den  vier  Thieren. 

133.  Die  vier  apokalyptischen  Reiter. 

134.  Die  Engel  theilen  weisse  GewSnder  aus. 

135.  Die  Sterne  fallen  zur  Erde. 

136.  Die  vier  Engel  auf  den  vier  Ecken  der  Erde. 

137.  Die  sieben  Engel  erhalten  von  Gott  die  sieben  Posaunen. 

138.  Die  sieben  Engel  posaunen  über  die  Erde. 

139.  Der  brennende  Berg  fällt  in's  Meer. 

140.  Der  brennende  Stern  fallt  in's  Wasser. 

141.  Der  Engel  ruft  das  Weh  Weh  Weh. 

14S.  Der  Stern   föllt  in   den   Brunnen   des  Abgrundes,    aus 
welchem  Heuschrecken  hervorkommen. 

143.  'Die  vier  Engel  tödten  ein  Dritttheil  der  Menschheit. 

144.  Der  feuerige  Engel  reicht  Johannes  das  Buch. 

1 45.  Das  Thier  aus  dem  Abgrund  tödtet  die  Menschen. 

146.  Das  Weib  und  der  siebenköpGge  Drache. 

147.  Das  Thier  mit  sieben  Häuptern,  von  vier  knieenden  Fi- 

guren verehrt. 

148.  Das  Lamm  auf  dem  Berge  Zion. 

149.  Die  Aehren  schneidenden  und  Wein  kelternden  Engel. 
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(50.  Die  Eogel  giessen  die  Schaalen  des  Zornes  aas. 
(5<.  Die  Hure  auf  dem  Drachen. 

152.  Der  Engel  lässt  den  Mühlstein  zur  Erde  fallen. 

153.  Der  Sturz  des  Drachen. 

154.  Der  Engel  kettet  den  Satan  im  Abgrund. 

155.  Der  Teufel  ^ird  in  den  Feuerpfuhl  gestürzt. 

156.  Der  Engel  zeigt  Johannes  das  neue  Jerusalem. 


150.   L.  Sabos  Historien  der  Märtyrer. 

Bißorien  der  Märtyrer,  Erße  Theil.  Darinn  das 
Erße  vnd  Andere  Buch,  von  den  Heyligen,  AuJJerwöllen 
Gottes  Zeugen ,  Bekennem  vnnd  Märtyrern  .  ^  .  he- 
^  fchriben  worden  feind.  Durcli  Ludouicum  Babus ,  der 
H.  Schriffl  Doctor,  vnnd  der  Kirchen  zu  Vlm  Superin-- 
tendenten.  .  .  .  Mit  Born.  Kei.  Mt.  Freiheit  auffvj  Jar. 
Am  Schluss:  Gedruckt  zu  Straßburg  durch  Jofiam 
Rihel,  den  22  Martij,  im  jar  M.  D.  LXXL  Fünf  Bücher 
in  zwei  Theilen.  fol. 

Tilel  in  reicher  HolzschnitteinfassuDg  mit  dem 
Heiland  als  SchmerzeDsmann  und  Weltsieger  auf  den 
Seilen,  H.  lOT,  Br.  6"  9"',  von  T.  Stimmer,  \\  BU. 
Vorstttcke.  Auf  der  Rückseite  des  Titels  eine  epi- 
tapbienariige  Wandtafel  mit  dem  Wappen  und  der 
Ansicht  von  Ulm,  auf  der  Rückseite  des  letzten 
Blattes  der  Yorstücke  (Register)  das  Portrait  des 
Ludwig  Rabus,  beide  Holzschnitte  scheinen  uns 
nicht  von  Stimmer  zu  sein,  auf  der  Ansicht  von 
l^hn  glauben  wir  links  imten  im  Boden  das  Mono- 
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gramm  EP  zn  erblicken.  Der  erste  Theil  umfasst  das 
erste  und  andere  Buch,  376  beziff.  Seiten  und 
10  BU.  Register,  der  zweite  Theil  das  dritte,  vierte 
und  fUnfle  Buch ;  die  Titeleinfassung  dieses  zweiten 
Theiles  ist  dieselbe  des  ersten,  auf  der  Rückseite 
sieht  man  das  Wappen  von  Strassburg  von  Tob. 
Stimmer,  H.  5*  8*",  Br.  6*.  Die  in  den  Text  ge- 
druckten kleinen  Holzschnitte  sind  nur  zum  Theil 
von  Stimmer,  sie  befinden  sich  in  Passepartouts, 
welche  aus  vier  Leisten  gebildet  und  sämmtlich 
Stimmerisch  sind.  Ein  Zeichen  kommt  auf  den  Blät- 
tern nicht  vor. 

Bevor  wir  den  Inhalt  der  einzelnen  Blätter  an- 
zeigen, wollen  wir  in  Kürze  die  Passepartouts, 
unter  welchen  wir  fbnf  Muster  unterscheiden,  cha- 
rakterisiren. 

a.  In  der  obern  Leiste  vier  nackende  Gefangene.   Die  Füsse 

der  links  und  rechts  am  Ende  der  Leiste  sitzenden  sind 
durch  Oeffnangen  des  Schnitzwerks  des  Rahmens  ge- 
steckt, wie  wenn  sie  im  Fussblocke  steckten.  In  der 
unteren  Leiste  zwei  Enthauptete.  In  den  Leisten  links 
und  rechts  ein  an  eine  Säule  Gebundener,  dessen  Fusse 
auf  einem  Feuerbecken  stehen.    H.  i"  ^"^  Br.  fi"  i"'. 

b.  In  der  obern  Leiste  halten  zwei  Engelchen  eine  Krone,  in 

der  untern  Leiste  zwei  andere  Lorbeerkränze,  welche 
an  die  Spitzen  von  Sceptem  gesteckt  sind.  In  der  links 
befindlichen  Leiste  ist  David,  welcher  die  Schleuder 
gegen  Goliath  schwingt ,  in  der  rechts  befindlichen  Jael 
vorgestellt,  im  Begriff  den  Nagel  in  das  Ohr  des  schlafen- 
den Sissera  einzuschlagen.    H.  3"  10'",  Br.  6"  i"'. 
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c.  lü  der  obern  Leiste  in  der  Mitte  ein  Hirschkopf  innerhalb 

einer  Verzierung,  durch  deren  Oeffnungen  das  Geweih 
gesteckt  ist,  in  der  untern  links  ein  lauernder  Wolf, 
rechts  ein  schlafendes  Lamm.  In  den  Seilentheilen  des 
Rahmens  links  der  Erlöser,  mit  der  Siegesfahne  auf  dem 
Tode  stehend,  rechts  derselbe  mit  Kelch  und  Kreuz,  zu 
seinen  Füssen  ein  Lanmi.    H.  i"  i"',  Br.  5''  4'". 

d.  Die  obere  und  untere  Leiste  von  c. ,  die  Seitentheile  aber 

anders  gestellt,  so  dass  der  Heiland  mit  der  Fahne  links. 
Also  blos  eine  Varietät  in  dem  Arrangement  der  Leisten- 
stöcke.   Dergleichen  findet  man  auch  von  b. 

e.  In  der  obern  Leiste  zwei  Engelchen ,  jeder  einen  Lorbeer- 

kranz haltend,  in  der  untern  Ia  der  Mitte  ein  Pratzen- 
geslbht,  links  und  rechts  fabelhafte  Thiere.  In  den  Seiten- 
tbeilen  links  ein  Krieger,  welcher  ein  bittendes  Weib  bei 
den  Haaren  gepackt  hat  und  mit  dem  Schwerte  einen  Hieb 
nach  ihr  führt,  links  ein  Verurtheilter,  welchem  die  Hände 
abgehauen  werden.    H.  3''  1 T'',  Br.  5"  4 


nt 


Von  den  in  diese  Passepartouts  eingedruckten  Vorstellungen 
^11  ich  nur  solche  beschreiben ,  welche  die  Eieenthümlich- 
keiten  des  Tobias  Stimmer  in  hinreichendem  Maasse  nachweisen, 
80  dass  seine  Theilnahme  an  denselben  unbestritten  ist.  Ich  wUl 
damit  die  Möglichkeit,  dass  er  noch  zu  anderen  Bildern  des  Buches 
Zeichnungen  geliefert  habe ,  die  nur  durch  den  Holzschneider 
nicht  genau  wiedergegeben  wurden,  nicht  in  Abrede  stellen. 

I.  Hinrichtung  des  Apostels  Jacobus  d.  Gr.  Das  Haupt  wird 
ihm  mit  dem  Fallbeile  abgeschlagen ;  er  ist  in  Profil  nach 
rechts  gewendet,  wo  weiter  nach  hinten  ein  Berittener 
mit  einem  Stabe  in  seiner  Rechten.  H.  2"  5"',  Br.  t"  kt"\ 
(Kommt  nochmals  vor.) 

S.  Der  Tod  S.  Jacobus  d.  Kl.  Er  wird  auf  dem  Rednerstuhl 
mit  einer  Walkörstange  erschlagen,  sein  Oberkörper  hängt 
ober  die  Brustwehr  der  kanzelähnlicben  Rednerbühne 
herab.    Gleiche  Maasse  wie  bei  \ . 
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3.  Der  Evangelist  Marcus  sitzt  an  einem  rechts  befindlichen 
»  Tische   schreibend.     Man   sieht   ihn   von  vom,    unter 

1  dem  Tische  einen  schlafenden  Hund ,  links  den  Löwen. 

H.  u.  Br.  «"  6'"  reichlich. 

4.  Die  Marter  des  Bartholomäus.     Er  ist  auf  ein  Brett   ge- 

bunden, ein  rechts  stehender  Henkersknecht  zieht  ihm 
die  Haut  vom  linken  Arme  ab,  ein  links  stehender 
zweiter  greift  nach  dem  rechten  Beine  des  Märtyrers. 
Maass  wie  3. 

5.  Der  Evangelist  Lucas,  schreibend,  in  Profil  nach  links  ge- 

richtet.   Der  Ochse  links.   Maass  wie  t . 

6.  Der  an*s  Kreuz  geschlagene  Apostel  Andreas  rechts  vom 
•  am  Fusse  eines  Baumes ,  an  dem  ein  Krieger  mit  einer 

Streitaxt  lehnt.  Links  Volk.  Maass  wie  I.  *(  Kommt 
nochmals  vor.) 

7.  Der  Evangelist  Johannes   sitzt  schreibend  im  Yorgrunde 

einer  Landschaft ,  sein  linkes  Knie  dient  ihm  zur  Stütze 
seines  Buches.  Hinter  ihm  links  sitzt  der  Adler.  Maass 
wie  3. 
/  8 .  Ptolemäus  wird  enthauptet.  Er  kniet  nach  links  gekehrt,  der 
Scharfrichter,  rechts  vorn  stehend ,  holt  zum  Hiebe  aus. 
Obnweit  davon  ein  Rad  auf  einem  Pfahle.  Maass  wie  t. 
9.  Felicitas  wird  enthauptet.  Sie  kniet,,  in  Profil  gesehen, 
rechts  vorn,  der  Scharfrichter  führt  sein  Schwert  mit 
der  Linken.  Unter  den  Zuschauem  zwei  Reiter  links. 
Maass  wie  4.    (Wiederholt.) 

« 

4  0.  Polycarpus  leidet  den  Feuertod.  Ein  gebückter  Henkers- 
knecht legt  rechts  vom  Holz  zu,  ein  links  stehender 
ist  mit  einer  Stange  versehen.  H.  St"  8'",  Br.  t"  7"'. 
(Oefter  angewandt.) 

H .  S.  Laurentius  auf  dem  Roste.  Ein  Henkersknecht  facht 
links  die  Gluth  mit  einem  Blasebalge  an,  ein  anderer 
trägt  einen  mit  Kohlen  gefüllten  Korb  von  hinten  herbei. 
Maass  wie  4 .    (Wiederholt  ) 
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13.  Trabula,  mit  den  Füssen  oben  an  zwei  PHihle  gebunden, 
wird  der  LSnge  nach  durchsägt.  Rechts  vom  Krieger  mit 
Spiessen.  Maass  wie  3.     - 

13.  Jttlitta  wird  verbrannt.    Ein  Henkersknecht  ist  links  vom 

beschäftigt,  za  weit  vom  Haufen  entfernte  Holzscheite 
mittelst  einer  Stange,  woran  ein  Haken,  der  Martyrin 
näher  zu  bringen.    Maass  wie  tO. 

14.  Einem  Märtyrer  zu  Karthago  werden  die  Hände  abgehauen. 

Der  Henker  mit  erhobenem  Hackmesser  steht  links,  rechts 
zwei  Gebundene,  deren  einem  eine  Frau  Trost  zu- 
zusprechen scheint.    Maass  wie  tO. 

Zweiter  Theil.  Historien  der  Märtyrer, 
Ander  Theil  etc.  1 572. 

Titel  in  der  Holzschnitteinfässung  des  ersten 
Theiles,  auf  der  Rückseite  des  Titels  das  Strassburger 
Wappen,  5  Bll.  Dedication  an  den  Rath  za  Strassburg 
vom  Verfasser,  2  Bll.  Namen  der  Märtyrer  nebst  Por- 
trait des  Ludwig  Rabas,  welches  unsers  Erachtens 
nicht  von  Stimmer  ist,  778  beziff.  Seiten  Text,  1 9  un- 
beziff.  Seiten  Register  uad  Schlussblatt. 

t5.  Hinrichtung  des  W.  Thorpe  im  GefSngniss  durch  zwei 
Henker,  die  ihre  Schwerter  gegen  seinen  Nacken 
schwingen;  der  Schliesser  steht  dabei.  Ohne  Ein- 
fassung.    H.  rr".    Br.  5"  3'". 

f6.  Portrait  des  Joh.  Huss.  Brustbild  in  Pro61  nach  rechts. 
Oval  in  einem  Passepartout  mit  vier  Genien.  H.  i"  9"', 
Br.  6"  8'". 

n.  Portrait  des  Hieronymus  von  Prag.  Brustbild  hinter  einem 
Tische,  etwas  nach  rechts  gewendet.  Oval  in  dem- 
selben Passepartout. 

18.  Verbrennung  des  W.  Taylor.  In  Passepartout  c  des  ersten 
Theiles. 
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19.  Portrait  des  Hieron.  Savonarola.  Brustbild  nach  links, 
in  Kutte  und  Kapuze ,  mit  Buch  in  der  Hand.  Oval  im 
Passepartout  Nr.  1 6. 

SO.  Martin  Luther.  Brustbil<)  von  vom,  ein  wenig  nach  links, 
mit  Buch.   Oval  in  dem  nSmlicben  Passepartout. 

S4.  Disputation  des  neuen  Bischofs  von  der  Lochau.  Ohne 
Einfassung.     H.  3"  t'",    Br.  6"  «'"• 

22.  Matthias  Zell.     Brustbild  nach  rechts,    mit  Buch  in  den 

Händen.    Oval  im  Passepartout  Nr.  t6. 

23.  Disputation  des  Job.  Appel  vor  dem  Bischof  von  Wurzburg. 

Wie  2i. 

24.  Verbrennung  des  Job.  Esch  und  Heinrich  Voes  zu  Brüssel. 

Ohne  Einfassung      H.  3"  4'",    Br.  5"  2"'. 

25.  Disputation  des  Pfarrers  von  Schonbach  und  Buch  vor  dem 

Bischof  von  Merseburg.    Wie  2 1 . 

26.  Enthauptung  des  C.  Tauber.   In  Passepartout  e. 

27.  Degradation  des  Joh.  Castellan.  Ohne  Einfassung.  H.  S'^t"', 

Br.  5"  2"'. 

28.  Verbrennung  des  Joh.  Beck.    In  Passepartout  a. 

29.  Verbrennung  der  Wendelmut  von  Mönchendam  im  Haag. 

In  Passepartout  o. 

30.  Enthauptung  des  6.  Schärer.    In  Passepartout  b. 

34.  Verbrennung  des  A.  Klaredbach  und  P.  Flisted.  Wie  24. 
32.  Disputation  des  M.  Devay.   Wie  21. 

161.  Sendbxiefe  Anton's  von  Chieyara. 

MiJJiue,  oder  Sendbrieffe.  Des  .  .  •  Herrn  Anthony 
von  Gueuara,  Bifchoffen  zu  Mondonero,  an  .  .  .  Herrn 
Moifes  Pufch  von  Valentz,  Rittern . . .  Auß  Tufcanifcher 
j^zmals  inn  Teutfche  Spraach  verdolmetfchet  vnd  trans- 
ferieret. Durch  .  . .  Johann  Beat  Graß  genandt  Yayen. 
Zu  Straßburg,  Durch  Bemhart  Jobin  Formjchneider. 
Ohne  Drackjahr.  8^ 
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Ausser  der  Titeleinfassung  findet  man  über  jedem 
der  10  Kapitel  einen  Holzschnitt  von  der  Erfindung 
des  T.  Stimmer,  welche  tübrigens  in  der  Illustration 
des  Aureolorum  Ernblematum  liber  singularis  von 
N.  Reussner  1591  wiederkehren,  hier  jedoch  zum 
Theil  etwas  verkleinert,  indem  die  Stöcke  bald  links, 
bald  rechts  beschnitten  wurden. 

Wir  geben  den  Inhalt  der  Holzschnitte  an: 

1 .  TileleinfassuDg.  Vier  an  einander  gepasste  Leisten ,  oben 

an  jedem  Ende  ein  geflügeltes,  nach  einer  Larve  greifen- 
des Kind ,  in  den  Leisten  links  und  rechts  eine  mSnn- 
licbe  und  eine  weibliche  Figur,  deren  unteres  Ende  aus 
Scbweifwerk  besteht.  In  der  Mitte  der  untern  Leiste  in 
einem  Rahmen  eine  lorbeerbekränzte ,  auf  einem  Stein* 
Würfel  ruhende  Büste  mit  der  Umschrift :  mbrgvbivs  ca- 
PiTOLiN.     H.  5",    Br.  3"  8'". 

2.  Venus  mit  Amor.    Sie  sitzt  auf  einem  Ruhebette  und  be- 

rührt mit  ihrem  linken  Fusse  eine  am  Boden  kriechende 
Schildkröte.  Auf  Blatt  A 7.  H.  T'  9'",  Br.  «"  5'",  wie 
die  folgenden. 

3.  Ein  Greis   mit  langem  Bart   und  ein  jüngerer  behelmter 

Mann  treten,  von  links  kommend,  zu  einer  Frau  hin, 
welche ,  rechts  sitzend ,  ihr  Gesicht  mit  beiden  Händen 
bedeckt.   Auf  Bl.  B3. 

4.  Ein  Mann,  mit  Bogen  und  Pfeil  in  seiner  Linken  (Hercules?), 

zwischen  ^wei  Frauen ,  von  welchen  die  links  sitzende 
einen  Spinnrocken,  die  andere  eine  Laute  und  einen 
Pokal  hält.  Sie  scheinen  den  in  der  Wahl  stehenden  Mann 
an  sich  locken  zu  wollen.   Auf  Bl.  B6. 

5.  Venus  und  Mercur,  rechts  sitzend ,  reichen  sich  die  Hände. 

Links  zwei  Opfernde  am  Altar  der  Juno.    Auf  B).  B8. 

6.  Mann  und  Frau,    rechts  neben  einander  sitzend,    einen 
in.  10 
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Zaum  haltend,  fassen  sich  an  der  rechten  Hand.  Ersterer 
greift  nach  einem  Apfel ,  den  die  Frau  emporhält.  Auf 
Bl.  C4. 

7.  Tod  der  Procris,  welche,  vom  Pfeile  getroffen,  rechts  vom 

bei  einem  Baume  niedergesunken  ist.  Cephalus,  von  einem 
Hunde  begleitet,  tritt  von  links  herzu.   Auf  Bl.  C8. 

8.  Ein  Vogelsteller,  mit  einem  Kloben  in  der  Rechten,  lauscht 

hinter  einem  Baume,  an  dessen  Stamme  ein  Specht  zu 
seinen  piependen  Jungen  hinaufklettert.    Auf  Bl.  D  3 . 

9 .  Ein  Seiler  dreht  einen  Strick ,  welchen  ein  Esel  benagt.  In 

der  Feme  ein  Hahn,  der  das  aufgefundene  Futter  den 
herbeigerufenen  Hennen  Oberl9sst.   Auf  Bl.  D6. 

fO.  Candaules  zeigt  seine  entkleidet  im  Bett  liegende  Gattin 
dem  Gyges:    Auf  Bl.  E  4  • 

1 1 .  Tarqninitts  Gollatinus  führt  einen  Tischgenossen  in  sein 
Haus,  um  ihm  die  Thätigkeit  seiner  Gattin  Lucretia  zu 
keigen ,  welche  mit  ihren  Dienerinnen  die  Arbeit  theilt. 
Auf  Bl.  E3. 

152.  W.  SarceriuB»  Oeisflioher  Herbarios. 

Dieses  mit  Holzschnitten  nach  Zeichnungen  von 
T.  Stimmer  und  Jost  Amman  ausgestattete  Buch  ha- 
ben wir  im  Werk  des  Jost  Amman  Bd.  I.  p.  3 1 7  Nr.  1 96 
ausführlich  beschrieben  und  verweisen  wir  unsere 
Leser,  um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  dahin. 

163.  Das  Strassbnrger  IBSrchengeBangbuch 

1616. 

Kirchengefangbuch ,  darinnen  das  fümembße  vnd 
gebräuchlichße  ^  Lieder  vnd  Geßnge  etc.  für  die  Kir- 
chen vnd  Schulen  '  der  Augspurgifchen  Confejfionsver- 
wandten  etc.  fol. 
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Mit  Noten  und  Holzschnitten  von  Tob.  Stimmer 
und  Chr.  Maurer,  die  3*  1 1"  h.  und  5*  5  —  6**  br.  sind, 
darunter  die  von  Bartsch  IX.  p.  388.  Nr.  2  angezeigte 
Äuferweckung  des  Lazarus.  Wir  können  leider  keine 
Specification  der  Holzschnitte  geben,  da  wir  das  Buch 
trotz  vieler  Mühe  nicht  haben  auffinden  können. 
Wahrscheinlich  finden  sich  auch  darin  die  übrigen 
von  Bahtsch  IX.  p.  388.  Nr.  1  —  5  angezeigten  Holz- 
schnitte, -deren  wir  übrigens  noch  eine  Anzahl  un- 
beschriebener kennen.  Sie  scheinen  ursprünglich 
einem  andern  Werke  anzugehören. 

154.   ChiisfUche  Reuter-Lieder. 

Chrißüche  Reuter  Lieder.  Geßellet  durch  Herrn  Phu 
Uffm  den  Jüngern  Freiherrn  zu  Winnenberg  vnd  Beihel- 
ßeyn Zu  Straßburg  bei  B.  Jobin.   1582.  12^ 

Titel  mit  der  Vignette  eines  gerüsteten  Bitters 
zu  Pferd,  2V2  Bll.  gereunte,  an  Melch.  von  Eltz  ge- 
richtete Vorrede ,  96  beziff.  Seiten  mit  Buchdrucker- 
bordüren  um  den  Text,  1 5  unbeziff.  Bll.  Nachstücke. — 
Höchst  seltenes  Büchelchen  mit  kleinen  unbezeich- 
neten  Holzschnitten  nach  Stimmers  Zeichnungen. 
ETI",  Br.  Vr. 

f.  Köoig  David   auf  den  Knieen,  die  Harfe  spielend,    nach 

rechts  gewendet.    Seite  4. 
1  Moses  empfängt  die  Gesetztafeln.    S.  7. 
3.  Die  heilige  Dreieinigkeit.    S.  4  3. 
i.  Die  Taufe  Christi  im  Jordan.    S.  24. 
5.  Austhcihing  des  Abendmahls  in  beiderlei  Gestalt.  S.  S7. 

10» 
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6.  Die  Hochzeit  zu  Cana.    S.  32. 

7.  Christus  heilt  durch  Handauflegen  einen  Kranken.  S.  36. 

8.  Das  Tischgebet.  S.  39. 

9.  Tischgebet  nach  beendeter  Mahlzeit.  S.  43. 

10.  Gesang  in  der  Kirche,  rechts  ein  Pfarrer  auf  der  Kanzel. 
S.  46. 

H.  Christus  zwischen  seinen  Jungem,  lehrend.    S.  51. 

4  2.  Christus  heilt  den  Blinden^  S.  55. 

43.  David  erblickt  Bathseba  im  Bade.    S.  61. 

4  i.  Die  Figur  der  Geduld  mit  Kreuz  und  Zaum,  auf  dem  Tode 

sitzend.  S.  67.  * 

4  5.  Der  reiche  Mann  und  der  arme  Lazarus.    S.  73. 
4  6.  Das  Gleiclfniss  vom  Mammon.    S.  78. 
47.  Christus  vor  Pilatus.    S.  82. 
4  8.  Ein  Ritter  in  voller  Rüstung,  rechtshin  reitend.    S.  87. 


155^.  Flaviiis  Josephns,  Jüdische  GteBchichten. 

Flauij  lofephi,  des  Hochberühmten  Jüdifchen  Ge- 
fchichtf ehr  eibers  9  Hißorien  vnd  Bücher:  Von  alten  Ja- 
difchen  Gefchichten ,  zwentzig ,  fambt  eynem  von  feinem 
Leben.  . . .  Alles  auß  dem  Griechifihen  Exemplar,  faiht 
aller  Bücher  vnd  Capitel  Summarifcher  Innhalty  mit 
höchßem  fleiß  von  newem  verteutfcht  vnnd  zugerichtet 
(durch  C.  Lautenbacb)  •  .  .  vndfchönen  Figuren,  deß-- 
gleichen  vorhin  im  Truck  nie  außgangen,  gezieret.  Mit 
Römifcher  Key.  Maieß.  Freijheit.  M.  D,  LXXIJII.  fol. 
Schlussschrifl :  Getruckt  zu  Straßburg,  durch  Theo- 
dosiumRihel,  M.D.LXXIJJL 

Titel  in  reicher  Holzschnittein  Fassung  mit  dem 
segnenden  Heiland  als  Weltrichler  oben  in  der  Mitte 
und  zwei  antik  costttmirten  jüdischen  Reiterfiguren 
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auf  den  Seiten.  H.  10^  Br.  6"  9",  5  Blj.  Vorrede, 
gerichtet  an  Friedrich  Graf  zu  Würtemberg,  von 
C.  Lautenbach,  datirt  Hunaweiler  den  18.  März  1574, 
524  beziff.  Seiten  Text,  20  unbeziff.  Ell.  Register  und 
Schlussschrift  mit  Th.  Rihel's  Symbol.  Mit  111,  inclus. 
27  Wiederholungen ,  in  den  Text  gedruckten ,  von 
Stimmer  gezeichneten,  von  G.  van  Sichem  und  von 
Chr.  Stimmer  ausgeführten  Holzschnitten,  die  zu  den 
schönsten  Erzeugnissen  der  deutschen  Fprmschneide- 
kunst  aus  der  zweiten  Hkifle  des  1  G.Jahrhunderts  ge- 
hören. Sie  haben  in  der  Composition  zum  Theil  grosse 
Aehnlichkeit  mit  den  kleinen  Hplzschnitten  der  Stim- 
mer^schen,  bei  Th.  Gwarin  erschienenen  Bibel,  sind 
jedoch  grösser,  indem  sie  4"h.  und  5"5— 6'"br.  sind. 

In  manchen  Ausgaben  des  Josephus  findet  man 
hinten  das  Werk  des  Hegesipp  von  der  Zerstörung 
lerusalems  beigebunden.  Wir  widmen  demselben 
eine  eigene  Numer. 

I.  Die  Erde  und  das  Meer,  durch  allerlei  xierfüssige  Thiere 
und  VÖgeil  vorgestellt.  Rechts  unten  C.  Stimmer*8  Zeichen. 
I.  Erschaffung  der  Eva. 
3.  Der  Sündenfall. 
i.  Kain's  Todtschlag.    Links  unten  C.  Stimmer's  Zeichen. 

5.  Die  Sundflulh.   Unten  links  C.  van  Sichem^s  Zeichen. 

6.  Der  Thunnbau  zu  Babel.  Ebenso. 

7.  Noah  von  seinen  Söhnen  verspottet. 

8;  Abraham   giebt  Melchisedech   den  Zehnten.    Links  unten 

C.  Stimmer' s  Zeichen. 
9.  Lot  mit  seinen  Töchtern.    Links  G.  van  Sichern' s  Zeichen. 
iO.  Der  Engel  tröstet  Hagar.  Rechts  unten  G.Stimmer's  Zeichen. 
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H.  Isaak's  Opferung.   Ebenso. 

4S.  Isaak  segnet  Jakob.   Ebenso. 

4  3i  Jakob  erblickt  die  Himmelsleiter.   Ebenso. 

4  4.  Jakob   versöhnt  sich  mit  Esau.     Gegen  links   am  Boden 

C.  van  Sichem's  Zeichen. 

45.  Joseph  wird  verkauft.   Links  unten  C.  Stimmer' s  Zeichen. 

4  6.  Joseph  und  Potipbar's  Weib. 

4  7.  Joseph  vor  Pharao,  die  Träume  auslegend. 

4  8.  Joseph  giebt  sich  seinen  Brüdern  zu  erkennen. 

4  9.  Jakob  wird  zur  Erde  bestattet.    Links  unten  G.  Stimmers 

Zeichen. 

20.  Die  Pindung  Mosis. 

2  4 .  Mosis  Stab  wird  in  eine  Schlange  verwandelt.  Rechts  unten 

C.  Stimmer' s  Zeichen. 
82.  Der  Durchgang  durch  das  rothe  Meer. 
23.  Das  Mannalesen.    Links  unten  G.  van  Sichem's  Zeichen. 
2i.  Kampf  der  Israeliten  gegen  die  Amalekiter.   Ebenso. 

25.  Josua  führt  das  Volk  durch  den  Jordan. 

26.  Umzug  und  Kampf  in  Jericho. 

27.  Kampf  Josua's  gegen  die.  Cananiter  und  PhUister. 

28.  Kampf  mit  den  Benjaminitem.  Links  unten  G.  van  Sichem's 

Zeichen. 

29.  Sieg  über  die  Gananiter.  Wie  27. 

30.  Jael   schlägt  Sisera   einen  Nagel'  durch  d%n  Kopf.    Links 

unten  G.  Stimmer's  Zeichen. 

34.  Die  Probe  des  Wasserleckens. 

32.  Kampf  gegen   die  Midianiter,  in  deren  Lager  links  viele 

Kameele. 

33.  Jephta  gelobt  seine  Tochter  zu  opfern,  die,  auf  der  Laute 

spielend,    ihm  vor  dem  Thore  entgegenkommt.     Links 
unten  C.  van  Sichem's  Zeichen. 
3i.  Simson  zerreisst  den  Löwen.    Links  unten  G.  Stimmer's 
Zeichen. 

35.  Simson  bei  Delila. 
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36.  Simson  reisst  das  Haus,  worio  die  Obersten  der  Philister 

versammelt  sind,    nieder.     Rechts  unten   C.  Stimmer* s 
Zeichen. 

37.  Boas  und  Ruth. 

38.  Eil  fSllt  vom  Stuhl  und   bricht  den  Hals.    Unten  rechts 

G.  van  Sichem's  Zeichen. 

39.  Die'fiundeslade  im  Dagontempel  zu  Asdod. 

40.  Saul  wird  von  Samuel  zum  König  gesalbt. 

4t.  Saul  vtird  durch  das  Loos  zum  König  gewählt.  Links  ein 
Levit,  welcher  in  einem  Buch  liest. 

41.  Saul  schlägt  die  Ammoniter.   Wie  86.   • 

43.  Samuel   ISsst  Achach   tödten,    der   mit   abgeschlagenem 

Haupt  in  der  Mitte  vom  vor  einem  Altar  liegt.    Links 
C.  van  Sichem's  Zeichen. 

44.  David  und  Goliath. 

45.  Saul  schleudert   einen   Spiess   nach  David.    Unten  links 

C.  van  Sichem*8  Zeichen. 

46.  Das  Wahrzeichen  der  drei  Pfeile  zwischen  Jonathan  mid 

David. 

47.  Abigail  auf  den  Knieen  vor  David.     Links  unten  C.  van 

Sichem's  Zeichen. 

48.  Der  Kampf  zwischen  zwölf  Soldaten  vom  Heere  Isboseth's 

und  ebensovielen  von  David's  Truppen. 

49.  David's  Triumphaufzug.  Links  unten  C.  Stiromer's  Zeichen. 

50.  David   erblickt  Bathseba  im  Bade.     Rechts  unten  G.  van 

Sichem's  Zeichen. 

51.  Ammon  verstösst  seine  Stiefschwester  Thamar,  nachdem  er 

sie  geschändet. 
5).  Joab  ersticht  den   an   einem  Baumast    an   den   Haaren 
hängenden  Absalom. 

53.  Salomo's  ürtheil. 

54.  Die  Königin  von  Saba   auf  den  Knieen  vor  dem  rechts 

thronenden  Salomo. 
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55.  Der  Pirophel  iadoo   wird   toq  doein   Loweo   zemsseo. 

Cotcn  ÜDks  C.  Tan  Sidbeai's  Zdcheo. 

56.  Bdagennif  too  ierusalem.  Kri^er  sclileiideni  redits  auf 

dnerZioiie  SleiDe  herab. 

57.  Jcrobeam  sdiligl  Ibias.    BeiteriJampf.    Wie  S8. 

58.  Elias*  Opffer  und  ifie  Baalspbffcn. 

59.  Adiab  spricht  Nabod  mn  seineo  Acker  an,  letzterer  liegt 

rechts  aof  einem  Betl. 

60.  Niederlage  der  Syrer  vor  Samaria.    Wie  S8. 

61.  Adiab*s  Tod.    Dichtes  Kampfgewühl.    Achab  wird  dorcb 

einen  Syrer  mit  einer  langen  Lanze  gel5dtet. 

62.  Elias*  Hlmm^fahrt. 

63.  Die  Wittwe  Ton  SarepU  bei  Elisa. 

6i.  RücUehr  der  mit  Beote  beladenen  Samariter   aus   dem 
Lager  der  Syrer.   Unten  links  C.  Stimmer*s  Zeichen. 

65.  Jesebel  wird  Ton  Händen  zerrissen.   Ebenso. 

66.  Jonas  wird  vom  Walfisch  an's  Land  ausgespeit. 

67.  Salmanasser  erobert  Samaria.    Wie  56. 

68.  Sanndierib  zieht  nach  Tergeblicher  Belagerung  von  Pelu- 

siam  ab.   Wie  56. 

69.  Der  Engel  schlägt  Sanneberib*s  Heer. 

70.  Das  Gesetzbuch  Mosis  wird   Im  Tempel  wiedergefunden. 

Rechts   König  Josias   auf  dem  Thron   im  Kreise  seiner 
RSthe.   Wie  41. 

71.  Bdagerung  und  Einnahme  von  Jerusalem  durch  Nebukad- 

nezar.    Wie  56. 
7t.  Daniel  deutet  Nebukadnezar  das  Gesicht  der  vier  Welt- 
reiche.  Unten  redits  G.  Stinuner^s  Zeichen. 

73.  Die  MSnner  im  feuerigen  Ofen. 

74.  Daniel  in  der  Löwengrube.     Unten  rechts  C.  Stimmer'8 

Zeichen. 

75.  Die  vier  fabelhaften  Thiere  an  den  Enden  der  Welt. 

76.  Zorobabel  und  Josua   beginnen  den  neuen  Tempelbau. 

Wie  6. 
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77.  Esther,    von    zwei    Mägden    geleitet,    vor    dem    reclits 

thronenden  Abasverus. 

78.  Matthatbias  tödtet  einen  abgöttischen  Juden. 

79.  Jadas  fälit  in  der  Schlacht.    Wie  56. 

80.  Tod  des  Demelrius  in  der  Schlacht  mit  Alexander.  Wie  64. 

81.  Tod  des  Antigonus,  welcher  rechts  miter  einem  Gorridor 

darch  Soldaten  erschlagen  wird. 

82.  Alexander   lässt  viele  Juden   an*s  Kreuz   schlagen,    ihre 

Weiber  und  Kinder  durch  das  Schwerl  tödten. 

83.  Steinigung  des  Onias.  Unten  das  Monogramm  C,  M.  (Conr. 

Marschall?  Axi  Chr.  Maurer  ist  kaum  zu  denken,  er  war 
erst  4  5  Jahre  alt) . 
8i.  Schlacht  zu  Delta  zwischen  den  Aegyptem  und  Mithridates. 
Wie  27. 

85.  Sameas   der  Richter  weissagt  Hyrcanus   dje  Rache   des 

Herodes. 

86.  Herodes  kämpft  gegen  die  Räuber  in  den  Gebirgschluchten 

und  Höhlen  und   lässt  seine  Soldaten  in  Kästen  gegen 
letztere  herab. 

87.  Belagerung  Jerusalems  durch  Sosius.    Wie  56. 

88.  Herodes*  Gladiatorenspiele  in  Jerusalem.    Rechts  vom  ein 

Stier  im  Kampf  mit  einem  Löwen. 

89.  Wie  88. 

90.  Erdrosselung  des  Aristobulus  mittelst  eines  von  zwei  Sol- 
daten angezogenen  Strickes. 

94.  Ermprdong  des  Cajus  in  dem  Gewölbe  eines  Circus. 

92.  Erdrosselung  des  Silam.    Wie  90. 

93.  Wüthen  des  Florus  gegen  die  Juden.    Wie  8S. 

94.  Kampf  zu  Jerusalem  zwischen  den  Aufrührern  und  fried- 

liebenden   Bürgern.     Im   Grund   oben   der   Brand   des 
königlichen  Palastes. 

95.  Josephus  zu  Schiff  vor  Tiberias,  das  er  mit  List  in  seine 

Gewalt  bringt. 

96.  Yespasian  belagert  Josephus  in  Jotapata.    Wie  56. 

97.  Yespasian  belagert  Gamala.    Wie  56. 
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98.  Ueberfall  der  TempelwSchter  durch  die  Idumäer  und  Ze- 

loten.  Wie  9i. 

99.  Scharmützel  des  Placidus   mit  den  flüchtigen  Gadaren- 

sem.   Wie  55. 

4  00.  Schlacht  Simonis  und  der  Zeloten    Wie  S7. 

401 .  Simon  ISsst  seinen  Gegnern  aas  Rache  für  dte  Gefangen- 
nehmung seines  Weihes  die  HSnde  abschlagen. 

4  02.  Tittts  in  Lebensgefahr  bei  einem  ueberfall  durch  die 
Juden.   Wie  S7. 

4  03.  Titus  stürmt  Jerusalem.   Wie  56. 

4  0i.  Titus  fösst  viele  Juden  an*s  Kreuz  henken.    Wie  82. 

405.  Titos  ISsst  anderen  Joden  die  Hände  abhauen.  Wie  404. 

4  06.  Eine  Ifutter  kocht  und  isst  ihr  getödtefes  Kind.  Soldaten 
wenden  sich  voll  Abscheu  ab. 

4  07.  Ermordung  der  Juden  im  Tempel  und  Verbrennung  des- 
selben.    Wie  94. 

4  08.  Wunderzeichen  vor  der  Zerstörung^Jerosalems :  eiu  Ko- 
met, ein  helles  Licht,  eine  Kuh  gebärt  ein  Lamm,  ein 
streitendes  Heer  am  Himmel  etc. 

4  09.  Gladiaforenspiele  des  Titus  zu  Cäsarea  Philippi.  Wie  88. 

4  4  0.  Triumpheinritt  des  Titus  zu  Rom. 

44  4.  Martyrertod  der  sieben  Hakkabäer  in  Gegenwart  des 
rechts  thronenden  Antiochus. 

Wir  kennen  folgende  Ausgaben: 

L  Vom  Jahre  4574,  von  uns  beschrieben. 

IL  4  575.  Ebenso, 

m.  4  584.  Wbigbl  6795. 

•IV.  4  590.  4  9467. 

V.  4595.  47908. 

VI.  4  597.  6796. 

Vn.  4604.  7788. 

VIIL  4603.  48843. 

IX.  4609.  24446.    946  beziff.  Seiten. 

In  Lacroix  Le  Moyen  Agt  tt  la  Benaiasance^  Gab.  14.  finden  sich 
Facsimiles  einiger  Holzschnitte  dea  Joseph us. 
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15j(^.  Hegesipp's  Fflnf  Bücher  Tom  Jüdischen 

Krieg. 

Egeßppi ,  des  Hochberühmten  Fürtreßichen  Chriß' 
üchen  Gefchichtfchreibers,  fünff  Bücher:  Vom  Jüdifchen 
Krieg ,  vnd  endlicher  zerßörung  der  Herrlichen  vnd  ge- 
mitigen  Statt  Jerufalem  etc.  (1603).  fol. 

Diese  Schrirt  bildet  einen  Anhang  zu  den  ver- 
schiedenen Ausgaben  des  Josephus  und  findet  sich 
gewOhnh'ch  hinter  denselben  beigebunden.  Aus  der 
1375  datirten  Vorrede  ersehen  wir,  dass  sie  nicht 
schon  der  ersten,  sondern  der  zweiten  Ausgabe  des 
Josephus  beigegeben  wurde.  Titel  in  Holzschnitt- 
einfassung wie  bei  Josephus,  5  Bl.  Vorrede  von 
C.  Lautenbach,  an  den  Rath  zu  Reichenweiler  ge- 
richtet, datirt  Hunaweiler  1575,  214  beziff.  Seiten 
Text,  5  unbeziff.  Ell.  Register.  Mit  21  in  den  Text 
gedruckten  Holzschnitten  (mit  Einschluss  einiger  Wie- 
derholungen), von  welchen  aber  keine  neu,  sondern 
welche  sftmmtlich  von  Stöcken  des  Josephus  abge- 
dnickt  sind. 

* 

156.   Titas  Livins  und  Lucios  Floms. 

Titas  Liuius,  Vnd  Lucius  Florus-,  Von  Ankunfft 
vnnd  Vrfprung  des  Römifchen  Reichs  .  .  .  Jetzund  auff 
daß  newe  auß  dem  Latein  verteutfcht,  vnd  mit  .  .  . 
fchonen  Figuren  geziert,  deßgleichen  vorhin  im  Truck 
nie  außgangen.   Straßburg  bei'  Th.  Rihel  1575.  fol. 

Dieser  Titel  steht  in  einer  Holzschnitteinfassung, 
welche  bereits    im  Josephus    angewendet   wurde. 


156  Tobias  Stdiiibr. 

4  BIK  Vorrede  von  Th.  Ribel,  an  Kaiser  Maximilian  II. 
gerichtet,  datirt  Strassburg  den  18.  März  1574,  9  Bll. 
Jahresrechnung ,  887  beziff.  Seiten ,  1 1  BL  Register 
und  Sohlussschrifl.  Mit  131  Holzschnitten,  die  sich 
jedoch,  die  Wiederholungen  abgerechnet,  auf  65  re- 
duciren,  nach  T.  Stimmer'schen  Zeichnungen  von  ver- 
schiedenen Fonnschneidem  ausgeführt :  Ch.  Stimmer, 
B.  Jobin,  C.  van  Sichem  und  Anderen.  Sie  stehen  in 
Passepartouts,  unter  welchen  wir  zwölf  wiederkehrende 
Muster  unterscheiden.  Am  Schluss  Th.  Rihel's  Symbol. 

Die  Holzschnitte  sind  4"  h.  und  5"  &'  br.  mit 
den  Passepartouts,  2"  8  —  9"'h.  und  3"  10* — 4*br. 
ohne  dieselben. 

4.  Faustulus  findet  die  Knaben  Romulus  und  Remus.  Sie 
liegen  vom  gegen  links ,  die  Wölfin ,  welche  sie  säugte, 
ist  nach  rechts  in  den  Mittelgrund  zurückgewichen.  Das 
Zeichen  des  Stimmer,  ^,  befindet  sich  unten  in  der 
Mitte  an  einem  Steine ,  jenes  des  Formschneiders  B.  Jo- 
bin, j^,    in  der  linken  untern*  Ecke. 

t.  Remus  wird  von  seinem  Bruder  Romulus  wShrend  des 
Baues  der  Stadt  Rom  erschlagen.  Im  Hittelgrunde  sielit 
man  Ersteren,  wie  er,  um  seinen  Bruäer  zu  verhöhnen, 
über  den  Stadtgraben  setzt.  Das  Stimmersche  Mono- 
gramm links  unten ,  jenes  des  Formschneiders  ^f  nebst 
dem  Schneidemesser  rechts  unten  im  Boden. 

3.  Romulus  als  Gesetzgeber.  Er  sitzt,  gekrönt,  auf  einem 
Throne  in  der  Mitte  des  Blattes ;  links  sieht  man  Kriegs- 
leute ,  rechts  Männer  in  bürgerlicher  Tracht.  Vorn  liegt 
ein  Hund.    Ohne  Zeichen. 

i.  Der  Raub  der  Sabinerinnen  während  der  Spiele  in  der 
RennbahiN  Eine  Quadriga  fahrt  nach  links,  ein  Reiter 
vor  derselben  hält  einen  Palmzweig.    Ohne  Zeichen. 
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5.  Kampf  zwischen   den  Sabinern  und  R5mern,  durch  das 

Dazwischentreten  der  geraubten  Frauen  gestillt.  In  der 
linken  und  rechten  unteni  Ecke  das  Monogramm  des  Stim- 
mer und  des  Holzschneiders  ^  nebst  dem  Schneide- 
messer. 

6.  Romultts  Tod  während  eines  Gewitters.  Romulus  ist  rechts 

vom  zu  Boden  gesunken,  zwei  Krieger  führen  Hiebe 
nach  ihm.  In  der  Ferne  wird  ein  Soldat  vom  Blitze  ge- 
troffen. Das  Monogramm  des  mehrgedachten  Holzschnei- 
ders nebst  dem  Messer  links«  das  Stimmer'sche  gegen 
rechts  im  Boden. 

7.  Numa  Pompilius  theilt  das  Jahr  in  4  2  Monate,  die  Monate 

in  Tage  ein  und  ordnet  die  Pontifices  an.  Er  sitzt  rechts 
auf  einem  Throne ,  links  vom  steht  der  oberste  Priester, 
vor  welchem  eine  Bildsäule  hingelehnt  ist.  Am  Boden 
gegen  rechts:   ^4. 

8.  Kampf  der  Horatier  und  Curiatier.   Sie  kämpfen  innerhalb 

ein  Sechseck  bildender  Schranken,  zwei  von  ihnen  liegen 
bereils  getödtet  am  Boden.  Links  unten  das  Monogramm 
des  Stinuner,  rechts  dasjenige  des  Formschneiders  ^ 
nebst  dem  Messer. 

9.  P.  Horatias  bittet  für  das  Leben  seines  Sohnes.  Man  sieht 

letztern  mit  gebundenen  Händen  hinter  seinem  Vater 
stehen ,  welcher  links  vom  zu  TuUus  Hostilius  spricht ; 
rechts  hinten  sieht  man  den  jungen  fioratius  im  Begriff 
seine  Schwester  zu  erstechen.  Stimmer* s  Namenszeichen 
in  der  rechten  untern  Ecke. 

10.  Der  Tod  des  Mettus  Fuffetius.  Mottos  ist  mit  Armen  und 
Beinen  an  zwei  Wagen  gebunden ,  welche  von  je  vier 
Pferden  nach  entgegengesetzten  Richtungen  gezogen  wer- 
den. Ohne  Zeichen. 

H .  Die  Ermordung  des  Lucius  Tarquinius  Priscus.  Man  sieht 
den  König  und  die  zwei  zu  seinem  Morde  gedungenen 
Hirten  links  vorn;  der  erstere  ist,  von  einem  Axthiebe 
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getroffen ,  von  seinem  Sitze  herabzusinken  im-  Begriff, 
der  eine  seiner  Mörder  holt  zu  einem  zweiten  Hiebe  aus. 
Ohne  Namenszeichen. 

iS.  Tullia  fährt  über  den  Leichnam  ihres  erschlagenen  Vaters 
weg.  Der  mit  vier  galoppirenden  Pferden  bespannte  Wa- 
gen fährt  nach  rechts  im  Vorgrunde  hin.  Unbezeichnet. 

i3.  Sextus  Tarquinius  erhSlt  von  seinem  Vater  die  Weisung, 
die  vornehmsten  Burger  von  Gabii  umzubringen.  Der 
alte  Tarquinius,  statt  dem  Boten  seines  Sohnes  eine 
mündhcl^e  Weisung  zu  geben,  scblSgt  die  höchsten 
Uohnhäupter  in  seinem  Garten  ab.  Er  befindet  sich  links 
vom,  der  vom  Pferde  gestiegene  Abgesandte  steht  in  der 
Mitte  des  Blattes.  In  der  untern  linken  Ecke  das  Zeichen 
des  Stimmer. 

ii.  Lucretia  giebt  sich  den  Tod.  Sie  lehnt  mit  geschlossenen 
Augen  und  dem  Dolche  in  der  Brust  an  ihrem  Bette ;  ihr 
Vater,  Gatte,  Lucretius  und  Valerius  stehen,  Entsetzen 
und  Schmerz  ausdrückend,  um  sie  her.  Stimmer*s  Mono- 
gramm links ,  "^  mit  dem  Messer  rechts  unten  in  den 
Ecken. 

15.  Brutus   spricht  zu  den  versammelten  VStem  des  Volkes. 

Ersterer  steht  nebst  einem  zweiten  Manne  links  vom, 
den  letzteren  zugewendet.  Sechs  von  diesen  sitzen ,  die 
übrigen  sind  stehend  vorgestellt.    Ohne  Monogramme. 

16.  Die  Bestraftmg  der  jungen  römischen  Edeln,  welche  die 

Tarquinier  wieder  in  die  Stadt  einzulassen  sich  vei^ 
bunden  hatten.  Einer  der  Straffälligen  ist  in  der  Mitte 
des  Blattes  an  einen  Pfahl  gebunden  zu  sehen,  der 
Scharfrichter  ist  im  Begriff  Ihm  den  Kopf  mit  dem  Beile 
abzuschlagen.  Bereits  Hingerichtete  liegen  vom  am  Ro- 
den ;  die  der  Strafe  noch  Gewärtigen  stehen  links  hinten. 
Unbezeichnet. 

17.  Die  l^Identhat  des  Horatius  Codes.    Horatius  ist  zweimal 

vorgestellt ,  einmal  rechts  vorn ,  den  Eingang  zur  bereits 
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abgebrochenen  Bracke  veribeidigendy  dann  weiter  nach 
hinten y  darch  die  Tiber  schwimmend.  In  der  linken 
nntem  Ecke  das  Stimmer'sche  Monogramm. 

48.  Cajus  Mucios  Scävola  hSU  seine  Rechte  in  die  Flammen. 
Er  kniet  links  vom,  Porsenna  sitzt  rechts  im  Zelte,  wo 
zwei  Diener  bei  dem  erstochenen  Schatzmeister  be- 
schäftigt sind*  Das  Monogramm  des  Stimmer  links,  jenes 
des  Holzschneiders  ]^  nebst  dem  Messer  rechts  unten. 

f9.  Die  Flocht  der  Clelia  aus  dem  Lager  des  Porsenna.  Diese 
nebst  den  übrigen  als  Greissein  gegebenen  Jungfrauen 
setzt  zu  Pferde  durch  den  Tiberstrom ,  der  rechts  vom 
im  Zelte  sitzende  König  Porsenna  wird  auf  deren  Flocht 
aufmerksam  gemacht.  Die  Monogramme  wie  im  vorigen 
Blatt,  nur  in  entgegengesetzter  Stellung. 

SO.  Coriolan  wird  durch  seine  Mutter  erweicht,  von  der  Be- 
lagerung der  Stadt  Rom  abzustehen.  Yeturia  steht  mit 
erhobenen  Händen  vor  ihrem  im  Zelte  sitzenden  Sohne 
Coriolan ,  hinter  derselben  kniet  Corlolan*s  Gattin  Yo- 
lumnia  mit  den  Kindern.  Stimmer's  Zeichen  links  unten 
im  Boden. 

3f.  Spurius  Cassius  wird  vom  Tarpejischen  Felsen  gestürzt. 
Die  Hinrichtung  links  im  Mittelgrunde.  Rechts  vom  eine 
Gerichtsversammlung.  Das  Stimmer' sehe  Monogramm  in 
der  untern  rechten  Ecke. 

23.  Auszug  der  Fabier  zum  Kriege.  Sie  kommen,  beritten, 
rechts  in  den  Yordergrund  herein,  ein  Anführer  mit  dem 
Commandostabe  reitet  links  vom,  etwas  vom  Rücken 
gesehen.   Ohne  Zeichen. 

23.  Lucius  Quintias  Cincinnatus  wird  von  den  an  ihn  Abge- 

sendeten beim  Ackern  getroffen.  Er  ist  rechts  vom  mit 
Pflügen  beschäftigt.  Stimmer's  Zeichen  gegenüber  links 
im  Boden. 

24.  Die  besiegten  Aequier  müssen  unter  dem  Joche  weggehen. 

Sie  ziehen,  entkleidet  und  gebunden,  von  rechts  vorn. 
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wo  die  ihnen  abgenommenen  Rüstungen  liegen,  nach 
links  hin.   ünbezeichnet. 

25.  Gerichtsversammlung.   Es  acheint  in  diesem  Bilde  vorge- 

stellt zu  sein,  wie  der  Yaler  der  Virginia  vor  dem  Richter 
Appius  und  dessen  Gollegen  steht.    Ohne  Zeichen. 

26.  Appius  im  Kerker  (rechts  hinter  einem  vergitterten  runden 

Fenster]  sitzend.  Sein  College,  Sporius  Appius,  wird 
von  links  her  in  das  Grefilngniss  gefuhrt.   Ohne  Zeichen. 

27.  Bestürmung  und  Einnahme  der  Stadt  FidenS.  Rechts  vom 

liegt  ein  Mauerbrecher  mit  einem  Widderkopfe.  Ohne 
Zeichen. 

28.  Bestürmung  und  Eroberung  der  Stadt  Veji.  Links  vom  ein 

zielender  Bogenschütze,  rechts  ein  von  der  Sturmleiter 
herabgestürzter  Krieger.  Ünbezeichnet. 

29.  Der  verrStherische  Schulmeister  aus  Falerium  wird   von 

den  Kindern  mit  Ruthen  gezüchtigt.  Camillus  steht, 
hiezu  Befehl  ertheilend,  im  Ifittelgrunde  links.  Ohne 
Monogramme. 

30.  Rom  wird  durch  die  Gallier  —  bis  auf  das  Gapitolium  — 

eingenommen.  Die  Gallier  ziehen  von  links  vorn  gegen 
die  Stadt  zu,  rechts  im  erhöhten  Vorgrunde  der  be- 
rittene Feldherr  derselben,  zwischen  ihm  und  zwei 
Reitern  seines  Gefolges  liegt  ein  Getödteter  am  Boden. 
Ünbezeichnet. 
34.  Schlacht  zwischen  den  Römern  und  den  Volskem.  Ein 
links  vom  befindlicher  Reiter,  dessen  Pferd  über  ein 
am  Boden  sich  wälzendes  Ross  zu  setzen  im  Begriff  ist, 
stösst  mit  seiner  Lanze  nach  einem  tati  dem  Pferde  ge- 
stürzten Gegner,  an  dessen  Schild  ein  Löwenkopf  als 
Verzierung  angebracht  ist.    Ohne  Zeichen. 

32.  Wie  21. 

33.  Marcus  Curtius  stürzt  sich  mit  seinem  Pferde  in  den  giAige 

Dünste  verbreitenden  Schlund.  Das  Monogramm  des 
T.  Stimmer  unten  im  Boden,  gegen  rechts. 
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34.  Titas  MaDiias  besiegt  den  Gallier  im  Zweikampfe  auf  der 

Brücke.  Ersterer  stdsst  letzterem  das  Schwert  in  den 
Hals.    Ohne  Monogramm. 

35.  Marcos  Yalerius   kämpft   mit   dem   Gallier,    dem    er   das 

Schwert  in  die  Seite  stösst.    Vor  dem  Gesicht  des  letz- 
tem schwebt  der  Adler,  der  den  Kämpfenden  am  Sehen 
•  hinderte.    Unbezeichnet. 

36.  Schlacht  der  Römer  mit  den  Samnitern.  Das  Stimmer'sche 

Monogramm  rechts  unten  bei  dem  linken  Fusse  eines 
Gefallenen. 

37.  M.  Valerius   stürmt   das  Lager  der  Samniter.    Dieses  be- 

findet sich  links  im  Mittelgrunde  auf  einer  kleinen  An- 
höhe,  in  der  hoch  aufsteigenden  Feme  sieht  man  ein 
Reitergefecht.   Unbezeichnet. 

38.  M.  Yalerius  spricht  zu  den  abgefallenen  Römern.   £r  hält 

vom  in  der  Mitte  zu  Pferde  und  erhebt  seine  Rechte. 
Zwei  Krieger  des  von  ihm  angeredeten  Haufens  senken 
ihre  Speere  zum  Boden,  an  welchem  man  drei  Schilde 
und  einen  Bogen  liegen  sieht.    Ohne  Namenszeichen. 

39.  Schlacht  der  Römer  mit  den  Latinem.    Oben  in  der  Mitle 

sieht  man  zwei  abgeschossene  Pfeile  nach  rechts,  einen 
dritten  nach  links  hin  fliegen.    Am  Fähnchen  eines  am. 
Boden  liegenden  Speeres   ist   das  Holzschneiderzeichen 
^^^p^  (kleiner)  angebracht,   wahrscheinlich  des  Bemh. 
Jobin. 

40.  Der  Holzschnitt  Nr.  31  wiederholt  angewendet. 

41.  Schlacht   zwischen   den   Römern    und    den  Tarentinem. 

Rechts  vorn  einige  der  Elephanten  vom  Heere  des  den 
Tarentinern  zu  Hülfe  gekommenen  Königs  Pyrrhus ;  einer 
derselben  liegt  getödtet  am  Boden.    Unbezeichnet. 

42.  Dido  läsftt  eine  Ochsenhaut  in  schmale  Riemen  zerschneiden, 

um  das  gekaufte  Land  damit  zu  messen.  Ohne  Monogramm. 

43.  Seeschlacht  zwischen  Hanno  und  GuriusDuilÜus.  Links  vom 

schwimmt  eine  Lanze  und  ein  Schild.   Nicht  bezeichnet. 

HL  11 
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4i.  Regulas  eriegl  die  grosse  afrikanische  Schlange  mil  Hülfe 
von  Wurfmaschinen.  Die  rechts  vom  befindliche  Schlange 
—  in  Drachengestalt —  hat  mehrere  Getödtete  unter  sieb. 
Die  Wurfmaschine  links  im  Mitleigrunde.  Unbezeichnet. 

i5.  Ausrüstung  einer  Flotte.  Vom  sind  zwei  Männer  be- 
schäftigt, ein  Boot  vollends  zu  beladen.  SScke  liegen 
umher.    Ohne  Namenszeichen. 

i6.  Reitergefecht  bei* m  Anfall  eines  Yiehtransports.  Man  sieht 
links  vorn  ein  gebundenes  Schaf,  weiter  hinten  Horn- 
vieh.   Nicht  bezeichnet. 

47.  Wiederholung  des  Holzschnittes  Nr.  22. 

48.      »     27. 

49.     »     28. 

50.  Die  aus  Karthago  zurückgekehrten  römischen  Gesandten  (?) 

treten  vor  die  Rathsversammlung.  Fünf  Glieder  der  letz- 
tem sitzen  vom  und  rechts ,  zwei  Männer,  der  eine  mit 
einem  Gefäss,  treten  in  den  Saal,  denen  ein  dritter  folgt, 
welcher  ebenfalls  ein  Gefäss  trägt.   Unbezeichnet. 

51.  Hannibal's  Zug  über  die  Alpen.    Man  sieht  rechts  gegen 

oben  drei  Elephanten  mit  bemannten  Tbiirmen  auf  ihren 
Rücken.    Ohne  Monogramm. 
62.  Der  Holzschnitt  Nr.  31  wiederholt  angewendet. 

53.  *  *  »     36  desgl. 

54.  »  »  »     30  desgl. 

55.  Zwei  Römerinnen  8terit)en  vor  Freude  bei  der  unerwarteten 

Rückkunft  ihrer  Sohne  aus  dem  Kampfe.  Letztere  reiten 
im  Mittelgrunde  durch  das  Stadtthor  ein.    Unbezeichnet. 

56.  Der  Holzschnitt  Nr.  31  nochmals  abgedruckt. 

57.  »  »  »15  wiederholt. 

58.  »  »  »28  desgl. 

59.  »  »  »     27  desgl. 

60.  Die  Frauen  Demarata  und  Harmonia  werden  getödtet.  Beide 

liegen  rechts  vom  zu  Boden  geworfen  und  suchen  zwei 
Krieger  abzuhalten,  welche  Schwerthiebe  nach  ihnen 
Uhren.  In  der  linken  untem  Ecke  das  Btoaogramm  1$** 
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61.  Wiederholung  des  Holzschnittes  Nr.  31. 

62. = »     28. 

63. »     36. 

64. »34. 

63. »    28. 

66.  Scipio  giebt  grossmüthig  die  gefangene  Braat  des  Allucius 

diesem  zurück  und  macht  ihnen  das  von  den  Aeltern  der 

erstem  erlegte  Lösegeld  zürn  Geschenk.    Allucius  kniet 

vor  dem  links  lehnenden  Scipiö,  welcher  die  Hand  der 

ihm  zur  Linken  stehenden  Gefangenen  ergreift ,  um  sie 

ihrem  künftigen  Gatten  zn  übergeben.  Das  Stimmer*sche 

Monogramm  in  der  rechten  untern  Ecke. 

C7.  Wiederholung  des  Holzschnittes  Nr.  36. 

t8. 

69.      

70. 

1\,      

7!.  

7.1.  

7i.  ■ 

75. 

76.  


» 

3«l. 

» 

3t. 

» 

27. 

9 

35. 

» 

<6. 

9 

3«. 

» 

46. 

)) 

4i. 

» 

41. 

77.      »     3t. 

78.  Die  Gefangennehmung  des  Königs  Syphax.  Er  liegt  sammt 

seinem  verwundeten  Pferde  am  Boden  und  wird  von 
einem  leindlichen  Krieger  am  rechten  Arme  festgehalten, 
während  ein  anderer  den  linken  Arm  packen  will. 
Nicht  bezeichnet. 

79.  Sophonisbe   biltend  vor  Masinissa.     Sie   kniet   links   im 

Yorgrunde,  zwei  Dienerinnen  stehen  hinter  ihr.  Un- 
bezeichnet. 
SO.  Syphax  und  andere  Gefangene  werden  unter  Bedeckung 
in  das  Lager  des  Scipio  geführt.  Der  König  ist  zu 
Pferde  vorgestellt,  mit  der  Krone  auf  seinem  Haupte, 
aber  mit  gebundenen  Händen.  Links  unten  das  Mono- 
gramm I  Ay  wie  in  Nr.  60. 

n* 
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8  \ .  SophoDisbe  empfangt  den  ihr  von  Masinissa  gesendeten 
Gifttrank.  Sie  greift  nach  dem  Becher,  von  welchem  der 
ihn  überbringende  biener  des  Masinissa  den  Deckel  ab- 
nimmt.   Ohne  Monogramm. 

8t.  Scipio  schmückt  den  von  ihm  belobten  Masinissa  mit 
einer  Krone.  Ersterer  sitzt  links  auf  dem  Richtersluhle, 
>  Masinissa  kniet  vor  ihm.    Ohne  Zeichen. 

83.  Wiederholung  das  Stockes  Nr.  36. 

84.  Die  Unterredung  des  Hannibal  mit  Scipio.    Beide  sind  zu 

Pferde,  von  geringem  Gefolge  begleitet,  vorgestellt,  sie 
sind  durch  einen  Bach  von  einander  getrennt ,  welcher 
einen  kleinen  Fall  bildet.    Ohne  Monogramm. 

85.  Wiederholung  des  Holzschnittes  Nr.  22. 

86.      *     45. 

87.  Publius  Cornelius  Scipio  zieht  triumphirend  in  Rom  ein. 

Im  Zuge,  dem  Wagen  voran,  befinden  sich  einige  Cle- 
phanten.  In  der  untern  rechten  Ecke  das  Holzschneider- 
zeichen     \^>    des  Chr.  van  Sichem. 

88.  Die  Gesandten  des  Königs  PtolemSus  vor  dem  römischen 

Rath.  Sie  treten,  vier  an  der  Zahl,  zwei  von  ihnen  6^- 
fftsse  tragend ,  von  links  her  Yor  die  versammelten  Se- 
natoren.  Unbezeichnet. 

89.  Wiederholte  Anwendung  des  Holzschnittes  Nr.  43. 

90.  — . —  -  -    —  »    30. 

9\.  r  »    34. 

92.  »    50. 

93.  ^ i>    65. 

94.  »    43. 

95.  »    56. 

96.  Die  römischen  Weiber  suchen  die  Aufhebung  des  von  Ap- 

pius  gegebenen  Gesetzes  (nicht  mehr  als  eine  halbe  üoze 
Goldes  besitzen  und  nicht  vielfarbige  Kleider  tragen  zu 
dürfen)  zu  bewirken.    Eine  von  rechts  vom  kommende 


Tobias  Stijumer.  163 

Frau  spricht  mit  lebhafter  Bewegung  zu  einem  Ralhs- 
heim,  der' von  einem  Cpllegen  begleitet  nach  links  geht 
und  mit  seiner  Linken  eine  ablehnende  Bewegung 
macht.   Ohne  Zeichen. 

97.  Wiederholter  Abdruck   des  Stockes  Nr.  55. 

98.  ; »  «7. 

99.  '■ »  i\. 

«00.  »  il. 

m.  »  27. 

«Ol.  »  34. 

«03.  »  45. 

104.  Der  Triumph   des   Marcus  Acilius   Glabrio.     Der  vier- 

räderige  y  mit  vier  Pferden  bespannte  Triumphwagen 
fahrt  nach  rechts,  die  ihm  Yoranziehenden  —  Beute- 
tragende, Gefangene,  Trompeter  zu  Pferde  —  wenden 
sich,  von  hinten  gesehen,  dem  Hintergrunde  zu.  Ohne 
Monogramm. 

105.  Wiederholte  Verwendung  des  Stockes  Nr.  57. 

«06.      »     28. 

107.      »     36. 

«08.  Die  Gemahlin  des  Königs  Oepiago  rächt  sich  für  die  ihr 
zugefügte  Schmach  an  ihrem  Schänder,  indem  sie  ihn 
todten  lässt.  Sie  steht  links  vorn,  zu  ihren  Füssen 
liegt  der  Schuldige,  nach  welchem  ein  Krieger  einen 
Scb werthieb  führt.    Unbezeicbnet. 

«09.  Wiederholte  Benutzung  des  Holzstockes  Nr.  50. 

««0.       

«««.       '. —  

\it.       

!«3.       

««4.       

««5.       

««6.       

H7.       

M8.        


» 

27. 

» 

57. 

» 

SC. 

» 

59. 

» 

56. 

9 

27. 

» 

45. 

» 

56. 

n 

31. 
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H9.  Der  Stock  No.  56  wiederholt  abgedruckt. 

ISO.  Theoxena,  ihr  Gemahl  and  deren  Kinder  geben  sich  dea 
Tod  y  um  der  Tyrannei  des  Pfaiiippas  zu  entgehen.  Die 
ersteren  zwei  stürzen  sich  aus  dem  Schiffe  bei  An- 
näherung des  königlichen  Wachtschiffes  in's  Wasser, 
zwei  Söhne  erstechen  sich.    Nicht  bezeichnet. 

fSf.  Wiederholte  Anwendung  des  Stockes  Nr.  36. 

1  SS.  Demetrius,  nachdem  ihm  von  Dido  Gifl  beigebracht  wor- 
den, wird  erstickt.  Er  sitzt  rechts  mit  aufgestutztem 
Haupte  neben  seinem  Bette,  Thirsis  und  Alexander  treten 
mit  Teppichen  zu  ihm  hin ,  um  ihn  zu  ersticken.  Ohne 
Zeichen. 

f  23.  Die  aufgefundenen  Schriften  des  Numa  Pompilius  werden 
verbrannt.  Rechts  unten  neben  einem  von  hinten  ge- 
sehenen Opferdiener,  der  mit  einem  Schüreisen  beim 
Feuer  beschäftigt  ist,  C.  v.  Sichem's  Zeichen  ^^^ 

IS4.  Wiederholt  Nr.  35. 

<25.         »    56. 

iS6.  '        JD    56.         *    I 

J27.         »     36. 

i:28.  Aulus  Posthumius  ISsst  die  Weinberge  der  Ligurier  aus- 
hauen und  deren  Getreidefelder  anzünden,  um  sie  durch 
Mangel  zur  Uebergabe  zu  zwingen.  Man  sieht  vorn 
einige  Krieger  mit  Vernichtung  der  Reben  beschäftigt. 
Auf  dem  Schilde  eines  links  in  ziemlicher  Ferne  beGnd- 

lichen  Reiters:    JQT^. 

{29.  Wiederholung  des  Stockes  Nr.  35. 

•30.     '■ »     56. 

Ut.  Gajus  Sulpitius  Gallus  zeigt  seinen  Truppen  den  Eintritt 
einer  Mondfinstemiss  für  die  nächste  Nacht  an.  Er  hält 
inmitten  seiner  ihn  umringenden  Leute  zu  Pferde  und 
deutet  nach  dem  rechts  oben  sich  zeigenden  ver- 
dunkelten Mond.    Ohne  Monogramm. 
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Passepartonts: 

1.  Im  untern  Theile  sieht  man  die  Wölfin,  welche  den  Ro- 

mulus  und  Remus  säugt.    Zuerst  auf  S.  6  angewendet. 

2.  Links  Herkules,  den  Gerbems  bSndigend,  rechts  Vulcan  (?) , 

einen  Helm  schmiedend.    S.  7. 

3.  Unten  zwei  zwischen  den  geschweiften  Verzierungen  des 

Rahmens  kriechende  Löwen.    S.  9. 
i.  Links  Minerva,   knieend,    mit   der  Eule,    rechts  Jupiter, 
sitzend,  und  der  Adler.   S.  4  0. 

5.  Links  und  rechts  weibliche  Termen  mit  Füllhörnern  und 

angehSngten  Schildern.    S   f4. 

6.  Unten   zwei  gefangene  Könige   mit   auf  den  Rücken   ge- 

bundenen Händen.    S.  4  6. 

7.  Links  ein  Krieger,  der  sich  in  sein  Schwert  stürzt,  rechts 

Aeneas,  der  seinen  Vater  aus  Troja  wegträgt.  S.  19. 

8.  Links  und  rechts  aus  Helm,  Brustbarnisch ,  Hieb-,  Stoss- 

und  Schusswaffen  gebildete  Trophäen.    S.  24. 

9.  Links  und  rechts  Krieger  zu  Pferde,  der  eine  von  hinten, 

der  andere  von  vom  vorgestellt.    S.  S9. 

10.  Oben  Rulhenbündel  und  Beile,- in  den  oberen  Ecken  Adler. 

S.  29. 

1 1 .  Links  Thctis ,  rechts  Neptun ,  über  ihnen  Anker,  von  Del- 

phinen umschlungen.    S.  183. 

12.  Links  Antäus  und  Hercules,   rechts  Daphne  und  ApoUo. 

S.  225. 

Wir  kennen  folgende  Ausgaben : 
I.  1575.  Von  uns  beschrieben.     IL  4590.     HI.   1605. 

157.  N.  Frischlin^B  Comödien. 

OPERVM    POETICORVM     NICODEMI    FRISCilLlNl 
POETAE,  ORATORIS  ET  PHILOSOPHI  parsfcenica:  in  qua 

Juni,  COMOEDIAB  SEX TRAGOEDIAE  DVAE.  . . .    Ex  rc- 
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centißima  Auctoris  emendatione.  Cum  Priuilegio  Caefareo 
Excudebat  Bemhardus  Jobin.  Anno  M.  D.  LXXXIX,   8*. 

Titel  mit  Jobin's  Symbol,  7  Bll.  Yoi^stUcke  mit 
Frischlin's  Portrait  auf  der  Kehrseite  des  7.  Blattes, 
vergl.  Nr.  7,  520  beziff.  Seiten  und  118  beziff.  Seiten 
AnhaDg:  helvetio-gerham,  cohobdia  nova  ...  avctoee 
Nicodemo  Frifchlino.  Mit  5  in  den  Text  gedruckten 
kleinen  Holzschnitten  nach  Stimmer's  Zeichnungen, 
H.  2",  Br.  2"  7^",  zur  Comödie  Priscianus  Vapulans. 

\ .  Unter  einem  Bogen  sitzt  links  ein  Gelehrter,  der  ein  auf- 
geschlagenes Buch  mit  beiden  HSnden  bSIt,  in  Disput  mit 
einem  ihm  hinter  einem  Pull  gegenüber  sitzenden  (ge- 
lehrten, drei  andere  hören  zu.    Seite  354. 

9.  Rechts  sitzt  ein  Gelehrter,  der  ein  aufgeschlagenes  Buch 
auf  seinem  Bein  hält ,  während  er  mit  der  rechten  Hand 
hinler  den  Kopf  fährt;  links  gegenüber  stehen  zwei 
Männer  in  Gespräch  mit  einem  dritten,  der  ihnen  eine 
Flasche  darreicht.    S.  373. 

3 .  Rechts  sitzt  ein  Gelehrter  oder  Richter,  der  ein  Buch  mit 

der  Linken  auf  seinem  Knie  hält  und  in  Nachsinnen  be- 
griffen mit  der  Rechten  in  seine  Haare  fährt,  drei  Männer 
verschiedenen  Standes ,  darunter  ein  Soldat ,  stehen  ihm 
gegenüber.    S.  393. 

4.  Ein  Priester  und  ein  Mönch  stehen  rechts  vor  einer  Kapelle, 

zwei  Soldaten  führen  einen  Mann  an  den  Armen  von  der 
Linken  herbei.    S.  415. 

5.  Ein   rechts   sitzender   Gelehrter    hält   ein   Gewand,    ein 

zweiter,  in  der  Mitte  stehend ,  bindet  einem  Bauer  oder 
Handwerker  mit  einem  Strick  die  Hände  zusammen. 
S.  431. 


ToBus  Stimmer.  1 69 

158.   Till  Eulenspiegel ,  von  Fiachart. 

Eulenfpiegel  Reimensweiß.  Ein  netve  Befchreibung 
vmul  Legendi  deß  kurizweiligen  Lebens ,  vnd  feltzamen 
Thaten  Thyll  Eulenfpiegels ,  mit  fchönen  neuwen  Fi- 
guren bexieret,  vn  nu  zum  erßen  in  artige  Reimen  durch 
/.  F.  G.  M.  (J.  Fischart,  genannt  Mentz)  gebracht, 
nutlich  vnd  lußig  zu  lefen.  Cum  Gratia  &  Priuilegio. 
Geiruckt  zu  Franckfurt.  Am  Ende :  Getruckt  zu  Franck- 
fürt  am  Mayn,  durch  Johannem  Schmidt,  in  Verlegung 
Hieronymi  Feyerabends,  vnd  Bemhart  Jobin.  8^ 

Tit6l,  15  unbeziff.  Blätter,  enthaltend  ein  Gedicht: 
»der  Eulenfpiegel  zum  Lefer. «  »Ein  abred  an  die 
Eulenfpiegler  vnnd  Schaicksklügler,  Auch  an  die 
Eulenfpiegler  vnd  Efelsziegler. «  Diese  in  Prosa,  und 
in  Reimen :  »Vorred  auflF  den  Eulenfpiegel.«  Hierauf 
folgt  »der  new  Eulenfpiegel«  selbst  auf  307  foliirten 
Blattern.  Der  in  den  Text  vertheilten  Holzschnitte, 
Sceoen  und  Schwanke  aus  Eulenspiegel's  Leben  ent- 
haltend, sind  im  Ganzen,  inclus.  einiger  Wieder- 
holungen, 94.  Denselben  liegen  Stimmer'sche  Zeich- 
nungen zu  Grunde,  sie  tragen  jedoch  kein  Mono^ 
gramm.  Der  Titel  befindet  sich  in  einer  in  Holz  ge- 
schnittenen Einfassung,  in  welcher  unten  Eulenspie- 
gel mit  der  Narrenkappe  auf  dem  Kopfe,  den  Spiegel 
als  Schild  auf  dem  rechten  Arm  führend,  auf  der 
linken  Faust  eine  Eule  haltend,  auf  einem  Esel  reitend 
vorgestellt  ist.  Letztern  hat  der  Künstler,  dem  Pegasus 
ähnlich,  mit  Flügeln  ausgestattet.  —  Das  Buch  ist 
ausserordentlich  selten. 
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1S9.  Fischart,  (Jesohiohfklittenixig  (Pan- 

tagruel). 

Affentheurliche ,  Naupengeheurüche  Gefchichüdil' 
terung:  Van  Thaten  vnd  Rahten  der  .  .  .  Helden  md 
Herrn:  Grandgofchier,  Gorgellanltia  vnnd  deß  Eitel' 
dürßÜchen ,  Durchdurßlechtig€  Fürßen  Panlagruel  von 
Durßwelten  .  .  .  Eiwann  von  M.  Frantz  Rabelais 
Frantzößfch  entwarffen :  Nun  aber  vberfchrecklich  lußig 
in  einen  Teutfchen  Model  vergojfen  .  .  .  Durch  Huld- 
rieh  Ellopofcleron.  .  .  .  Getnickt  zur  Grenßug  im 
Gäjßsreich.  1608.  8«. 

Titel  mit  Vignette:  zwei  Hände  in  Gewölk,  welche 
eine  Schlange  and  einen  Krebs  halten ,  7  Bll.  Vorrede 
»An  alle  Klugkröpffige  .  .  .  Pantagrueliften«,  Signa- 
turen  A  bis  LI  v.  Mit  12  in  den  Text  gedruckten 
kleinen  Holzschnitten ,  H.  1 "  9*",  Br.  2'  5^  von  Stim- 
mer, jedoch  ohne  dessen  Zeichen,  und  zum  grössteu 
Theil  bereits  in  Reusner's  Emblemata  und  Agalmata 
angewandt. 

f.  Fünf  zechende  Männer  um  einen  Tisch,  einer  von  ihnen, 
rechts ,  giebt  durch  Erbrechen  das  im  Uebermaass  Ge- 
nossene wieder  von  sich. 

8.  Zwerge  überfallen  mit  Schwertern  und  Spiessen  einen 
rechts  vor  einem  Baum  sitzenden  Riesen. 

3.  Ein  Mann  rührt  mit  einem  Löffel  in  einem  rechts  am  Feuer 

stehenden  Topf,  hinter  seinem  Racken  sitzt  ein  anderer, 
der  einen  Hund  am  Schwanz  festhält,  ein  Weib  jagt  einen 
dritten  Mann  zur  Zimmerthür  hinaus. 

4 .  Zwei  dicke  Köche  an  einem  Heerd ,  der  eine ,  sitzend ,  in 

Unterhaltung  mit  einem  dicken,  den  Schenkel  ent- 
blössenden  Weib. 
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manchmal  griechische  Ueberschrift ,  unter  jedem  ein 
lateinisches  und  deutsches  Distichon.  Die  Stocke  sind 
2"  2_  r  br.  und  1"  6'—  2"  1'"  hoch.  —  Hinter  den 
Emblemen  folgt  als  zweiter  Theil  —  die  Signaturen 
laufen  mit  Ij  fort  —  micolai  revsnbbi  agauiatvm  av- 
RBOLORVM  ÜBER  SIN6YLARIS  etc.  Diese  umfasseu  43  Holz- 
schnitte, inclus.  7  Wiederholungen.  Das  Buch  wurde 
öfters  als  Stammbuch  verwandt  und  vielleicht  giebt  es 
getrennte  Ausgaben  der  Emblemata  und  Agalmata. 

Wir  geben  die  Ueberschriflen  der  Embleme  und  eine 
kurze  Beschreibung  der  Bilder. 

Erster  Theil.   Die  Emblemata. 

1 .  Mctie/las  Prmcipis  diuina.  Ein  Imperator  auf  dem  Thron. 

2.  Aßra  petit  Virtus.    Eine  geflügelte  weibliche  Figur   mil 

Helm   und  Wappenschild,   m   Gewölk   über   der   Erde 
schwebend. 

3.  Inuia  virtuH  via  nuUa.   Eine  weibliche  Figur  mit  flam- 

mendem Haupt,  zwischen  Felsen  schreitend. 

4.  Laefa  mctgis  lucet  virtus.     Ein  antik  gekleideter  Mann 

schlägt    mit   einem   Spitzhammer    Funken    aus    einem 
Kieselstein.^ 

5.  Ingenio,  labore,  ufu,   Jupiter  verbindet  Venus  und  Mars. 

6.  Ars  baculus  vita.   Ein  Uann   mit  grossem  Folianten  auf 

dem  Rücken  y  bei  Gewitter,  Regen  und  Schnee. 

7.  Explorant  adaerfa.   Zwei  Drescher  und  ein  Feilscbmied. 

8.  Virtutis  come  gloria,     Herkules   zwischen  Tugend    und 

Laster. 

9.  Ex  hello  paXj  ex  pace  überlas.  Ein  Schwert  mit  Schlange 

und  Füllhorn  auf  einem  Altar. 
10.  Natura  d  arte.   Ein  Haus  mit  Weinstock  und  ein  Dudel- 
sackpfeifer. 
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H.  Facundia  principe  digna.    Die  Rhetorik,  Männer  unter- 
richtend. 

12.  Mens  bona  regnum  poffideL  Triumphzug  eines  Imperators. 

13.  Capitis  cortma  Sapientia.  Die  Weisheit  vor  einer  Nische, 

mit  Globus  in  der  Hand. 
U.  Lux  mundi  lußitia.    Die  Gerechtigkeit  mit  Waage  und 

brennender  Fackel,  vor  einem  Gebäude  stehend. 
16.  Portitudo  praeßdium  vitae.    Die  Tapferkeit  mit  Turnier- 

lanze  xmd  Schild,  vor  einer  Nische. 

16.  Virtutum  penu  Temperantia.   Die  Mässigung,  ohne  Atlri- 

böte,  vor  einer  Nische. 

17.  Vir  bonus.   Ein  sitzender  Mann,  mit  einer  Waage  in  der 

Linken. 

18.  i4  teneris  ajfuescere  multum.    Ein  Reiter,  welcher  sein 

Pferd  antreibt,  mittelst  eines  Strickes  einen  dicken  Baum 
umzureissen. 

19.  Morem  facit  ufus.    Ein  Knabe  mit  Hund. 

20.  Aut  verba,  aut  verbera.  Zwei  Männer  und  eine  Frau  be- 

mühen  sich,  durch  Lockung  und  mit  Gewalt  zwei  Stiere 
zu  bändigen. 

21.  Aon  omnia  pojjumus  omnes.    Inneres  einer  Küche  mit 

zwei  beschäftigten  Köchen. 
2!.  Labore  d  indu/hriä.  Die  Weisheit,  mit  flammendem  Haupt, 
an  einem  Pult  mit  Buch  sitzend,  rechts  bei  ihr  ein  lesen- 
der Greis. 

23.  Fide  et  dementia.   Wie  4. 

24.  Mu/ae  Corona  Principis.   Eine  Orgel  mit.  Blasebalg. 

25.  Nee  propä,  nee  procul.  Der  König  des  Feuers  und  ein 

Mann  mit  Fackel. 

26.  Vtrtutis  laus  optima.  Ein  Stallknecht,  ein  Pferd  mit  ver- 

bundenem Hinterfuss  am  Zügel  führend. 

27.  Animo,  ratione,  con/lUo,   Ein  Weiser  mit  Buch,  Schwert 

und  Zügel. 
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28.  Nobäüasjbla  eß  atque  vnica  virtus.  Eid  Krieger  mit 
Schwert  in  der  Hand ,  auf  einer  Säule,  zwischen  zwei 
Vasen,  Anker  und  anderem  Geräth  sitzend. 

S9.  Sermo  index  anmi.  Zwei  Männer  an  einem  bedeckten 
Altar  mit  Kelchglas. 

30.  Tejlne  te/le  üne.  Ein  Satyr  und  eine  allegorische  weib- 
liche Gestalt  mit  flammenden  Augen  und  Hängebrüsten. 

3f.  QuaUs  rex,  talis  grex.   Ein  Käfig  mit  Papagei.* 

32.  Certus  m  re  incertä  amictis.   Eine  von  Wogen  umspulte 

Säule,  die  vergeblich  ein  Windskopf  umzublasen  sucht. 

33.  liel  in  ore,  fei  in  corde.  Eine  Schüssel  mit  Zuckergebäck 

auf  einem  gedeckten  Tisch. 

34.  Res  immodercUa  libido,   Amor  mit  Pfeil  und  Taube,  links 

sein  brennender  Köcher. 

35.  Melius  nubere,  quam  vri.     Ein  nackter  Mann,  welcher 

Wasser  auf  den  brennenden  Köcher  des  Amor  aus  einer 
Vase  giesst,  hält  seine  ebenfalls  nackte  Frau  an  der 
Hand.    Zwischen  beiden  ihr  Kind. 

36.  Non  ex  qfpectu,  Jed  ex  effectu.     Pandora   als  Stiflerin 

des  Unglücks.  . 

37.  Bellua  dira  Ubido.     Circe  verzaubert  die  Gefährten  des 

Ulysses,  der  die  Zauberin  am  Kinn  packt. 

38.  Conjugij  Jlt  caßus  amor,    Venus   in  ihrem  Wagen   mit 

Taubengespann. 

39.  BUmditiä,  non  imperio  fU  dulds  Ventis.  Venus  und  Mer- 

cur  bei  zwei  opfernden  Frauen. 

40.  Obfequio  alitur  amor.   Ein  verliebtes  Paar  mit  Apfel  und 

Zaum.   Links  im  Grund  springt  ein  Bock  über  eine  auf 
einer  Brücke  liegende  Ziege  hinweg, 
il.  Coniugij  (piXxqov  concordia.   Wie  40. 

42.  Cu/hs  diomtU  uxor.  Venus  und  Amor,  erstere  den  Fuss 

auf  eine  Schildkröte  stützend. 

43.  Coniugij  arcana  non  reuelanda.    Zwei  Männer  (Gyges) 

belauschen  eine  nackte,  auf  einem  Bett  liegmde  Frau. 
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U.  Hes  age,  ttUus  eris.   Zwei  Krieger  (Tarquinius)   in  einer 
Spinnstube  (Lucretia  mit  ihren  Sklavinnen). 

45.  Amornon  Zebtypus,  Cepbalos  und  Procris,  letztere  vom 

Pfeil  dorcbbohrt,  am  Boden  liegend. 

46.  BhmdUiä  dulcefdt  Amor.   Ein  Hirt  mit  SUb  und  Pfeife, 

aof  welcher  er  bläst,  bei  zwei  Ziegen. 

47.  Donum  Dei,  uxor  bona.    Pygmalion  auf  den  Knieen  vor 

seiner  Statue  der  Venus. 

48.  In  viao  verüas.  IN  BACCHVM.  Bacchus  vor  einer  Tonne, 

in  welcher  eine  Frau  mit  Kranz,  Fackel  und  Buch. 

49.  Amor  Coruugalis.    Mann  und  Weib,  in  einen  Leib  ver- 

wachsen, sich  umarmt  haltend. 

50.  TranquäUtas  Coniu^ij.    Ein  Mann,  einer  Frau  mit  zwei 

Hunden  am  Leitseil  linkshin  nacheilend. 

51.  77ir  xcctw  aavTov  SXa.    Wie  SO. 

5S.  Pundamentum  fomüiae  vxor.    Ein  Esel   frisst  das  Seil, 
das  ein  Seiler  dreht. 

53.  Suo  Sorex  indicio  perä.    Ein  Mann  unter  einem  Baum, 

an  dessen  Stamm  ein  Specht  zu  seinem  Nest  mit  Jungen 
hinaufklettert. 

54.  TuUtm  JUentij  praemium.     Ein  Krieger  und   ein  Greis, 

einer  das  Gesicht  mit  den  HSnden  bedeckenden  Frau 
gegenüber,  welche  vor  dem  Sockel  eines  Löwenmona- 
mentes  sitzt. 

55.  Nee  aurOf  nee  ferro.    IN  M.  CVRIVM.    Gurius  weist  die 

Geschenke  zurück. 

56.  oianog  (piXog^  olnog  aQiarog.  Eine  Schnecke  unter  ihrem 

Haas  am  Fuss  eines  Baumes.   Rechts  Felsen. 

57.  Fortuna  Aulica.   Ein  Mann  hinter  einem  Rechnentisch. 

58.  Phu  aloes,  quam  mellis.  Jupiter  zwischen  zwei  Tonnen, 

ads  welchen  böse  Dämonen  heraufsteigen. 
^^'  Tria  hominis  praec^itia.     Geiz,  Zorn   und  böse  Liebe 
verschütten   mit  Geld  und  Erde   einen  in  eine  Grube 
gestürzten  Mann. 
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6^.  Quatuor/en/us  corruptelae.  Ein  nackter  erschreckter  Mann 
zwischen  vier  dämonischen  Gestalten,  (letztere  zum  Theil 
aus  P.  BreugheFschen  Compositionen  entlehnt). 

61.  Aduerfum  ßimulwn  ccdces.   IS  THEOMACBYM.  Ein  Herr 

mit  einem  Wappenschild ,  an  welchem  Karten ,  Würfel, 
eine  Geige  und  dessen  Helmzier  eine  Schüssel  mit  einem 
Schweinskopf  bildet. 

62.  GviS^L  asavtov.  SPECVLVM  SOCRATICVM.   Socrates  zeigt 

einem  bei  ihm  sitzenden  Jüngling  seine  Gestalt  im 
Spiegel. 

63.  Tecum  habüa.  Ein  linksbin  eilender  Mann  mit  einem  Sack 

auf  dem  Rücken. 

64.  Corpus  excorsjepulcrum.  Der  Tod  bei  einer  jungen  Frau. 

65.  Virtus,  non  numerus  vincit.    Zwerge  greifen  den  rechis 

ruhenden  Herkules  an. 
66..   rtncf^  vim  virius.    Ein  Mann  im  Kampf  mit  Schlangen. 

67.  Vim  fuperot  ratio.   Ulysses  blendet  Polyphem. 

68.  Neque  me/,  neque  apes.  Eine  Biene  auf  einem  am  Boden 

liegenden  Ast. 

69.  Nihil  feciJJTe  benign^.    Ein  Hund,  welcher  seinen  Herrn 

in*s  Bein  beisst. 

70.  Spes  aulica.    Wie  24. 

71.  Aut  Deo,  aut  Mundo,    Ein  aufwärts  strebender  Mann  luil 

Flügeln  an  den  Händen  und  Geldbeutel  am  Bein. 

72.  Lux  corporis  anima.  Wie  22. 

73.  Sola  ferenat  virtus.  Wie  -3. 

74.  Medidna  animae  verbum  Dei.  Mann  und  Frau  und  zwei 

Männer  um  einen  gedeckten  Tisch  in  einer  Laube;  ein 
Priester,  links,  schenkt  Wein  ein. 

75.  JIo^^cj  Jiog.  Wie  6. 

76.  In/ecurim  Principis.   Wie  27. 

77.  Lttior  iners  vüium.     Ein  Reicher   und   ein  Armer,  mit 

langen  Schwänzen,  neben  einander  herschreitend, 
rechts  der  Neid. 
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78.  Clcttius  dauuo  tunditur.     Treppenhaus   eines  aoliken 

Gebindes,  am  Boden  ein  Scorpion. 

79.  Fortunam  Teuerere.   Eine  auf  dem  Erdboden  kriechende 

Heuschrecke. 

80.  Salus /apiens  diues.  Wie  55. 

84.  Non  injermone,  Jed  virtute.  Ein  Esel  unter  dem  Zweig 

eines  Baumes,  auf  welchem  ein  schreiender  Kukuk, 
dessen  Töne  er  für  Nachtigallengesang  hält. 

85.  Latetfub  melle  venenum.  Wie  68. 

83.  Medicum  honora.    Aesculap  auf  einem  Thron  zwischen 

allerlei  Thieren. 

84.  LuxuricLC  multa  d^/imt.  Wie  6f. 

85.  AuQiritiae.  Ein  an  einem  Knochen  nagender  Geizhals. 
.86.  Magnas  inter  opes  inops.    Ein  Geizhals,  welcher  mit 

einem  Löffel  in  einem  am  Feuer  stehenden  Topfe  rührt. 
Vier  Figuren. 

87.  Ltixuria  p^ßis  blanda.  Zechende  Männer,  sechs  Figuren. 

88.  Mcdus  pro  rumine  rumor.  Drei  dicke  gefrässige  MSnner 

und  ein  ihren  Schenkel  zeigendes  dickes  Weib ,  auf 
welche  der  Tod  lauert. 

89.  Venerü  ülex  Bacchus.   Tanzende  Paare. 

90.  Gulae  Jeruitus.   Schlachtung  eines  Schweines  etc. 

91.  Nvjquam  hUa  fides.  Ein  Bauer  verrückt  den  Grenzstein 

seines  Ackers. 
9t.  MqU  parta^  mala  pereunt.  Wie  74. 

93.  In  Picturam  Veneris.   Venus  mit  Amor,  im  Mittelgrund 

ein  davonlaufender  Mann. 

94.  Venus  cur  nupta  Vulcano.   Wie  5. 

95.  In  Picturam  Amoris.   Wie  34. 

96.  Serenäas  coniugij  Soboles.   Wie  35. 

97.  Culpae  poena  comes.  Wie  50. 

98.  Pietati ßudendum.  Wie  «6. 

99.  Nocet  empta  dolore  voluptas.  Wie  79. 
100.  Paruus  hq/Hs  nullus.  Wie  78. 

m.  12 
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4  01.  Quod  poteSj  id  tenta.  Bin  nackter,  ans  einer  Flasche 
trinkender  Mann  (Mohr)  vor  der  Thür  eines  Haoses. 
Links  im  Grunde  eine  Fontaine. 

4  0%.  PreciOf  tum  prece.  Ein  üppiges  Weib  von  einer  Harpye 
mittelst  Stricken  an  Fussschelien  gehalten. 

4  03.  Ne/cü  vox  mijffa  reuertu  Ein  Wappenschild  mit  einem 
von  einer  Hand  gehaltenen  Aal. 

4  04.  Nofios  nai  x^Q^'  ^ii^  Fischer  in  einem  Kahn,  einen 
Polypen  betrachtend. 

4  06.  Coi}/cientia  mille  tejles.  Ein  laufender  Hund  mit  einer 
Erbsenblase  am  Schwanz. 

4  06.  Laetttiae  comes  dolor.  Ein  links  vom  in  einer  Land- 
schaft sitzender  lachender  Mann  mit  Stab  in  der  Hand. 
Im  Hintergrund  eine  Pyramide. 

4  07 .  Nil  nitnüim.  Ein  in  einer  Landschaft  sitzender  Weiser, 
über  dessen  Kopf  ein  Adler  schwebt. 

108.  Qtmtuor  hominis  affectus.  Wie  60. 

4  09.  Pro  aris  Afocis.  Kampf  zwischen  Zwergen  und  Kranichen. 

14  0.  Fama  virtute  lucranda.  Wie  2. 

4  4  4.  In  vtrumque  parcUas,  Wie  4  2. 

14  2.  Vitae  via  mortaUs,  Fischfang. 

4  4  3.  Viue  morüure.  Ein  König  einem  jungen  Manne  gegen- 
über, aus  dessen  Mund  die  Worte  ich  bin  ein  mensch 
hervorgehen. 

4  4  4.  Spes  altera  vitae.   Bin  Frosch. 
4  4  6.  Summa  rerum.   lESV  CHRISTO  OPT.  MAX.  Redemptori. 
Der  Heiland   in  Wolkenglorie,  einen  Seligen  an  der 
Hand  haltend. 

Zweiter  Theil.    Die .  Agalmata. 

Titel :  NICOLAI  REVSNEBI  AGALMATVM  AVREOLORVM 
LIBER  SINOVLARIS. 

1.   SEPTEM  VIRTVTES.  IV.   NOVEM  MVSAE. 

n.   SEPTEM  AKTES.  V.   TRES  GRATUE. 

HL   QVATVOR  ARTES  MA-  VL   SEPTEM  PLANETAE. 

lORES.  Vif.   XH  ANNI  TEMPORA. 
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. . .  ARGRNTORATi  . . .  Apud  Bemardmum  Johinum.  I  Bl.  Dedi- 
catioD  an  Herzog  Johann  yon  Schleswig-Holstein  mit  dessen 
Wappen  auf  der  Kehrseite. 

I.  Die  sieben  Tugenden ;  ganze  Figuren  in  sitzender 

Haltung. 

H6.   1.  FIDES.    Nach  rechts,  mit  Kelch,  Gesetztafeln   und 

Kreuz  mit  der  Schlange. 
in.  n.  SPES.  Von  vorn,  die  Hände  gefaltet,  aufwärts  blik- 

kend.    Rechts  bei  ihr  der  Anker. 
H8.  m.  CHAPITAS.  Mit  zwei  Kindern,  links  hinter  ihrem 

aufgestützten  Fuss  ein  Hund. 
119.  IV.  FRVDENTIA.    Mit  Schlange  und  Metallspiegel  in 

den  Händen.    Links  eine  Säule. 
HO.  Y.  IVSTITIA.  Nach  rechts,  mit  Schwert  und  Waage  in 

den  Händen. 
\U.  \1.  FORTITVDO.     Nach  rechts,    mit   abgebrochener 

Säule.    Rechts  ein  Löwe. 
1«.  YH.  TEMPERANTIA.    Nach  rechts,  in  Profil,  Wasser 

aus  einem  Krug  zu  Wein  in  einer  Schaale  giessend. 

n.  Die  sieben  Künste,  sitzende  weibliche  Figuren. 

1S3.  L  GRAMMATICA.  Eine  Kinder  im  Lesen  und  Schrei- 
ben unterrichtende  Frau,  mit  einem  Stock  in  der 
Rechten. 

1U.  U.  DL^XECTICA ,  drei  rechts  befindliche  Männer 
unterrichtend.    Wie  4  4 . 

125.  m.  BHETORICA.    Links  sitzend,  mit  Schlangenstab, 

fünf  rechts  befindliche  Männer  unterrichtend. 

126.  lY.  MVSICA.    Links   auf  einem   Stuhle   sitzend,    die 

Laute  spielend   und   fünf  Männer  unterrichtend.    An 
ihrem  Stuhl  Stimmer's  Zeichen. 

127.  Y.  ARITHMETICA.  In  der  Mitte  hinter  der  Ecke  eines 

Tisches  sitzend,  vor  ihr  ein  Rechnenbrett,  auf  welches 

12» 
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sie  die  Aufmericsamkeit  eines  bei  ihr  hinter  einem  Polt 
stehenden  jungen  Mannes  lenltt. 

418.  \1.  GEOMETBIA.  Neben  einem  Globus  sitzend,  dessen 
Configurationeu  sie  zwei  rechts  befindlichen  HSnnern 
erklärt. 

4S9.  VII.  ASTRONOMIA.  Neben  einem  Tisch  mit  Himmels- 
globus und  Messgeräth  sitzend ,  auf  den  Himmel  zei- 
gend, den  ein  links  hinter  dem  Globus  stehender  Mann 
beobachtet. 

m.  Die  vier  Facdtiteii. 

4  30.  I.  PHILOSOPHIA.  Ein  Weiser  (Aesculap)  auf  einem 
Thronsessel,  zwischen  verschiedenen  Thieren,  unter 
welchen  links  ein  Kameel.    Wie  83. 

4  34.  n.  THEOLOGIA.  Weibliche  Figur,  vom  Rücken  ge- 
sehen und  auf  einem  Schemel  sitzend ,  mit  beiden 
Händen  auf  das  aufgeschlagene  alte  und  neue  Testa- 
ment zeigend.  Links  unten  an  einem  Buch  Stimmer's 
Zeichen. 

4  32.  in.  IVRISPRVDENTIA.  Themis  mit  Waage  und 
Schwert.    Wie  4  20. 

4  33.  lY.  MEDICINA.  Weibliche  Figur,  in  einer  Apotheke 
hinter  einem  Lesepult  sitzend  und  ein  Uringlas  be- 
trachtend. 

IV.   Die  lasen.  Weibliche  Figuren ;  nur  fünf  Stödie. 

4  34.  L  CLEIO.  Hinter  einem  Tisch  mit  Büchern  sitzend,  im 
Studiren  begriffen. 

4  36.    n.  EVTERPE.  Nach  links  gekehrt,  die  Orgel  spielend. 

4  36.  UI.  THALEIA.  Nackt,  vom  Bücken  gesehen,  Blumen 
streuend. 

437.    IV.    MELPOMENE.     An   einem   Tische  sitzend,   mit 

einem  Stock  auf  eine  Notentafel  zeigend. 

4  38.  Y.  TERPSICHÖRE.  Bechts  sitzend,  auf  eine  Tafel 
das  ABC  schreibend. 
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y.-  Di6  drei  CfrazieD,  nackte  Figuren  in  Landschaften. 

139.  I.  AGLAIA.  Von  vorn,  mit  langem  flatlemden  Haar 
and  einem  Kranz  in  der  erhobenen  Rechten. 

UO.  n.  THALEIA.  Wie  136. 

U I .  III.  £ VPHROS YNE.  Im  Vorgnmd  eines  Gartens  nach 
rechts  schreitend,  in  einem  Buche  lesend. 

VI.  Die  Planetengottheiten ;  nur  fünf  Stöcke. 

142.  I.  SATVRNVS.  Mit  Sichel  und  Kind  in  einem  von  zwei 
Drachen  gezogenen  Wagen. 

U3.  II.  IVFITER.  In  Gestalt  eines  Kriegers  mit  Tumier- 
lanze  und  Schild  vor  einem  dicken  Pfeiler. 

U4.  ni.  MARS.  Auf  einem  von  zwei  Wölfen  gezogenen  Wa- 
gen ,  mit  kurzem  Schwert  und  Schild  in  den  Händen. 

145.  IV.  SOL.  Auf  einem  von  zwei  Pfauen  gezogenen  Wagen. 

146.  Y.  LVNA.  Auf  einem  von  einem  Hirsch  und  einer  Hirschkuh 

gezogenen  Wagen ,  das  Möndsgesicht  vor  sich  haltend. 

YQ.  Die  Jahreszeiten;  zwölf  Stöcke. 

147.  I.  Procinctns.  Wie  U3. 

148.  n.  Poetura.  Wie  46. 

149.  lU.  Florileg^nm.  Ein  hekrSnzter  junger  Mann  zwischen 

sprossenden  Blumen  in  einem  Garten. 

150.  lY.  Poenifbcium.    Ein  Bauer  mit  Sense. 

151.  V.  Meaais.   Ein  Schnitter. 
151.    YI.  Aestns.  Wie  104. 

153.  vn.  Vindemia.  Ein  Mann  bei  einem  Weinstock,  Trauben 

kostend. 

154.  ym.  Ancupium.  Ein  Vogelfänger. 

155.  IX.  Aratio.   Ein  pflügender  Bauer. 

156.  X.  Satio.   Ein  säender  und  ein  harkender  Bauer. 

157.  XL  Venatio.  Ein  Jäger  mit  zwei  losgelassenen  Hunden. 
138.  XQ.  Focus.  Ein  Greis  in  einem  Lehnstuhl,  sich  an  einem 

Feuer  wärmend. 

Aaf  der  Kehrseite  von  Bl.  N  v  findet  sieb  noch  N.  Beumer's 
Portrait  jnit  der  Ueberschrifl:  imaoo  tacoLAi  SEVSNERI  kc.  und 
nut  einem  Distichon  unten ,  dem  Portrait  gegenüber  auf  dem  folgen- 
den Blatt  dessen  Wappen.  < 

Ein  Thejl  der  Holzschnitte  wurde  auch  zu  Fischart's  Affentheur- 
iicher  Geschichtklitterung  (Pantagruel)  verwandt.  Vergl.  Nr.  459. 
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161.  Fouillouz,  New  Jagerbuch  I  nnd  Johansen 
von  Ciamorgan  I  Wolfsjagd. 

New  Jägerbuch:  Jacoben  von  Fouüloux,  einer  für' 
nemen  Adelsperfon  inn  Franckreich  auß  Gaßine  in  Poitou. 
Darinen  gründllich  befchriben  vnd  zu  finden,  Vom  Jäger, 
der  Jagten  anfang ,  des  Jägers  Hörn  vnnd  Stirn  . . .  vnd 
was  zu  jedem  fonß  befonders  mehr  erfordert  wirt.  Auch 
von  Laid,  Jag^  Hetz  vnd  allerley  Hunden,  jhrer  art  vnd 
herkommen,  . . .  Iten  von  der  Hirfch,  Schweini,  Hafen, 
Fuchs  vnd  Dachs  Jagt  • . .  Erß  frifch  von  newem  auß  dem 
Frantzößfchen  in  gut  Weydmännifeh  Teutfch  allen  Jägern 
vnd  Weydmannen  zu  gutem  verleutfcht  vnd  Vertirt.  Mit 
Rom.  Key.  May.  Freyheit  auff  zehen  Jar.  Getruckt  zu 
Straßburg,  Durch  Bemhart  Jobin.  Anno  1590.  fol. 

Titel  mit  Jobin^s  Symbol,  2  BU.  Dedication  an 
Graf  Friedrich  von  Würtemberg,  3  BlI.  Waidsprüche, 
92  beziff.  Ell.  Text  mit  52  Holzschnitten,  nebst  be- 
sonders paginirtem  Anhang  von  der  Wolfsjagd  mit 
1 5  Holzschnitten.  Die  Holzschnitte  sind  von  T.  Stim- 
mer und  Gh.  Maurer  und  haben  verschiedene  Maasse, 
die  grösseren  sind  4"  6  —  8'"  h.  und  5"  2  —  S*"  br. , 
die  kleineren,  welche  uns  von  Gh.  Maurer  herzurühren 
scheinen,  S'^S'^'h.  u.  5''br.  Ein  Theil  der  ersteren  kommt 
bereits  früher  in  Sebitz's  Werk  vom  Feldbau  vor. 

Ueber  die  Separatausgabe  der  Holzschnitte  siehe 
weiter  unten. 

4 .  Zwei  Jäger  bei  einer  sSugenden  Hündin.    Ohne  Zeicbeo. 
Auf  Bl.  4  recto. 

2.  Stehender  Hund,    nach  links,  den  Kopf  gegen  den  Be- 
schauer  wendend.    0.  Z.    Auf  Bl.  %  verso. 
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3.  Nach  rechts  laufender  Hund.    0.  Z.    Auf  Bl.  3  v. 

i.  Sitzender  Hund,  nach  rechts  aufwärts  blickend.  O.Z.    Auf 
Bl.  i  y. 

5.  Nach    rechts    laufender    bellender    Hund.      0.  Z.     Auf 

Bl.  5  V. 

6.  Eine  Hundin  vor  einer  vergitterten  Tonne  mit  einem  Hund. 

0.  Z.    Auf  Bl.  6  V. 
'7.  Stehende  Hündin,  nach  rechts,  sich  nach  links  umblickend. 
0.  Z.    Auf  Bl.  8  r. 

8.  Wie  1.    Auf  Bl.  9  v. 

9.  Jägeriiaus   mit   Hof,    in   welchem    Hunde.     0.  Z.     Auf 

Bl.  41  y. 

10.  Zwei  JSger  mit  Stecken,  ein  Rudel  Jagdhunde  dressirend. 

0.  Z.    Auf  Bl.  4  2  V. 
U.  Zwei  Jäger  bei  einem  liegenden,  von  Hunden  gepackten 

Hirsch.    0.  Z.    Auf  Bl.  4  5r. 

12.  Stehender  Hirsch,  nach  links.    0.  Z.    Auf  Bl.  17  r. 

13.  Zwei  Hirsche  und  eine  Hirschkuh,  welche  von  dem  einen 

Hirsch  begattet  wird.    0.  Z.    Auf  Bl.  4  9  v. 

U.  Drei  Hirsche,  zwei  stehend,  der  dritte  liegend.  0.  Z.  Auf 
Bl.  29  r. 

15.  Halbes  Hirschgeweih.    0.  Z.    Auf  Bl.  23  v. 

16.  Desgleichen.   Daneben  links  eine  leere  Schrifltafel .    0.  Z. 

Auf  Bl.  24  V. 

n.  48.  4  9.  Halbe  Geweihe.  0.  Z.  Auf  Bl.  25  r,  26  v. 
und  26  r. 

20.  Ein  nach  rechts  eilender  Jäger  auf  der  Hirschfährte ,  die 
durch  zwei  Spuren  und  einen  Hirschfuss  angedeutet  ist. 
0.  Z.    Auf  Bl.  27  V. 

U.  Der  Gloss  des  Hirsches.    0.  Z.    Auf  Bl.  29  r. 

22.  Ein  Hirsch,  an  einem  Baum  sein  Geweih  abstossend.  0.  Z. 

Auf  Bl.  3  4  r. 

23.  Ein  Jäger  mit  spürendem  Hund  am  Leitseil,  nach  rechts. 

0.  Z.    Auf  Bl.  32  r. 

24.  Ein  anderer  nach  links.    0.  Z.    Auf  Bl.  33  v. 
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S5.  Vorbolz  mit  zwei  Hirschen,  links  ein  JSger  auf  einem  Baum. 

Links  unten  Manrer*s  Zeichen  nnd  das  des  Formschnei- 

ders  J^ .    Auf  El.  36  v. 
t6.  Ein  JSger  mit   spurendem  Hund  am  Leitseil ,   nach  links 

t^inen  Hügel  hinaneilend.    0.  Z.    Auf  Bl.  36  r. 
17.  Ein  JSger   mit  spürendem  Hund   am  Leilseil,   rechtshin 

schreitend.    Im  Mittelgrund  auf  einem  Acker  ein  Pflug. 

0.  Z.   Auf  Bl.  38  r. 

28.  Aehnliche  Darstellung.  Der  JSger,  hier  vom  Rücken  gesehen, 

befindet  sich  in  einem  Yorholz.    0.  Z.   Auf  Bl.  39  ▼. 

29.  JSgermahlzeit  in  einem  Gehölz.     Links  unten  Stimmer*s 

Zeichen.    Auf  Bl.  40  v. 

30.  Ein  JSger  überreicht  in  einem  Zimmer  an  einem  Tische 

zwei  Herren  den  Gloss  eines  Hirsches.  Im  Grunde  des 
Zimmers  drei  andere  Herren.  Rechts  unten  Stimmei^s 
Zeichen.    Auf  Bl.  kk  v. 

31.  Bin  JSger  mit  vier  Hunden  am  Leitseil.   Rechts  im  Mittel- 

grund ein  JSger  zu  Pferd  in  befehlender  Haltung.  O.  Z. 
Auf  Bl.  44  r. 

32.  Ein  rechtshinlaufender  Hirsch ,  von  einem  JSger  zu  Pferd 

und  einem  zu  Fuss  ^ —  letzterer  mit  einem  Hund  am 
Leitseü  —  verfolgt.    0.  Z.    Auf  Bl.  46  v. 

33.  Ein  JSger  zu  Fuss  zeigt  zwei  JSgem  zu  Pferd  die  Spur  eines 

Hirsches.    0.  Z.    Auf  Bl.  48  v. 

34.  Ein  Hirsch  setzt  sich  gegen  Hunde  zu  Wehre,  von  beiden 

Seiten  des  Mittelgrundes  eilt  ein  JSger  zu  Fuss  herbei. 
Links  unten  Stimmer* s  Zeichen  und  dasjenige  des  Form- 
schneiders Tbl  (Conr.  Marschall?}    Auf  Bl.  58  v. 

36.  Ein  JSger  überreicht  zwei  Herren  den  Fuss  eines  ge- 
stürzten, von  Hunden  gepackten  Hirsches.  Links  unten 
Stimmer*s  Zeichen.   Auf  Bl.  60  r. 

36.  Zwei  JSger  zu  Pferd,  linkshin  galoppirend,  der  eine  das 
Hom  blasend.  Rechts  unten  Stimmer*s  Zeichen.  Auf 
Bl.  54  V. 
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37.  Zwei  JSger,  jeder  mit  einem  Leithund ,  von  welchen  der 

vordere  den  abgehauenen  Kopf  eines  Hirsches  packt. 
0.  Z.    Auf  Bl.  61  V. 

38.  Drei  linkshin  laufende  Wildschweine.  0.  Z.    Auf  Bl.  63  r. 

39.  Wie  38.    Auf  Bl.  66  r. 

40.  Wildschweinjagd.  Unten  in  der  Mitte  an  einem  Baumstumpf 

Stimmer' s  Zeichen.    Auf  Bl.  68  v. 
i\,  Rechtshin  laufender  Hase.    0.  Z.    Auf  Bl.  69  r. 
i9.  Hasenjagd   durch  einen  Fluss.     Unten  rechts  im  Wasser 

Stimmer's  Zeichen ,    am  Grund   unterhalb   der  Brücke 

das  Fonnschneiderzeichen  +£  mit  dem  Messer  und  der 

Jahreszahl  4  690. 

43.  Hasenhatz.    Ein  JSger  zu  Pferd  und  einer  zu  Fuss,  beide 

linkshin  zeigend,  auf  der  Hetze  eines  übrigens  nicht 
sichtbaren  Hasen.  Links  unten  Stimmer's  Zeichen.  Auf 
Bl.  74  V. 

44.  Drei  JSger  bei  einem  erlegten  Hasen,  der  eine  zu  Pferd  ist 

von  seinem  Thier  abgestiegen,  der  zweite  lockt  mit  dem 
Hörn  die  Hunde  herbei.  Unten  rechts  Stimmer's  Zei- 
chen und  innertialb  desselben  dasjenige  des  Form- 
schneiders E.    Auf  Bl.  77  r. 

45.  Fochs-  und  Dachsjagd.    0.  Z.    Auf  Bl.  78  r. 

46.  Ein  Dachs  und  ein  Fuchs.    0.  Z.    Auf  Bl.  79  v. 

47.  Ausfahrt  zur  Fuchsjagd.   Ein  Herr  in  kutschenartigem  Wa- 

gen, mit  Jagdgeräth,  begleitet  von  einem  J'äger  zu  Fuss 
und  zwei  Dachshunden.  Oben  rechts  an  einem  Baumast 
ein  TSfelchen  mit  dem  Formschneiderzeichen  E-i*.  Auf 
BL  81  V. 

48.  49.  50.    Geräthe  zur  Fuchs-  und  Dachsjagd.   0.  Z.    Auf 

Bl.  89  V.,   83  r.,  83  v. 
51.  Yier  Jäger,  mit  Ausgraben  eines  Dachses  beschäftigt.  0.  Z. 

Auf  Bl.  84  r. 
51  Ein  JSger  giebt  seinem  Hunde  Arznei   ein.    0.  Z.    Auf 

BL  85  r. 
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Wolffsjagt. 

Wolffsjagt  Johaf[fen  vonn  damorgon^  Herren  van  Scume, 
Oberhauptmans  auffderSee  gegen  Nidergang  m  Prancbrekh : 
Inn  welcher  hegrieffen  und  darthon  j/I,  deß  Wolffs  Natur  ttnd 
Eyg^/chafftf  Wie  der  Leid,  Jag  vnHetzkundi  auffjn  gearbeü . . . 
gefangen  vnd  erlegt  werden  /oll.  In  Jägeri/ch  Teutfch  erß 
von  Newem  verfertigt,  fol. 

Titel  mit  der  Abbildung  einer  Wolfsjagd ,  4  Bl.  Dedi- 
cation  an  König  Carl  IX.  von  Frankreich,  80  beziff.BIl.Text 
mit  4  5  Holzschnitten ,  die  4"  iO'"  h.  und  S^br.  sind. 

4 .  Wolfsjagd.  Die  Thiere  werden  von  Jägern  mit  Keulen  er- 
schlagen.   0.  Z.    Auf  BL  1  r. 

2.  Wölfe  im  Walde,  einer  trägt  vom  ein  Schaf  im  Rachen  in 

der  Richtung  seiner  rechts  befindlichen  Höhle,  vor  wel- 
cher die  Wölfin  mit  zwei  Jungen  liegt.  Andere  Wolfe 
zerreissen  oben  im  Grund  ein  Reh.  0.  Z.    Auf  Bl.  3  r. 

3.  Wölfe  überfallen  eioe  Schafhürde.  Der  Hirt  entfliehtoben 

rechtshin.    0.  Z.    Auf  Bl.  i  v. 

4.  Ein  Jäger  mit  Leithund,  vorn  am  Ausgang  eines  Gehölzes 

rechtshin  schreitend.    0.  Z.    Auf  Bl.  7  r. 

5.  Ein  Jäger  rechts  hinter  einem  verwitterten  Baum  vor  einer 

Mühle  zielt  auf  einen  links  vom  von  einem  todten  Pferd 
fressenden  Wolf.    0.  Z.    Auf  Bl.  8  v. 

6.  Sechs  Wölfe  bei  einem  todten  Pferd,  ein  Jäger  sitzt  rechts 

auf  einem  Baum,  an  dessen  Ast  zwei  Pferdekeulen 
hangen.    0.  Z.    Auf  Bl.  9  v. 

7.  Ein  Jäger  mit  Leithund,  in  der  Nähe  eines  links  liegenden 

Pferdeskeletts.    0.  Z.    Auf  Bl.  10  v. 

8.  Wolfsjagd.    Ein  Jäger  zu  Fuss,  rechts,  schlägt  die  Trom- 

mel, ein  zweiter  zu  Pferd,  links,  bläst  in's  Hörn. 
0.  Z.    Auf  Bl.  12  r. 

9.  Wolfsjagd.    Ein  Wolf,    von  Hunden  und  Jägern  zu  Fnss 

und  zu  Pferd  gehetzt,  flieht  rechtshin  gegen  ein  aus- 
gespanntes Netz.    0.  Z.    Auf  Bl.  H  v. 


Tobias  Stimiier.  187 

10.  Ein  Jäger  betrachtet  eine  Wolfsspur.  Im  Grund  ein  Kohlen- 
brenner.  0.  Z.    Auf  Bl.  14  V. 

H.  Zwei  Wolfsspuren.  Links  hinter  einem  Baum  zwei  Jäger 
in  der  Nähe  eines  ackernden  Bauers.  0.  Z.  Auf  Bl.  \  5  r. 

42.  Wolfsjagd  mit  Hetzbunden.  Das  Thier  entflieht  nach  links. 
Man  bemerkt  vorn  und  oben  drei  Scbirmstände.  0.  Z, 
Auf  Bl.  16  r. 

13.  Wie  1.    Auf  Bl.  17  v. 

14.  Wolfsgrube.    0.  Z.    Auf  Bl.  18  v. 

15.  Zwei  Jäger  bei  einer  Wolfsfalle.    0.  Z.    Auf  Bl.  19  v. 

Eine  neue  Ausgabe  dieses  Jägerbuches  erschien  1727  zu  Dessau. 


Von  den  Holzschnitten  wurden  zugleich  mit  der  Ausgabe 
des  Buches  Separatabzüge  gemacht  und  dieselben  ohne  Text 
mit  passendem  Titel  herausgegeben ,  wir  kennen  zwei  solcher 
•  Ausgaben: 

I.  1590.  bei  Bemh.  Jobin:  Künßliche  Wolgerijffene  Wolpropor- 
tionirle  Figuren  vnd  anbildungen.  Deren  etliche,  weilandt  dvr 
'  femberhümpten  Kunßreichen,  Tobias  Slmer,  vnd  die  andere 
Ckriftoff  Maurer  zu  Zürich  beide  vomeme  gute  Maler  ge- 
riffen.  Der  übenden  Jugend  jetzt  zu  Reiffen  vnd  Malen,  zu 
nutz  vnd  förderung  in  Truck  gefertiget  Getruckt  zu  Straße 
bürg,  Durch  Bemhart  Jobin  Anno  1590.  qu.  4. 

Titel  mit  Jobin^s  Symbol,  1  Bl.  »Yorred  an  alle  derMalerey 
vnd  Reififens  Liebhaber,  vnd  übende  Jugend«,  datirt  Strass- 
bnrg  den  25.  August  1590,  32  auf  beiden  Seiten  mit 
63  Holzschnitten  bedruckte  Blätter,  Signaturen  A  bis  Hiiij. 
Ein  Blatt  t^ägt  D.  Lindmeyer^s  Zeichen,  dasselbe  wurde 
ursprünglich  zu  Sebilz*s  Bücher  vom  Feldbau  verwandt. 

U.  1605.  Sirassburg,  bei  J.  Carole.  Die  von  Bartsch  unter 
Nr.  66  angezeigte  Folge.  Künßliche  Wolgerijfene  Figuren 
vnd  Abbildungen  Etlicher  Jagdbahren  Thieren,  vnd  andern 
zu  Lu/ligem  Weydwerck  gehörenden  Stücken,  Weiland  von 
den  beiden  Berühmten  vnd  fümemen  Malern,  Tobia  Stimmern 
vnd  Chri/loff  Maurern  zu  Zürich,  gerißen:  Ytzt  aber,  zu 
mehrer  belußigung ,  mit  Teut/chen  Reimen  geziehret  vnd  er- 
klehret.  qo.  4.    Mit  denselben  Holzschnitten. 
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Die  herzogl.  KupferstichsammlaDg  z;a  Gotha  yerwabrt  einige 
seltene  Abdrficke  eines  Theiles  dieser  Holzschnitte  auf  nnzer- 
schnittenen  Bogen  —  4  Holzschnitte  auf  je  I  Bogen  —  Tor 
dem  Text  und  vor  den  Signaturen. 

Badirte  Kopieen  nach  Darstellungen  dieses  Jadbuches 
findet  man  in  folgender  Schrift: 

DerPür/lchUgeWeydmann,  das  i/l,  AufißkrUche  Befchreübung 
Vom  Jagen  . .  .  deß  Hohen  vnd  Kleinen  fVildbreU  .  . .  durch  Jo- 
himnem  Jacobum  Agricolam  aus  Bayern,  Nördlingen^  getruckt  bey 
Ptiderich  Schuhes  Buchtruckem.  AnnoMDCLXXVIIL  4^ 

Titel,  zwei  Bücher,  jedes  zu  32  beziff.  Seiten,  mit  41  ein- 
gebundenen geringen  Radirungen  in  der  Grösse  der  Originale, 
wie  es  scheint  vom  Herausgeber  selbst  gefertigt. 

162.  H.  Sebitz ,  Siben  Bflcher  von  dem 

Feldbau. 

Siben  Bücher  Von  dem  Feldbau ,  vnd  voUkomener  * 
beßellung  eynes  ordentlichen  Mayerhofs  oder  Landguts. 
Etwann  von  Carolo  Stephano  vnd  Johanne  Liebhalto . . . 
befchrieben.  Nun  aber . . .  von  dem  Hochgelehrten  Herreti 
Melchiore  Sebiüo  Sileßo,  der  Artzenei  Doctore,   tnit 

Teutfch  gebracht Getruckt  zu  Straßburg,  bei  Bern' 

hard  Jobin.  1580.  fol. 

Titel  in  architektODischer  HolzscbnitteiDfafisuDg, 
mit  einer  Sdule  an  den  Seiten,  einem  Garten  unten 
und  mit  allegorischen  Figuren  obed:  labob  uud 
AGBNORi ,  H.  1 0"  9"  Br.  6"  9^  3  BU.  Vorrede  von 
Sebitz ,  an  Pfalzgraf  Ludwig  gerichtet ,  datirt  Strass- 
burg  1579,  2  Bll.  Lobgedicht  auf  die  Meierei  mit 
dem  Portrait  des  Herausgebers,  643  (falsch  für  641) 
beziff.  Seiten  Text,  1 7  unbeziff.  Bll.  Register,  an  dessen 
Schluss  Jobin's  Symbol.  Mit  24  in  den  Text  gedruckten 
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Holzschnitten  inclus.  3  Messapparate  von  T.  Stimmer 
und  Ch.  Maurer.  Die  mannigfachen  Abbildungen  von 
Destillii^efässen  gehören  kaum  diesen  Künstlern  an* 
Ein  Stock  ist  wiederholt  abgedruckt. 

1.  Allegorie  auf  den  Feldbau.    Zwei  weibliche  Figuren,  ein 

Hirt  und  ein  Mann  bei  einem  Erdglobus,  letzterer,  ein 
Beil  über  der  Schulter  tragend ,  steht  in  der  Mitte.  An 
einer  breiten  Flasche,  einem  Kasten,  auf  welchem  ein 
Hahn  sitzt,  und  an  einem  Zettel  die  Worte:  schwbis. 
wACHBif.  SORG.  Unten  links  das  Zeichen,  rechts  das- 
jenige des  Formschneiders  MF,  Auf  Seite  K .  H.  4"  3'", 
Br.  6"  8"'. 

2.  Der  Erdgibbus  im  Kreise  der  zwölf  Winde.    In  den  Ecken 

allegorische  Figuren.  Nicht  von  Stimmer.  Auf  S.  7. 
H.  iT',  Br.  4"  4  4'". 

3.  Die  Krankheiten  eines  Pferdes.    Auf  S.  4  52.     H.   4''  2'". 

Br.  5"  6"'. 

4.  Ein  Garten;  zwei  Mädchen  bringen  rechts  Apollo  ein  Opfer 

von  Gartenfrüchten  dar.  Links  unten  das  Zeichen  des 
Formschneiders  JkfF.  Auf  S.  4  65.   H.  4"  4'",  Br.  5"  6'". 

5.  Ein  Lustgarten.    Eine  rechts  unter  einem  Baum  sitzende 

weibliche  Figur  ertheilt  einem  GSrtner  einen  Auftrag. 
Unten  links  dasselbe  Zeichen.  Auf  S.  314.  Gleiche 
Grösse. 

6.  Von  Wiesen  und  Matten.    Rechts  vorn  eine  unter  einem 

Baum  sitzende  Flussgöttin  mit  Wasserurne,  links  ein 
Sumpfvogel  mit  langem  Schnabel.  Auf  S.  454.  Gl.  Gr. 

7.  Waldinncres  mit  zwei  Satyrn  rechts  vom,  von  welchen 

der  eine  ein  Füllhorn  hält.    Rechts  unten  das  Zeichen 

MF.    Auf  S.  469.    Gl.  Gr. 
&•  Derselbe  Stock  wiederholt  abgedruckt.    Auf  S.  533. 
9.  bmeres  eines  Gehölzes   mit  Wölfen,  von  welchen   einer 

links  vom  ein  Schaf  im  Rachen  in  der  Richtung  seines 
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rechts   befiDdlichen  Lagers   davontrSgt.     Auf  S.  64  6. 

H.   4"  4  6'",    Br.  6". 
10.  Wölfe  tiberfallen  eine  Schafhürde,  der  Hirt  entflieht  oben 

in  der  Mitte.    Auf  S.  618.    Gl.  Gr. 
4  4 .  Ein  Jäger  mit  einem  Hund  am  Leitseil,  vorn  in  einer  Land- 
schaft rechtshin  schreitend.    Auf  S.  622,    Gl.  Gr. 
4  2.  Ein  JSger  rechts  hinter  einem  verfaulten  Baum  vor  einer 

Mühle   schiesst  auf  einen  Wolf,    der  links  vom  von 

einem  todten  Pferd  frisst.    Auf  S.  624.    Gl.  Gr. 
4  3.  Sechs  Wölfe   bei   einem  todten  Pferd   in  der  Mitte  vom, 

rechts  auf  einem  Baum  ein  JSger.  Auf  S.  625.  Gl.  Gr. 
4  4.  Zwei  Jäger  auf  der  Wolfsspur,  der  eine  lu  Fuss  rechts  vom 

mit  einem  Hund  am  Leitseil.    Links  ein  Pferdegerippe. 

Auf  S.  627.    Gl.  Gr. 
4  5.  Wolfsjagd.  Rechts  vorn  ein  Trommelschläger.   Auf  S.  629. 

'  Gl.  Gr. 
4  6.  Andere  Wolfsjagd.    Das  von  Hunden  und  Jägern  gehetzte 

Thier  entflieht  linkshin.   Einer  der  Jäger  rechts  ist  zu 

Pferd.    Auf  S.  632.    Gl.  Gr. 
17.  4  8.  Spuren  eines  Wolfes  und  Jagdhundes.  Auf  S.  633  u.634. 

Kaum  von  Stimmer.    H.  4"  6'",  Br.  5''. 
4  9.  Wolfsjagd  mit  Windhunden.  Links  vom  ein  Jäger  zu  Pferd, 

auf  dTemHüfthom  blasend.  Auf  S.  636.  H.  4"9"\  Br.  5^ 
20.  Wolfsfangen  mit  Netzen.  Zwei  Jäger  vom  erschlagen  zwei 

gefangene  Wölfe  mit  Keulen.    Auf  S.  638.    Gl.  Gr. 
24.  22.  Wolfsgrabe  mit  geflochtener  Deckscheibe  und  Wolis- 

fangeisen.    Auf  S.  639  und  642.    Nicht  von  Stimmer. 

H.  4"  4  0"',    Br.  5". 

Wir  kennen  folgende  Ausgaben: 

L   4  680.  Von  uns  beschrieben. 

n.  4  588.  Stark  vermehrt,  umgearbeitet  und  mit  einer  grossem 
Anzahl  von  Holzschnitten.  Der  Titel,  in  der  nemlichen 
Einfassung,  lautet:  XV,  Bücher  Von  dem  Peldbaw  vnd 
recht  volkommener  Wolbe/ieUung  eines  bekomUche  Landfitses, 
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vrmd  gefchiekUeh  angeordneten  Maierhofes  oder  Landguts,  . . . 
Deren  etliche  vorlän^  vö  Carola  Stephano  vnd  Joh,  Libalto, 
Prantzöjlfch  vorkamen.  .  .  .  theils  vom  Hochgelehrten  Herrn 
Melchiare  Sebizio,  der  Artznei  Doctore,  theils  auß  let/len  Lihdlr- 
Ufchen  zufiUxen  durch  gemelten  inn  Teutfch  gebracht  find,  . . . 
Getruckt  SU  Straßburg ,  bei  Bemhart  Jobin,  4  588.  fol. 

Titel,  3  Bll.  Vorrede  und  2  BIl.  Lobgedicht  auf  die  Meierei 
wie  in  der  ersten  Ausgabe,  i  Bll.  Vorrede  an  den  gutherzigen 
Leser  9 von  wegen  des  Buchtruckers«  und  Inhalt,  773  beziff. 
Seiten  Text,  19  unbeziff.  Bll.  Register.  Mit  49  in  den  Text 
gedruckten  Holzschnitten,  von  welchen  die  neu  hinzugekom- 
menen nach  Zeichnungen  des  Ch.  Haurer  und  Dan.  Lind- 
mi^yer  geschnitten  sind. 

4.  Wie  Nr.  4  der  ersten  Ausgabe.  Auf  S.  4. 
t.    9»2»        »  »  »»7. 

5.  Seeküste  mit  einer  Fontaine  rechts  vorn.  Links  unten  das  Zeichen 

des  Formschneiders  MB,  Aaf  S.  28.   H.  2"  4  0"',  Br.  4''  4"'. 

4.  Rechts  ein  gekrönter  König  oder  Gott  (Apollo?)  auf  einem  mit 

zwei  Pferden  bespannten  Wagen,  links  ein  Rüben  hackendes 
Bauempaar,  entfernter  ein  pflügender  Bauer.  Auf  S.  30.  Gl.  Gr. 

5.  Rechts  ein  Hühnerstall ,  in  der  Mitte  ein  Koch,  zu  welchem  eine 

Bäaerin  mit  einer  Gans  unter  dem  Arm  und  einem  Eierkorb 
auf  dem  Kopf  herantritt.  Auf  S.  424.  Gl.  Gr. 

6.  Hühnerhof  und  Taubenschlag.  Rechts  ein  schreitender  Bauer  mit 

todten  Rebhühnern  und  einem  Hasen ,  den  er  an  einem  Stock 
hinter  dem  Rücken  trtfgt.   Auf  S.  442.   Gl.  Gr. 

7.  Eine  melkende  und  eine  butternde  Frau.   Auf  S.  445.   Gl.  Gr. 

8.  Die  Krankheiten  eines  Ochsen  oder  Rindes.  Auf  S.450.  H.8"44'", 

Br.  6"  •'". 

9.  Schiassvignette  des  ersten  Buches:  Apollo  und  drei  musicirende 

Mosen  in  einem  Prunkgemach.    H.  4"  2'",  Br.  5"  6'". 
fO.  Pferde  im  Freien,  rechts  ein  bespringender  Hengst.  Auf  S.  4  74 . 

Von  D.  Liudmeyer.   H.  4"  2'",  Br.  ö"  7'". 
41.  Wie  Nr.  8  der  ersten  Ausgabe.   Auf  S.  4  75. 
11  Andere  Pferdefigur  mit  ihren  Krankheiten.  Auf  S.  477.  H.r'44'^ 

Br.  6"6'". 
<3.  Schlussvignette  des  zweiten  Buches :  zwei  breite  Schnörkelleisten, 

die  obere  mit  zwei  liegenden  nackten  Kindern.   H.  4  4'",  Br. 

6"  5'". 
U.  Wie  Nr.  4  der  ersten  Ausgabe.  Auf  S.  274. 
IS.  Schlnssvignette  des  dritten  Buches.  Wie  43. 
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46.  Bienenzucht.  Links  schüttelt  ein  Baner,  zwischen  seiner  Fna 
und  Tochter  stehend,  einen  Schwann  von  einem  Baumast  io 
einen  Korb.  Auf  S.  S9t.  Von  D.  Lindmeyer.  H.  4"  S"', 
Br.  5"  «"'. 

4  7.  Scblussvignette  des  vierten  Buches.  Eine  breite  Leiste  mit 
Schnörkel- und  Arabeskenwerk.   H.  i"^  Br.  ^"9'", 

4  8.  Wie  Nr.  5  der  ersten  Ausgabe.   Auf  S.  408. 

49.  Oelsiederei.  Rechts  die  Zermalmung  der  Kömer  durch  einen 
grossen ,  von  einem  Pferd  in  Bewegung  gesetzten  Mahlstein. 
Auf  S.  478.   Von  D.  Lindmeyer.  H.  4"  8"',  Br.  5"«'^'. 

to.  Schlussvignette  des  sechsten  Buches.  Wie  48. 

t4.  Wie  Nr.  8  der  ersten  Ausgabe.  Auf  S.  844. 

SS.  Schlussvignette  des  siebenten  Buches.  Wie  48. 

28.  Wie  Nr.  7  der  ersten  Ausgabe.  Auf  S.  580. 

t4.  t5.  t8.  Feldmessinstrumente  und  Ausübung  dieser  Kunst.  Be- 
reits in  der  ersten  Ausgabe  abgedruckt.  Auf  S.  588, 584, 568. 

27.  Schlussvignette  des  achten  Buches.  Wie  47. 

28.  Feldbau.  Vom  ein  ackemder  Bauer.    Links  unten  D.  Lind* 

meyers  Zeichen.   Auf  S.  670.  H.  4"  t"',  Br.  5''  8"'. 

29.  Schluss Vignette  des  neunten  Buches.  Wie  4  7. 

80.  Ein  Weingarten.  Links  ein  Mann  mit  einer  Weinbutte  auf  dem 
Rücken  gegenüber  einem  Mädchen,  welches  einen  Zuber  hlkli, 
zwischen  beiden  ein  am  Boden  sitzender,  Trauben  essender 
Knabe.  AufS.595.  Von  D.Lindmeyer.  H.4''2"',  Br.5''7'". 

84.  Schlussvignette  des  elften  Buches.  Wie  48. 

82.  Wie  Nr.  7  der  ersten  Ausgabe.  Auf  S.  828. 

83.  »»44»»  »  »»   658. 

84.  Schlussvignette  des  vierzehnten  Buches.  Wie  48. 

85.  Wie  Nv.  20  der  ersten  Ausgabe.   Auf  S.  743. 


36. 

»  746. 

87. 

»   748. 

88. 

»   75i. 

39. 

»   754. 

40. 

»    755. 

44. 

»   757. 

42. 

»   759. 

43. 

49 

»   764. 

44.  45.  Wie  Nr.  47.  4  8  der  ersten  Ausgabe.   Auf  S.  788.  7fi(. 
48.  Wie  Nr.  48  der  ersten  Ausgabe.   Auf  S.  786. 

47.  »»20»»  »  »»  76S. 

48.  49.  Wie  Nr.  24.  22  der  ersten  Ausgabe.   Auf  S.  770.  772. 
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m.  Tom  Jahre  1592.  Wie  die  vorige.  Unter  den  Holzschnitten 
finden  sich  jedoch  einige,  welche  neu  hinzugekommen 
sind.   Es  sind: 

i.  Hirscbjagd  in  einem  oben  von  einem  Netz  umspannten  Gehölz; 
das  von  Hunden  gehetzte  Thier  entflieht  rechtshin.  Auf  S.  6i8. 
Von  D.  Lind meyer.    H.  4"  1'",  Br.  5"  7'". 

2.  Reiherbeize  über  einem  Sumpf.  Links  vom  ein  Herr  mit  einer 
Dame  an  der  Hand,  rechts  ein  Herr  zu  Pferd.  Unten  links 
Lindmeyer's  Zeichen.  Auf  S.  70i.   Gl.  Gr. 

1.  Ein  Jäger  links  betrachtet  eine  Wolfsspur,  im  Grunde  ein  Kohlen- 
meiler. Auf  S.  76t. 

4.  Spur  eines  Jagdhundes.   Im  Mittelgründe  rechts^  ein  pflügender 

Bauer,  links  ein  Jttger,  hinter  einem  Baum  hervortretend.  Auf 
S.  764. 

5.  Wolfogrnhe.  Andere  Darstellung  als  in  der  ersten  Ausgabe,  der 

Wolf  f^Ut  in  die  Grube.   Auf  S.  770. 

6.  Wolfs -Fangeisen.  Ebenfalls  eine  andere  Darstellung.  Zwei  Jtfger 

stehen  links  bei  demselben. 

Die  Schlussvignetten  dieser  Ausgabe  sind  bis  auf  Nr.  9 
ebenfalls  anders  als  in  der  zweiten  Ausgabe. 

IV.  1598.  Wie  die  dritte  Ausgabe. 


163.  Feter  de  CrescentÜB  New  Feldt  Tnd 

Ackerbaw. 

New  Feldt  vnd  Ackerbaw ,  Darinen  Ordentlich  6ß- 
griffen  Wie  man  auß  rechtem  grund  der  Natur^  auch 
langwiriger  erfahrung ,  Jo  beides  alhier  in  xv.  Bücher 
befchrieben  iß,  jedes  Landgut  . . .  anrichten,  auch  in 
Baw  vnd  wefen  erhalten  ß)lL  .  .  .  Erßlich  durch  den 
hochgelehrten  Herrn  Pebrum  de  Crefcentiis  beß^hrieben . . . 
vnd  von  newen  gemehrt  worden.  Getruckt  zu  Straß- 
bürg  In  Verlegung  Lazari  Zetzners  Buchhändlers.  ANNO 
M.DCII.   fol. 

Titel  mit  Zetzner's  Symbol,  1  Bl.  Inhalt,  3  Seiten 
Dedication  an  Hans  Jacob  von  Molnheim  mit  dessen 

MI.  13 
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Wappen,  3  Seiten  Lobgedicht  auf  die  Meierei,  64C  be- 
ziff.  Seiten,  1 2  unbeziff.  Bll.  Register.  Mit  einer  Anzahl 
in  den  Text  gedruckter  Holzschnitte,  welche  zum  Theil 
von  Stöcken  der  zuvor  beschriebenen  Ausgaben  des 
Werkes  des  M.  Sebitz  wiederholt  abgedruckt  sind.  Es 
sind  mit  Ausschluss  der  Pflanzenabbildungen  folgende: 

4.  Wie  Nr.  4   der  ersten  Ausgabe  des  Sebitz.  Aaf  Seite  f. 

2.  f>        »2»         »              »           *»          i  Di»3. 

3.  »        »    3     »    zweiten      »           »         »  »      »       8. 
4.»        »4»         u             »           »         »  »»14. 

5.  »        »     6     »    ersten         »           »         »  »      »     t7. 

6.  ö        »    7     »    zweiten      »           »         n  »      »  407. 

7.  »        »8»         »              »            »          »  »»IH. 

8.  Wiederholter  Abdruck  von  7 »      »H6. 

9.  Wie  Nr.  tO  der  ersten  Ausgabe  des  Sebitz.  »  d  t^t. 
tO.  »  »41»  »  »  »  •  »  »13t. 
tl.  »      »     10     »    zweiten      »          »        »  »      »  43i. 

12.  4  3.  Wie  Nr.  4  4  u.  4  2   der  zweiten  Ausgabe  des  Sebitz. 
Auf  S.  437.  439. 

t  i.  Wie  Nr.  5  der  zweiten  Ausgabe  des  Sebitz.  Auf  S.  St6. 
t5.a]>6)>  »  »  »  »  »B  232. 

4  6.      »        »  28     »  »  ».  »         »  »     »  240. 

4  7.  Derselbe  Holzschnitt,  zweite  Ausg.  des  Sebilz.  »     »  246. 

4  8.  Wie  Nr.  4    der  ersten  Ausgabe  des  Sebitz.  »     »  336. 

4  9.  »»6»»               ]»            8          »  »»  484. 

20.  »       »46      »     zweiten      »          »         »  »     »  490. 

2t.  »       »2      »     dritten        »           »         »  »     »  515. 

22.  Ein  Jäger  üSerreicht  zwei  anderen  die  Klaue  eines  erlegten 

Hirsches.    Links  unten  Stimraer's  Zeichen.    Auf  S.  529. 

23.  Bin  Jäger  mit  Spiess  über  der  Schulter  und  spürendem 

Hund  am  Leitseil,  nach  rechts.    Auf  S.  630. 

24.  Eine  Hündin  vor  einer  Tonne  mit  anderen  Hunden.   Auf 

S.  534. 

25.  Zwei  Jäger  mit  sechs  Hunden.    Auf  S.  540. 

36.  Ein  Jäger  giesst  einem  Hunde  Arznei  ein.    Auf  S.  542. 
27.  Drei  Hirsche.    Auf  S.  547. 
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t8.  Eio  begattender  Hirsch.   Auf  S.  553. 

29.  Em  Hirsch,  welcher  sein  Geweih  an  einem  Baum  abstösst. 

Auf  S.  554. 

30.  Bin  Jäger  mit  Jagdspiess  auf  der  HirschfÜhrle.  Auf  S.  557. 
Z\.  Wie  29.   Auf  S.  560. 

Zi.  Wie  23. 

33.  Ein  Jäger  mit  spürendem  Hund  am  Seil ,  nach  links.    Auf 

S.  563. 

34.  Desgleichen,  einen  Hügel  binanschreitend.    Auf  S.  565^ 

35.  Desgleichen,  nach  rechts,  wo  zwei  BSume.   Auf  S.  566. 

36.  Desgleichen,  nach  rechts,  wo  eine  Gruppe  Bäume.   Auf 

S.  567. 

37.  JSgennahlzeit  im  Freien.    Links  unten  Stimmer' s  Zeichen. 

Auf  S.  569. 
3a.  Hirschjagd  rechtshin.   Auf  S.  570. 

39.  Birschjagd.   Das  Thier  setzt  sich  gegen  zwei  Hunde  zur 

Wehre.  Auf  S.  575.   Links  Stimmer's  Zeichen  und  das- 
jenige des  Formschneiders  CM. 

40.  Wie  22.    Auf  S.  576. 

44.  Bberjagd.  Mit  Stimmer's  und  des  Pormschneiders  L.  Fry's 

Zeichen.   Auf  S.  583. 

45.  Ein  rechtshin  laufender  Hase.   Auf  S.  584. 

43.  Hasenjagd.    Bezeichnet  links  unten  wie  44.    Auf  S.  588. 

44.  Zwei  Jäger  vor  einer  Fuchshöhle.    Auf  S.  593. 

45.  Ein  Dachs  und  ein  Fuchs.    Auf  S. '594. 

46.  Wie  Nr.  9  der  ersten  Ausgabe  des  Sebitz.    Auf  S.  599. 
4*7.  48.  Wie  Nr.  4  4  u.  12  der  ersten  Ausgabe  des  Sebitz.  Auf 

S.  606.  607. 

49.  50.  Wie  Nr.  4  3  u.  4  4  der  ersten  Ausgabe  des  Sebilz.  Auf 
S.   608.  640. 

54.  52.  Wie  Nr.  4  5  u.  4  9  der  ersten  Ausgabe  des  Sebitz.    Auf 

S.  642.  643. 

53.  54.  Wie  Nr.  46  u.  20  der  ersten  Ausgabe  des  Sebitz.  Auf 
S.  646.  647. 

55.  Wie  Nr.  24  der  ersten  Ausgabe  des  Sebitz.    Auf  S.  64  9. 

13» 


19G  ToBUS  STimEB. 

164.  Bock'B  Kräuterbuch. 

Kreutterbuch ,  Darin  vnderfcheidt.  Nammen  vnd 
Wurckung  der  Kreutter,  Stauden^  Hecken  vnnd  Beumen, 
fampt  jhren  Früchten,  fo  inn  Teutfchen  Landen  wach- 
fen  . . .  Iten  van  den  vier  Elementen,  zamen  vnd  wilden 
Thieren,  auch  Vöglen  vnd  Fifchen  .  .  .  Alles  durch 
H.  Hieronymum  Bock . . .  befchriben.  Jetzund  auffs  new . . . 
vberfehen  . . .  Durch  . . .  MELCHIOREM  SEBIZIVM  . . . 
Gedruckt  zu  Straßburg,  durch  Joßam  Bihel  (1 580).  fol. 

Titel  mit  J.  Rihel's  Symbol,  28  unbeziff.  BlI.  Vor- 
stttcke  mit  dem  Portrait  des  Hier.  Bock  von  D.  Kandel 
und  dem  nassauiscben  Wappen,  451  beziff.  Seiten  Text 
mit  vielen  schönen  Pflanzenabbildungen,  23  unbeziff. 
BU.  Register  und  Schlussblatt.  —  Die  Pflanzenabbil- 
dungen der  drei  ersten  Theile  des  Buches  finden  sich 
bereits  in  den  früheren  Ausgaben  dieses  Krauter- 
buches, neu  hinzugekommen  ist  der  vierte  Theil, 
der  zuerst  im  Jahr  1 555  von  Bock  unter  dem  Titel 
»  Speiskammer  a  als  besonderer  Tractat  herausgegeben 
wurde.  Dieser  ist  mit  einer  Anzahl  unbezeichneter 
Holzschnitte  nach  Zeichnungen  von  Tob.  Stimmer 
illustrirt,  von  welchen  einige  in  der  zweiten  Ausgabe 
des  Feld-  und  Ackerbaubuches  von  M.  Sebitz  1 588 
wiederholt  abgedruckt  wurden. 

4 .  Die  zwölf  Winde  im  Kreise  um  den  Erdglobus.  Auf  S.  397. 

H.  4"  3'",  Br.  r«0'". 

5.  Das  Element  des  Feuers.  Rechts  eine  Köchin  am  Kochofen, 

links  ein  Schmied  am  Ambos.    Auf  S.  399.    H.  t"  10"', 
Br.  4"  4'",  wie  die  folgenden  Bll. 
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3.  Das  Wasser.   Rechts  aaf  der  Seeküste  eine  Fontaine.   AiiT 

S.  iOI. 

4.  Die  Erde.    Rechts  ein  gekrönter  König  oder  (Sott  (Apollo?) 

auf  einem  mit  zwei  Pferden  bespannten  Wagen.  Links 
ein  Ruhen  lesendes  Bauempaar  und  ein  ackernder  Bauer. 
Auf  S.  404. 

5.  Rechts  eine  melkende,  links  eine  butternde  BSuerin.    Auf 

S.  405. 

6.  Bienenzucht,  Wacbsbereitung.  Rechts  ein  Mann  mit  einem 

Mörser,  in  der  Mitte  ein  junges  Mädchen,  welches  ein 
Becken  schlagt.    Auf  S.  410. 

7.  Bereitung  von  Kochsalz.    Auf  S.  44  3. 

8.  Brodbacken.    Auf  S.  445. 

9.  Weinkeller.   Bacchus  auf  einem  Fasse  sitzend,   aus  wel- 

chem ein  nackter  Knabe  die  Flüssigkeit  abzapft ,  die  ein 

zweiter  Knabe  dem  Gott  zu  trinken  giebt.    Auf  S.  417. 
10.  Bereitung  von  Essig.    Auf  S.  420. 
H.  Bereitung  von  Oel.    Ein  Mann  füllt  links  einer  Frau  eine 

Kanne  mit  Oel.    Auf  S.  423. 
i  2.  Ton  Eiern.  In  der  Mitte  ein  Koch,  zu  welchem  eine  Bäuerin 

mit  einer  Gans  unter  dem  Arm  und  einem  Eierkorb  auf 

dem  Kopf  herantritt.    Auf  S.  425. 
i3.  Hühnerhof  und  Taubenschlag.     Rechts   ein   schreitender 

Jäger,  der  einen  todlen  Hasen   an  einer  Stange   hinler 

dem  Rücken  trägt.    Auf  S.  427. 
U.  Schlächterei.    Auf  S.  429. 

15.  Schlachten  eines  Schweines,  Bereitung  von  Schmalz  u.s.w. 

Auf  S.  432. 

16.  Fischer,  ihre  Waare  feilbietend.    Auf  S.  435. 
n.  Spezereige wölbe  und  Verkauf.    Auf  S.  438. 
t8.  Gemüsemarkt.    Auf  S.  446. 

19.  Herr  und  Dame  hinter  ^inem  reich  gedeckten  Tisch.    Auf 
S.  448. 

Eine  spätere  Ausgabe   erschien  1630   zu  Frankfurt  a.  M. 
bei  W.  B.  Glaser. 
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165.   Joachim  Meyer^B  Fechtbueh. 

GründÜiche  Befchreibung ,  der  freyen  RiUerlicheu 
vnd  Adelichen  kunß  des  Fechtens,  in  allerley  gebreuch' 
liehen  Wehren,  mit  fchönen  vnd  nützlichen  Figuren  ge- 
zieret vnnd  jurgeßeUet.  Durch  Joachim  Meyer,  Frey- 
[echter  zu  Straßburg.  Getruckt  zu  Augsburg,  bei/  Mi- 
chael  Manger,  In  Verlegung  Elia  Willers.  Anno  M.  D.  C. 
kl.  qu.  Fol. 

Es  existirt  eine  frühere,  1570  zu  Strassbui^  er- 
schienene Aasgabe.  Die  Zueignung  des  Buches  an 
Pfalzgraf  Johann  Casimir,  welche  auch  in  der  Edition 
von  1600  abgedruckt  ist,  hat  J.  Meyer  vom  24.  Fe- 
bruar 1 570  dalirt. 

Wir  haben  dieses  interessanten  Werkes  bereits  im 
Anhang  zum  Werk  des  Jost  Amman  Bd.I.  p.  432  ge- 
dacht, indem  M.  Schultes,  der  eine  spätere  Ausgabe 
zu  Ulm  veranstaltete,  die  Zeichnungen  der  Holzschnitte 
diesem  Meister  zugeschrieben  hat.  Dass  Schuttes  sich 
irrte,  dass  J.  Amman  keinen  Antheil  an  der  Zeichnung 
hat,  diese  vielmehr  von  der  Hand  des  Tobias  Stimmer 
herrührt,  kann  bei  genauerer  Untersuchung  nicht  be- 
zweifelt werden.  Der  erste,  zu  Strassburg  wohnende 
Verleger  brauchte  sich  nicht  an  den  fern  wohnenden 
J.  Amman  zu  wenden,  er  konnte  in  nächster  Nähe 
und  in  der  Schweiz  tüchtige  Kräfte  auffinden;  ein 
Monogramm  des  Zeichners  kommt  zwar  nirgends  auf 
den  Blättern  vor,  doch  ist  die  Zeichnung  ganz  in  Stim- 
m^r's  Art  und  Weise ,  und  die  Formschneiderzeichen, 
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welche  aaf  einzeloen  Blättern  vorkommen,  gehören 
denselben  Meistern  an ,  derer  sich  Stimmer  zur  Fer- 
tigung seiner  übrigen  Bücherillustrationen  bediente. 
Im  Peintre- Graveur  führt  Bartsch  die  bezeich- 
neten Blätter  des  Fechtbucbes  zum  Tbeil  an.  Da  das 
mir  vorliegende  Exemplar  vollständig  ist,  gebe  ich 
hier  eine  Uebersicht  der  Holzschnitte.  Im  ersten  Buche 
bandelt  Meyer  »vom  Fechten  im  Schv\'erdt «  (es  ist  das 
mit  zwei  Händen  geführte  gemeint)  und  es  befinden 
sich  in  diesem  Buche  nachstehende  Holzschnitte  (die 
Wiederholungen  nicht  mitgezählt): 

i.  Fol.  III.  r.  Der  Holzschnitt  ist  besonders  dazu  bestimmt, 
»die  Theilung  des  Mannesa  anzugeben.  Man  sieht  ein 
kämpfendes  Paar,  der  rechts  befindliche  Fechter  ist  mit 
Eiotheilungslinien  versehen.  Zwischen  beiden  Figuren 
sieht  man  den  Fechtmeister,  weiter  nach  hinten  ein  Trink- 
gelag.  Rechts  gegen  unten  an  einem  S'äulenfusse  das 
Zeichen  des  Hans  Christoph  Stimmer. 

2.  Fol.  VI.  r.    Holzschnitt  zum  Capitel  »von  den  Legern  oder 

Raten.«  Vier  Fechterpaare.  Der  links  vom  beflndliche  hält 
das  Schwert  mit  gekreuzten  Händen,  wodurch  sein  Gesicht 
bedeckt  wird.  Hinten  Geb&ude  und  eine  Art  Amphitheater. 

3.  Fol.Vn.  r.     Zum  nämlichen  Capitel.    Vier  Fechterpaare. 

Das  Schwert  des  rechts  vorn  befindlichen  Fechters  be- 
rührt mit  der  Spitze  den  Boden  beim  linken  Fusse  des 
links  befindlichen  Fechters,  der  zum  Hiebe  ausholt. 

i,  Fol.VIU.  V.  Zum  nämlichen  Capitel.  Vier  Fechterpaare. 
Links  in  der  Feme  eine  Säule ,  auf  welcher  eine  grosse 
Kugel,  dabei  ein  Palmbaum  und  zwei  andere  Bäume. 

3.  Pol.  XU.  r.  Zum  Capitel  »von  den  Hau  wen.«  Drei  Fechter- 
paare. Rechts  am  Fusse  einer  Säule  die  Namensab- 
kürzung FO.     B.  Vol.  IX.  p.  4t  6.  Nr.  «. 
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6.  Fol.  XIII.  V.  Zum  nämlichen  Capitel.  Drei  Fechterpaare.  lu 

der  Mitte  des  Bildes  ein  sitzender,  linlcs  gekehrter  Hund. 

7.  Fol.  XVn.  r.  Ueberschrifl :  Handtarbeit.  Vier  Fechterpaare. 

Links  gegen  hinten  bückt  sich  ein  Fechter  zu  den  Füssen 
seines  Gegners  herab ,  greift  nach  diesen  und  sucht  ihn 
umzuwerfen. 

8.  Fol.  XX.  r.  Aehnliche  Ueberschrift.  Vier  Fechterpaare.  In 

der  Mitte  eine  Trags&ule,  von  welcher  nach  links  und 
rechts  Feslons  nach  an  beiden  Enden  des  Bildes  sicht- 
baren Gebäuden  hingezogen  sind. 
9    Fol.  XXVII.  Der  erste  Holzschnitt  wiederholt,  zum  10.  Cap. : 
«Wie  man  nach  den  vier  Blöflen  fechten  fol.t 

9.  Fol.  XXXII.  V.  Zum  11.  Cap. :  »Auf)  den  Legem  zu  fechten.« 

Drei  Fechterpaare,  ein  rechts  im  Mittelgrunde  befindliches 
ficht  unter  einem  Bogengänge ,  links  zwei  Zuschauer  auf 
einer  Art  Tribüne. 

10.  Fol.XXXIIII.  r.  Aehnliche  ueberschrifl.  Vier  Fechterpaare. 
Im  Mittelgrunde  und  in  der  Mitte  des  Bildes  ein  Spring- 
brunnen unter  einem  von  zwei  Garyatiden  oder  Tennen 
getragenen  BogengewÖlbe. 

1  \ .  Fol.  XXXVII.  r.   »Fechten  auß  den  Legem.«  Drei  Fechter- 
paare, ein  Fechter,  links  im  Mittelgrunde,  setzt  die  Spitze 
seines  Schwertes  dem  Gegner  an  die  Kehle. 
»     Fol.  XXXIX.  r.  Wiederholung  des  Stockes  Nr.  4. 
»       »     XLI.  V.  »    9. 

\%.  Fol.  XLIII.  V.   »Fechten  auß  den  Legem.«   Vier  Fechter- 
paare.  Ein  links  hinten  befindlicher  Fechter  sucht  seinem 
Gegner  das  Schwert  zu  entreissen,  welches  dieser  io 
schräger  Richtung  nach  links  aufwärts  hält. 
n     Fol.  XL  VI.  V.  Wiederholung  des  Stockes  Nr.  6. 
»       »     XLVIII.  r.       »5. 

13.  Fol.  XLIX.  r.  »Das  dritte  theil  vom  Schwert.«  Vier  Fechter- 
paare, die  zwei  entfernteren  kämpfen  vor  einem  Gebäude, 
das  eine  Breite  von  4"  9'"  von  rechls  nach  links  hin 
einnimmt. 
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U.  Fol.  LII.  r.  Aehnlicbe  Ueberschrill.  Vier  Kämpferpaare. 
Das  in  der  Mitte  des  Blattes  auf  dem  zweiten  Plan  befind- 
liche Paar  bat  keine  Scbwerter,  sondern  ringt  und  der 
rechts  siebende  Mann  bat  seinen  Gegner  emporgehoben, 
dieser  zeigt  den  Rücken  und  Hinterkopf  und  sucht  sieb  mit 
seiner  Rechten  an  der  Hose  seines  Besiegers  zu  halten. 

>  FoLLVI.  r.  Gleiche  Ueberscbrift.  Wiederholung  des  Stockes 

Nr.  4 1 . 

>  Fol.  LYII.  y.  Gleiche  üeberschriA.  Wiederholung  des  Stockes 

Nr.  5. 

»  Fol.  L Vni.  V.  Gleiche  Ueberscbrift  Wiederholung  des  Stockes 
Nr.  4  4. 

Im  zweiten  Buche  handelt  der  Verfasser  vom  »Fechten 

im  Dulacken.c 

♦ 

15.  Fol.  in.  r. ,  überschrieben:  »Von  vierHäuwen«,  sieht  man 
links  einen  Fechtmeister,  welcher  die  rechts  befindlichen 
Schüler  auf  eine  Tafel  aufmerksam  macht,  in  welcher 
Linien  gezogen  und  mit  den  Buchstaben  A  bis  H  bezeich- 
net sind.    Hinten  ein  fechtendes  Paar» 

i6.  Fol.  im.  r.  »Von  Häuwen.«  Drei  mit  demDusack  fechtende 
Paare.  Im  Mittelgründe  ein  Gebäude,  in  der  Feme  eine 
Fontaine  jenseits  des  Gebäudes ,  nach  welcher  letzteres 
die  Aussicht  unter  den  Thorbogen  gestattet. 

n.  Fol.V.  r.  Gleiche  Ueberscbrift.  Vier  Fechterpaare,  eins  der- 
selben kämpft  rechts  oben  unter  der  Vorhalle  eines  Ge- 
bäudes ,  das  links  oben  befindliche  unter  freiem  Himmel. 

18.  Fol.  VII.  r.    Gleiche  Ueberscbrift.    Drei  kämpfende  Paare« 

Das  entfernteste  derselben  ficht  auf  erhöhtem  Boden ,  zu 
welchem  Stufen  rechts  hinauf  führen,  links  steht  ein 
Fechtmeister. 

19.  Fol.  X.  Y.  Gleiche  Ueberscbrift.  Vier  Fechterpaare.    Links 

oben  gebt,  in  einen  Mantel  gehüllt,  ein  Mann  zwischen 
zwei  niedrigen  Mauern  nach  hinten  zu. 
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20.  Fol.  XII.  r.  Gleiche  Ueberschrift.  Drei  Fechlerpaare.  In 
der  Mute  hinten  drei  Zuschauer  hinter  einer  mit  Teppichen 
behangenen  Brustwehr,  die  Mittelflgur  hält  die  Uand- 
schuhe  in  ihrer  Linken. 

tKI.  Fol.  XIII.  r.  »Von  Hluwen.c  Drei  Fechterpaare,  das  ent- 
fernteste derselben  rechts  oben.  Der  rechts  stehende 
Fechter  legt  seine  Linke  auf  den  Rucken,  der  rechts  im 
Vordergründe  stehende  bewegt  sich  links  vorwärts. 

22.  Fol.  XVI.  V.    »Tom  Yerfetcen.f     Drei  Fechterpaare,   das 

links  oben  sichtbare  kämpft  am  Fusse  einer  steinernen 
Treppe,  dem  Kampfe  des  rechts  befindlichen  schauen 
iwei  M&nner  zu. 

23.  Fol.  XVn.  V.  Gleiche  UeberschriA.   Drei  fechtende  Paare, 

links  oben  in  der  Feme  zwei  Figuren  auf  den  zu  einem 
Gebinde  fuhrenden  Stufen. 
»     Fol.  XIX.  V.   Wiederholung  des  Stockes  Nr.  4  6. 

24.  Fol.  XXn.  V.   »Von  der  Hut  des  Stiers.»   Drei  kämpfende 

Paare ,  das  mittlere  ringend ,  der  Eine  umfängt  den  An- 
dern und  sucht  den  Gegner  zu  Boden  zu  werfen. 

25.  FoL  XXTI.  V.  »Vom  Stier  und  feinen  Stucken.c  Drei  Fechler- 

paare,  deren  Uebungen  drei  links  auf  dem  Balkon  befind- 
liche HSnner  zusehen,  einer  von  diesen  im  blossen  Kopfe. 

26.  Fol.  XXMIL  V.   »Von  der  Zorn  Hut.«   Drei  Fechterpaare, 

rechts  neben  dem  entferntesten,  auf  höherem  Plane 
stehenden  Paare  sieht  man  auf  den  Hintergrund  bilden- 
dem Gebirge  ein  Geblude  mit  viereckigem  und  rundem 
Thurme. 

27.  Fol.  XXXni.  r.   «Die  gerade  Verfalzung  von  Oben.«  Drei 

Fechterpaare,  der  links  vom  stehende  Fediter  stützt 
seine  Linke  in  die  Seite ,  der  links  befindliche  hSlt  seine 
zur  Abwehr  vor  die  Brust. 

28.  Fol.  XXXVI.  r.  »Fechten  auß  dem  Bogen.«   Drei  Fechter- 

paare. Der  links  vom  stehende  Fechter  berührt  den 
Boden  mit  der  Spitze  seines  Dusacks  und  seine  Linke  lept 
er  auf  den  Rucken. 
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28.  Fol.  XL.  r.  Nämliche  Aafschrifl.  WiederboIiiDg  des  Stockes 
Nr.  %%,  • 

>  Fol.  XLI.  V.    »Fechten  auß  dei^  Hut  des  Ebers.«  Wieder- 

bolimg  des  Stockes  Nr.  25. 

>  Fol.  XLni.  V.  »Fechten  auß  der  Mittelhut.a  Wiederholung 

von  Nr.  4  7. 

>  Fol.  XL  VI.  V.  9  Fechten  auß  dem  Wecbrel.«  Wiederholung 

von  Nr.  4  6. 

Der  dritte  Tbeil  des  Boches  lehrt  das  »Fechten  im 
Rappier.« 

S9.  Fol.  L.  V.  Ueberschrift:  »Das  dritte  theil  difes  Buchs.« 
Man  sieht  in  diesem  Bilde  vom  einen  Fechter  in  antiker 
Rüstung,  unbehelmt y  im  Mittelgrunde  einen  Bogengang, 
an  dessen  linkem  Eingang  ein  Fechter  steht,  mit  dem  ein 
Unbewaffneter  spricht.    Oben  am  rechten  Eingange  sitzt 


ein  Pfau.  Links  unten  im  Boden  ein  Täfelchen  |  |  ohne 
Schrift. 

30.  Fol.  Lni.  r.  »Das  dritte  theil  difes  Buchs. a   Zwei  Fechler- 

paare,  dem  vordersten  ein  Fechtmeister  rechts  zur  Seite, 
der  einen  Stoss  führt.  Oben  in  der  Mitte  an  einem  weiter 
hinten  befindlichen  GebSude  das  Fechterwappen. 

31.  FoL  LVllI.  r.  ist  links  neben  dem  Text  die  Figur  eines  von 

vorn  zu  sehenden  Fechters  gedruckt,  mit  sich  kreuzenden 
Linien ,  welche  die  gegen  die  Achseln ,  gegen  den  Leib 
und  gegen  die  Schenkel  des  Gegners  zu  führenden  Hiebe 
anzeigen.  Ohne  Einfassungslinien.    H.  i'\  Br.  2"  6'". 

3t.  Fol.  LXI.  v.  »Das  dritte  theil  difes  Buchs. a  Ein  Fechter, 
vom  Meister  angewiesen,  fuhrt  einen  Stoss  nach  dem 
Mittelpunkte  eines  an  die  links  befindliche  Wand  gezeich- 
neten eingetheilten  Kreises.    Hinten  ein  Fechterpaar. 

33.  Fol.  LXIII.  r.  »Das  dritte  theil  difes  Buchs.«  Zwei  Fechter- 
paare ,  rechts  vorn  ein  Fechtmeister.  In  einem  Bogen- 
gänge in  der  Mitte  des  Blattes  hangt  ein  mit  Lichtkerzen 
besteckter  Reif. 
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34.  Fol.  LXIX.  V.  Nämliche Ueberschrift.  Zwei  fechtende  Paare, 
*    neben  dem  ersten  liegen  zwei  Dasacke,  neben  dem  andera 

zwei  Dolche  am  Boden. 

35.  Fol.  LXXim.  V.  Nämliche  Ueberschrift.  Vier  Fechterpaare, 

zwischen  dem  ersten  and  zweiten  Paare  ein  einzelner 
Fechter,  nach  links  stossend. 

36.  Fol.  LXXYIII.  V.  Gleiche  Ueberschrift.  Drei  Fechterpaare. 

Rechts  unten  das  Monogramm  \j^^  (BruIl.  I.  p.  S90. 
Nr.  J269.) 
»     Fol.  LXXXVII.  r.  Wiederholung  von  Nr>S9. 

37.  Fol.  XCII.  r.  Gleiche  Ueberschrift.    Zwei  fechtende  Pdare, 

links  vorn  ein  nach  rechts  ausfallender  Fechtmeister, 
rechts  auf  dem  zweiten  Plan  ein  Trommler  und  ein  Pfeifer. 

38.  Fol.  XCVI.  r.     Gleiche  Ueberschrift.    Vier  Fechlerpaare, 

Zuschauegr  auf  Gallerieen  links  und  rechts.  Unten  in  der 
Mitte  ein  eingeschnittenes  G. 

39.  Fol.XCVm.  r.  (DerSetzer  hat  irrig  dieses  Blatt  mit  XCXVIII 

beziffert.)  Nämliche  Ueberschrift.  Vier  ringende  und  zwei 
mit  dem  Rapier  fechtende  Paare.  Unten  in  der  Mitte  ein 
eingeschnittenes  I. 

40.  Fol.  CI.  r.  Oben  die  nämliche  Ueberschrift,  dann  drei  Zeilen 

Text.  Darunter  die  Figur  eines  nach  links  ausfallenden 
Fechters  in  antiker  Rüstung ,  unbehelmt,  in  der  Rechten 
das  Schwert,  in  der  Linken  den  Dolch  haltend.  Ohne 
Hintergrund,  der  Fussboden  niedrig.  Links  ein  Täfel- 
chen \  \.  Dem  Boden  entlang  und  daneben,  so  weit 
der  Boden  aufwärts  steigt,  Einfassungslinien.  H.  4*^  i"*, 
Br.  1". 

41.  Fol.  XCn  (sollte  CD  stehen),  r.   Gleiche  Aufschrift.   Vier 

kämpfende  Paare,  zwei  derselben  mit  Dolch  und  Rapier 
fechtend.   Unten  in  der  Mitte  ein  H  eingeschnitten. 

42.  Fol.  CTL  r.     Nämliche  Ueberschrift.    Vom  ein  einzelner 

Fechter  mit  um  den  linken  Vorderarm  gewickeltem  Mantel. 
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nach  links  ausfallend,  im  Mittelgrande  zwei  fechtende 
Paare.    SSmmtliche  Fechterfigaren   in  antiker  Rüstung. 

Rechts  unten  das  Namenszeichen  w  -n  ,  links  ein  T'ä  rei- 
chen I        I    (Babtscb,  Vol.  IX.  p.  44  5.  N.  6.). 

Im  vierten  Theile  ertheilt  der  Verfasser  Unterricht  im 
»Fechten  im  Dolchen.« 

43.  Fol.  I.  y.  »Das  vierdte  Theil  difes  Buchs. a  Fünf  mit  Dolchen 
fechtende  Paare.  Ein  rechts  oben  befindlicher  Kämpfer  ist 
von  seinem  Gegner  entwaffnet  worden  und  sucht  diesen, 
der  zum  Dolchstosse  ausholt  und 'ihn  am  Halse  gepackt 
hat,  mittelst  der  Hände  abzuwehren. 

4i.  Fol.  ni.  V.  »Das  vierdte  etc.«  Drei  Dolchkämpfende  Paare 
10  einer  Landschaft,  in  deren  Mittelgrund  links  oben  eine 
Laube  mit  daneben  stehendem  Palmbaum.  Unten  rechts 
das  Monogramm ^^^1^  des  Blattes  Nr.|36. 

45.  Fol.  V.  r.  »Das  vierdte  etc.«  Fünf  kämpfende  Paare,  mehr 

ringend  als  mit  den  Dolchen  fechtend  vorgestellt.  Rechts 
nach  hinten  zu  zwei  Bauern  als  Zuschauer,  der  eine  mit 
einem  Dreschflegel. 

46.  Fol.  Vn.  V.    »Das  vierdte  etc.«   Vier  Kämpferpaare.    Links 

hinten  Schmausende  in  einer  Rotunde. 

47.  ^oL  XI.  V.    »Das  vierdte  etc.«   Fünf  Kämpferpaare,  zum 

Tbeil  ohne  Dolche,  ringend.  Links  und  rechts  vorn 
treten  sich  zwei  Kämpfer  entgegen,  das  Wams  des  links 
herankommenden  hat  eingewirkte  Verzierungen. 

48.  Fol.  XV.  r.    »Das  vierdte   etc.«     Vier  kämpfende  Paare. 

Rechts  auf  dem  zweiten  Plan  stösst  ein  Fechter  mit  dem 
erhobenen  Dolche  nach  seinem  entwaflheten  Gegner,  den 
er  am  Wams  gepackt  hat;  letzterer  faltet  die  Hände  über 
seinem  Kopfe. 

»Das  fünflte  vnnd  letAe  theil«  des  Buchs  handelt  »von 
dem  Fechten  in  der  Stangen,  Helleparten,  vnnd  vom 
langen  Spieß.« 
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49.  Fol.  XVII.  r.  t  Fechten  in  der  hal}>en  SUng«!i.c  Drei  fech- 

tende Paare,  deren  zweites  mit  Hellebarden  kämpft. 
Links  ein  steinerner,  mit  vier  Biumenvasen  gezierter  Pa- 
villon, in  der  Mitte  eine  Fontaine  mit  einer  Statoe. 

50.  Fol.  XXII.  r.   •  Fechten  mit  der  halben  Stangen. c   Zwei 

mit  Stangen  fechtende  Paare,  bei  dem  vordersten  ein 
Fechtmeister  in  der  Mitte  des  Blattes.  Hinten  aof  dem 
reich  verzierten  Throne  ein  zuschauender  Färst,  neben  ihm 
ein  Hund.  Ein  Hofnarr  tritt  hinter  einem  Vorhang  hervor. 

54.  Pol.  XXIV.  V.  NSmiiche  Ueberschrüt.    Drei  KSmpferpaare, 

deren  erstes  mit  Hellebarden  bewaffnet  ist.  Ein  Theil 
des  Fechtplatzes  ist  von  SSulen  umgeben ,  welche  oben 
durch  Laub-  und  Fruchtgewinde  verbunden  sind. 

55.  Fol.  XXVIII.  r.    mmliche  üeberschrift.     Drei  mit  HeUe- 

barden,  halben  und  langen  Stangen  fechtende  Paare. 
Hinten  Zuschauer  auf  einer  mit  Bildhauerarfoeit  ver- 
zierten Tribüne,  woran  das  Fechterwappen.  ' 

53.  Fol.  XXXI.  V.  Nämliche  Üeberschrift.    Zwei  Fechterpaare, 

bei  dem  ersten  mit  Hellebarden  fechtenden  ein  Fecht- 
meister in  der  Mitte  des  Blattes.  Das  zweite  Paar  ficht 
mit  langen  Stangen  von  einer  Tribüne,  in  welcher  mäna- 
liehe  und  weibliche  Zuschauer  hohen  Standes. 

54.  Fol.  XXXIII.  V.    B Fechten  mit  der  Helleparten. f   Zwei  mit 

Hellebarden  fechtende  Paare  und  ein  mit  langen  Stangen 
fechtendes  Paar.  Durch  zwei  verzierte  Tborbogen  im 
Mittelgrunde  sieht  man  nach  einem  Brunnentroge  und 
nach  entfernteren  Stadtgebäuden. 

55.  Fol.  XXXV.  v.    Nämliche  Üeberschrift.    Drei  in  ShnUcher 

Weise  wie  vorige  ausgerüstete  Fechterpaare,  hinten  im 
Mittelgrunde  ein  Trommler  und  ein  Pfeifer,   rechts  ein 
Affe. 
56  Fol.  XXXVI.  V.    Nämliche  Üeberschrift.    Drei  mit  Stangyl 
und  ein  mit  Hellebarden  fechtendes  Paar.   Rechts  oben 
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oabert  sich  ein  Mann  im  ungeworfenen  Mantel  dem  ge- 
wölbten  Eingange  des  Gebäudes,  in  welchem  die  Fecht- 
übmigen  stattfinden. 

57.  Fol.  XXXVII.  V.   Nämliche  üeberschrift.   Zwei  mit  Helle- 

barden und  zwei  mit  Stangen  fechtende  Paare.  Hinten 
links  und  rechts  Gebäude,  welche  durch  eine  Mauer  ver^ 
banden  sind,  in  der  man  gegen  links  eine  Thüre  und 
ausserhalb  derselben  hervorragende  Bäume  sieht. 

58.  Fol.*XXXIX.  V.   »Fechten  mit  dem  langen  Spieß.«    Drei 

Fechterpaare,  wovon  zwei  mit  Hellebarden,  eines  mit 
Stangen  kämpft.  Im  Mittelgründe  sitzt  ein  Pfeifer  neben 
einem  Trommler  auf  einer  Tribüne. 

59.  Fol.  XLII.  r.   Nämliche  Ueberschrift.   Ein  mit  Hellebarden 

kämpfendes  Paar,  zwei  mit  Stangen  fechtende  Knaben  und 
zwei  mit  langen  Stangen  fechtend#  Männer.  Zuschauer 
links  auf  einer  Tribüne ,  weldie  mit  einem  Teppich  be- 
hangen ist,  an  dem  man  das  Fecbterwappen  sieht. 

60.  FoI.XLim.  r.  Nämliche Ueberschrift.  Drei  mit  Hellebarden, 

kürzeren  und  längeren  Stangen  fechtende  Paare,  das  ent- 
fernteste dieser  Paare  steht  auf  erhöhtem  Boden,  zu  wel- 
chem rechts  ein  Mann  mit  einer  Streitaxt  hinanste.igt. 

Die  Holzschnitte  sind,  mit  Ausnahme  jener,  deren  Maasse 
ich  bei  der  Beschreibung  ihrer  Vorstellungen  angezeigt  habe, 
4*7  — «"'hoch  und  7" —7"  I'"  breit,  wahrscheinlich  von 
Einer  Hand  gezeichnet.  Ausser  den  Holzschneidern,  welche 
ihre  Namenszeichen  beigesetzt  haben,  vielleicht  auch  einen 
Theil  der  unbezeichneten  Stöcke  schnitten ,  sind  noch  andere 
Formschneider  zugezogen  worden,  die  wohl  nicht  namhaft  ge- 
macht werden  können.  Einer  derselben  steht  gegen  die  anderen 
ziemiich  zurück. 

Fär  die  viereckigen  Täfelchen  aur  dem  29.,  40.  und  4S. 
Holzschnitte,  deren  letzter  ausserdem  mit  M  B  bezeichnet  ist, 
habe  ich  keine  Erklärung.  Aufgefallen  ist  es  mir,  dass  auf  diesen 
drei  Bildern  die  Figuren  nicht  in  mittelall  erlicber  Tracht,  sondern 
antik  costümirt  sind. 
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Zu  den  beschriebenen  60  Fechterabbildungen  die  Titelein- 
fassung gezählt ,  enthält  das  Buch  6 1  verschiedene  Bilder,  von 
welchen  die  Numern  I,  4,  6,  9,  41,  U,  17,  22,  25  und  S9 
einmal,  die  Nrn.  5  und  f  6  aber  zweimal  wiederholt  abgedruckt 
worden  sind.  Eine  Eintheilung  der  Hiebe,  welche  blos  aus 
Linien  und  Zahlen  besteht  (auf  Bl.  XXVW.  des  ersten  Theils 
eingedruckt)  und  eine  andere  ähnliche,  in  welcher  Buchstaben 
statt  der  Zahlen  angewendet  sind  (auf  Bl.  XXXYI.  des  näm- 
lichen Theils)  sind  nicht  eingerechnet. 

Wir  kennen  drei  Ausgaben  dieses  Fechtbuches  :• 

I.  1570  zu  Strassburg  erschienen.    Sie  ist  selten   und  uns 
bis  jetzt  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

II.  1600  zu  Strassburg.    Von  uns  beschrieben. 

OL  Ohne  Jahr  zu  Ulm  von  H.  Schultes  edirt.  Kün/Üick  wid 
wolgeriffene  Fechters -Figuren  vnd  Stellungen ,  Geordnet 
durch  IVeyland  den  Kunßreichen  %md  wolerfahmen  Joß 
Ammonf  Uahlem  vfm  Zurych,  Allen  Künjllem,  als  Mak- 
lern, Bildhauern,  .  .  .Jehr  nutjUich.  ULM,  In  Verlegung 
MaUheus  Schultes, 


166.  De  Scmpulis  Chronologomm. 

LIBRI  QVATVOR  DE  SCRVPVLIS  CHRONOLOGOR. 
IN  QYIBYS  NON  SOLVM  CALculus  Socrae  fcripturae  cum 
Serie  quabwr  Monarchiarum  . . .  pulcherrima  harmoma 
canciliatur.  .  .  .  CONSCRIPTI  A  demente  Schuberio . . . 

NVNC  PBIMVM  EDITI,  CVM  PBAEFATIONE  Davidis  CAy- 

traei  &l  authoris  Exemplari  Chronologia  1 575.  Argm^ 
tarali.   Excufum  apud  Bemhardum  lobinum.    fol. 

Titel  mit  Jobin's  Symbol  voa  T.  Stimmer,  3  Bil. 
Dedication  an  Herzog  Ludwig  voa  Wttrtembei^  und 
Vorrede.  Signaturen  A  bis  Vjjjj.  Darauf  folgt:  CHRO- 
NOLOGIA Sive  SERIES  ANNORYM  MVNDI  etc. ,  chrono- 
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logische  Tabellen  auf  86  beziff.  Seiten.  Der  Text  ist 
mit  einigen  hübschen  Initialen  geziert,  welchen  Stim- 
mei^sche  Zeichnungen  zu  Grunde  liegen. 

1.  Initial  X,  mit  Abraham  und  Melchisedek.   An  der  Spitze 

der  Dedication.     H.  u.  Br.  4"  6'". 

2.  Initial  V.  Der  üriasbrief.    Auf  Sign.  B. 

3.  Initial  H.  Esther  auf  den  Knieen  vor  Ahasver.  Auf  Sign. 

Djjjj  verso. 

4.  Initial  P.   Aaron  mit  Rauchfass.   Auf  Sign.  0  verso. 


ANHANG 

von  zweifelhaften  und  unechten  Blättern. 


*^^^^^^^^^%^^^ 


BadirungeiL 

1.  Die  Versuchimg  des  heil.  Antonius. 

H.  5"  6'",   Br.  4"  8'". 

Der  Heilige  kniet ,  die  Hände  zum  Gebet  gefaltet, 
gegen  links,  teuflische  Gestalten  umgeben  ihn;  vor  ihm 
auf  einem  Stein  das  Grucifix  und  ein  aufgeschlagenes 
Buch;  er  wendet  den  Kopf  nach  einer  rechts  stehenden 
nackten  Frauengestalt  um,  die  ihn  zur  Sünde  verleiten 
will.  Im  Grunde  eine  Kapelle.  Rechts  unten  die  Be- 
zeichnung St.  F.   Im  Unterrand :  hvltae  tribvlationbs 

IVSTOKYM    DB    OMNIBVS   IIS    LIBERABIT   EOS   DOUINVS. 

Verschiedene  Ghalcographen  schreiben  dieses  Blatt  bald 
Abel,  bald  Tobias  Stimmer  zu,  unsers  Erachtens  ist  es  von 
keinem  von  beiden.    Ist  es  vielleicht  von  Storer? 

ni.  14 
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2.   Venus  I  ihr  Haar  k&mmend, 

H.  4"  8'",    Br.  8"  8'". 

Die  nackte  Göttin,  in  Profil  gesehen  nnd  nach 
links  gekehrt,  steht  auf  zv\*ei  Stufen  bei  einem  rechts 
befindlichen  Altar  oder  Tisch  und  kämmt  ihr  langes 
aufgelöstes  Haar,  ein  links  stehender  Satyr  hält  ihr 
eine  Salbenvase  entgegen.  Rechts  unten  am  Altar 
Stimmer's  Zeichen,  links  auf  der  Stufe  das  unbekannte 
Monogramm  IBi ,  das  wahrscheinlich  den  Stecher  an- 
zeigt. Wir  fanden  dieses  merkwürdige  Grabsticbelblatt 
in  der  reichen  herzoglichen  Sammlung  zu  Coburg,  es 
scheint  ein  erster  Y^isuch  eines  gleichzeitigen  jungen 
Künstlers  zu  sein. 


Holzschnitte. 

X-  S.  Braat'B  Naneii8ehi£f. 

STVLTIFERA  NAVIS  MORTALIVM  .  .  .  OLIM  A  .  .  . 
SEBASTIANO  BRANT  .  .  .  ponfcriptus  .  .  .  nufic  uero  re- 
uifus  &  .  .  .  illußratus.  BASILEAE.  bei  Seb.  Hernie- 
pelri.  1571.  8. 

R.  Wbigel,  KuDslkatalog  7786,  ist  versucht,  die  zabireicben 
Ulustralionen  dieses  Buches  Tob.  Stimmer  zuzuschreiben.  Ob- 
schon  einzelne  Bilder  an  die  Manier  dieses  Meisters  erinnern, 
so  glauben  wir  doch ,  dass  er  keinen  Antheil  an  der  Ulustration 
hat,  die  uns  vielmehr  aus  der  Schule  des  H.  R.  Manuel  Deulscb 
hervorgesangen  zu  sein  scheinen. 
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2.  Johann 

H.  5"  9'",    Br.  4"  5'". 

Theolog.  Halbfigur,  von  vorn  gesehen,  unbe- 
deckten Kopfes,  in  Priesterrock  und  Halskrause  vor- 
gestellt, ein  geschlossenes  Buch  und  eine  Papierrolle 
in  den  Händen  haltend.  Rechts  am  Grund  zur  Seite 
seines  Kopfes  sein  Wappen  oder  Emblem  mit  drei 
Dinkelahren  und  der  Fama  im  Schild.  In  ovalem 
Bahmen  mit  zwei  auf  Posaunen  blasenden  Genien  in 
den  oberen  und  mit  Fruchtgehängen  in  den  unteren 
Ecken.  Umschrift  am  Rahmen:  iohannes  dingkelivs 
AETATis  svAE  xxxxffli  A?  d:  h.d.  lxxxix.  Ohuc  Zcichon. 

lo  Stimmer^s  Manier,  jedoch  nicht  von  ihm,  da  Stimmer 
4589,  in  welchem  Jahre  das  Bildniss  gezeichnet  wurde,  bereits 
mehrere  Jahre  todt  war. 

8.   Anton  Frankenppint. 

.    H.  5"  «'",   Br.  8"  6'". 

Riese  aus  Gellem.  Brustbild,  von  vom  gesehen, 
mit  geschlitztem  Wams  und  Halskrause  bekleidet. 
Oberhalb  des  Bildnisses  steht  in  Typendruck :  Bildnuß 
Anton^  Franckenpoint  auß  Gellern  ^  welcher  feiner 
mgewonlichen  .  . .  gröfe  vnd  länge  halben  iß  gegenwer- 
tiger  gfialt  angezeggei,  unterhalb  zweispaltige  Verse : 
»Gleichwie  man  gz weiffeit  hat  vorzeiten. . .  Damit  fich 
fpiegel  dran  die  Welt.«  Getruckt  zu  Siraßburg  durch 
Bernhard  Jobin  Im  Jar  i  583.  Cum  Gratia  &  Priuilegio. 
Eme  Buchdruckerbordttre  schliesst  das  Ganze  ein. 

hk  Stimmer's  Manier,  unsers  Bracbtena  jedoch  nicht  von 
Tobias,  söndwn  von  Hans  Christoph  Stimmer. 

14  ♦ 
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4.   Sebastian  Münster. 

H.  B"  9"',    Br.  4"  7'". 

Der  bekannte  Cosmograpb.  Brustbild  mit  flachem 
Barett  auf  dem  Kopf,  von  vom  gesehen  und  ein 
wenig  nacb  links  gewendet.  In  einem  ovalen,  aussen 
viereckig  geformten  Rahmen  mit  vier  Genien,  von 
welchen  die  beiden  oberen  einen  Lorbeerkranz  halten, 
lieber  dem  Kopf  des  Abgebildeten  steht  mit  Lettern 
gedruckt :  Sebaßian  Munßer 

/eins  Alters  LX.  jar. 

Wir  fanden  dieses  Portrait  in  verschiedenen  Katalogen  Stim- 
mer zugeschrieben,  ansers  Erachtens  ist  es  von  anderer,  älterer 
Hand,  aus  der  Schule  des  H.  R.  Manuel  Deutsch. 

5.   Georg  Marias. 

H.  6"  9'",   Br.  5"  8'". 

Ghurpfälzischer  Leibarzt.  Halbfigur,  nach  rechts 
gewendet,  mit  einer  Blume  in  der  Rechten ,  sein  Kopf 
ist  unbedeckt,  er  trägt  die  Schaube  und  über  dem 
Wams  eine  Gnadenkette.  In  einem  ovalen,  innen  und 
aussen  mit  einem  Kranz  verzierten  Rahmen,  auf  wel- 
chem oben   zwei  nackte  Kinder  sitzen.    Umschrift: 

VERA  EPnGlES  CLARISSIMI  VHU  DO  UINI  GEORGII  MAIUI,  ME- 
DICINAE  DOCTORIS  EXIMU,  ET  ILL.  ELECT :  LVDOVia  PA- 
LATINI    ARCHUTER.    ANNO,  AETATIS    LH. 

In  Stimmer's  Manier,  doch  kaum  von  ihm ,  da  das  Bildoiss 
fS88,  also  sechs  Jahre  nach  Stimmer*s  Tode,  entstand. 
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6.  Veit  Polant. 
Nebst  dessen  Wappen  apart  auf  demselben  Blatt. 

Im  Katalog  Sotzmann  1861  aufgeführt. 

7.  Seltzame  Figuren  am  Münster  zu 

StrasBbnrg. 

H.  4"  8'",   Br.  44"  44'". 

Ein  wildes  Scbwein  und  ein  Bock  tragen  nach 
lioks  eine  Bahre,  auf  welcher  ein  Eichbömcben ;  zwei 
Bären  und  ein  Hase  mit  Weibkessel ,  Kreuz  und  Kerze 
schreiten  voraus;  rechts  zwei  Esel,  der  eine  an  einem 
Betpolt,  der  andere  aus  einem  Buche  lesend.  Im 
Oberrand  liest  man  in  Typen :  Abcontrafeihung  etüicher 
fdtamen  Figuren,  fo  zu  Straßhur g  im  Münßer  vor  ett- 
lick  hundert  Jaren  in  Stein  gehatven  worden,  den  Bäp- 
ßifchen  Gottesdienß  darmit  ahzuhilden  etc.  Im  Unter- 
rand zweispaltig:  »Aulslegung  diefer  Figuren«  von 
Fischart.  Ohne  Zeichen. 

Es  ist  zweifelha(l/ob  das  Blatt  von  Tobias  Stimmer  herrührt, 
ZeichouDgund  Schnitt  sind  im  Ganzen  mittelmSssig  und  dürften 
aosers  Erachtens  eher  H.  Ch.  Stimmer  angehören.  —  J.  Nasus 
liess  dagegen  ein  Gontroversblatt  zuu Ingolstadt  4  588  ausgehen. 

8.   Die  Ansicht  von  Wien. 

H.  6"t'",   Br.  44"  6'". 

Oben  in  der  Mitte  an  einer  Bandrolle  die  Aufschrift: 
Die  Statt  Wien  in  Oeßerreych.  Am  linken  Ende  dieser 
BandroUe  Stimmer's  Zeichen  mit  einer  Reissfeder  und 
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dasjenige  des  Luc.  Fry  mit  einem  Schneidemesser. 
Unten  links  an  einer  Tafel  die  Erklärung. 

Dieses  geringe  Blatt  findet  sich  in  Münster*s  Cosmograpbie 
I6S8  und  ist  wahrscheinlich  von  Gh.  Stimmer  gezeichnet.  Die 
Zeichnung  ist  für  Tob.  Stimmer  zu  schwach;  würde  ausserdem 
das  filaii  von  ihm  herrühren ,  so  musste  es  sich  bereits  in  der 
Ausgabe  von  4  578  finden,  was  aber  nicht  der  Fall  ist. 


INHALT 
des  Werkes  des  Tob.  Stimmer. 


Stephan  Brechtl Nr.  4 

Heinrich  Bullinger 

Caspar  Coligni 

Sigmund  Feierabend. 

Matthias  Flacius. 

Jobann  Frisius 

Nicolaus  Frischlin ' 

Friedrich  von  Gottesheim 

Rudolph  Gwalther 

Johann  Heinrich  Hainzel 

Johann  Casimir,  Pfalzgraf T 

Paul  Jovius 

Ludwig,  ChurfÜrst  von  der  Pfalz 

Jacob  Metland 

Paul  Melissus 

Carl  Mieg 

Melchior  Neusiedler 

Theophrast  Paracelsus 

Peter  Ramus 

Bernhardt  Schmidt 

Otto  Heinrich»  Graf  von  Schwarzenberg 

Melchior  Sebitz .   .   .    .  • 

Raphael  Seiler 


i 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

44 

4t 

4S 

44 

4S 

4*6 

47 

48 

49 

29 

24 

92 

98 
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JobaBD  Spreier 

Jacob  Sturm 

iofaaDB  Starm 

DcrseH)«  kleiner 

Jaori»  Tanreliofi 

B«ifirich  von  Yslois 

unihelm  Xylander 

Theodor  Zwinger '  .   .   .   . 

Unfenanntes  männliches  Portrait 

Verschiedene  heilige  Darstellungen.   8  Blätter.  .  .  .  • 

Verschiedene  hibÜAche  Darstellungen 

Der  aUe  und  der  neue  Bund.  S  Blätter 

Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde 

Die  klagen  und  thörichten  Jungfrauea 

Die  Altersstufen  des  Weibes.   5  Blätter 

Die  Altersstufen  des  Mannes.  5  Blätter . 

Die  Würden  und  Chargen  der  röm.  Kirche.  6  Blätter. 
Die  weltlichea  Würden  und  Chargen.   6  Blätter.  .   .   . 

Die  Musikanten.  9  Blätter 

Der  Ball.  8  Bltftter .   . 

Die  Dorfhochzeit.   8  Blätter 

Die  Fabel  vom  Bauer  und  Esel.   6  Biälter 

Xalchopapo 

Die  hrille  Krottestisch  Mül 

Der  Barfilsser  Secten-  und  Kuttenstreit 

Gorgoneum  caput 

S  Blätter  zu  Fischart's  »Binenkorb« 

Audienz  Kaisers  Maximilian  II.  zu  Speyer 

Du  Hauptschiessen  zu  Strassburg 

Die  Uhr  zu  Strassburg 

Dieselbe  anders 

Der  Komet  467J 

Titeleinfassung  mit  Moses  und  Aaroo 

mit  Salomo's  Drtheil 

zum  alten  Testament 

■ zum  neuen  Testament 

— =- mit  Petrus  und  Paulus 

zu  Rabus  Historien  der  Martirer  .   .   . 

mit  den  vier  W^Itmonarchieen  .   .   .   . 

-~ zur  Baseler  Chronik 


Nr 

.  U 

95 

S6 

97 

98 

9» 

80 

84 
89 

88--.40 

40a 

\ 

4*. 

49 

48 

44 

45- 

-49 

50- 

-54 

55—60 

64- 

-66 

67- 

-75 

76- 

-88 

84- 

-94 

91— «7 

98 

99 

400 

404 

409. 

403 

404 

4  05 

406 
407 
408 
409 
4fO 
444 
441 
448 
4U 
44& 
446 

216  Tonus  Stdoibb. 

Titelein&ssoog  zur  Ghnrpfltlzischen  Landordnung  .   .  .  .  Nr.  447 

zu  Flavias  Josephos  nnd  Livios »    448 

mit  zwei  auf  Trompeteo  blasenden  Genien  •    449 

mit  gefesselten  Figoren »    4  t« 

mit  Eulenspiegel »424 

mit  zwei  Frauen  za  Seiten  eines  Globus  .  »    4Si 

Das  Strassburger  Wappen »    49S 

Das  Wappen  mit  drei  Heiligen »    414 

Symbol  des  P.  Longus »425 

des  Johann  Spies »    4i6 

des  B.  Jobin »427 

Dasselbe  anders »428 

Dasselbe  anders »    429 

Symbol  des  Th.  Rihel »    419 

Dasselbe »    414 

Symbol  des  P.  Pema »    482 

mit  Elias'  Speisung »    48S 

des  Sigmund  Feierabend.  •■ »    484 

Dasselbe »    485 

Dasselbe »486 

Dasselbe »    487 

Dasselbe »488 

Symbol  des  Nicolaus  Basse »489 

Unbekanntes  Symbol »440 

Illnstrirte  Werke. 

N.  Reusner*s  Contrafacturbuch »444 

Icones  sive  Imagines  vivae »    442 

P.  Jovü  Elogia  Virorum  illustrium »443 

Vitae  Illustrium  Virorum ^.  .   .  »444 

Contrafacturen  der  Römischen  Päbste »    448 

Papistische  Inquisition »446 

Die  zwölf  ersten  deutschen  Könige,  von  Holtzwart  ...  »447 

Die  biblischen  Figuren  oder  Bibel  des  Th.  Gw^arin.   ...  »448 

Das  Neue  Testament  des  Erasmus  von  Rotterdam ....  »449 

L.  Rebus  Historien  der  Märtyrer »480 

A.  Guevara's  Sendbriefe »454 

W.  Sarcerius,  geistlicher  Herbarius »482 

Das  Strassburger  Kirchengesangbuch »458 

Christliche  Reuter-Lieder^ von  Ph.  zuV^nnenberg  ....  »454 


Tobias  Stiiiiibb. 


217 


Flaviu  Josephos Nr.  455a 

Hegesipp's  Fttnf  Bücher  vom  Jüdischen  Krieg 

Titiu  Ltvias  und  Lucios  Floms 

N.  Frischlin's  Comtfdien 

Fischart,  Till  Ealenspiegel 

Fischart,  Geschichtktitterung 

N.  Reusner^s  Emblemata  und  Agalmata 

Fouilloux,  New  Jttgerbnch 

M.  Sebitz,  Siben  Bttcher  von  dem  Feldbau 

Peter  dtf  Crescentiis  New  Feldt  vnd  Ackerbav 

Bock's  Krtfuterboch 

J.  Meyer's  Fechtboch 

De  Scrupulis  Ghronologomm 


455b 

456 

457 

458 

459 

460 

464 

4  es 

468 
464 
465 
466 


Anhang 

von  zweifelhalten  und  unechten  Bllittern. 

Bsdirnngen. 

Die  Versuchung  des  heil.  Antonius   .  • Nr.  4 

Venus,  ihr  Haar  kämmend >  1 

Holzschnitte. 

S.  Brant's  Narrenschiff »  4 

Johann  Dincke( »  1 

Anton  Frankenpoint »  8 

Sebastian  Münster »  4 

Georg  Marius »  5 

Veit  Polant »  6 

Seltzame  Figuren  am  Mtlnster  zu  Strassburg »  7 

Ansiebt  von  Wien »  8 


M  M  n 


JOSIAS  MAURER. 

Der  Stammvater  der  Maarer'schen  Kttostlerüamilie 
und  Sohn  eines  Gürtlers  Hans  Maurer  von  GrüniDgen 
wurde  1530  zu  Zürich  geboren  und  frühzeitig  bei 
vielversprechenden  Anlagen  zur  Kunst  angehalten. 
Wir  kennen  seinen  Lehrmeister  nicht  und  wissen  aaf 
dem  Feld  der  Malerei  kein  uns  zu  Gesicht  gekom- 
menes Werk  von  seiner  Hand  zu  nennen ,  vnssen  je- 
doch so  viel,  dass  er  zu  seiner  Zeit  fUr  einen  tüchtigen 
Glasmaler  galt  und  bei  seinen  Mitbürgern  in  hohem 
Ansehen  stand.   Füesslt  nennt  die  in  dem  Schützen- 

4 

hause  zu  Zürich  an  den' Fenstern  gemalten  Banner^ 
herren  löblicher  Eidgenossenschaft  sein  Werk.  — 
Neben  der  Malerei  beschäftigte  er  sich  mit  der  Astro- 
nomie und  verfertigte  treffliche  Sonnenuhren.  Anch 
die  Poesie  fand  in  ihm  einen  warmen  Verehrer  und 
Pfleger,  er  brachte  die  Psalmen  David's  in  Verse 
und  schrieb  eine  Anzahl  Dramen,  unter  welchen 
besonders  sein  Scipio  Africanus  Beifall  fand.  — 
1 372  kam  er  in  den  grossen  Rath  seiner  Vaterstadt, 
i  578  wurde  er  als  Amtmann  nach  Winterthur  ge- 
wählt,  wo  er  1380  sein  thätiges  Leben  beschloss. 
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Er  hiDterUess  zwölf  Kinder,  von  welchen  sich  zwei, 
Christoph  und  Josias,  der  Kunst  widmeten.  Sein  Por- 
trait findet  man  in  Füesslt's  Geschichte  der  besten 
Künstler  in  der  Schweiz. 

Maurer's  Andenken  ist  durch  einige  Holzschnitte 
erhalten,  die  zum  Theil  mit  seinem  Monogramm  sig- 
nirt  sind.  Unter  ihnen  ist  der  grosse  Plan  von  Zürich 
auf  sechs  Bogen  als  sein  Hauptwerk  zu  betrachten. 
Dr.  Nagler  die  Monogr.  III.  2785  ist  versucht,  das 
radirte  Titelblatt  in  H.  Kreutzbergbr's  Buch  vom  Ge- 
biss  der  Pferde  Wien  1575  unserm  Meister  zu- 
zQSchreiben ;  dasselbe  rührt  aber  von  der  Hand  des 
Wiener  Malers  Jac.  Mayr  her.  ü^agler  sagt  femer, 
dass  »Keyfer  Heinrychs  des  vierdten . . .  ftonfftzigjärige 
Hilloria  .  .  .  durch  Johan  Stumpffen«  etc.,  Zürich, 
C.  Froschauer  1556.  fol.,  mit  Holzschnitten  von 
I.  Maurer  ausgestattet  sei ;  wir  haben  das  Buch  zu 
wiederholten  Malen  durchgemustert,  jedoch  kein 
Manrer'sches  Monogramm  entdecken  können.  Die 
Holzschnitte  —  einer  trägt  das  Zeichen  des  Yirgil 
Solis  1556  —  sind  zum  Theil  älteren  Ursprungs. 


DAS  WERK  DES  JOSIAS  MAUßEB. 

« 

Holzschnitte. 

1.  Conrad  Oessner. 

H.  8"  8'",  Br.  «"  V". 

Brnstbild,  nach  rechts  gewendet,  bärtig,  in  pelz- 
besetztem Oberkleid ,  ohne  Kopfbedeckung.  In  einem 
ovalen ,  aussen  viereckig  geformten  Rahmen  mit  der 
Umschrift:  conbadvs  gksnsrvs  abtatis  süab  xxxix. 
AN.  DOM.  M.D.Lv.  Oben  in  der  Mitte  zvnschen  zwei 
Voluten  der  Einfassung  das  Zeichen. 

Man  findet  dieses  Portrait  auf  dem  Schlussblatt  von  Gessner*s 
ICONES  AVIVH  OMNIVM  etc.  Zürich,  Froscbauer  1555.  fol.  Ob 
Maurer  auch  an  anderen  Holzschnitten  des  Gessner' sehen  Tbier- 
buches  Antheil  bat,  lassen  wir  unentschieden. 

2.    Feter  Martyr  Vermilios. 

•    H.  8"  8'",   Br.  «"  T"   (?) . 

Brustbild,  in  Dreiviertel-Ansicht,  nach  links  ge- 
wendet, mit  kurzem  Bart,  mit  Barett  auf  dem  Kopf. 
In  einem  ovalen  Rahmen  mit  der  Umschrift :  pbtrvs 

MAKTTR     VKBMIUVS     FLOBSNTINVS      ABTATIS      SVAB     LXm. 
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Voten  in  der  Mitte  des  Rahmens  das  Zeichen.  Unter- 
halb des  Portraits  vier  Verse  m  Typendruck:  Florida 
quem  gemdt  FlorenHa  . .  .  pingere  pro  meriHs. 

8.   Der  Plan  von  Zttrich. 

Haaptblatt.  Riesentabledu  auf  6  Stöcken  oder 
Blättern,  deren  jedes  16"  T  h.  und  6"  3''  br.  ist. 
Genaae  Ansicht  der  Stadt  mit  ihren  Befestigungen 
und  ihrer  nächsten  Umgebung ,  in  halber  Yogelper- 
spective  aufgenonmien.  Auf  dem  ersten  Blatt  be- 
findet sich  eine  grosse  runde  Gartouche  mit  drei  Wap- 
pen innerhalb  eines  Wappenkranzes  der'Zurichschen 
Städte  und  Aemter.  Am  Sockel  dieser  drei  Wappen 
Haoref  s  Monogramm  und  dasjenige  des  Formschnei- 
ders Ludwig  Fry  und  darunter  ein  Band  mit  der 
Jahreszahl  4576.  Auf  dem  oberen  mittleren  Blatte 
liest  man  auf  langer  Tafel :  DEr  vralten  wytbekannteti 
Statt  Zürych  geßalt  vnd  gelägenheit,  wie  fy  zu  difer  zyt 
in  wäfen,  vfgerij[/en  vnd  in  grund  gelegt,  durch  Jöfen 
Murer,  vnd  durch  Ckrißoffel  Frofchower,  zu  Eeren  dem 
YaUerland  gebrückt.  Im  M.D.LXXVL  Jar.  Zu  Enden 
dieser  Tafel  zwei  Wappen  in  runden  Lorbeerkränzen, 
das  eine  mit  einer  gezinnten  Mauer,  das  andere  mit 
einem  Frosch  im  Schilde.  Auf  dem  rechten  oder  dritten 
obem  Blatte  ist  eine  viereckige  Schriftcartouche  mit 
einem  Lob  auf  Zürich  in  lateinischer  (von  Bischof  Otto 
Ton  Freisingen) ,  deutscher  und  italienischer  Sprache 
(von  B.  Cellini).  Den  Hauptgebäuden  und  Strassen 
sind  ihre  Namen  beigeschnitten.  Auf  dem  ersten  und 
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dritten  untern  Blatt  sind  drei  Tafeln  mit  lateinischen 
Versen  angebracht,  aaf  dem  mittlem  liest  man  den 
Nam^  des  Formschneiders  Ludwig  Fry  genannt  Carle 
Formfehneider. 

Es  giebt  moderne  Abdrücke  von  diesem   in  altem  Druck 
ausserordentlich  seltenep  Plan. 

4.   6  Bl&tter.  Darstellungen  zur  Aeneide  des 

Virgü. 

H.  8"  9'",  Br.  «"  i  0'". 

In  der  Weise  des  Yirgil  Solis,  reiche,  jedoch 
mittelmassige  und  geringe  Gompositionen  mit  meh- 
reren Handlungen  auf  jedem  Blatt,  fast  alle  mit  Mau- 
rer's  Zeichen;  auf  einem  Blatt,  welches  Aeneas  im 
Kampf  mit  Turnus  vorstellt,  ausserdem  noch  das  Mono- 


f 


gramm  des  Formscbneiders  V  mit  dem  Schneide- 
messer. Die  Blätter  tragen  Text  auf  der  Rückseite,  doch 
ist  uns  die  Ausgabe  der  Aeneide ,  zu  welcher  sie  ge- 
hören, m'cht  zw  Gesicht  gekommen. 

« 

5.   Bttffy  Libellnfi  de  Tumoribus. 

LIBELLVS   DE  TVMORIBVS   QVIBVSDAM   PHLEGMATICIS 

NON  NATVRALIBVS ,  OPEra  lacobi  Rüff  Ckirurgi  Tigurini 
ex  ueteiibus  &  recentioribus  chirurgis  collectus.    TiGVRi 

APVD  PHOSCH.  U.D.LYl.    4*. 

Titel,  1  Bl.  Dedication  an  Gonr.  Gessner,  59  pag. 
Seiten ,  3  Holzschnitte :  nackte  Männer  mit  Pestbeulen 
auf  ihrem  Körper. 
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i .  Ein  Mann  auf  etoem  viereckigen  Stein  vorn  in  einer  Land- 
schaft sitzend,  nach  rechts  gewendet.  Unten  am  Stein 
1556.  Hit  starken  Einfassungslinien.  Titelvignette. 
H.  3"  6'^,    Br.  t"  8'". 

2.  Ein  stehender  Mann,  en  face,  das  Gesicht  nach  links  wen- 

dend. Ohne  Binfassungsltnien.  H.  i'' 9"'.    Auf  Seite  H. 

3.  Derselbe,  vom  Rücken  gesehen.    Unten  in  der  Mitte  auf 

einem  Stein  das  Zeichen  ^f^.  Ohne  Einfassungslinien, 
e.  i"  r\    Auf  S.  M. 


INHALT 
des  Werkes  des  Jos.  Maurer. 

GoQztd  Gessner Nr.  ♦ 

Pelcr  Martyr  Vermilios. »  t 

Der  Plan  von  Zürich ■  S 

DantelUiagfln  zur  Aeneide  des  Vtrgil.  6  Blfitter »  4 

Koff,  Ubelliis  de  TumoribuB »  & 
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CHRISTOPH  MAURER. 

Dieser  begabte  vielseitige  Künstler,  welcher  sich 
in  Schweizer-Dialekt  Murer  schrieb,  war  der  Sohn  des 
Züricher  Rathsherrn,  Malers  und  Mathematikers  Josias 
Maurer,  wurde  im  Februar  1558  zu  Zürich  geboren 
und  von  seinem  Vater  in  den  Anfangsgründen  der 
Kunst  unterrichtet.  Um  seine  Anlagen  glücklicher 
auszubilden,  begab  er  sich  zu  seinem  berühmten 
Landsmann  Tobias  Stimmer  in  Strassburg,  in  dessen 
Schule  er  mehrere  Jahre  zubrachte  und  dessen  Manier 
er  sich  so  geschickt  anzueignen  wusste,  dass  seine 
Zeichnungen  kaum  von  denjenigen  seines  Lehrmeisters 
zu  unterscheiden  waren.  Wie  lange  er  sich  in  Strass- 
bürg,  wo  ihn  besonders  die  Buchdrucker  Bernhard 
Jobin  und  Lazarus  Zetzner  beschäftigten ,  aufgehalten 
hat,  können  wir  nicht  sagen,  auf  semer  Wanderung 
oder  Rückkehr  in  die  Heimat  scheint  er  sich  im  Jahre 
1593  in  Stuttgart  aufgehalten  zu  haben,  da  er  das 
Wappen  des  Herzogs  von  Würtemberg  und  seiner 
Gemahlin  auf  Glas  schmelzte.  Freilich  wird  durch 
die  Ausführung  dieser  Arbeit,  die  sich  auch  ia  Strass- 
burg,  Zürich  und  in  anderen  Orten  herstellen  liess,  sein 
Aufenthalt  in  letzterer  Stadt  ebenso  wenig  zur  Evidenz 
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erhoben,  als  sein  Aufenthalt  zu  Nürnberg  in  den  Jahren 
<597  und  1598,  wie  solcher  von  neueren  Schrift- 
steilem aur  Grund  des  häufigen  Vorkommens  Maurer'- 
scher  Glasbilder  in  den  älteren  Kunstsammlungen 
dieser  Stadt  angenommen  worden  ist.  —  Nach  seiner 
Rückkehr  in  die  Heimat  liess  er  sich  für's  Erste 
dauernd  in  seiner  Vaterstadt  nieder  und  lebte  mit 
vielseitigem  Fleiss  und  Geschick  der  Kunst,  besonders 
der  Glasmalerei,  so  dass  sein  Ruf  weit  über  die 
Grenzen  seiner  Heimat  hinausdrang  und  Aufträge 
aus  Nah  und  Fem  in  Fülle  an  ihn  gelangten.  — 
Neben  seinen  künstlerischen  Verdiensten  scheint  er 
aoeh  durch  gute  bürgerliche  Eigenschaften  das  Zu- 
trauen seiner  Mitbürger  erworben  zu  haben ,  er  kam 
i  600  in  den  grossen  Rath  und  wurde  1 6  H  als  Am- 
mann  nach  ViTinterthur  berufen,  wo  er  sein  Leben 
ohne  Kinder  zu  hinterlassen  im  März  1614  beschloss. 

Maurer  war  wie  fast  alle  namhaften  Maler  seiner 
Zeit  ein  überaus  vielseitiger  und  productiver  Künstler, 
er  malte  in  Oel,  ai  Fresco  und  schmelzte  auf  Glas, 
WQSSte  mit  Geschick  die  Radimadel  zu  handhaben 
and  fertigte  eine  grosse  Anzahl  Zeichnungen  ftlr  Form- 
schneider,  Glasmaler,  Wappenmaler  und  andere  Pro- 
fessionisten.  In  Oel  war  er  vorzugsweise  durch  gute 
und  ähnliche  Bildnisse  beliebt ,  als  Freskenmaler 
scbmfickte  er  dem  Brauche  der  Zeit  gemäss  die  Fa- 
nden der  Häuser  mit  biblischen,  historischen  und 
allegorischen  Darstellungen,  »er  hat  auch,  ftlgt  San- 
DBAKT  hinzu ,  eine  ganze  EydgenoQenfchaft  mit  gutem 

m.  15 
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Yerltand  in  GraDd  gelegt  und  mit  Farben  gemalt, 
auch  den  Ursprung  der  EydgenoOenfchaft  dabey  ge- 
fügt, wie  er  zu  fehen  im  grolsen  Zeugbaas  zu  Zürich.« 
Von  diesen  Werken  scheint  heute  wenig  oder  nichts 
mehr  erhalten  zu  sein ;  zahlreicher  erhalten  sind  da- 
gegen seine  Glasgemftlde,  die  zu  den  vorzüglicheren 
Leistungen  dieser  Art  gehören ,  in  Composition  und 
Zeichnung  gleich  vortrefiTlich  sind  und  in  der  Aus- 
führung Farbenkrafl  mit  sorgfältiger  Behandlung  auf 
seltene  Weise  verbinden.  Reich  an  Glasbildern  waren 
einst  die  Privatsammlungen  Nürnbergs,  das  Landauer 
Brüderhaus  bewahrt  noch  jetzt  vier  Bilder  in  kleinerem 
Maassstabe :  AUegorieen  auf  die  Politik  und  allegorische 
Frauengestalten  mit  dem  Nümbergischen Wappen;  bei 
Förster  sah  man  die  Geschichte  des  Nebukadnezar  und 
vier  Scenen  aus  der  Geschichte  Joseph's ,  bei  Hbrtbl 
einen  Euhstall  1605  mit  der  Unterschrift:  »der 
Metzgerzunflft«,  bei  Dbrschau  den  heiligen  Geoi^ 
1598  u.  s.w.  Auch  in  Schieissheim  werden  zwei 
schöne  Bilder  von  Maurer  aufbewahrt :  Salomo's  Ur- 
theil  und  die  allegorischen  Figuren  Poüiia,  Religio 
und  Jurisdictio. 

Maurer  ist  aus  der  Schule  des  Tobias  Stimmer 
hervorgegangen  und  wusste,  wie  bereits  gesagt,  die 
Manier  seines  Lehrmeisters  sich  dei^estalt  anzueignen, 
dass  die  Zeichnungen  beider  Künstler  oft  schwer  von 
einander  zu  unterscheiden  sind.  Dieses  gilt  besonders 
von  der  früheren  Zeit  unsers  Meisters,  später  ent- 
wickelte sich  seine  Zeichnungsart  dahin,  dass  sie 
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breiter,  kräftiger  und  energischer  ausfiel  als  der  Stim- 
mer'sche  Vortrag ,  und  als  solche  von  einem  geübten 
Auge  sofort  in  ihrer  Eigenthümlichkeit  erkannt  werden 
mnss.  Unsere  Chalcographen  haben  seit  Bartsch  da- 
von Veranlassung  genommen,  dieViTerke  beider  Künst- 
ler weder  kritisch  zu  scheiden  noch  in  ihrer  Besonder- 
heit eingehend  zu  beschreiben.  Stimmer'sche  Pro- 
dacle  werden  für  Maurerisch  und  Maurer'sche  für 
Stimmerisch  ausgegeben,  wozu  Bartsch  zum  Theil 
dadurch  Veranlassung  gab ,  dass  er  das  Stimmer'sche 
Monogramm  für  das  Maurer'sche  ausgab ;  wir  haben 
über  diese  Verwechselung  bereits  in  der  Einleitung 
zum  Werk  des  Tob.  Stimmer  gesprochen  und  ver- 
weisen dahin.  Selbst  in  Nagler's  Neuem  Mono- 
grammenlexikon ist  keine  Ausscheidung  der  ViTerke 
beider  Meister  versucht,  dieses  äusserst  fleissige,  aber 
kritiklose,  wenig  gründliche  und  daher  äusserst  un- 
zuverlässige Werk  vermengt  ausserdem  noch  die  Ar- 
bdteu  verschiedener  Formschneider,  die  zum  Theil 
in  gar  keiner  Beziehung  zu  Stimmer  und  Maurer  ge- 
standen haben,  mit  den  Blättern  des  Letzteren.  — 
Maurer's  Arbeiten  auf  dem  Felde  der  Bücher-Illustration 
sind  keineswegs  so  zahlreich,  als  unsere  Chalcographen 
vorgeben,  sie  fallen  zu  einem  grossen  Theil  in  die 
lahre  seines  Aufenthalts  in  Strassburg  und  sind  an- 
f^lich  unter  der  Aufsicht  und  Leitung  seines  Lehr- 
meisters Stimmer  entstanden;  dies  ersehen  wir  aus 
B.  lobin's  Vorrede  zu  Reusner's  Contrafacturbuch,  wo 
es  von  Stimmer's  Bildnissen  heisst :  » fo  er  felbfl  ge- 
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riffen ,  zum  Theil  durch  fleiflSge  nachweirung  vnd  er- 
folgang  feiner  art  vnd  band  desjenigen ,  welchen  er 
bei  lebzeiten  unterwiefen,  als  Chriftoff  Maarer  von 
Zttrch.«  Diese  unter  Stimmer^s  Aufisicht  und  Anleitung 
entstandenen  Jugendarbeiten  Maurer^s  aus  den  Stim- 
mer^schen  Werken  auszuscheiden  ist  kaum  mehrmOg- 
beb,  zumal  dieselben  nicht  mit  seinem  Monogramm 
signirt  sind. 

Maurer^s  Portrait  findet  sich  in  J.  C.  Füesslt's  Ge- 
schichte der  besten  Künstler  in  der  Schweiz.  —  Von 
einem  von  ihm  selbst  auf  Glas  gemalten  Eigenportrait 
finden  wir  folgende  Beschreibung  in  einem  Ntimberger 
Katalog:  »Der  berühmte  Glasmaler  Maurer  —  von 
ihm  selbst  gefertigt  —  steht,  mit  einem  Lorbeerkranz 
um  das  Haupt,  Stab,  Pinsel  und  Malerbrett  in  der  Hand, 
vor  der  Stafielei ,  auf  welcher  eine  gemalte  Yenus  und 
eine  Grazie  aufgestellt  ist.  Auf  der  Seite  ein  Mann, 
mit  dem  er  sich,  laut  oben  stehender  Yerse,  von  seiner 
Kunst  unterhält.  Darunter  ein  Portrait  und  eine  Ge- 
schichte von  König  David ,  mit  2  Engeln.  Im  oberen 
Fries  die  Geschichte,  wie  David  das  Weib  des  Urias 
im  Bade  belauscht.  Vierfache  Säulen.  Ein  wahres 
Meistersttick  des  Künstlers,  dessen  Pracht  unttber- 
trefflich  ist.     H.  1  iVa  Z. ,    Br.  9 V2  Z.  tx 
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1. 

H.  V'  8'",   Br.  a"  7'". 

Sie  hält  das  abgeschlagene  Haupt  des  Holofernes, 
ihre  Dienerin ,  rechts  stehend ,  den  Sack.  Unten  links 
Maurer's  Zeichen. 

2.   Loth  mit  seinen  Töchtern. 

H.  4  0",    Br.  48"  8'". 

Loth  sitzt  links  vor  einem  an  einer  Mauer  und 
einem  Baum  ausgebreiteten  Tuch,  er  nimmt  den 
Weinbecher  von  seiner  bei  ihm  sitzenden  Tochter  ent- 
gegen, die  ihren  Arm  um  seinen  Nacken  geschlungen 
hat,  die  zweite,  hinter  seinem  Rücken  stehende  Tochter 
halt  einen  Weinkrug.  Rechts  sieht  man  den  Engel 
Loth  mit  seinen  Töchtern  aus  Sodom  geleiten,  welche 
Stadt  im  Grunde  dieser  Seite  in  Flammen  vorgestellt 
ist.  Unten  rechts  an  einem  Stein  der  Name  cristof 
MYBER,  ein  Dolch  und  die  Jahreszahl  4  581.  Das  Blatt 
scheint  in  vollständigem  Zustande  unten  Typenschrift 
za  haben. 


230  Christoph  Maurer. 

8.   VenuB  und  der  Satyr. 

H.  5",   Br.  8"  10'". 

Beide  sitzen  neben  einander  unter  einem  Baum. 
Der  Satyr  hat  seinen  Arm  um  den  Nacken  der  Venus 
gelegt,  die  ihren  Kopf  zu  ihm  umwendet,  er  macht, 
während  er  den  Blick  linkshin  abwärts  richtet,  mit 
der  linken  Hand  eine  demonstrirende  Bewegung.  Venus 
hat  das  eine  Bein  über  das  andere  geschlagen  und 
fasst  mit  der  Rechten  die  Zehen  ihres  aufgestützten 
Fusses.  Rechts  hinter  ihrem  Rücken  sieht  man  den 
Kopf  einer  dritten  Figur.  Der  Grund  ist  gesperrt. 
Unten  links  das  Zeichen  mit  der  Jahreszahl  4  603. 


4.  Ferseus  befreit  die  Andromeda. 

H.  r'4r",  Br.  4"  4'". 

Andromeda,  im  Yorgrund  an  einen  Felsen  ge- 
kettet, liegt  gegen  links  gewendet.  Oben  Imks  in  der 
Ecke  Maurer's  Zeichen. 

5.   Die  Malerei. 

H.  8"  4'",    Br.  a"44"'. 

Eine  nackte  weibliche  Figur  in  einer  Landschaft 
bei  einer  Staffelei ,  mit  der  Linken  einen  Vorhang ,  mit 
der  Rechten  Palette  und  Pinsel  haltend.  Links  Aus- 
sicht in's  Freie,  wo  zwei  männliche  Figuren.  Unten 
in  der  Mitte  die  Jahreszahl  4  593.    Ohne  Zeichen. 
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6.    Der  Ursprung  der  schweizerischen 
Eidgenossenschaft. 

H.  h%  Fuss  ohne  Gedicht,   Br.  4  Fuss  7  Zoll. 

Grosses,  reiches  Tableaa,  aus  mehreren  Blättera 
zusammengesetzt,  von  welchen  drei  die  Bedrückung 
der  Schweizer  durch  die  Landvögte,  den  Apfcischuss 
des  Teil  und  die  Ermordung  des  Kaisers  Albert  dar- 
stellen. Auf  letzterem  Blatt  steht  unten  am  Boden 
auf  einer  Tafel:  CRISTOF  MVRER  Innen.  Tigurini  4580. 
Jedes  dieser  Blatter  ist  1 0"  T  hoch  und  4  6"  2"  breit. 
Oberhalb  sind  die  auf  2  Blätter  radirten  1 2  Wappen 
der  Schweizer  Cantone  angeklebt,  sie  stehen  zwischen 
Säulen,  jeder  Schild  wird  von  einem  Genius  gehalten, 
an  jeder  Säule  hängt  noch  ein  kleinerer  Wappenschild. 
Nor  das  Wappen  von  Zürich  hat  statt  eines  Genius 
zwei  Krieger  zu  Schildhaltem  und  hat  die  Ueber- 
schrift  Concordia.  Die  Namen  der  Wappen  stehen  an 
den  Sockeln  der  Säulen.  Diese  Wappenreihe  wird 
links  und  rechts  durch  zwei  allegorische ,  besondere 
Platten  bildende  Vorstellungen  eingeschlossen,  die- 
selben beziehen  sich  auf  die  Einigkeit  der  Schweizer 
und  zeigen  an,  links,  wie  Einer  wohl  einen  Stab, 
aber  nicht  ein  ganzes  Bündel  Stäbe  zerbrechen, 
rechts,  wie  Einer  wohl  einzelne  Haare  aus  einem 
Pferdeschweif  reissen,  den  ganzen  Pferdeschweif 
jedoch  nicht  so  leicht  herausreissen  könne.  Diese 
Blätter  sind  5'' 11"  hoch  und  4"  7"  breit. 

Uns  liegt  ein  späterer,  gänzlich  mit  dem  Grabstichel  re- 
touchirter  Abdruck  vor  Augen ,  den  Hauptfiguren  sind  Zahlen 
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beigestochon ,  welche  unten  durch  ein  langes  UspaUiges, 
mit  Typen  gedrucktes  Gedicht  erklärt  werden.  Dieses  Ge- 
dicht  hat  die  Ueberschrifl : 

Die  Lieb  zum  Edlen  Schweitzer  Land 
ReRiert  mir  Feder  vnd  die  Hand 
Dafs  ich  aufsführiich  bring  herhey, 
Woher  der  Eydgenofs  Vrfpmng  fey. 

AmSchluss:  Straßburg,  xu  finden  bey  Peter  Aubry,  1666. 

Bartsch  kannte  von  diesem  Tableau  nur  4  Blatt:  die  Ermordung 
des  Kaisers  Albert.  Passavant  fuhrt  unter  Nr.  5  —  8  einzelne 
Stücke  desselben  auf,  ohne  von  ihrer  Zusammenhörigkeit  zu 
wissen. 

7.  Mut  ohne  Out,  Out  ohne  Mut. 

H.  9",  Er.  7"  3'". 

Allegorische  Darstellung  auf  den  Frohsinn  des 
Armen  und  die  Traurigkeit  des  Reichen.  Links  vom 
steht  ein  junger  unbemittelter,  jedoch  lebensfroher 
Mann,  welcher  seine  mit  drei  Federn  geschmückte 
Mütze  mit  der  erhobenen  Rechten  schwenkt  und  zu 
einer  in  der  Milte  oben  auf  Gewölk  sitzenden  weib- 
lichen Figur  hinaufbh'ckt;  diese  halt  zwei  BandroUra 
mit  einem  lateinischen  und  deutschen  Verse,  von  wel- 
chen der  letztere  lautet :  »Teilends  gleich ,  fo  find  ir 
beid  reich.«  Rechts  sitzt  bei  seinen  Schätzen  an  einem 
runden  Tisch ,  auf  welchem  vdr  eine  goldene  Kette, 
Geld,  Diplom  und  auf  einem  Pult  ein  Rechnungsbuch 
erblicken,  ein  alter  reicher  Kaufmann,  der  missmuthig 
den  Kopf  auf  die  Hand  stützt  und  auf  dem  Tisch  einen 
offenen  Geldsack  hall.  Man  sieht  links  im  Mittelgrund 
Zechende  und  Tanzende,  rechts  auf  dem  Ufer  der  See 
Kaufmannsgüter  aus  zwei  Schiffen  geladen  werden. 
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Linb  an  einer  Treppe  steht :  7j  wer  Fecit  Tiguri.  Im 
Unterrand  links:  Nullt funt  numi ,  fed  funt  mihi  gaudia 
muUa.  Mut  ohne  Gut.,  rechts:  MulUfunt  numi,  fed 
funl  mihi  gaudia  nulh.   Gut  ohne  Mut.  1596. 

8.   Der  Baum  des  Ehrgeizes. 

H.  la"*"',    Br.  g'T''. 

Der  Banm,  an  dessen  Stamm  in  halber  Blatihöhe 
das  Wort  AMBITIO  steht,  erhebt  sich  in  der  Mitte ;  aus 
seiner  Krone,  um  welche  ein  Band  mit  der  Umschrift : 
Dum  nimis  aüa  peto  Vecoris  delabor  ad  ima.  Quorsum 
hoc?  Eßo  humilis,  nee  nimis  altapetas  flattert,  stürzt 
ein  junger  Mann  hernieder.  Ein  ältlicher  Mann  unten 
vor  dem  Baum,  mit  weiten  Hosen,  Hut  auf  dem  Kopf 
und  einem  Beutel  in  der  Linken,  verspottet  den 
Heroiedersttirzenden  und  entweicht  nach  rechts.  Auf 
beiden  Seiten  in  der  untern  Hälfte  des  Blattes  sind 
ein  deutscher  und  ein  lateinischer  Bibelspruch  an- 
gebracht. Im  Unterrande  lesen  wir  zweispaltig :  » Ich 
Aeig  zu  hoch ,  dels  fall  ich  aben :  Demut  von  uns  der 
Herr  wil  haben.  Hetl  ich  betrachtet  wie  ich  fott: 
Würd  ich  jetz  nit  der  Welt  zum  fpott.«,  in  der  Mitte: 
Tigwi,  rechts  im  Winkel  Maurer's  Zeichen. 

9.  Die  Schule. 

H.  «"5"',    Br.  8"  40'". 

In  einem  Zimmer  sind  Kinder  und  Erwachsene 
mit  Schreiben,  Rechnen  und  Lesen  beschäftigt.  Rechts 
sitzt  ein  alter  Lehrer,  der  einen  Knaben  das  ABC 
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lehrt,  links  im  Grand  eine  Frau,  wie  es  scheint  in 
ahnlicher  Beschäftigung.  Oben  im  Rand  lesen  wir: 
Will  an  deim  Kind  erleben  Ehr,  So  Zeächs  beizeit  m 
gutter  Lehr.  Dahinter  Maurer's  Zeichen.  Links  und 
rechts  von  dieser  Vorstellung  sind  zwei  besondere 
Plättchen  angefügt,  die  2*  5*"  hoch  und  T  4  —  5*"  breit 
sind,  das  eine  enthält  einen  lernbegierigen,  nach 
rechts  schreitenden  Knaben  mit  einem  Buch  in  den 
Händen,  eine  Hand  in  Gewölk  hält  ihm  ein  rundes 
Täfelchen  mit  den  Worten  Leer  gibt  Eer  entgegen, 
oben  steht:  Wer  Leert,  wird  geert.  Das  andere  Platt- 
chen  zeigt  einen  faulen  weinenden  Knaben,  ober  des- 
sen Kopf  eine  Hand  in  Gewölk  eine  Ruthe  hält ,  oben 
steht :  Wer  nüt  tut.  Hört  die  Rut.  —  Diese  Radirungen 
befinden  sich  an  der  Spitze  eines  langen ,  zweispalti- 
gen, mit  Typen  gedruckten  und  von  einer  Bordüre 
eingeschlossenen  Gedichtes :  »Nichts  ift  nothwendigers 
auff  erd«  etc. 

10—49.  40  Bl&tter.  Die  Emblemata. 

H.  3"  S  —  6'",   Br.  *"  t  —  8'". 

XL  EMBLEMATA  mifcella  nova.  Das  iß:  XL  Vnder- 
fchiedliche  Außerlefene  Newradierte  Kunßßuck:  Durch 
Weiland  den  Kunßreichen  vnd  Weitberümpten  Herrn 
Chrißoff  Murem  von  Zürych  inventirei,  vnnd  mit  ey gener 
kand^  zum  Truck  in  Kupffer  gerijfen.  Anjetzo  erßlich . . . 
erklärrei:  Durch  Johann  Heinrich  Rordorffen,  auch 
Bürgern  dafelbß.  Gedruckt  zu  Zürych  bey  Johan  Ru- 
dolff  Wolffen.  Anno  M.  DC.  XXIL  ifi. 
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Dieser  Titel  steht  in  einer  radirten  architektoni- 
schen Einfassung ,  welche  oben  links  und  rechts  die 
halben  Figuren  zweier  posaunenblasender  Engel  ent- 
halt, dazwischen  steht  an  einer  Tafel  das  Wort  FAMA. 
Auf  den  Seiten  stehen  zwei  allegorische  Frauen- 
gestalten, die  eine  links  mit  Zirkel  und  Reissbrett, 
die  andere  mit  Buch,  Palette  und  Malerstock  in  den 
Händen,  es  sind  den  Unterschriften  zufolge  iNDVSTRfA 
und  LABOR.  H.  6''  1  i",  Br.  5"  T.  Auf  der  Rückseite 
des  Titels  ist  des  Authoris  SYMBOLYM  So  er  zu  feiner 
iäbzeit  gebrauchet  abgedruckt.  Auf  Blatt  2  folgt  das 
Wappen  des  Ktknstlers,  geneigter  fünfeckiger  Schild, 
worinnen  eine  Mauer  mit  vier  Zinnen,  ein  halber 
Löwe  bildet  die  Helmzier,  ein  ovaler  Kranz  schliesst 
das  Wappen  ein.  H.  i"  2'",  Br.  3^  Auf  Blatt  3  und  i 
steht  ein  »An  den  Kunftliebenden  Läfer«  gerichtetes 
Gedicht,  welches  von  der  Malerei  handelt  und  deren 
Ursprung  in  Mosis  Zeit  setzt.  Jetzt  beginnen  die  em- 
blematischen  Vorstellungen,  die  recto  und  verso  ab- 
gedruckt sind,  oberhalb  im  Rande  deutsche  und 
lateinische  Ueberschriften ,  unten  sechszeilige  ge- 
reimte Erklärungen  tragen.  Die  Bilder  sind  mit  römi- 
schen Zahlen  von  I  bis  XXXX  signirt,  fast  alle  tragen 
Maurer^s  Zeichen. 

Die  Emblemata  erschienen  erst  1 622,  mithin  acht 
volle  Jahre  nach  Maurer's  Tode.  In  Run.  Weigbl's 
Besitz  befindet  sich  eine  von  Maurer  gedichtete  Co- 
mödie  »Von  den  Drangfalen  der  Chrifllich  EdelTenifchen 
Kirchen  in  Mefopotamien  unter  dem  Arrianifchen  Kaifer 
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Yalente  u.  A.«  Maarer  hat  mit  eigener  Hand  in  dieses 
Manuscript  an  passenden  Stellen  38  Blatt  seiner  Em- 
blemata  eingeklebt;  es  scheint  demnach,  als  habe  er 
sie  speciell  als  Illustrationen  für  diese  Comödie  radirt 
und  nicht  im  Plane  gehabt,  sie  als  emblematische 
Bilder  herauszugeben.  W&re  Letzteres  seine  Absicht 
gewesen,  so  wtirde  er  wohl  auch  die  Verse  dazu 
gemacht  haben ,  da  er  sich  ja  in  seiner  Comödie  als 
Dichter  zeigt.  Da  die  Comödie  nicht  gedruckt  wurde, 
so  veranstaltete  man ,  um  Nutzen  aus  den  Platten  zu 
ziehen,  nach  seinem  Tode  eine  Separatausgabe  der 
Bilder  als  emblematische  Vorstellungen  mit  Versen 
von  Rordorff.  Es  ist  daher  auch  wahrscheinlich,  dass 
Titel  und  ViTappen  nicht  von  Maurer,  sondern  von 
anderer  Hand  radirt  sind. 

10.  Alchimifterey.  alchimia.  Unten  G  Verse:.  WEr  feine 
Jehuld  etc.  Drei  M&nner  stehen  bei  einem  links  befind- 
lichen Heerde  und  beobachten  mit  gespannter  Aufmerk- 
samkeit den  Inhalt  eines  auf  dem  Feuer  befindlichen 
Schmelztiegels,  ein  vierter  steht  daneben  mit  dem 
Blasbalge  in  seiner  Rechten.  Das  Monogramm  \S\ 
unten  gegen  rechts. 

4 1 .  Ampt  eines  Speißmeifters.  officivm  probi  obconomi. 
Unten  6  Verse :  Eines  Speißmeifimrs  ampt  etc.  Links 
vom  geht  der  Speisemeister  mit  einem  Schlüsselbunde 
in  seiner  auf  den  Rücken  gelegten  Linken,  mit  der 
Rechten  gesticulirend.  Rechts  im  Mittelgrunde  Ver- 
käuferinnen von  Gemüse,  Geflügel  etc.  Das  Mono- 
gramm links  unten  in  der  Ecke. 

{ 3.  Bilgerfchafll derCbriften.  PensgRiNAxio  ciiristianorvm. 
Unten  6  Verse :  Gott  miifem  volck  geht/eli»am  vmb  elc. 
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Zwei  im  Yorgrund  links  herbeikommende  Wanderer  mit 
Stäben  in  den  HSnden  begrüssen  zwei  ihnen  von  rechts 
her  entgegentretende  Männer.   Ohne  Monogramm. 

n.  Brunn  deß  Lebens,  fons  vitae.  Unten  6  Verse:  Mit 
Floß  den  Brunn  etc.  Links  ein  steinerner  Wassertrog 
mit  den  Symbolen  der  Evangelisten  an  den  vier  Ecken, 
in  der  Mitte  ein  Kreuz ,  woraus  das  Wasser  springt  und 
auf  welchem  eine  Taube  mit  dem  Oelzweige  sitzt.  Ein 
Mann  bückt  sich  rechts  vorn  zum  Boden  hinab,  um  aus 
dem  Abflüsse  des  Brunnens  zu  trinken.  In  der  Mitte  des 
Blattes  Jesaias  mit  offenem  Buche,  worauf  gap.  55.  ver.  i.  etc. 
Das  Monogramm  in  der  untern  rechten  Ecke. 

U.  Bürgerliche  einigkeit  die  belle  Rinckmaar.  concordia 
ciYiVM  tatifsimam  praefidium.  Unten  6 Verse:  Obgleich 
ein  Stall  etc.  Zwei  Männer  gehen  vom  auf  einer  Ter- 
rasse  nach  links ,  wo  eine  Treppe  in  die  tiefer  liegende, 
an  die  See  gebaute  Stadt  hinabführt.  Das  Monogramm 
in  der  untern  rechten  Ecke. 

15.  Comoedi.  comoebia.  Unten  6  Ver^e:  INn  einr  Comoedi 
eigentkeh  etc.  Zwei  Männer  mit  runden  Hüten  auf  dem 
Kopfe,  von  welchen  der  rechts  stehende  ein  grosses 
Buch  trägt ,  stehen  im  Vorgrunde  einer  Landschaft ,  in 
deren  Mittelgrund  links  das  Thor  einer  Stadt  zu  sehen, 
aus  welchem  eine  Frau  tritt.    Ohne  Monogramm. 

46.  Dieollwilligkeit.  officiositas.  Unten  6YeTse:  Die  wahre 
Lieb  etc.  Vorn  links  ein  Mann  mit  einem  brennenden 
Licht,  an  welchem  ein  anderer  das  seinige  anzündet, 
um  es  in  eine  Laterne  zu  stecken,  die  er  in  seiner 
Rechten  trägt;  im  Mittelgrund  ein  dritter  Mann,  welcher 
einem  Wanderer  den  Weg  zeigt,  den  derselbe  einzu- 
schlagen hat.    Ohne  Zeichen. 

n.  Ehrfucht.  Amsixio.  Unten  6  Verse :  DEm  nicht  von 
wegen  etc.  Von  rechts  herkommende  Männer  beugen  sich 
ehrfurchtsvoll  vor  einem  Altar,  welchen  ein  Maulesel  auf 
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dem  Rücken  trägt,  der  von  seinem  Treiber  mit  dem 
Prügel  zum  Weitergehen  aufgemuntert  wird.  Das  Mono- 
gramm in  der  untern  rechten  Ecke. 

4  8.  Eigennutz,  böfer  butz.  commodvm  priyatym.  Unten 
6  Verse :  VErvortheiln  d*  Heiden  Jchandtlieh  gaeht  etc. 
Drei  Knaben  laufen  nach  einem  links  in  der  Feme  aus- 
gesetzten Preise,  wo  Zuschauer  ihrer  harren;  andere 
rechts  vorn  stehende  sehen  den  Wettläufem  nach.  lo 
der  linken  untern  Ecke  das  Monogramm. 

\  9 .  Faltfche  Freundtschafft.  fax  insidiosa.  Unten  6  Verse : 
Die  weit,  voll  trüge  etc.  Ein  links  vorn  stehender  Wolf 
sucht  einen  Hahn,  der  mit  der  Henne  auf  einem  rechts 
befindlichen  Baume  sitzt,  durch  falsche  Vorspiegelungen 
herabzulocken.   Ohne  Monogramm. 

SO.  Freund  in  der  noth.  amici  xsMPORe  ADveBSo.  Unten 
6  Verse :  ESopus,  wem  jb'  vertrauen  Jey  etc.  Vom  in 
einem  breiten  Strom  scheint  ein  Frosch  eine  Maus  retten 
zu  wollen ,  von  welcher  er  sich  jedoch  losmacht ,  als  ein 
Raubvogel  auf  das  schwimmende  Paar  herabstösst.  h) 
der  untern  rechten  Ecke  das  Monogramm. 

St.  Freybeit.  libebtas.  Unten  6 Verse:  WEr  g'fireyet  i/l eic. 
In  einer  Landschaft  sieht  man  den  Klotz,  welchen  Jupiter 
den  Fröschen  zum  Könige  gegeben,  in  einem  den  Mittel- 
grund einnehmenden  Wasser,  rechts  vom  den  Storch, 
welcher  eben  einen  seiner  Unterthanen  verzehrt,  die, 
mit  dem  frühem  Herrn  unzufrieden,  nun  einen  neuen 
Beherrscher  begehrten  und  als  solchen  diesen  Vogel  er^ 
hielten.   Ohne  Namenszeichen. 

tt,  Gaftfreye.  hospitalitas.  Unten  6 Verse:  Drey Engel  eXc, 
Abraham  bewirlbet  die  drei  ^ngel,  welche  links  unten  an 
einem  Baume  am  gedeckten  Tische  sitzen.  Das  Zeichen 
unten  gegen  rechts. 

S3.  Gedult.  FATIENTIA.  Unten  6  Verse:  DEr  iß  bey  mir  etc. 
Eine  nackte  weibliche  Figur  liSlt  eine  Stange,  auf  welcher 
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ein  Kauz  sitzt ,  der  von  ihn  umflatternden  kleineren  und 
grösseren  Vögeln  geneckt  wird.  Ohne  Monogramm. 
Si.  Geitz.  AVAKITIA.  Unten  6 Verse:  Hie  toirt  fiirbiidt  etc. 
Ein  rechts  unter  seiner  Haustbüre  stehender  Geizhals 
verschllesst  Ohr  und  Thüre  den  Bitten  eines  links  herzu- 
kommenden armen  Paares.  Unten  gegen  rechts  das 
Namenszeichen. 

25.  Geitz:  Ein  andres,  avaritia.    Unten  6 Verse:  GRoß gut 

kan  vnd  das  brauchen  nickt  etc.  Ein  mit  allerlei  Speisen, 
einem  Weinfässchen  und  einem  Geldbeutel  beladenerEsel 
begnägt  sich  mit  dem  Genüsse  von  Disteln.  Das  Mono- 
gramm in  der  linken  untern  Ecke. 

26.  Gemeine  Seckel.  fiscvs.   Unten  6 Verse:  BEy  difer Figur 

etc.  Ein  König  lässt  seinen  Beamten,  der  die  Unterthanen 
ausgesogen,  in  den  Kerker  führen,  drückt  aber  den 
Schwamm,  in  welchem  das  Geld  der  Unterthanen  steckt, 
in  seine  eigene  Kasse  ans.  Das  Monogramm  unten  in  der 
rechten  Ecke. 

27.  Glaub,  HoffoQog,  Liebe,  fides,  spes^  charitas.  Unten 

6  Verse :  Wh  Im  der  Glaub  etc.  Diese  drei  Tugenden 
stehen  im  Vorgrunde ;  ein  Kind ,  welches  die  Liebe  an 
der  Hand  führt,  spielt  mit  einem  ihm  schmeichelnden 
Hunde.  In  der  linken  untern  Ecke  des  Künstlers  Namens- 
zeichen. 

28.  Glaubens  prob,  fidei  exploratio.  Unten  6  Verse :  Wie 

man  das  Gold  probirt  etc.  Auf  einem  Feuerbecken  (ifun- 
äus)  steht  in  der  Gluth  (Tribulationes)  ein  Gefäss  (homo), 
dessen  Inhalt  (anima)  geprüft  wird.  Rechts  legt  eine 
nackte  Weibsperson  [Caro) ,  die  sich  mit  ihrer  Linken  auf 
den  Amor  stützt,  einen  Geldsack  zu  ihren  Füssen,  einen 
Becher  Weines  hinter  sich  stehen  hat,  mit  einer  Zange 
frische  Kohlen  (Cupiditates)  in's  Feuer,  der  neben  ihr  be- 
findliche böse  Feind  facht  mit  einem  Blasebalge  (Tentationes) 
die  Flamme  noch  mehr  an.  Aus  dem  Schmelztiegel  steigt 
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Rauch  (Fam^o«)  empor.  Links  sprengt  der  gute  Engel  dem 
Menschen  Wasser  [Spiritus  Sanelut)  mittelst  eines  Wedels 
in  das  Schmelzgefass ;  neben  diesem  Enge!  Icommt  der 
Tod  (Finis)  herbei,  um  mit  bochgeschwungenem  Ham- 
mer das  Geßlss  zu  zerschlagen.  Das  Monogramm  in  der 
rechten  untern  Eclce. 

S9.  Herren  Da nck.  gBATiA  syferiorvm.  SYerse:  Die  gros- 
sen Herren  etc.  Der  Künstler  hat  hier  die  Fabel  Tom 
Wolf  und  Kranich  vorgestellt.  Der  letzlere  zieht  mit 
seinem  langen  Schnabel  das  steckengebliebene  Bein  aus 
dem  Schlünde  des  Wolfs.  Das  Monogramm  rechts  nteon 
in  der  Ecke. 

30.  Herrendienft.  vita  aulica  dtviba.  unten  6  Verse:  Wies 
mit  Dienßen  js*  hoff  thut  gähn  etc.  Links  vom  ein  Kellner, 
Bäcker  und  Koch  mit  Weinflasche,  Brod  und  Pastete, 
sich  nach  einem  Manne  umsehend ,  der  im  Mittelgründe 
eilig  herbeikommt  und  ihnen  Befehle  zu  ertheilen  scbeiot. 
In  der  linken  untern  Ecke  das  Monogramm. 

34.  Kargheit,  sobdities.   Unten  ^ Verse:  Ein  karger  menfch 

etc.  Die  Kargheit  ist  hier  durch  einen  Hund  vorgestellt, 
welcher  rechls  in  einem  offenen  Stall  auf  einem  Haufen 
Heues  liegt  und  einer  Kuh  entgegenknurrt,  die  von 
dem  Heu  fressen  will.  Das  Zeichen  des  Künstlers  in 
der  untern  linken  Ecke. 

35.  Reinen  dienft  verachten,    nec  minimorvm  contem- 

NENDA  OFFiciA.  Unten  6 Verse:  Die  Fabel  ein  hoch" 
w  gachter  manfi  etc.  Vorstellung  der  bekannten  Fabel  von 
dem  im  Netze  gefangenen  Löwen  und  der  Maus,  welche  ihn 
befreite.  Erslerer  liegt  vorn  unter  dem  Netze,  an  dessen 
schmalerem  Ende  links  die  Maus  nagt.  Das  Monogramm 
in  der  rechten  untern  Ecke. 
33.  Krieg:  inn  gemein,  bellvm  in  oenebe.  Unten  6 Verse: 
Ein  Krieg  laßt  ßeh  leicht  fahen  an  etc.  Ein  gerösteter 
Feldherr  schreitet  in  imponirender  Haltung  links  vom. 
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Deo  Mittelgrand  nimmt  eine  Stadt  ein,  welche  von  einem 
Flusse  durchschnitten  wird.  Auf  diesem  sieht  man  eine 
Gondel ,  worin  eine  Dame  sitzt.  Das  Monogramm  in  der 
rechten  untern  Ecke. 
31.  Krieg  derWeyber.  bellvm  mvliebbjb.  Unten  6  Verse: 
Dasjckwecher glid,  dertoetblich/lam  etc.  Zwei  Bäuerinnen 
sind  in  Streit  gerathen,  haben  ihre  Geflügel-  und  Eier- 
körbe bei  Seite  gesetzt  und  schlagen  auf  einander  —  die 
zur  Linken  befindliche  mit  einem  Schlüsselbunde  —  los. 
Rechts  ein  Mann  mit  ausgebreiteten  Armen.  Das  Mono- 
gramm in  der  linken  untern  Ecke. 

35.  Lehr-  vnd  Predigampt.     hinisteriym  verbi.     Unten 

6  Verse :  DÄs  Lekrampt  fem  wirt  bildet  an  etc.  Ein  Bauer 
mit  dem  Säetuche  schreitet  über  einen  Acker,  der  im 
Vorgrande  Steine  und  Domen  zeigt,  und  streut  Samen 
aus,  welchen  hinter  ihm  einige  Vögel  aufpicken.  Ohne 
Monogramm. 

36.  Deß  Lehr-  ynd  Predigampts  widerfacher.  zizania.  Unten 

6  Verse :  Wie  gfchwindfem  vnkraut  etc.  Der  böse  Feind, 
als  Säemann,  streut  den  Samen  des  Betrugs,  der  Gottes- 
lästerung, des  Aberglaubens  y  der  Trunkenheit  und  der 
Grausamkeit  (laut  der  beigesetzten  lateinischen  Worte) 
über  den  Acker  eines  Landmannes  aus.  Unten  in  der 
Mitte  das  Monogramm. 

37.  Liebhaber  der  kunft.   fhilotechnvs.    Unten   6  Verse : 

VII  Jehäne  kün/i  etc.  In  der  Mitte  des  Vorgrundes  ein 
von  vom  gesehener  Mann  mit  einer  viereckigen  Mütze 
auf  dem  Kopfe,  ein  grosses  Buch  unter  dem  linken  Arme 
haltend,  mit  der  Rechten  gesticulirend.  Links  ein  Hund, 
unter  letzterem  das  Monogramm. 
3S.  Nutzbarkeit  vnd  Ehrbarkeit,  vtile  et  honestvm.  Unten 
6 Verse:  DAs  Ehrbar  hangt  dem  Nutzen  an  etc.  Zwei  mit 
Eisen  beschlagene,  durch  Ketten  mit  einander  verbundene 
Koffer  mit  den  Inschriften :  nvtzbaskeit  und  ehbbab- 
III.  16 
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KBIT  Stehen  im  Yorgninde.  An  jedem  dieser  Kasten 
zerrt  ein  Mann,  uro  solche  von  einander  zu  trennen.  Der 
links  be6ndlicbe  trSgi  eine  Tasche  am  Gürtel,  aus  welcher 
Geld  föllt.  Hinter  beiden  Münnern  mehrere  Zoschaaer. 
Das  Monogramm  findet  sich  auf  einem  Steine  unten  in 
der  Mitte ,  etwas  nach  rechte. 

39.  Paorsmann.  agbigola.  unten  6Terse:  MUjimem  g'werb 

der  Paur  emfalt  etc.  Vom  in  der  Mitte  ein  Mann  mit 
Federhttt  und  einem  Schwert  an  der  Seite ,  in  gebückter 
Stellung,  mit  der  linken  Hand  nach  dem  Rücken  greifend, 
wie  wenn  er  dort  etwas  Drückendes  beseitigen  wollte. 
Rechts  kommt  ein  Bauer  herzu,  mit  ausgestrecktem 
Arm.   Das  Monogramm  in  der  linken  untern  Ecke. 

40.  Prophet  Elias,  exempel  der  furfehung  Gottes,   pbovi- 

DENTIA  DBi.  Unten  6  Verse :  DAß  GoU  gar  nü  verlaß  etc. 
Ellas  sitzt  im  Yorgninde  einer  waldigen  Gegend  und 
nimmt  die  Speise  in  Empfang,  welche  ihm  ein  Rabe 
bringt.    In  der  linken  untern  Ecke  das  Monogramm. 

4 1 .  Raachgier.   Libido  vindictae.     unten   6  Verse :   WEr 

bleidiget,  %w  raach  erhrünt  etc.  Ein  Bär,  welcher  Bienen- 
körbe von  dem  links  vom  befindlichen  Stande  herab- 
geworfen,  um  zum  Honig  zu  gelangen,  wird  von  den 
erzürnten  Bienen  angefallen  und  ergreift  die  Flucht. 
Ohne  Monogramm. 

it.  Schalckbeit.  abs  blvditvk  artb.  Unten  6 Verse:  DEr 
argen  toelt  ard  0  etc.  Die  Fabel  vom  Fuchs  und  Storch. 
Links  vom  der  Storch ,  beim  Fuchs  zu  Gaste ,  der  die 
Speisen  auf  flacher  Schaale  aufgetragen;  rechts  der  Fuchs, 
vom  Storch  eingeladen,  welcher  jenem  das  Mahl  in  einem 
Gefäss  mit  langem  engen  Halse  vorgesetzt  hat.  In  der 
linken  untern  Ecke  des  KGnstlers  Monogramm. 

43.  Scbmeichlerey.  assbntatio.  Unten  6 Verse:  WAnn  ein 
menfch  etc.  Man  sieht  links  vom  den  Raben  mit  dem 
KSse  im  Schnabel   auf  einem  Baume  sitzen,  am  Fusse 
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desselben  den  listigen  Fuchs,  welcher  erslern  durch 
Schm^cheleien  zum  Singen  veranlasst.  Das  Monogramm 
unten  nach  rechts  hin. 
iL  Selbs  thun.  avtbxebgabia.  Unten  6  Verse:  Die  Wachtel 
ehe  rUt  woH  darvon  etc.  Vorn  links  ein  Bauer,  welcher 
seinem  Knecht  das  Korn  zu  schneiden  befiehlt,  andere 
hiezu  beauftragte  vorangegangene  Knechte  scheinen  sich 
von  dem  Felde  abzuwenden.  Im  Mittelgrunde  ein  Ge- 
treidefeld und  ein  im  Schneiden  des  Korns  begriffener 
Bauer,  über  dem  Felde  auffliegende  Vögel.  Ohne  Mono- 
gramm. 

45.  Vndanck.  inoilltitvdo.    Unten  6  Verse :   WEr  auff  t?n- 

danckbar  leüt  vq/l  bauwt  etc.  Im  Vorgrund  einer  Land- 
schaft, in  deren  Mittelgrund  links  eine  Tempelruine, 
rechts  in  weiterer  Entfernung  eine  Stadt  mit  einem  Berg- 
schloss  zu  sehen  ist,  ringelt  sich  eine  Schlange  vor  ihrer 
Höhle,  in  welcher  ein  Igel  sitzt. 

46.  Vnfcbnld.    innocentia.     Unten    6  Verse :    DVrch  Zorn, 

Geytz  etc.  Die  Unschuld,  in  Kindesgestalt,  liegt  gefesselt 
auf  einem  Steine ;  der  Geiz  schneidet  ihr  Brod  vor,  der 
Neid  zieht  sie  bei  den  Haaren  zurück,  die  Verfolgung  fällt 
sie  mit  einer  Partisane  an ,  ein  König  als  Richter  sieht 
diesem  allen  durch  die  Finger  zu ,  oben  senkt  sich  die 
Gerechtigkeit  auf  Wolken  herab.  Bei  diesen  Figuren  ist 
die  Bedeutung  in  lateinischer  Sprache  angegeben.  Das 
Monogramm  in  der  linken  untern  Ecke. 

47.  Warheit.    yebitas.     Unten  6  Verse :  D  Warheit  der  zeit 

Dochter  etc.  Die  verfolgte  und  unterdrückte  Wahrheit 
wird  von  dem  Gotte  der  Zeit  emporgehoben.  Bei  den 
Figoren  ihrer  Widersacher  sind  deren  Eigenschaften 
{TraditiOy  SuperslüiOy  Violentia  etc.)  lateinisch  beigesetzt. 
Ohne  Monogramm. 

48.  Wäg  zum  Leben   oder  Todt.   via  yitäs  vel  mobtis. 

Unten  6  Verse:  HEreiUe$,  der  verrümbte  Held  etc.    Her- 

16* 
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knies  steht  zwischen  der  Tugend  und  dem  Laster.  In  der 
Feme  zwei  Felsen ,  auf  dem  einen  ein  Engel  mit  der 
Ueberschrift :  via  vitae  ,  auf  dem  andern  der  Tod  mit 
der  Ueberschrift:  via  mortis.  Das  Monogramm  unten 
gegen  links. 
i9.  Weltliche  Gefelz.  lbobs  politicab.  Cnteo  SYerse: 
Man  hat  wol  vü  der  guten  G/eU.  Oben  die  schwebenden 
Figuren  der  Liebe  [Charitas)  und  Gerechtigkeit  (ItuHHa)^ 
welche  ein  entrolltes  Papier  halten ,  auf  dem  eine  gerade 
Linie  gezogen  ist ;  unten  die  gleichfalls  schwebenden  Fi- 
guren des  Neides  und  des  Geizes  (mit  ihren  lateinisdien 
Benennungen),  ein  fthnliches  Papier  entfaltend,  worüber 
eine  Linie  in  verschiedenen  Krümmungen  iSull.  Zwischen 
diesen  beiden  Papieren  ein  Spinnengewebe,  aus  welchem 
sich  die  grossen  Fliegen  losgerissen  haben ,  während  die 
kleineren  darinnen  hängen  geblieben  sind.  Mit  dem 
Monogramm  in  der  rechten  untern  Ecke. 

Wir  kennen  folgende  Ausgaben: 

L  Alte  Ausgabe  vom  Jahre  I6S2. 

II.  Neue  Ausgabe,  um  4  810  in  Zürich  veranstaltet,  mit  dem 
alten  Text.  Es  fehlen  jedoch  Titel  und  Wappen.  Die  Ab- 
drücke sind  verhältnissmässig  noch  gut  zu  nennen. 

Es  kommen  zuweilen  auch  alte  Abdrücke  ohne  den  bei- 
gedruckten Text  vor. 

50.   Das  Autodafö. 

H.  I"  5"',    Br.  4"  5"'. 

Von  der  rechten  Seite  zieht  sich  im  Mittelgründe 
eine  Reihe  von  Kreuzen  nach  dem  Hintergrunde  links 
hin,  an  welche  Yerurtheilte  gebunden  sind,  die  den 
Feuertod  erleiden.  Man  sieht  deren  vierzehn.  Das 
Feuer  wird  von  zwei  Henkern  geschürt.  Links  vorn 
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zieht  ein  Henker  einen  Delinquenten  am  Galgen  in 
die  Höhe,  um  ihn  dann  in's  Feuer,  welches  am  Fusse 
des  Galgens  brennt,  herabzulassen.  Rechts  Hinrichtung 
eines Yerurlheilten  mit  dem  Schwert.  Oben  liest  man: 
HispAiosscHB  DfQuismoif.   Ohne  Zeichen. 

Wir  stehen  für  die  Echtheit  dieses  uds  nicht  zu  Gesicht  ge- 
kommenen Blattes  nicht  ein. 

51.   Die  Hinchjagd. 

Rand.    Durchm.  1"  9'". 

Ein  von  mehreren  Hunden  angefallener  Hirsch 
bricht  in  der  Mitte  vom  zusammen ,  zwei  Jäger  mit 
Spiessen  eilen  von  der  linken  Seite  herbei,  der  eine 
richtet  seine  Waffe  gegen  das  Thier,  der  andere  ist  am 
Rande  nur  in  halbem  Leibe  sichtbar;  zwei  andere,  von 
Händen  begleitete  Jäger  sieht  man  rechts  aus  einem 
Walde  hervoreilen  und  einen  dritten  zu  Pferd  tlber 
eine  hölzerne  Brücke  galoppiren.  Links  im  Mittelgrund 
eme  Stadt  am  Fusse  eines  Felsens  mit  einem  Kastell. 
Unten  in  der  Mitte:  Chrißoph  Murer  fecit.  1610. 

Es  giebt  neue  Abdrücke. 

52.  Die  Fabel  vom  Löwen  und  seinem  Geruch. 

H.  3"  r",    Br.4"  i9%"'. 

Ein  Löwe  liegt  rechts  am  Eingange  seiner  Höhle 
und  halt  einen  Wolf  in  seinen  Tatzen.  Ein  zweiter 
Wolf  steht  links  weiter  zurück  und  scheint  mit  dem 
LOwen  zu  conversiren.  Im  Hintergrund  auf  einer 
Anhöhe  ein  Schloss.  Ohne  Zeichen,  doch  ganz  in 
Maarer's  Manier.   Man  liest  im  Oberrand  in  Typen- 
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Schrift:  Ein  /ehr  kurbBweilige  vü  hochnutzUche  Fabel. 
im  Unteirand  die  dreispaUige  geramte  Eridärung  der 
Fabel.  Anno  U.DC.XVIIL 


Holzschnitte. 

1.    Nene  Biblische  Figuren. 

Novae  SACRORVM  BIBUORVM  figurae  verßbusLa- 
tinis  &  Germanicis  expoßtae:  Das  iß,  Newe  Biblifcke 
Figuren  mit  Lateinifchen  vnd  Teutfchen  Verfen  außgc- 
legt .  . .  Durch  M.  SAMVEL  GLONErum  Poetam  Laurea- 
tum.  Straßburg,  getruckt  bey  Chrißoffvon  der  Hey  den, 
M.  DC.  XXV.   8». 

Titel  kl  reicher  Holzscbnitteinfiaissung  mit  Adam 
und  Eva  auf  dea  Seiten »  mit  der  Taufe  Christi  unteo 
und  den  vier  Evangeb'stensymbolen  in  dea  Ecken. 
H.  5',  Br.  S'Ä^  6  BIK  deutsche  Vorrede,  wo  es  heisst: 
»Dieweil  dann  nubn  folche  Biblifcbe  Figuren  bey 
ChriftofT  von  der  Heyden,  Burgern  vnd  Buchhändlern 
allhie  zu  Strafsbui^  . . .  viel  vollkommener  als  defs 
genannten  Stimmers  (Tob.  Stimmer's  bei  Gwarin  in  Basel 
ersdiienene  Biblische  Figuren)  vorhanden  waren ,  damit 
diefelben  nit  als  ein  verborgener  Schatz  vergrabe 
Uiben,  hat  ers  .  •  .  wollen  an  Tag  geben.«  Hinter 
der  Vorrede  folgt  4  Bl.  lateinisches  Gedicht  und  darauf 
beginnen  die  Hobschnitte,  315  an  der  Zahl,  auf 
ebenso  vielen  beziff.  Bblttem,  kleine  DarsteUungeSr  zu 
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einem  grossen  Theile  mit  Maurer's  Monogramm  signirt 
und  i'irh.,  2''11'*br.   Von  Formschneiderzeichen 

haben  wir  folgende  dabei  bemerkt :  tß ,  M .  L  F. 
Die  Zeichnung  macht  Maurern  alle  Ehre,  leider  sind 
einzelne  Blätter  durch  ungeschickte  Formschneider 
verdorben.  Die  Rückseiten  sind  unbedruckt,  lieber 
den  Holzschnitten  stehen  achtzeilige  lateinische  Verse, 
unten  ebenso  viele  deutsche.  Am  Schluss  auf  un- 
beziff.  BlU  eine  »Summarifche  Erzehlung  aller  fUhr- 
nehmlten  Wunderwerck  durch  die  gantze  Bibel,  Alten 
vnd  Newen  Teftaments.« 

Es  giebt  spätere  Abdrücke  mit  Text  auf  der  Rückseite ,  die 
Holzscbnitte  wurden  in  diesem  Zustande  zu  der  Ulenbeirg'schen 
Bibel,  Cola  bei  J.  Kreps  4630,'  verwandt. 

Was  Dr.  Nagleb,  die  Monogrammist en  III.  4  400,  über  diese 
Bibel  beibringt,  ist  ungenau  und  falscb  imd  beruht  auf  einer 
Yerwechselung  mit  anderen  grösseren  Holzschnitten. 

2.   Johann  Fischart. 

H.  8"  40'",    Br.  8". 

Brustbild,  nach  rechts  gekehrt,  in  Wams,  Hals- 
kraase  und  rundem  Hut  vorgestellt.  Im  Oberrand  in 
Typen:  WH  ANNES  FISCH ARTVS  lurifconfuUus  &  Php- 
hfaphus,  im  Unterrand  ein  Distichon:  Sitn  quamvis 
Imsconßiltus  •  .  .  capit  vnus  amor.    Ohne  Zeichen. 

Das  Portrait  findet  sich  auf  der  Ruckseite  des  Titels  von 
Fiaehart's  »Das  Philofophifch  Ehezuchtbticbiin  oder  Die  Yer- 
noofft  gemafe  Naturgefcheide  Ehezucht  c  etc.  Strassburg  bei 
ioh.  Carolo.  4  607.  8*^.  Die  ersten  Ausgaben  dieses  Büchleins 
U94  und  4  597  bei  B.  Jobin  und  dessen  Erben,  haben  das 
Portrait  noch  nicht. 
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8.   Die  Bottweiler  Geiichtstafel  1618. 

H.  15",    Br.  <0"40'". 

DEr  Rom.  Kay.  Maj.  it  Vtifers  allergnädigjten  Herrn, 
geordnete  Hoffgericht,  zu  welcher  Zeit,  Monat  vmi 
Tagen  .  .  .  angefangen  vnd  gehalten  werden  folle. 
Reiche  architektonische  Einfassang  mit  den  Wappen 
der  Lander  und  Provinzen  des  Kaiserhauses  auf  den 
Seiten  an  Pfeilern.  Oben  stehen  Kaiser  Conrad  III. 
und  Maximilian  II.  zu  Seiten  einer  in  der  Mitte  he- 
findlichen,  von  einem  segnenden  Engel  gehaltenen 
Cartouche  mit  der  Inschrift:  »Ich  wtlnfch  euch  ein 
gut  glückhaSt  new  Jar.«  Unten  sitzen  die  Starke  und 
Gerechtigkeit  mit  ihren  Attributen,  zwischen  ihnen 
liest  man :  » Bey  oder  Extraordinari  Hoffgericht . . . 
eröffnet  und  aufsgefprochen.«  Oben  das  Zeichen  C.  M. 
Gut  gezeichnetes  Blatt,  ganz  in  Maurer's  Manier  und 
kaum  zweifelhaft. 

4.  Ansiolit  von  Zürich. 

H.  Ö"!'",   Br.  ♦"H"', 

Im  nur  wenig  schattirten  Prospect ,  welcher  weit 
nach  oben  hinansteigt,  sind  links  und  rechts  oben 
Wappenschilde  angebracht.  In  der  Mitte  obea  flattert 
ein  Band  mit  dem  Wort  ZVRIGH.  Rechts  unten  Maurei^s 
Zeichen  mit  einer  Reissfeder. 

Wir  fanden  dieses  Blatt  in  Stchppen^s  Schweizer  ChrODik, 
Ausgabe  vom  Jahre  1606. 
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5.  TiteleinfasBimg  mit  Moses  und  Aaron, 

Jesus  und  Johannes. 

H.  i  0"  7'",   Br.  6"  9'". 

Architektoniscbe ,  portalförmig  gegliederte  Ein- 
fassung ;  oben  in  der  Mitte  der  Sttndenfall ,  links  auf 
der  Ecke  des  Portals  Isaak's  Opferung ,  rechts  gegen- 
über die  Himmelsleiter  Jakob's.  Zu  Seiten  des  Titel- 
raomes  stehen  links  Moses  und  Aaron,  rechts  Jo- 
hannes und  Christus,  letzterer  hält  sein  Kreuz.  Unten 
links  Jonas,  aus  dem  Rachen  des  Walfisches  hervor- 
schreitend, rechts  David,  der  mit  einem  grossen 
Schwert  auf  den  zu  Boden  gestürzten  Goliath  einhaut, 
in  der  Mitte  Zetzner's  Symbol.   Ohne  Zeichen. 

Es  giebt  moderne  Abdrücke. 

6.  Titeleinfusung  zu  Stumpfes  Schweizer 

Chronik  1606. 

H.  40"  a'",    Br.  6"  V". 

Architektonische,  portalförmige  Einfassung.  Zu 
Seiten  des  mit  Typen  gedruckten  Titels  stehen  links 
Teil  mit  seinem  Sohn,  rechts  die  drei  schwören- 
den Schweizer ;  man  liest  oberhalb  Tell's  am  Fries : 
PAUEüT.  BT  SFBS,  auf  dor  andern  Seite:  prvdent. 
BT  GOHCOKD.  Zwei  auf  Posaunen  blasende  Ruhmes- 
göttinneu  sitzen  oben  auf  den  Seiten  des  Portals. 
Unten  sitzen  links  vigtoru  auf  einem  als  ttbannvs 
bezeichneten  Harnisch ,  rechts  pax  auf  einem  Bienen- 
korb VTaiTAS.  Zwischen  diesen  beiden  Figuren  ist  eine 
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Cartouche  mit  einer  emblematischenVorstellaDg:  einem 
Wolf  zwischen  Schafen  und  der  Devise  ghristvs  paci- 
FicATOR  NOTSBR  EST.  u.  CA.  angebracht.  Ohne  Zeichen. 

7.  TitelemfasBung  sn  Faracelsiia. 

H.  4  0"  8"',   Br.  6''9'''. 

Architektonische  Einfassung,  oben  in  der  Mitte  in 
einem  Oval  das  Brustbild  des  Paracelsus,  zu  beiden 
Seiten  des  Titels  die  Figuren  des  Yirgil  und  Trismegist, 
ersterer  hält  in  seiner  Rechten  ein  Buch,  auf  dessen 
Deckel  der  Name  virgilivs  ,  letzterer  stützt  seine  Linke 
auf  eine  Tafel,  an  welcher  hernes  trismegistvs  zu 
lesen  ist.  In  den  vier  Ecken  sitzen  weibliche  Figuren: 
die  Erdkunde,  Himmelskunde,  Medizin  und  Chemie. 
Unten  in  der  Mitte  das  Symbol  des  Laz.  Zetzner.  Auf 
einem  Blasebalg  rechts  unten  bei  der  Chemie  die 
Monogramme  des  C.  Maurer  und  L.  Fry. 

Angewandt  zu:  AVRBOLI  Philipp!  Theophrasti  .  .  .  Para- 
cclsi  .  .  .  OPERA  .  .  .  Durch  Joannem  Huferum  ...  in  Track 
gegeben.  Stralsborg  M.DCXVI.  fol. 

8.  Sjrmbol  des  Lazarus  Zetzner. 

H.  4"  < '",   Br.  3"  6'". 

Die  Büste  der  behelmten  Minerva,  nach  links 
gekehrt,  auf  einem  Steinwürfel  mit  der  Devise: 
sciENTiA  iimvTiJiius.  lu  einem  Zierrabmen,  an  dess^ 
Seiten  bei  Säulen  Minerva  mit  Lanze  und  eine  be- 
lorbeerte  weibliche  Figur  sitzen.  Unten  rechts  Mau- 
rer's  Zeichen. 
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9.  Dasselbe  Symbol  anders. 

H.  %"  i'",   Br.  3"^". 

Dieselbe  Büste  in  derselben  Haltung,  in  einem 
Zierrahmen,  auf  dessen  Seiten  zwei  Genien  mit 
Fruchtfüllhörnern  stehen.  Im  Grunde  Ruinen.  Ohne 
Zeichen. 

10.  Dasselbe  anders. 

H.  3^  6"',   Br.  3"  4"'. 

Dieselbe  Büste  in  derselben  Haltung.  In  einem 
Zierrahmen,  in  dessen  Schnörkeln  oben  zwei  Guir- 
landen  haltende  Genien  stecken.  Unten  sitzen  rechts 
der  Fleiss  mit  Bienenkorb ,  links  eine  andere  weib- 
liche Figur  mit  Palme.  Im  Mittelgrund  links  ein  JSiger 
aof  galoppirendem  Pferd.   Ohne  Zeichen. 

11.   Dasselbe  Symbol  anders. 

H.  4"  44'",    Br.  a"4'". 

Dieselbe  Büste,  nach  links,  eingefasst  durch  einen 
ovalen  Lorbeerkranz,  welcher  in  den  Voluten  eines 
viereckigen  Rahmens  steckt.  Links  im  Grunde  eine 
Barg  hinler  einem  Fluss,  auf  welchem  ein  Mann  in 
einem  Kahn  rudert.   Ohne  Zeichen. 

12.  Dasselbe  anders. 

H.  1"9'",    Br.  4"  7'". 

Dieselbe  Büste  nach  links  in  einem  Zierrabmen, 
aaf  dessen  Seiten  je  ein  Genius  steht ,  welcher  in  der 


/ 
t 


252  Christoph  Mavrer. 

eineü  in  die  Höhe  gestreckten  Hand  einen  Lorbeer- 
kranz halt.  Im  Hintergrund  der  Landschaft  links  auf 
einer  Anhöhe  ein  Schloss.   Ohne  Zeichen. 

18.   Dasselbe  anders. 

H.  1"  5'",    Br.  r  4'". 

Dieselbe  Büste  nach  links,  in  einem  innen  rund, 
aussen  viereckig  geformten  Rahmen,  vor  welchem 
unten  links  und  rechts  eine  Vase  steht.  Im  Mittel- 
grund der  Landschaft  links  eine  Ruine,  rechts  ein 
FIuss.   Ohne  Zeichen. 

14.   New  Jägerbuob  von  Fcmllonz    und 

Jagdbare  Tbiere. 

Vergl.  über  dieses  Werk  den  Artikel  des  Tob. 
Stinuner  Nr.  164. 

15.   Das  Modelbncb. 

Neu  Künßlichs  ModeUmch «  Von  dlerhand  arlUchen 
vnd  gerechten  Modeln,  auf  der  Laden*  zuwircken,  oder 
mit  der  Zopffhat,  Kreutz  vn  Judenßich  vnd  anderer 
gewonlicher  weiff  zu  machen:  Allen  Modebvürkerin, 
Näderin,  vnd  folcher  Modelarbeyt  gefUJJenen  Weibs* 
büdem  /ehr  dienßlich,  vnd  zu  andern  Mußem  anleylUck 
vnd  vorßändig.  Dijfmak  erßlich  gegenwärtiger  fleijßger 
geßaUl  an  tag  geben.  Mit  Key:  May:  Freyheit.  Bei 
B.  Jobin  i  582.  qu.  i'. 


Ghbistoph  Macreb.  253 

Mit  DedicatioD  in  Versen :  » Den  Tugentfamen  Ma- 
tronen a  etc.  Man  find  von  derArachne  gefchriben  dafs 
fie  grofe  hochmut  hob  getriben  etc.«  Enthält  inclus. 
des  Titels  30  BU.  Holzschnitte  auf  schwarzem  Grund. 
Nach  R.WBiGEt's  Eunstkatalog  Nr.  21 926  ist  es  wahr- 
scheinlich ,  dass  Chr.  Maurer  der  Yerfertiger  des  sehr 
seltenen  Büchleins  ist;  uns  ist  es  nicht  zu  Gesicht 
gekommen. 


«^^^i^^^^^^^^^^^^^ 


ANHANG. 

1.  Ber  Plan  von  Ztkrich. 

H.  6"  8'",   Br.  44"  a'". 

Oben  an  einem  flatternden  Zettel  liest  man: 
Conbrafaclur  der  Statt  Zürich  Anno  1 588.  Zu  beiden 
Seilen  dieses  Zettels  sieht  man  den  Wappenschild  der 
Stadt  innerhalb  Wolkenkreisen.  Rechts  unten  in  einer 
grossen  Tafel  die  Erklärung  der  Buchstaben  A— Z  in 
der  Ansicht.   Unten  ein  sechsspaltiges  deutsches  Ge- 


dicht. Unten  gegen  rechts  das  Zeichen  \j\ ,  gegen 


links  der  Name  des  Formschneiders  Lud.  Fry.  Das 
Blatt  findet  sich  ursprünglich  in  folgendem  Werkchen, 
worin  noch  eine  Ansicht  von  Bern  und  Strassbui^ 
enthalten  ist:  »Ordenliche  Befchreibung  Welcher 
geftalt  die  Nachbarliche  Bündnufs  vnd  Yerem  der 
dreyen  Löblichen  Freien  Statt  Zürich,   Bern  vnd 
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Stralsborg,  dieres  gegenwertigen  f588Jars,  in  Monat 
Hai  ift  ernewert  etc.  Strassburg,  B.  Jobio  1588.« 
9  Bogen.  4^.  Später  wurde  das  Blatt  zu  Mflnster's 
Cosmographie ,  Ausgabe  1628  verwandt. 

Bartsch,  Passavant  u.  A.  schreiben  die  Zeichnung  Christ. 
Maurer  zu.  Sie  ist  schwach  und  gleicht  nicht  dem  Maurer' sehen 
Vortrage ;  unsers  Erachtens  ist  sie  von  anderer  Hand,  vielleicht 
von  Chr.  Stimmer.  Der  Buchslabe  8  im  Monogramm  ISsst  keine 
Erlklärung  aus  Maurer' s  Namen  zu ,  an  Tob.  Stimmer  ist  th&iso 
wenig  zu  denken,  da  er  4  588  schon  todt  war. 


INHALT 
des  Werkes  des  Chr.  Maurer. 


^^^^ßt^^f^^^S.^^^^^ 


Radimngen. 
Judith Nr.  4 


Loth  mit  seinen  Töchtern 

Venus  und  der  Satyr 

Perseus  befreit  Andromeda 

Die  Malerei 

Der  Ursprung  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft 

Mut  ohne  Gut,  Gut  ohne  Mut 

Der  Baum  des  Ehrgeizes 

Die  Schule 

Die  Emblemata.  40  Blätter 

Das  Autodafe 

Die  Hirscbjagd 

Die  Fabel  vom  LOwen  und  seinem  Geruch 
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Holzschnitte. 

Neue  biblische  Figuren Nr.  4 

Johann  Fischart »    S 

Die  Rottweiier  Gericbtstafel »    3 

Ansicht  vod  Zürich »    4 

Titelei nfassung  mit  Moses  und  Asron,   Jesus  und  Jo- 
hannes      »    5 

Titeleinfassung  zu  Stumpfs  Schweizer-Chronik  ....  »6 

Titeleinfassung  zu  Paracelsus »    7 

Seehs  verschiedene  Druckersymbole  des  Lazarus  Zelzner  »    8—13 

NewJSgerbucb  von  Fouiiloux  und  Jagdbare  Thiere  .   .  »44 

Das  Modelbnch »45 


^^^^^^^^^^^^•^ 


Anhang. 
Plan  von  Zürich  4  588.  Holzschnitt »    4 


B.  Z.  1581. 


BERNHARD  ZAN. 

Wir  wissen  von  den  Lebensverhältnissen  dieses 
Künstlers  nichts  weiter,  als  was  auf  den  Titeln  der 
beiden  unten  beschriebenen ,  von  ihm  hinterlassenen 
Folgen  gepunzter  Goldschmidts -Muster  steht,  dass 
er  um  1580  zu  Nürnberg  lebte,  Goldschmidtsgesell 
war  und  mit  dem  Goldschmidt  Stephan  Hermann 
in  Ansbach  in  Verbindung  stand. 


DAS  WERK  DES  BERNH.  ZAN. 


^*0*0^^I0^^^^^^^»0^0*0*0 


1—12.   12  Bl&tter.  Die  Becher. 

Reichverzierte  Handbecher,  in  Lederband-  und 
Schweif-Arabeskenstil  mit  eingelegten  Früchten,  Blu- 
men und  Masken ,  ohne  Fuss ,  geschmackvoll  mit  der 
Punze  ausgeführt.     Mit  dem  Titel:  .12.  STICK.  ZYM 

YERZAICHEN  STECHEN  .  VERFERTIGT  .  BERNHART  .  ZAN 
GOLDSCBMID  GESEL .  INN  NIERNBERG  4  580.   Die  unteren 

Hälften  der  Becher  haben  keine  arabeskenartigen  Ver- 
zierungen, die  hier  zum  Theil  angebrachten  Köpfe 
stehen  auf  weissem  Grunde. 

Treue  Kopieen  von  einigen  Blättern  dieser  und  der  folgen- 
den Folge  findet  man  in  Ottlet*s  Fac-similes  of  early  Masters y 
London  4  828  und  in  Retnabd's  Omements  des  anciens  MaitreSy 
Paris  4844. 

1.  Ein  Becher,   mit   der  zuvor  angezeigten   Titelinschrifl. 

H.  S'^S"',   Br.  3"  4  4'"  d.  PI. 
8.  Sn  Becher,  unten  der  Kopf  eines  Kindes,  eines  Mannes 

und  ein  Fruchtbouquet.     H.  5"  6'",    Br.  4". 
8.  Ein  Becher,  unten  zwei  phantastische  Köpfe  eines  Löwen 

und  Satyrs  und  ein  Fruchtbouquet.  H.  &'%"",  Br.  4'' 4^'". 

4.  Ein  Becher,  die  untere  Hälfte  ohne  Ornament.  H.  6"  %"\ 

Br.  4"^'. 

5.  Ein  desgleichen.  H.  7"  4  4"',   Br.  6"  2'". 
8.  Ein  desgleichen.  H.  7"  4"',   Br.  4"  9"'. 
7,  Bin  desgleichen.  H.  8"  6'",   Br.  6"  6"'. 

ni.  17 
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8.  Ein  Becher^  unten  die  Kdpfe  eines  niederwirts  blickenden 

jaogen  und  bSrligen  alten  Mannes.  H.  T  4  i"',  Br.  S''  T'. 

9.  Bin  Becher,  gegen  unten  zwei  weibliche  Köpfe  zu  Seiten 

einer  Blumenvase.     H.  T  i"',   Br.  i"  9*^. 

10.  Ein  Becher,  unten  die  Köpfe  eines  Mannes  mit  Koebelbart 

und  eines  Kindes,  beide  aufwärts  blickend  und  mit 
phantastischem  Kopfschmuck ,  darunter  in  der  Mitte  eio 
Fruchtbouquet.     H.  8"  8'",    Br.  5"  T". 

11.  Ein  Bacher,  unten  zwei  phantastisdie  Köpfe  eines  bSrti- 

gen,  sehr  sauer  sehenden  Mannes  und  eines  ASea,  an 
dessen  Munde  ein  Krebs  hSngt,  dazwischen  etwas  tiefer 
eine  abwSrts  hängende  phantastische  Blume.  H.  9"  T^, 
Br.  5"  6"'. 

12.  Ein  Becher,  unten   die  Köpfe  eines  Kindes   und  einer 

jungen  Frau ,  zu  unterst  in  der  Mitte  ein  Frucbtboaquet. 
H.   9"  8"',  Br.  6"  t"'. 

18  —  62.    40  Blfttter.    Yenehiedene 
OoldBchmidtsmiuiter. 

Mit  dem  Titel :  ALLERLBT .  GEBVNTZNIERTE .  nSIRYN- 
6EN  GEMACHT.  YND  AVCH  GEDRVCKT  IN  DER  FVBST- 
UCHEN   STAT  .  ONNOLTZBACH  .  BEI .  STEFFAN  .  HERMAN . 

GOLDSCHMID.  Reichverzierte  Becher,  Pokale,  Krüge, 
Schaalen  u.  s.w.  mit  Menschen-  und  Thierköpfen, 
Fruchtbouquets,  Bimnen-  und  Laubwerk,  Roll-  und 
Schweiforabesken.  Jedes  Blatt  mit  dem  Zeichen  B,  Z. 
und  der  Jahreszahl  4S84,  das  erste  aber  mit  dem  Na- 
men Bern.  Zan.  4.6.84. 

13.  Ein  Pokal  9  mit  Deckel.  Titelblatt.  Am  Fussscbaft  za 
Oberst  drei  Widderköpfe,  zu  Seiten  desselben  der  eben 
angezeigte  Titel.     H.   10'  6"',    Er.  6"  3"'  d.  PI. 
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14.  Bn  Baeher,  ohne  Fuss.   Oben  in  der  Mitte  ein  bärtiger^ 

nach  rechts  blickender  Mannskopf.  H.  6"  i^^  Br.  oben 
5"  4*^,   unten  3"  i'". 

15.  Ein  Pokal y  mit  Deckel,  auf  welchem  als  Bekrönang  eine 

weibliche,  nach  links  gekehrte,  stehende  Gestalt,  mit 
Fruchiboaquets  in  den  HSnden.   H.  4  0'' 9''',  Er.  TS"'. 

16.  Sin  Pokal,  mit  Deckel,  auf  welchem  als  Bekrönmag  ein 

nach  rechts  stehender  nackter  Knabe,  der  einen  Wappen- 
schUd  hiüt.     H.  9"  11"',   Br.  4"  9"'. 

17.  Ein  Pokal 9  mit  Deckel,  aof  welchem  eine  tannenzapfen- 

artige Frucht.     H.  8"  6'",    Br.  4". 

18.  Ein  Pokal 9  mit  hohem  Fuss  und  flacher  Leibung;  in  der 

Mitte  oben  ein  bärtiger,  gegen  den  Beschauer  blickender 
Mannskopf.     H.  9",    Br.  oben  4"  8"',  unten  3"  4'". 

19.  Leibung  eines  Pokals,  ohne  Fuss,  ähnlich  der  vorigen; 

in  der  Mitte  ein  gegen  den  Beschauer  gekehrter  Frauen- 
kopf.    H.  4"  4  4"',   Br.  oben  6"  6'",  unten  5"  6'". 

50.  Sin  Pokal  9  mit  runder  Leibung  und  Deckel,  auf  welchem 

eine  Blumenyase.     H.  7"  8"',   Br.  4"  10'". 

51.  Bin  Pokal  9  mit  Deckel,  auf  welchem  ein  aus  vier  Blättern 

blnmenartlg  gebildetes  Ornament.  Die  Leibung  ist  In  der 
Mitte  etwas  eingezogen.  H.  8"  4'",  Br.  oben  4"  4'", 
unten  3"  8'". 

n.  Bin  Pokal,  mit  runder  Leibung  und  mit  Deckel ,  dessen 
BekrOnung  eine  Scbaale  bildet.  H.  8"  8"',  Br.  oben 
4"  7"',   unten  4". 

2S.  Bin  Boppelpokal.     H.  9"  4'",   Br.  4"  5'". 

84.  Bin  Beeber,   ohne  Fuss,   unten  gerundet,  in  der  Mitte 

ein  bSrtiger,  nach  links  blickender  Mannskopf.  H.  S'^, 
Br.  oben  4"  4'",   unten  •"  4  0"'. 

85.  Bin  Becher,  ebenfalls  unten  gerundet,  in  der  Mitte  oben 

ein  Fruchtbouquet.  H.  4^4  4'",  Br.  oben  4"  6"',  unten 
4"  14"'. 
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26.  Ein  Beoher,  zum  Stehen,  aber  ohne  Fuss,  in  der  MHie 

ein  aafwSrts  blickender  Frauenkopf  mit  drei  empor- 
stehenden Federn  im  Haar.  H.  1"  S"',  Br.  oben  5", 
unten  3"  9"'. 

27.  Ein  anderer,  in  der  Mitte  ein  bärtiger,  aufwärts  blicken- 

der  Mannskopf  mit  Flügeln.  H.  7"  7'",  Br.  oben  5"  2"', 
unten  3"  7'". 

28.  Ein  Pokal 9    ohne  Deckel;    der  obere  Theil  des  Fuss- 

Schaftes  einer  Vase  ähnUch.     H.  8"  1 0"',  Br.  3"  7^"'. 

29.  Ein  Pokal,   mit  Deckel;   in  der  Mitte  an  der  sich  ver- 

jungenden Leibung  ein  Fruchtbouquet.  H.  i  O''  i"', 
Br.   4"  6"'. 

30.  Ein  Becher,  zum  Stehen,  in  der  Mitte  an  ihm  ein  Fuss- 

bouquet.     H.   5",    Br.  oben  3"  5"',   unten  «"  9"'. 

31.  Bin  anderer,  oben  an  jeder  Seite  desselben  ein  Frucht- 

bouquet.    H.  6"  4'",   Br.  oben  3"  6"',   unten  2"  9"'. 

32.  Ein  Pokal ,  mit  Deckel ,  durch  vier  Baumäste  und  einen 

Knaben,  die  den  Fuss  bilden,  getragen.    H.  9"  t"',  Br. 

4"  r". 

33.  Ein  Pokal ,  mit  Deckel  und  runder  Leibung ,  durch  ein 

delphinartiges  Thier  getragen.  Auf  dem  Deckel  eine 
Schnecke.     H.  9"  I'",   Br.  oben  3"  4  4'",   unten  3"  4"'. 

34.  Ein  Kmg  mit  Henkel  oder  Griff,  der  rechts  ist,  und  mit 

Deckel.  In  der  Mitte  an  ihm  ein  jugendlicher  Frauen- 
kopf.    H.   6"  6'",    Br.  5"  7"'. 

35.  Ein  kleinerer  Kmg ,  dessen  Henkel  links  ist;  in  derMiUe 

an  ihm  ein  Fruchtbouquet.     H.  6"  4"',    Br.  4"  4"'. 

36.  Ein  anderer  Kmg,  dessen  Henkel  ebenfalls  links  ist; 

in  der  Mitte  an  ihm  ein  aufwärts  blickender  Frauenkopf. 
H,   6"  3'",   Br.  4"  4'". 

37.  Eine  Schaale.  Oben  in  der  Mitte  an  der  flachen,  auf  den 

Seiten  mit  zwei  jugendlichen  Köpfen  gezierten  Leibung 
ein  Fruchtbouquet.     H.  6"  %"',  Br.  oben  7"  t'",  unten 

4"l— a'". 
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38.  Sine  Flafche,  bauchig,  mit  Fuss  und  Stöpsel.  In  der  Mitte 

des  Bauches  ein  bärtiger  Mannskopf.  H.  8"  8''',  Br.  4"  6'". 

39.  Ein  vaniertei  Teller-  oder  Schaalenstiick.  In  der  Mitte 

und  oben  in  der  Mitte  mit  Waffen  und  Rustungsgegen- 
stSoden  verziert,  an  den  Seiten  oben  wie  in  der  Mitte 
Köpfe,  unten  je  ein  Frucbtbouquet.  Br.  über  die  oberen 
Ecken  9"  6'". 

40.  Eine  Spanne,  mit  Henkel  und  gebogenem  Ausguss,  sehr 

reich  verziert.  Unten  am  Ausguss  der  Kopf  eines  Kindes. 
H.  H",  Br.  oben  6"  3'",  unten  4"  V". 

41.  Seehi  GefiuMYeniemngen,  die  oberen  rund  mit  aufwärts 

gerichteten  Spitzen ,  die  mittleren  grösser,  einer  Lanzen- 
spitze ähnlich ,  die  unteren  mit  Köpfen  in  reichen  Ara- 
besken verziert.     H.   6"  5"',    Br.  5"  4'". 

42.  Seche    ähnliche,     ebenso  gestaltet,    die  unteren    mit 

Fruchtbouquets  statt  der  Köpfe.     H.  6"  6"',  Br.  6"  %'". 

43.  Seche  Zierplättchen ,  in  zwei  Reihen ,  mit  reichem  Ara- 

beskenschmuck ;  zwischen  den  Reihen  zwei  Frucht- 
bouquets und  zwei  phantastische  Blumen,  letztere  zu 
äusserst;  unten,  diesen  entsprechend,  zwei  einzelne 
Früchte  und  zwei  Blumen.  Oben  die  Andeutung  eines 
schmalen ,  nach  Art  eines  Wappenmantels  mehrfach  auf- 
genommenen Tuches.     H.  5"  3'",    Br.  5"  T". 

44.  Seche  ähnliche,  etwas  kleinere  Plättchen,     lieber, 

unter  ihnen  und  in  der  Mitte  je  eine  Reihe  von  vier  ein- 
zelnen ,  aus  Blumen ,  Früchten  und  Arabesken  bestehen- 
den Verzierungen.     H.  6"  2'",   Br.  6"  4'". 

45.  Zwei  Geläieetäcke.   Unten  ein  Fuss  eines  Gefässes ,  ein 

verziertes  Randstück  eines  Tellers,  von  dessen  Enden 
an  Seilen  ein  grösseres  und  kleineres  Frucbtbouquet 
herabhängen.     H.  5"  5'",    Br.  5"  3'". 

46.  Zwei  ähnliche  Stficke.   Statt  der  zuvor  gedachten  zwei 

Fruchtbouquets  sieht  man  hier  nur  eines.  H.  5"  3'", 
Br.  5"  r\ 
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Es  giebt  nun  allerdings  manche  solche  Produkte  im 
Werk  des  J.Amman,  wie  z.  B.  unter  den  von  ans 
unter  Nr.  93  —  1 09  beschriebenen  »Verfchiedene  Dar- 
fteilungen««  wo  wir  stark  vermuthen ,  dass  Stephan 
Herman  oder  sein  Sohn  Georg  an  ihnen  Antheil  hat. 
Dasselbe  gilt  von  Eopieen  und  Wiederholungen  ge- 
wisser Blatter  und  Folgen,  wie  der  Monate.  Doch 
lässt  sich  hier  mit  Bestimmtheit  Nichts  behaupten ,  da 
die  Blätter  nicht  mit  dem  Namen  und  Zeichen  des 
Steph.  Herman  signirt  sind  und  auch  Jost  Amman 
bekanntlich  sich  nicht  immer  in  seinen  Leistungen 
gleich  geblieben  ist,  die  Nadel  bald  leichter  und 
fittchtiger,  bald  sorgfältiger  und  geschmackvoller 
geführt  hat. 


DAS  WEM  DES  STEPH.  HEßMAN. 


^^M^k^h^^^^^^^^M^^^^^ 


1  —  18.   ISBl&tter.   Die  Thiere. 

H.  2"  —  2"  i '",    Br.  8"  —  8"  4'". 

In  Landschaften.  Nach  Zeichnungen  Jost  Am- 
man's  radirt.  Ohne  Numern.  Becker  gedenkt  ihrer 
in  seioem  Buch  über  J.  Amman,  kennt  aber  nur 
8  Blätter.  Wir  haben  sie  bereits  im  Werk  des  J.  Am- 
man unter  Nr.  194  —  an   beschrieben. 


1.  Ein  Ochse,  eine  Kuh,  zwei  Schweine,  zwei  Bären  und 

eine  Katxe,  letztere  auf  einem  links  vorn  beQndlichen 
Baum.  In  der  Mitte  unten  eine  Tafel  mit  folgender  Schrift : 

lOST   AMAN.    INVENTVR. 

NORiMBERG 

STEPHAN    EIERMAN   FICIT 

ONNOLTZBACH. 

2.  Fünf  Pferde,  deren  eines  gesattelt  und  gezäumt  ist,  und 

ein  beladenes  Maulthier. 

3.  Drei  Hunde,  eine  Katse,  zwei  Füchse,  ein  Biber  und 

ein  Eichhörnchen.  Einer  der  Füchse  trägt  eine  geraubte 
Gans  im  Maul. 

4.  Fnnf  Pferde  und  zwei  Hirschkühe.  Eine  der  Hirschkühe 

liegt  vom  links. 

5.  Vier  Bocke  und  Ziegen,  ein  Steinbock,  eine  Gems,  ein 

Widder,  ein  Schaf,  zwei  Hasen,  eine  Eidechse  und  eine 
Schnecke. 
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6.  Ein  Leopard,  ein  Auerochse,  ein  Einhorn,  zwei  Füchse, 

eine  Gems,  eine  Schildkröte  und  ein  greißihnliches  Tbier, 
welches  seine  Beute  zeireisst.  Im  Yorgnind  links  die 
Ueberreste  eines  Gebäudes. 

7.  Zwei  Löwen,  ein  Leopard,  ein  Bftr  und  ein  von  einem 

luchsartigen  Thier  verfolgter  Hirsch. 

8.  Zwei  Karneole,  eines  belastet,  ein  Einhorn,  zwei  Affeo 

auf  einem  Baum ,  ein  Igel  und  ein  fabelhaftes  Thier.  Tom 
links  und  rechts  Ueberreste  von  Gebäuden ,  im  Hinter- 
grund eine  Ruine. 

9.  Zwei  Elephanten,   ein  Nashorn,   ein   mit   einem  Greif 

kämpfender  Löwe.    In  der  Landschaft  zwei  Palmen. 

10.  Ein  Krokodil,  eine  grosse,  sich  aufrichtende  Schlange, 

ein  Salamander  inmitten  eines  Feuers  rechts  gegen  oben 
und  zwei  Greife  bei  erlegten  Schlangen. 

11.  Ein  Löwe,  ein  Bär  vom,  ein  Greif,  der  einen  Drachen 

vom  Rücken  angreift. 

12.  Ein  Dromedar,  auf  dessen  Höcker  ein  Affe,  ein  springen- 

des Einhorn,  eine  Schlange,  ein  Elephant  hinter  einem 
Baum. 

13.  Drei  Pferde ,  ein  Esel  mit  einem  Sack  auf  dem  Rucken, 

dieser  oben  rechts. 

14.  Zwei  Hinche,  zwei  Hirschkühe,  eine  Gems. 

15.  Drei  Hunde  vom,  zwei  Hasen,  ein  Fuchs  mit  einer  Ente 

im  Maul  links  auf  einem  Hügel. 

16.  Drei  fiiber  auf  dem  Ufer  eines  Flusses,  ein  Dachs,  rechts 

vom  in  seine  Höhle  gehend,  ein  Eichhörnchen  rechts  auf 
einem  Baura ,  eine  wilde  Katze  oder  ein  Luchs  links  auf 
einem  Baum. 

17.  Zwei  Ochsen  rechts  vom,  zwei  Schafe  und  ein  Widder 

links,  ein  Ziegenbock  und  eine  Ziege. 

18.  Ein  Tiger«  ein  wildes  Schwein,  eine  Tigerin  auf  eioem 

Baum. 


i 
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19—34.  6  Bl&tter.  Die  Sinne. 

H.  »",   Br.  2"  3"'. 

Darch  weibliche  Figuren  in  Landschaften  mit  Ge- 
bäaden  in  den  Gründen  vorgestellt,  in  Rahmen,  welche 
mit  Schweif-  und  Schnörkeiwerk  verziert  sind.  Unten 
die  lateinischen  Namen  der  Sinne.  Die  Rahmen  sind 
gestochen  und  als  solche  ohne  Zweifel  eine  Arbeit 
des  Stephan  Herman,  wähi*end  die  Vorstellungen  selbst 
ein  Produkt  der  Radimadel  des  lost  Amman  und  da- 
her von  uns  bereits  im  Werk  dieses  Meisters  unter 
Nr.  1 52—1 57  beschrieben  worden  sind.  Doch  dürften 
auch  den  Rahmen  Zeichnungen  des  Letzteren  zu 
Grande  liegen. 

Dr.  NAGLBRy  die  Monogr.  III.  Nr.  1 475,  beschreibt  das  Titel- 
blatt dieser  Folge  eiozeln ,  ohne  die  übrigen  BlStter  zu  kennen, 
und  bSlt  es  irrig  für  den  Titel  einer  Folge  von  Goldscbmidls- 
venierongen. 

19.  Titelblatt.    In  der  Mitte  an  einer  Tafel  steht : 

.  lOB  .  a9an  .  FE  . 
ST .  HEBaiArr .  ex  . 

»I.V. 68 • 

Um  diese  Tafel  herum  veranschaulichen  vier  Thiere  die 
>ier  Elemente :  oben  ein  Salamander  in  Feuer,  ein  Adler 
auf  Grewölky  unten  ein  Hase  auf  der  Erde,  ein  Delphin 
im  Wasser. 

M.  Das  Gehör.  Gegen  den  Beschauer  schreitend,  auf  der 
Laute  spielend  und  den  Klängen  derselben,  den  Kopf 
nach  links  gewendet,  horchend.    Unten:  .  avdi  tvs. 

Sl-  Bas  Oeffthl.  Nach  rechts  schreitend ,  die  Linke  gegen  den 
Kopf,    auf  der  Rechten  einen  Falken  haltend.    Unten: 

.TAG   TVS. 


1 
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22.  DerOeruch.  Nach  links  schreitend,  mit  der  Rechten  einen 

Blumenkorb ,  mit  der  Linken  eine  Blume  gegen  die  Nase 
haltend.    Unten:  .olfac  tvs. 

23.  Das  Gesicht.  In  der  Mitte  stehend,  nach  rechts  gewendet, 

mit  der  Linken  einen  runden  Spiegel  haltend,  io  welchem 
sich  das  Gesicht  der  Figur  abspiegelt.  Unten:  .vi  svs. 

24.  Der  Geschmack.  Auf  einer  Bank  sitzend,  mit  der  Rechten 

einen  Apfel  zum  Munde  führend.  Neben  der  Figur  ein 
Korb  mit  Früchten  und  links  eine  gegen  die  Bank 
gelehnte  Säule.  (Der  Name  auf  dem  mir  Torliegendeo 
Exemplar  ist  weggeschnitten.) 

25.    12  Blätter.   Yerschiedene  Ooldschmidts- 

muster. 

H.  8"  6'",    Br.  4"  5  -  6"'. 

Zierstreifen  zu  Beschlägen,  Friese  zuVerzierungen 
von  Vasen,  Aufsätzen,  Schüsseln  u. s.w.  Trockene 
Grabstichelbl alter.  Auf  dem  ersten  Blatt  liest  man 
unten  auf  zwei  Tafelchen :  stephanvs  .  herman  .  avbi- 

FABER.  ONOtTZBAHENS .  FBCIT.  EXCVSIT  .  ANNO.  4.5.86. 

Uns  ist  diese  Folge  nicht  za  Gesicht  gekommen.  Einige 
Blätter  derselben,  darunter  das  Titelblatt,  sind  im  Ornamenten- 
Katalog  von  Reynard  aufgeführt. 


INHALT 

des  Werkes'  des  Sleph.  Herman. 

Die  Thiere,   4  8  Blätter Nr.  4—48 

Die  Sinne.   6  Blätter »  19— ü 

Die  Goldschmidtsmuster.   42  Blätter »25 


H    ff 


GEORG  HERMAN. 

Der  Sohn  des  vorigen  Meisters  und  wie  sein  Vater 
vermatblicli  Goldschmidt.  Aus  einer  der  unten  be- 
schriebenen Folgen  von  Thieren,  die  er  1594  in 
seinem  15.  Jahre  auf  Kupfer  brachte,  ersehen  wir, 
dass  er  1579  zu  Ansbach  geboren  wurde.  Seine  Ar- 
beiten fallen  zwischen  1 594  und  1 603,  sie  bekunden 
im  Ganzen  nicht  viel  Geschick ,  vielleicht  nur  deshalb, 
weil  sie  meist  in  seine  früheste  Jugend  fallen,  wo  sein 
Talent  noch  wenig  entwickelt  war,  gehören  jedoch 
zu  den  Seltenheiten.  Es  sind  meist  kleine  Darstellun- 
gen von  Wappen  und  Thieren,  welche  in  das  Feld 
der  Goldschmidtsverzierungen  einschlagen. 


DAS  WEEK  DES  GEORG  HEBMAN. 


^^0^^^^^-^  ^^^^^^^^^^» 


1  —  8.   8  Bl&tter.  Die  Landschaften  in 

Cartouchen. 

H.  1"  7  —  9'".    Br.  5"  «'". 

Landschaften  mit  Thieren,  die  manche  Aehnlich- 
keit  mit  Blättern  des  Goldschmidts  Paul  Flint  haben, 
von  Cartouchen  eingeschlossen,  ausserhalb  deren 
Früchte  und  Thiere  als  Verzierungen  angebracht 
sind.   Grabstichelblätter. 

1.  Titelblatt.  Eine  Cartouche  mit  der  Ansicht  eioer  von  einem 
hohen  Kirchthurm  überragten  Stadt  —  Ansbach  — . 
Darunter  in  der  Mitte  eine  Tafel  mit  der  Aufischrift: 
Georgius  Herman  Stephani  /üius,  Armo  AEtatis  Juae  i  6 
fadebat  OnoUzbachy  Excudebat  .4.5.95.  Auf  jeder  Seite 
▼ier  phantastische  Früchte. 

8.  Die  Landichaft  mit  dem  Esel,  der,  mit  einem  Sack  auf 
dem  Rücken ,  vom  rechtshin  schreitet.  Rechts  ein  Flass 
mit  Mühle  und  Brücke.  In  den  Ecken  des  Blattes  vier 
phantastische  Blumen. 

8.  Die  Landichaft  mit  dem  Bftr  und  Hmd.  Jener,  rechts, 
ist  in  Begriff  ein  Bienennest  in  einem  hohlen  Baum  aus^ 
zunehmen ,  dieser,  links ,  leckt  Wasser.  Zwischen  ihnen 
eine  Blumenvase.  In  den  Winkeln  des  Blattes  oben  zwei 
Bienen,  unten  zwei  RSfer. 

4.  Drei  Landichaften  neben  einander  auf  einem  Blatt,  die 
links  befindliche  mit  einem  laufenden  Biber,  die  mittlere 
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mit  einer  Fischotter,  die  einen  Fisch  im  Maul  hat,  die 
rechts  mit  einer  Katze.  Oben  in  der  Mitte  über  der  mitt- 
leren Cartoache  zwei  gegen  einander  gekehrte  laufende 
Füchse,  der  eine  mit  einer  Ente  im  Maul,  unten  zwei 
andere  sitzende  Raubthiere,  in  den  Winkebi  des  Blattes 
vier  Blumen* 

5.  Zwei  Landtchaften  ohne  Thiere.   Oben  in  den  Winkeln 

des  Blattes  zwei  Löwen,  in  der  Mitte  ein  zosammen- 
gekaoerter  dritter,  unten  in  den  Winkeln  ebenfalls  zwei 
Löwen  und  in  der  Mitte  ein  sitzender,  eme  Frucht  ver- 
zehrender Affe. 

6.  Zwei  Landfchafteiiy  die  links  befindliche  mit  einem  Hasen 

▼or  einer  Gewölbruine,  die  rechts  mit  einem  wilden,  seine 
Nothdurft  verrichtenden  Schwein.  Oben  in  den  Winkeln 
des  Blattes  zwei  Hunde ,  in  ier  Mitte  ein  nackter  Knabe 
mit  einem  Bierglas,  auf  dem  Rücken  eines  andern,  unten 
drei  Hirsche. 

7.  ZwaiLancUchafteiiy  die  links  mit  einem  Fuchs  oder  Wolf, 

der  in  Begriff  ist  auf  eine  Ente  zu  stürzen ,  die  rechts  mit 
einem  Binhom  hinter  zwei  Bäumen,  sein  Hom  gegen  einen 
Baumstumpf  stossend.  Oben  drei  Löwen,  denen  unten 
drei  andere  entsprechen. 

8.  Zwei  Landfehaften ,    die  links,  in  die  Breite,  mit  einer 

Gras  fressenden  Kuh,  die  rechts,  in  die  Höhe,  mit  einem 
Kraut  fressenden  Ziegenbock.  Oben  und  unten  je  drei  Affen, 
von  welchen  vier  in  Soldatentracht  vorgestellt  sind. 

9 — 16.   8  Blätter.    Thiere. 

H.  i"S'",   Br.  «"i"'. 

In  Landschaften.  Nach  Zeichnungen  Jost  Am- 
man's,  oder  richtiger  znm  Theil  dem  Thierbuch  des 
Steph.  Hennan  entnommen,  das  dieser  nach  J.  Am- 
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man  radirte.  Ovale  mit  dem  Titel :  GEORGius  herman 
Stephani  filius  anno  aetatis  fuae  1 5  faciebat  Onollz- 
bachij  excudebat  1594.   Grabstichelblätter. 

9.  Titelblatt.  Ovale  Gartouche  mit  dem  ebeo  angezeigten 
Namen ;  auf  den  Seiten  stehen  zwei  Genien ,  der  links, 
vom  Rücken  gesehen,  mit  Reissfeder  mid  Schaale,  auf 
welcher  eine  Statuette,  in  den  Händen.  Am  Boden  aller- 
lei Goldschmidtswerkzeuge. 

40.  Unten  ein  bellender  Hund,  ein  liegender  Hund,  zwei  Hasen, 
eine  Hirschkuh,  links  ein  sich  bäumendes  Pferd,  oben  io 
der  Mitte  eine  Gems. 

4  4 .  Links  ein  Elephant,  ein  Esel ,  auf  welchem  ein  Affe.  Oben 
ein  Greif  zwischen  zwei  wilden  Thieren. 

42.  Acht  Pferde,  ein  beladenes  Maulthier,  ein  Esel. 

4  3 .  Verschiedene  zahme  Hausthiere,  im  Ganzen  4  3  Thiere  an 
der  Zahl ,  vorn  eine  stehende  Ziege ,  eine  stehende  und 
eine  liegende  Ruh ,  ein  stehender  Stier,  dieser  rechts. 

4  4.  Hunde,  Hasen,  Füchse,  vom  drei  Hunde,  deren  mittlerer 
ein  Windspiel ,  rechts  ein  liegender  Hund ,  ein  Hase ,  ein 
Fuchs  mit  einer  Ente  im  Maul. 

45.  Fabelhafte  Thiere  und  Amphibien.    Vom  ein  Greif,  einen 

Panther  verfolgend,   in  der  Mitte  ein  Drache  auf  einer 
Schlange,  oben  ein  KrokodU  und  ein  Salamander  im  Feuer. 

46.  Greifen   und  Löwen    um   den   in  der  Mitte  befindlichen 

Reichsadler,  die  beiden  oberen ,  ein  Greif  und  ein  Löwe^ 
Hellebarden  haltend. 

17—24.  8  Blätter.   Vögel  nnd  Insekten. 

H.  4"  9'",    Bf.  1"  6'". 

Goldschmidts-YerzieruDgen ,  schwarz  auf  weissem 
Grund. 
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n.  Titelblatl.  Acht  Vögel.  Unten  eine  Tafel  mit  der  Aafschrift : 
Georgnu  Herman  Stephofd  filnu  Afuno  Aetatis  Jiie  47  fch- 
debat  Onoltabachij  Excudebat.  4.6.9.6. 

18.  Neun  Vögel.    Rechts  oben  eine  fliegende  Taube  mit  einem 

Lorbeerzweig  im  Schnabel. 

19.  Nenn  Vögel. 
30.  Zehn  Vögel. 
21.  Zehn  Vögel. 
n.  Zehn  Vögel. 
n.  Neon  Vögel. 

24.  Insekten,  Schmetterlinge,  Käfer,  Schnecken. 

25.  Missgeburten  zweier  HirBclikftIber. 

H.  9"  6'",   Br.  1"  «"'. 

Die  Thiere  sind  in  Profil,  in  springender  Haltung, 
jedes  mit  zwei  Köpfen  vorgestellt,  das  obere  nach 
rechts,  das  untere  nach  links  gekehrt.  Man  liest  oben 
links :  Warhaffte  Contrafectur  beeder  Kelber  &c. ,  dann 
gegen  die  Mitte  anter  dem  oberen  Thier  in  9  Zeilen : 
Anno  1 603  den  3  May  Iß  bey  Onoltzbach  am  Steinbach 
vmb  Rauchenzell  ztvifchen  9  vnd  1 0  vhr  vor  Mittag  ein 
Wut  gefchojfn,  .  .  .  einen  Majjtarmb  gehabt.,  and 
endlich  unter  dem  untern  Thier:  Den  28  May  A^  1 603 
//l  hernach  diß  Hirfckkalb  im  Ambt  Cadoltzburg  im 
Dillenberg  .  .  .  gefunden,  .  .  .  Durch  Gdige  bewiUigung 
Gedruckh  zu  Onoltzbach.  St.  Herman.  G  H  foulp. 
Grabstichelprodukt  ohne  Einfassungslinien. 
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26  —  87.    12  Blätter.   Die  Wappen. 

H.  3",    Br.  4"r". 

Eine  unten  links  numerirle  Folge.  Die  vier  lelzten 
Blatter  tragen  die  Numern  oben  links. 

26.  Das  Titelblatt.  Mit  den  Wappen  der  Churfürsten.  Unten  in 

der  Mitte  auf  einer  verzierten  Tafel  liest  man  :  Stephanus 
herman  Excud.  Georgxus  herman  fedt.  Anno  1596.  On- 
nolzbachij.     (4 .) 

27.  Das  braudenburgische  Wappen.    (2.) 
28. 

29.  Das  sächsische  Wappen.    In  den  Ecken  des  Blattes  Wer 

Kronen,    (i.) 

30.  Die  Wappen   von    Pfalz,   Würtemberg,    Henneberg   und 

Mömpelgart.    (5.) 
3  4 .  Die  Wappen  der  Grafen  von  »Salmn« ,  »Hoenloe« ,  »Hetlfen- 
dein«,  »Manffelt«  und  »Nelenburgt  (Neuenbürg).    (6.) 

32.  Die  Wappen  der  Freiherren  von  Schwarzenberg  und  der 

Marschall  von  Pappenheim  ( papeheimn) .    (7.) 

33.  Die  Wappen  der  Imhof,  Harsdörfer,  Holzschuher  und  eini- 

ger anderer   nürnbergischen  Geschlechter.    Im  Ganzen 
8  Wappen,  darunter  2  kleine  ohne  Bezeichnung.    (8.) 

34.  4  8  Wappen  in  2  Reihen,  jede  zu  9  Wappen,  der  »haufer«, 

»hpltzingera,   »N.  hauOen«,   »Etzdorff«   u.  s.w.   Oben 
links  die  Nr.  9.  verkehrt. 

35.  4  8  Wappen   in   derselben  Anordnung,    der   »Neüberg«, 

»Trachenfelfc,  »detzel«,  »Rineckh«  u.  s.w.  Oben  links 
die  Zahl  4  0. 

36.  4  8  Wappen  ebenso,  der  »fenfflc,  »ehnhamert,  »Geyern«, 

»hapfurger«  u.  s.w.    Oben  links  die  Zahl   4  4. 

37.  4  8  Wappen  ebenso,  der  »Luchau«,  »Zewitz«,  »Berlingen«, 

»Stibert,  »eyb«  u.  s.w.    Oben  links  die  Zahl  41. 
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88.    12  Blätter.    Oeharnischte  Bitter  nnd 

Könige. 

Diese  Folge  ist  in  Dr.  Naglbr's  Monogrammenlex. 
III.  526.  als  mit  H.  u.  G.  Herman  fecit  Nürnberg  1 597 
bezeichnet,  aufgeführt;  sie  ist  uns  nicht  zu  Gesicht 
gekommen.  Nach  Heller  sind  es  jüdische  Könige 
and  ist  die  technische  Ausführung  in  J.  Amman's 
Manier.    8^ 
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GEORG  HAS. 

Dieser  wenig  bekannte  Heister,  Btti^er  zu  Wien 
and  Hof-Tischler  daselbst,  gab  ein  architektonisches 
Werk  mit  Mustern  zu  Bodenstucken  und  deren  per- 
spectivischer  Zeichnung  heraus.    Es  erschien  1583, 
mit  welcher  Jahreszahl  die  Wirkungszeit  des  Meisters 
festgesetzt  ist.  —  Er  kam  mit  Nie.  Andrea  in  Be- 
rührung, welcher  sein  Portrait  stach  und  auch  hülf- 
reiche Hand  an  die  Edition  des  eben  genannten  Werkes 
legte ,  indem  er  einige  der  figürlichen  Füllungen  der 
Bodenstücke  stach  und  mit  seinem  Zeichen  sigm'rte. 
Diese   BlSitter  sind   Bartsch   nicht   zu  Gesicht  ge- 
kommen ,  wohl  aber  das  Portrait  des  Georg  Has ,  das 
er  unter  Nr.  4  im  Werk  des  Nie.  Andrea  beschreibt 


DAS  WERK  DES  GEOßG  HAS. 


m^^^^^^^^^^Si^^^t^t^m 


1.  Ffinfidg  perspectmsche  Bodenstfleke. 

KünßUcher,  vnd  Zierlicher  Newer  vor  nie  gefehener, 
Funfflzig  Perfpectivifcherßück  oder  Boden,  ans  rechtem 
Gnmdi  vnd  arih  des  Circkeb ,  Winckebnaß  vnnd  Rieht* 
fdieit,  mit  rechter  Schattierung  tag  vnd  nachts,  allen  Ma- 
lern, Tifchlem,  vnd  denen  foßch  des  Bawens  gebrauchen, 
fehrnütdich  vnd  dienßlich,  nUtßmderm  fleis  geßell,  vnnd 
mKupffer  Geetzt  durch  Geurgen  Hafen,  HoffTißhler 
vnnd  Burger  inn  Wienn.  Mit  Rom  Kay:  Matt,  ac  Gnad 
vndPriuilegien.  Gedruckt  zu  Wienn  in  Oßerreich  durch 
Stefan  Kreutzer.  Im  M.  D.  LXXIIl  Jahr.   fol. 

Titel  mit  dem  kaiserlichen  Wappen  in  Holzschnitt 
als  Vignette,  2  Blatter  Dedicalion  an  die  Stände  des 
Erzherzogthuns  Oesterreich  unter  der  Enns,  unter- 
zeichnet: Georg  Baß,  Rom.  Kay:  Maj.  2C  HoffTifchler  vnd 
Bt«rger  in  Wienn,  1  Bl.  Portrait  des  Meisters,  Gttrtel- 
bild  in  Architektur,  von  Nie.  Andrea  1581  gestochen, 
<  radirtes  Dedicationsblatt  mit  den  Wappen  des  ge- 
dachten Erzherzogthums  zwischen  allerlei  Zieraten, 
oben  an  einer  Tafel  liest  man :  a  e.  i.  o.  v.  avstbu. 
sviopAE .  mpBRio  ORNAMENT?  VNicvM . ,  untcu  eine  leere, 
^ichverzierte  Schrifttafel.  Es  folgen  jetzt  45  unten 
in  der  Mitte  mit  römischen  Zahlen  bezifferte  Kupfer, 
^  fast  alle  unter  diesen  Zahlen  das  dreiGach  wech- 
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selnde  Monogramm  des  Georg  Has  tragen.  Es  sind 
verschiedene  Muster  zu  Bodenstttcken .  zum  Theil  mit 
biblischen,  mythologischen  und  allegorischen  Figoren 
als  Füllungen  in  der  Mitte.  Diese  Füllungen  sind  wie 
die  Umgebung  derselben  theils  radirt  und  als  solche 
Produkte  der  Hand  unsers  kunstfertigen  Tischlers, 
zum  Theil  aber  auch  und  zwar  in  der  Mehrzahl  mit 
dem  Grabstichel  eingestochen  und  als  solche  von 
Nie.  Andrea  gefertigt,  doch  tragen  nur  einzelne 
das  Zeichen  dieses  Kupferstechers ;  so  6ndet  man  es 
in  der  Mittelßlllung  von  Blatt  XXI,  die  Prometheus  am 
Felsen  vorstellt,  auf  Blatt  XXX,  die  Entführung  des 
Ganymed  mit  der  Jahreszahl  4584  vorstellend.  Diese 
Füllungen  sind  übrigens  meistens  bekannten  Compo- 
silionen  älterer  italienischer  Meister  entlehnt.  —  Die 
Höhe  der  Kupfer  schwankt  durchschnittlich  zwischen 
9"  und  10*,  die  Breite  zwischen  6"  3*"  und  8*6*',  sie  sind 
durchschnittlich  von  mehrfachen  Linienbordüren  ein- 
geschlossen. Eine  Detailbeschreibung  der  einzelnen 
Muster  ist  sehr  schwierig  und  kaum  nöthig ,  da  die 
Bl&tter  in  ihrer  Vereinzelung  ausserhalb  des  Buches 
wenig  Werth.  haben. 


IN  HALT 

des  Werkes  des  Georg  Has. 

Fünfzig  perspectivische  Bodenslücke Nr.  l 
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HANS  BLUM. 

Steinmetz  von  Lor  am  Main ,  liess  sich  um  1 560 
in  Zürich  nieder  und  gab  dort  zwei  Werke  mit  Holz- 
schnitten über  die  fünf  Säulenordnungen  heraus.  Sie 
zählen  zu  den  ersten  deutschen  Erzeugnissen  dieser 
Art,  denn  Dibttbrun's  berühmte,  alle  ähnliche  Er- 
scheinungen in  Schatten  stellende  »Architectura«  er- 
schien erst  mehrere  Decennien  später.  Blum  äussert 
sich  über  diesen  Punkt  in  der  Vorrede  folgender- 
massen :  »Wiewol  ich  ein  gute  zeyt  hat  mir  felbs  ent- 
zogen, etwas  der  nettwlich  bey  vns  Teütfchen  harfUr 
gläotzenden  kunft  der  Y.  Settlen  an  tag  zugeben ,  inn 
hoffnuDg,  es  wurden  andere  hochverftendige  Meifter 
der  Architectur  sich  härfürthun,  vnnd  zu  (leür  der 
gantzen  Tetttrchen  nation,  fölche  lobwirdige,  edle 
kuDll  inn  truck  aufegehen  vnd  an  tag  kommen  laQen : 
Die  weyl  vnd  aber  Ibiches ,  wider  mein  hoflnung  . .  . 
von  niemands  bifshär  gerchehen :  hab  ich  Kleinfüger 
diren  groflen  vnd  nutzlichen  Schatz  allen  difer  kunll 
liebhaberen  nit  lenger  können  noch  wollen  verhalten.« 

Blum*s  beide  Bücher  scheinen  viel  Beifall  gefunden 
zu  haben ,  es  wurden  nicht  blos  bis  über  die  Mitte 
des  1 7.  Jahrhunderts  hinaus  verschiedene  Ausgaben 
veranstaltet,  sondern  auch  Uebertragungen  in's  Hol- 
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ländische.  Französische  und  Englische  gefertigt.  Das 
eine  Werk  erschien  zuerst  1 567  zu  Zorich  bei  Chr. 
Froschower  mit  anderem  Titel  als  in  der  Ausgabe 
von  1 596 ,  das  andere  zuerst  ohne  Datum  bei  dem- 
selben Verleger,  jedoch,  wie  aus  der  Vorrede  hervor- 
geht, mehrere  Jahre  früher.  Auch  bei  diesem  lautet 
der  Titel  anders  als  in  der  Ausgabe  1 596.  In  der 
Ausgabe  1 596  sind  beide  Werke  nebst  Wyssenbach's 
Architekturen ,  jedes  jedoch  mit  besonderm  Titd ,  in 
eines  verschmolzen  und  erschemen  auch  so  in  den 
späteren  Editionen.  Eine  dritte  Ausgabe  erschien 
ebenfalls  zu  Zürich  1 627,  eine  vierte  1 662  bei  den 
Bodmem  ebenda.  1612,  1623  und  1647  wurden 
nach  FüESSLT  französische  und  holländische  Ausgaben 
zu  Amsterdam,  letztere  (1647)  mit  Figuren  von  N.  J. 
Visscher,  veranstaltet,  endlich  1669  eine  englische. 
Wir  haben  unserer  Beschreibung  nicht  die  ersten 
Ausgaben ,  sondern  die  zweiten ,  am  häufigsten  vor- 
kommenden vom  J.  1 596  zu  Grunde  gelegt.  Wenn 
Nagler,  die  Monogr.  III.  Nr.  658  sagt,  dass  Rudolph 
Wyssenbach  eine  Fortsetzung  zu  Blum's  Säulenbuch 
lieferte,  so  beruht  das  auf  einem  Irrthum,  denn  dessen 
Aufrisse  von  Tempeln  und  anderen  Gebäuden  er- 
schienen früher,  doch  findet  man  sie  in  der  spätem 
Ausgabe,  Zürich  1 596,  gewöhnlich  Blum's  Säulenbuch 
angehängt  und  zwar  so,  dass  die  Signaturen  fortlaufen, 
beide  Werke  also  gewissermassen  in  eines  verschmol- 
zen sind.   Vergleiche  den  Anhang. 


DAS  WERK  DES  HANS  BLUM. 

Holzschnitte. 

1.  Beschreibung  der  fOnf  Säulen. 

Y.  GOLVMNAE:  Das  iß,  Befchreibung  vnnd  Gebrauch 
der  V.  Säulen.  Wie  diefelben  von  eim  yeden  Werck- 
meißer  wol  ergründet,  recht  zufamen  gefotzt,  vnnd  mit 
fanderem  vortheil  vnd  lob  zu  allerhand  Architecturen 
nutzlich  vnnd  zierlich  gebraucht  follen  werden:  Sampt 
anderen  darzä  gehörigen,  hochnotweniMgen  Archiiectur- 
Jhicken  von  Rundung  geßmjfen,  Capitälen,  Geßmjfen 
auffdie  außzüg,  vnd  dergleychen.  .  .  .  Alles  zulieb  vnd 
gebrauch  den  Kunßliebenden  Teutfchen  • . .  vnd  in  truck 
gegeben  durch  M.  Hans  Blum,  von  Lor  am  Mayn.  Getruckt 
zu  Zürich  heg  Johan  Wolffen,  Im  Jar  M.  D.XCVi.    fol. 

Roth  und  schwarz  gedruckter  Titel .  1  Bl.  Dedi- 
cation  an  Junker  Andreas  Schmid,  Bauherrn  zu  Zürich, 
in  welcher  der  Verfasser  sich  zugleich  über  den  Ur- 
sprung der  fünf  Säulenordnungen  ausspricht,  und 
9  nicht  beziff.  und  nicht  signirte  Blätter  mit  Holz- 
schnitten, welche  Aufrisse  der  Säulen,  —  jeder  Aufriss 
aaf  zwei  überhöhte,  über  einander  gesetzte  Blätter 
gedruckt,  —  und  Aufrisse  der  Capitäle  vorstellen. 
Der  eridärende  oder  beschreibende  Text  ist  zur  Linken 
der  Aufrisse  gedruckt.  Ein  Zeichen  kommt  auf  diesen 
Holzschnitten  nicht  vor.   Es  sind : 
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i.      I.    Tu/cana.  6.  Das  CoritUhifch  Capüäl. 

t,  II.  Dorica.  7.  IIII.  CorirUhia  I. 

3.  III.   lonica  L  8.  IIII.  CorirUhia  II. 

i.  III.  lonica  IL  9.  V.  Compoßta. 

5.  />er  lonica  Capital, 

Ueber  die  verschiedenen  Ausgaben  dieses  und  des  folgeu- 
den  Werkes  vergleiche  die  Einleitung. 


2.   Antiquitates  Architectonicae. 

AntiquitatesArchiiectonicae:  Allerley  all€,wolbeicärie 
Architecturßuck ,  zum  verßand  der  V.  Seülen  nutzlich 
vnd  dienßlich.    Getruckt  zu  Zürich.  M.D.XCVI.  fol. 

Titelblatt  in  Holzschnitt  mit  einer  Art  von  reichem 
architektonischen  Monument,  durch  welches  man  in 
eine  Landschaft  mit  Ruinen ,  am  Boden  umherliegen- 
den Baufragmenten  und  einer  Pyramide  rechts  vom 
schaut,    die  Titelinschrift  steht  oben  und  unten  auf 
Tafeln  am  Fries  und  Sockel;   1  Bl.  Anrede  an  den 
Leser,  überschrieben :  Dem  gulhertzigen  Läfer  wünfchl 
Hans  Blum  vil  glück  vnd  heil  von  Gott. ,  und  20  Bldlter, 
die  unten  rechts  bis  Fij  signirt  sind.  Die  Holzschnitte 
tragen  zum  Theil  Hans  Blum's  Zeichen,  welchem  auf 
Blatt  3  ein  Klöppel  und  zwei  Meissel  beigefügt  siod, 
die  grösseren,  Aufrisse  der  Säulen  vorstellend,  sind 
auf  zwei  über  einander  geklebte  Blätter  gedruckt.  Der 
Text  steht  meist  verso  der  Holzschnitte,  bei  den  Auf- 
rissen der  Säulen  jedoch  recto  zur  Linken  dieser  Auf- 
risse.  Eine  Beschreibung  der  einzelnen  Holzschnitte 
ist  bei  dem  Reichthum  an  Details  nicht  gut  möglich. 
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Es  sind  Aufrisse  von  Säulen,  Capildien,  Basen,  Simsen, 
Friesen  und  Profilen  aller  fünf  Säulenordnungen.  Das 
Werk  beginnt  mit  der  Dorica  und  schliesst  mit:  Von 
Quff  einander  fetzung  der  Seülen. 


ANHANG. 

Wir  haben  in  der  Einleitung  bemerkt,  dass  Rud.  Wyssen- 
bach*8  Architekturen  in  der  Ausgabe  der  Bluin*schen  Werke 
vom  Jahre  4  596  mit  diesen  in  ein  Werk  verschmolzen  sind, 
jedoch  jedes  Werk  mit  besonderm  Titel.  Wyssenbach*s  Archi- 
tekturen entstanden  vor  1560  und  ßnden  aus  diesem  Grunde 
keinen  Platz  mehr  in  unserro  Peintre- Graveur.  Bartsch  be- 
schreibt unter  den  Monogrammisten  IX.  p.  1 68  zehn  von  diesen 
Blättern ,  ohne  den  Titel  der  Folge  zu  kennen ,  Passavant  in 
seinen  Zusätzen  zu  Bartsch  noch  neun  weitere  Blätter,  aber  auf 
Grund  der  ganz  späten,  Blum*8  Säulenbüchern  angefugten  Aus- 
gabe vom  Jahre  t  662.  Uns  liegt  die  Ausgabe  1596  vor  Augen, 
sie  zählt  nur  1 6  Blätter,  ist  jedoch,  wie  es  scheint,  am  Schlüsse 
defect.  Der  Titel  lautet:  Archüectura  antiquay  Das  i/l,  War- 
haffte  vnnd  eigentliche  Contrafacturen  ettlich  alter  Jchönen  Ge- 
bewoen,  nach  Dioptri/cher  art  vnnd  außtheilung ,  hey  alten  wol- 
hewärten  Antiquiteten ,  abgeriffen:  .  .  .  Getruckt  zu  Zürych  hey 
Johans  Wolffen,  Im  M.D.XCVI.  Jar.  fol.  Der  auf  dem  Titel 
abgedruckte  Simsaufriss  ist  dem  Werk  des  H.  Blum  entlehnt, 
das  verso  des  Titels  stehende  Ornament  trägt  Peter  Flötner's 
Zeichen  und  dürfte  nach  einer  Zeichnung  desselben  geschnitten 
sein,  falls  es  nicht  ein  späterer  Abdruck  eines  erhaltenen, 
von  ihm  selbst  geschnittenen ,  durch  Zufall  nach  Zürich  ge- 
kommenen Holzstockes  ist,  was  zu  entscheiden  wir  nicht 
vermögen. 
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Wann  diese  Wyssenbach*scben  Architektaren  zuerst  er- 
schienen, können  wir  nicht  sagen,  auf  einigen  steht  die  Jahres- 
zahl 4  558.  Wir  haben  aber  Kunde  von  einem  4564  erschie- 
nenen Werk,  worin  selbige  vorkommen,  der  Titel  lautet: 
Wunderbarliche  koßliche  Gemalt,  auch  eigentliche  Conirafaeturen 
man  eher ley  Jchönen  gebeuwen,  welcher  etlich  vormals  in  truck 
o^ßgegangen,  etlich  aber  er/ljetz  neuwlich  hersugethan  vnnd  an 
<ap  gegeben  worden ,  .  .  .  Getruckt  zu  Zurych  bey  Jacobe  vnd 
Thobia  Geßner  Jm  M.D.LXL  Jar.  fol. 


INHALT 
des  Werkes  des  Hans  Blum. 

Holzschnitte.  * 

Beschreibung  der  fünf  Säuleo Nr.  1 

Antiquitates  Architectonicae »    t 

Anhang Pag.  iSi 


1 


•  • 


LORENZ  STÖR. 

Dieser  wenig  bekannte  Meister  war  Maier  und 
Bürger  zu  Augsburg  und  blühte  zwischen  1 550  und 
1570.  Wenn  Christ  in  seinem  Monogrammenlex. 
und  nach  ihm  andere  Autoren  bemerken,  dass  er 
noch  1 621  gelebt  habe ,  so  klingt  das  sehr  unwahr- 
scheinlich. Die  Aehnlichkeit  der  Monogramme  dieses 
Meisters  mit  den  Monogrammen  der  später  lebenden 
nttmbergischen  Meister  Lorenz  Strauch  und  Lucas 
Schnitzer  dürfte  Christ  getauscht  und  zu  jener  An- 
nahme geführt  haben.  Paul  von  Stetten  bemerkt  in 
seiner  Kunst-,  Gewerb-  und  Handwerksgeschichte 
Augsburgs  von  Lorenz  Stör,  »dass  er  weniger  be- 
kannt sei,  als  er  verdiene,  er  (Paul  von  Stetten)  habe 
zwar  kein  ausgefllhrtes  Gemälde  von  ihm  gesehen, 
wohl  aber  Entwürfe,  die  einen  kühnen  und  lebhaften 
Gdst  verrathen.  Ausserdem  sei  er  in  allerlei  Aetz- 
kttnsten  (auf  Stein)  ein  sehr  geschickter  Mann  ge- 
wesen ,  so  finde  man  auf  zwei  steinernen  Tafeln  mit 
seinem  Zeichen  und  den  Jahreszahlen  1 553  und  1 564 
biblische  und  moralische  mit  Schreibzügen  eingefasste 
Sprüche,  von  seiner  Hand  auf  das  Zierlichste  erhaben 
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geätzt  and  vergoldet.  Auch  habe  man  von  ihm 
vielerlei  Entwürfe  zu  eingelegter  Holzarbeit  Tür 
Schreiner  zu  Schränken  u.dgl.,  wie  sie  zu  seiner  Zeit 
beliebt  gewesen.« 

Lorenz  Stör  hinterliess  ein  Holzschnittwerk  über 
die  Geometrie  und  Perspective,  durch  welches  er  sich 
das  Anrecht  auf  einen  Platz  im  deutschen  Peintre- 
Graveur  erworben  hat. 


\ 


DAS  WERK  DES  L.  STÖR. 


1.  Das  Buch  von  der  Geometrie  und 

Perspective  • 

Mit  dem  Titel:  GEOMETRIA  ET  PERSPECTIVA. 
ffter/nn  Etliche  zerhrochne  gebew,  den  Schreinet  In  ein- 
gekgier  Arbail  dienßlich,  auch  vil  andern  Liebhabern  zu 
fonder  gefallen  geordnet  vnnd  geßelt.  Durch  Lorentz  Stöer 

Maller  Burger  Inn  Augfpurg.  ^   Mit  Rö:  Kay:  May:  2C 

(dkrgenedigiße  Priuilegio  nit  nach  zetruckhen  .  15  67. 

Dieser  Titel ,  in  Eanzleiscbrifl  gegeben ,  steht  in 
einem  ovalen  Zierrahmen,  in  welchem  acht  geome- 
trische Körper  angebracht  sind.  Das  Titelblatt  ist  in 
Clairobscur  von  zwei  Platten,  die  übrigen  Blätter  sind 
schwarz  gedruckt.  Mit  Einschluss  des  Titels  begreift 
das  Werk  1 2  Blatter,  die  unten  in  der  Mitte  in  den 
Bordüren  numerirt  sind.  Das  Zeichen  des  Künstlers 
steht  auf  jedem  Blatt.  Eine  dreifache  schwarze  Bordüre 
schhesst  die  gegen  8"  1"  hohen  und  G^'l'"  breiten  Holzs- 
chnitte ein ,  die  Aufrisse  von  geometrischen  Körpern, 
init  Ruinen  in  den  Gründen,  enthalten.  Am  Schluss  die 
Adresse :  Gedruckt  zu  Augfpurg  durch  Michael  Manger. 

mis. 


288  Lorenz  Stör. 

Wir  kennen  zwei  Ausgaben : 

I.  Die  zuvor  beschriebene  mit  M.  Manger's  Adresse, 
n.  Eine  spätere  mit  StepU»  Michelspacher's  Adresse    4  617. 

Nach  Sgbbiblb's  mathemat.  Bucberkunde  soll  es  oocfa  eine 
dritte  mit  dem  Namen  des  Formschneiders  Hans  Rogel  auf  dem 
Titelblatt  geben.  Falls  diese  Angabe  richtig  ist,  was  aber  zu 
bezweifeln  steht,  wSre  diese  Ausgabe  die  erste. 


INHALT 
des  Werkes  des  Lorenz  Stör. 

Holzschnitte. 
Das  Buch  von  der  Geometrie  und  Perspective Nr.  4 


(X    OK, 

GABRIEL  KRAMMER. 

»Rom.  Kaif.  Maj.  Leib  Trabanten  Guardipfeiffer«, 
aber  von  Profession  Kunstschreiner.  Er  stammte  aus 
Zürich ,  trat  in's  Miiitair  und  hatte  später  als  solcher 
einen  unstäten  Aufenthalt;  1599  treffen  wir  ihn  in 
Prag,  1610  war  er  schon  todt. 

Er  beschäftigte  sich  in  den  Mussestunden  seines 
Hilitairdienstes  mit  dem  architektonischen  Zeichnen 
and  Radiren  und  veröffentlichte  ein  jetzt  selten  vor- 
kommendes Buch  über  die  Architektur,  wozu  er  viel- 
leicht durch  Wendel  Dietterlin's  bekanntes  Werk  an- 
geregt wurde,  wenigstens  erinnert  seine  Führung  der 
Radimadel  entfernt  an  die  Manier  dieses  Meisters. 

Naglbr  bespricht  diesen  Meister  im  neuen  Mono- 
grammenlex.  I.  Nr.  2195,  wo  er  sechs  Monogramme 
desselben  abbildet.  Er  kennt  zwei  Ausgaben  seines  in 
den  Jahren  1598  und  1599  radirten  Buches;  eine  dritte 
ZD  Köln  erschienene  ist  ihm  unbekannt  geblieben.  Wir 
legen  letzlere  unserer  Beschreibung  zu  Grunde. 

Krammer  hat  auch  in  Passavant's  Ergänzung  zu 
Baitsch's  Peintre-Graveur  Bd.  III.  pag.  477  einen  Platz 
gefunden ;  Passavant  beschreibt  vom  Architekturbuch 
jedoch  nur  die  zweite  Ausgabe  mit  M.  Sadeler's 
Adresse. 

Hl.  19 


DAS  WERK  DES  G.  KRAMMER. 


1.   Das  Buch  von  der  Architektur. 

Betitelt:  ARCHITECTVR  VON  DEN  FVNF  SEVLEN 
SAMBT  IREN  ORNAMENTEN  VND  ZIERDEN  ALS  NEMLICH 
TVSCANA  DORICA  lONICA  CORINTIA  COMPSTA  IN  RECHTER 
MAS  TEILVNG  VND  PROPORTZION  elc.  GeTRVCK  ZV  CÖLN 
DVRCh  lOhAN  BVXeNMACheR.  Mit  fonderlichem  Fleis  zu- 
fammen  getragen  durch  Gabrielen  Krammer  Rom:  Key: 
Maie:  Leib  Trabanten  Guardipfeiffer.  fol. 

28  unten  links  numerirte  Blätter,  4  Bll.  Text,  be- 
stehend in  einem  Vorwort  des  Krammer  und  einen] 
solchen  des  J.  Bussemacher  vom  Jahre  4  611.  — 
H.  10"  9",  Br.  7"  d.  PI. 

Die  erste  Ausgabe  erschien  in  Prag  1600.  Der  wenig 
abweichende  Titel  ist  in  R.  Weigbl's  Runst-Katalog  Nr.  (6iS0 
angegeben.  »Mit  fonderlichem  Fleis  zufammen  getragen  ood 
gebeOert  durch  Gabrielen  Krammer  von  Zürich ,  Dischier  und 
Ir  Rom.  Kays.  May.  Leib  Trabanten  guardi  pfeiffer.  Jetzo  zu  präg.« 

Die  zweite  Ausgabe  mit:  Marco  Sadeler  excud,  1 606  (1 608?) 
erschien  ebenfalls  zu  Prag.  Der  Titel  findet  sich  in  Rumohb  und 
Thiels,  Geschichte  der  König!.  Kupferstichsammlung  zu  Kopen- 
hagen, Pag.  37. 

Die  dritte  Ausgabe  erschien  1 6  H  bei  Bussemacher  in 
Köln.    Oben  beschrieben. 

2.   Das  Schweifbuch. 

Betitelt:    SCHWEIFBVCHLEIN  MANCHERLEI  SCHWEIFF. 

LAVBtverck,  Rollwerck,  perfpectif\  vnd  fonderliche  ge- 
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üerden  zu  vieler  handarbeit  auff  dis  vorgehende  ARCHI- 
TECTVRbuchlein  gerichtet.  Durch  GABRIEL  KRAM  ME  R 
difchler  vnd  ihr  Rom.  ^ayf.  May.  letb-trahanlen  guardi- 
Pfeiffer.  AnnoSalutisi^ii.  Zu  COLLEN,  Druckts  Johan 
Bujfemacher.  fol. 

24  oben  und  rechts  numerirte  Blätter,    1  Bogen 
Text.   Auf  Bl.  9  Krammer's  Zeichen. 

Es  muss  eine  frühere  Ausgabe  geben ,  da  Bussemacber  im 
Vorwort  bemerkt,  dass  er  das  Buch  aufs  Neue  in  Kupfer  ge- 
bracht habe. 

In  welchem  Yerhältniss  zu  diesem  Seh  weif  bücblein  ein 
zweites,  in  Sghützb^s  Katalog  aufgeführtes  steht,  ob  gänzlich 
verschieden  oder  nur  eine  frühere  Ausgabe ,  kann  ich  augen- 
blicklich nicht  angeben.  Der  Titel  lautet  nach  dem  genannten 
Katalog:  »Gründl.  Bericht/  vnnd  Contrafactur  des  SchwaifT- 
bochs/  nach  Symmetrifcher  ausstheilung  d.  Architectur  nebft 
allen  kunflreicben  Goldfehmitten/ Malern/ Stei.nhawern/Seyden- 
lückem«  etc.  —  23  Taf.  in  Kupfer  gestochen.  Fol.  Colin. 
Job.  Buxemacher  164  2. 


INHALT 
des  Werkes  des  G.  Krammer.    . 

Das  Buch  von  der  Architektur Nr.  1 

Das  Schweifbach »2 
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HE    HiE 

i^   IG   i  $ 

V.  E. 


JOHANN  JACOB  EBELUANN, 
JACOB  GUCKEISEN 

und 

VEIT  ECK. 

KuDßtschreiner  zu  Strassburg ,  Erfinder  und  Ra- 
direr  mehrerer  Werke  und  Folgen  von  Muster-Ver- 
zierungen für  Architekten  und  Schreiner.  Ihre  Blüte- 
zeit fällt  zwischen  1 595  und  1 61 0;  ersterer  war  von 
Speier,  Guckeisen  von  Köln  und  in  Strassburg,  wo  er 
schon  1596  das  Bürgerrecht  erlangt  hatte,  Schüler 
des  Architekten  Andreas  Schoch.  Veit  Eck  war  Stadt- 
schreiner zu  Strassburg.  Die  Nachrichten  über  J.  Gock- 
eisen  in  Merlo's  Kölner  Künstlergeschichte,  sowie  in 
Nagler's  Monogrammenlexikon  sind  verworren  und 
unzuverlässig;  es  wird  ihm  hier  eine  grössere  künst- 
lerische Wirksamkeit  beigelegt ,  als  er  beanspruchen 
darf,  wozu  die  Verwechselung  seines  Monogrammes 
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mit  ahDlicheo  Monogrammen  anderer  Meister  Veran- 
lassung gegeben  haben  mag.  Was  zunächst  jenen 
von  beiden  Autoren  aufgeführten  Leichenzug  des  Mark- 
grafen Georg  Friedrich  von  Brandenburg  zu  Ansbach 
1603  anbelangt,  so  haben  wir  zu  bemerken,  dass 
Gackeisen  keinen  Antheil  an  ihm  hat,  dass  das  auf 
demselben  vorkommende  Monogramm  auf  den  nUm- 
bergischen  Maler  Hans  Gertner  gedeutet  werden  muss. 
Dasselbe  gilt  von  den  Ansichten  aus  Nürnberg,  deren 
es  tlbrigens  nur  eine  giebt,  der  Prospect  der  neuen 
Brücke  vom  J.  1598,  und  ähnlich  mag  es  sich  auch 
mit  jener,  von  Malpe  unsern  beiden  Künstlern  bei- 
gelegten Folge  von  Landschaften  nach  Zeichnungen 
eines  übrigens  gänzlich  unbekannten  Johann  Heintz 
verhalten.  Nach  Meblo  soll  Guckeisen  auch  Bildnisse, 
Titelblätter  und  historische  Ereignisse  gestochen  ha- 
ben. Merlo  hat  keine  dergleichen  namhaft  gemacht, 
was  er  gewiss  gethan  hätte,  wenn  ihm  solche  vor 
Augen  gelegen  hätten.  Auch  wir  haben  keine  solchen 
gesehen  und  nirgends  Kunde  davon  erhalten.  Was 
wir  von  Guckeisen  kennen,  sind  Mustervorlagen  fllr 
Architekten  und  Schreiner  und  nur  in  diesen  war  er 
gebildet  und  hatte  für  seine  Zeit  Bedeutung. 


DAS  WEEK  DES  J.  J.  EBELMANN. 
J.  GÜCKEISEN  UND  VEIT  ECK. 


1 .   6  Bl&tter.  Frontons  von  Schränken. 

H    8"  3'",    Br.   5"  8— 5'". 

Von  Ebelmann  allein  radirt.  Reich  mit  Schnitz* 
werk  und  eingelegter  Arbeit  verziert  und  geschmack- 
voll componirt.    Eine  unten  numerirte  Folge. 

I.  Oben  an  der  Bekrönung  des  Schrankes  an  einem  ovalen 
Schild  der  Name :  hans  iaco  bbelman.  isos.  unten  rechts 
am  Fuss  das  Zeichen. 

3 .  In  der  Mitte  am  Schrank  an  einer  viereckigen  Tafel  steht : 
GOTS  ALLEIN  DB  EHR.    Unter  dieser  Tafel  das  Zeichen. 

3.  Oben  in  der  Mitte  der  Bekrönung  ein  runder  Schild  mit 

den  Worten:  gotes  gbnat  helf  mib  fbivsp  (?).   Unten 
am  Fuss  an  einer  Füllung  das  Zeichen. 

4 .  An  der  Bekrönung  sieht  man  in  der  Mitte  vom  in  einer 

Landschaft  ein  zärtliches  Paar  ruhen.  In  der  Mitte  gegen 
unten  am  Fuss  das  Zeichen. 

5.  In  der  Mitte  der  Bekrönung  eine  Tafel  mit  den  Buchstaben 

W  G  W. 

6.  An  der  Bekrönung   ein  ovaler  Schild   mit  gvlka.    Gegen 

unten  in  der  Mitte  über  dem  Fuss  ein  runder  Schild  mit 
dem  Zeichen  und  dem  Datum  I5d8  14.  novem. 

%.   24  Blätter.   Bauwerke  und  arehitek- 

tonisehe  Details. 

Von  Ebelmann  allein  radirt.  Numerirte  Folge  von 
phantastischen  Bauwerken,  Aufsätzen,  geschnitzten 


I 

I 
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Decken  und  perspectivischen  Darstellungen  künstlich 
coDStniirter  geometrischer  Körper.  Auf  den  Blattern 
das  Monogramm  und  die  Jahreszahl  1609.  Ob  die 
Folge  einen  Titel  hat,  können  wir  nicht  sagen. 

1.  Romanischer  Tempel  mit  zwei  Thürmen,  zu  Seiten  eines 

Kuppeldaches,  unter  dem  Dach  eine  Gallerie.  Mit  einer 
übr  und  drei  Tboren.  Ein  Mann  lässt  von  der  Gallerie 
einen  Korb  mit  einigen  Gegenständen  an  einem  Seil 
herab.     H.  H",    Br.  7"  i"\ 

2.  Perspectivische  Darstellung  eines  Gemaches.  Vor  der  Hinter- 

wand innerhalb  eines  überhöhten  Rahmens  ein  Wappen. 
In  der  Mitte  unten  am  Boden  das  Zeichen.  H.  10"  i''', 
Br.  6"  7'". 

3.  Reich  verzierter  Aufsatz,  gegen  oben  pyramidal  zulaufend, 

unten  auf  jeder  Seite  eine  Nische.  Im  Rand  unten  links 
das  Zeichen,  rechts  die  Jahreszahl  4  609.  H.  ii"t"\ 
Br.   6"  9'". 

4.  Runder  Tempel,  dem  Pantheon  gleichend,  jedoch  gezierter 

und  reicher.  Auf  jeder  Seite  des  Portals  stehen  zwei 
SSulen,  denen  rechts  und  links  zwei  andere  entsprechen, 
sodass  auf  diese  Weise  eine  Art  Vorhalle  gebildet  wird. 
Links  unten  das  Zeichen.     H.   4  0"  6"',   Br.  7"  4'". 

5.  Ein  anderer  runder,  phantastischer,  gezierter  Tempel  ohne 

Vorhalle.  Ueber  dem  Eingang  zwei  Vorhänge.  In  der 
Mitte  unten  das  Zeichen.     H.  4  4"  2'",   Br.  7"  2'". 

6.  Aufsatz.    Links  unten  das  Zeichen ,  rechts  die  Jahreszahl 

4  609.      H.    4  4"  6"',    Br.  7"  8"'. 

7.  Aufsatz,  oben  in  der  Mitte  mit  einem  Kreuz  gekrönt.  Links 

unten  das  Zeichen.     H.   4  4"  2'",    Br.  7"  4'". 

S.  Aufsatz,  oben  in  der  Mitte  von  einer  heraldischen  Lilie  ge- 
krönt.   Links  unten  das  Zeichen.    H.  4  4",  Br.  7"  4"'. 

9.  Aufsatz ,  dessen  Bekrönung  aus  gewundenen  Zweigen  mit 
einer  Blume  oben  in  der  Mitte  besteht.    Unten  am  Fuss 
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das   Zeichen    und   die  Jahreszahl   1609.     H.    10"  40'", 

Br.  6"  9"'. 
1 0 .  Aufsatz ,  obto  in  der  Mitte  bekrönt  mit  dem  Wappen  des 

Meisters ,  über  einem  auf  einem  Dreiberg  stehenden  K 

eine  geflügelte  Kugel  mit  Stern,  über  diesem  ein  Winkel- 

maass.      Unten   in    der  Mitte   am   Fuss    das   Zeichen. 

H.   <0"  4  0'",    Br.  6"  4  0'". 
I  ( .  Aufsatz.    Oben  in  der  Mitte  auf  der  Bekrönung  eine  Kugel 

mit  drei  Flammen.  Unten  links  das  Zeichen.  H.  4  0*^40'^', 

Br.  6"  4  0'". 

15.  Aufsatz.    Unten  am  Fuss  zwei  Fruchtbouquets.    Oben  an 

der  Bekrönung  die  Jahreszahl  4  609.  Links  unten  das 
Zeichen.     H.  4  4"  «"^    Br.  7"  4'". 

i  3 .  Eine  Decke ,  cassettirt.  Unten  an  ihr  gegen  links  das  Zei- 
chen.    H.   H"«'",    Br.  6"  14"'. 

4  i.  Eine  andere.  Unten  in  der  Mitte  in  einer  Gassette  das  Zei- 
chen.    H.   10"  6"',    Br.   6"  t4'". 

4  5.  Eine  andere,  reicher  ausgestattet,  in  der  Mitte  ein  Stern. 
In  der  Mitte  unten  das  Zeichen.    H.  40"  5"',   Br.  7". 

16.  Eine  andere,  mit  Blumen  und  Vasen  verziert.    Unten  links 

im  Winkel  das  Zeichen.     H.  4  0"  8"',    Br.  6"  9"'. 
M.  Eine  andere,  mit  vier  verzierten  ovalen  Schilden  in  den 
Winkeln.    Im  rechts  unten  befindlichen  Schild  das  Zei- 
chen.    H.   4  0"  6'",    Br.   6"  6'". 

18.  Eine  andere,  mit  einer  Rundung  in  der  Mitte  und  zwei 

kleineren  Rundungen  in  der  Mitte  oben  und  unten.  In 
letzterer  das  Zeichen.     H.  6"  8'",   Br.  6"  9'". 

1 9 .  Eine  andere ,  mit  zwei  Rautenfiguren  in  der  Mitte  an  den 

Seiten.  Unten  rechU  das  Zeichen.  H.  4  0"  i"',  Br.  6"  8"'. 

20.  Zwei   perspectivisch   gezeichnete    achteckige   Sterne    auf 

Postamenten  aus  geometrischen  Körpern.  Auf  dem  links 
befindlichen  Postament  das  Zeichen,  am  Fuss  des  rechten 
die  Jahreszahl  t609.    H.  to"5'",  Br.  6"tr". 
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!l.  Zwei  über  Eck  gestellte  aus  Stäben  zusammeDgesetzte 
Würfel  auf  Postamenten,  welche  aus  geometrischen  Kör- 
pern gebildet  sind ,  dazwischen  ein  Winkelmaass ,  Senk- 
blei und  anderes  Geräth.  Mit  dem  Zeichen.  H.  4  0"  ^'" , 
Br.  6"<0'". 

U.  Zwei  Shnlich  constniirte  Secksecke,  auf  geometrischen 
Körpern  ruhend ;  auf  dem  Postament  des  rechts  befind- 
lichen, das  ein  Kreuz  bildet,  das  Zeichen  und  die  Jahres- 
zahl 1609,  am  Boden  emiges  SchreinergerSth.  H.  9"  9'", 
Br.  6"H'". 

23.  Zwei  Zwölfecke  auf  geometrischen  Postamenten,  dazwischen 
Yerschiedenes  Schreinergeräth.  Am  links  befindlichen  Po- 
stament das  Zeichen.    H.  4  0'^  Br.  6"  l'" . 

2i.  An  aufrecht  stehenden  Pfählen  mit  kurzen  Querbalken  oben 
hängen  zwei  sechseckige  geometrische  Sterne ,  zwischen 
diesen  ein  aus  gleichen  geometrischen  Körpern  gebildeter 
Ring,  der  nicht  ganz  geschlossen  ist,  u.  s.w.  An  einer 
rechts  gegen  den  einen  Pfahl  gelehnten  Tafel  das  Zeichen 
und  die  Jahreszahl  ^609.    H.  K^"  \"\  Br.  6"  7'". 

3.   6  Blätter.  Die  Schrftnke. 

H.  8"  J  — 4'",    Br.  5"  4— 5'". 

Von  J.  Gackeisen  allein  radirt.   Mit  Schnitzwerk 
und  eingelegter  Arbeit.   Eine  numerirte  Folge. 

^^  In  der  Mitte  an  einer  verzierten  Tafel  steht:  iacob  gvgkbisbn 
mvsNTVR  anno  1509.  ii.  a.  Unten :  In  amplisjlma  Vbiorum 
Colonia  exctuiü  Johann  Buch/imecker  Annojaluiü  4  699. 

l.  In  der  Mitte  am  Schrank  eine  Landschaft  in  verziertem  Rah- 
men. Unter  dem  letzteren  Guckeisen's  Zeichen. 

3.  In  der  Mitte  eine  Nische,  umgeben  von  architektonischer 
Verzierung.  Darüber  ein  Täfelchen  mit  den  Buchstaben 
6.  V.  T.    Unterhalb  das  Zeichen. 
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i.  In  der  Mitte   eine  Landschaft  an  einem  runden  verzierten 
Schild.    Darunter  das  Zeichen. 

5.  In  der  Mitte  mit  einem  Menschenkopf  verziert.    Oben  am 

Sims :  avf  got  steht  mein  vebtrawn.   Mit  dem  ZeicbeD. 

6.  Auf  den  Seiten  des  Schrankes   zwei  Nischen,  in  welchen 

Kerzen  brennen.    Mit  dem  Zeichen. 

4.   Das  Säulenbach, 

Von   Guckeisen   und   Ebelmann.     SEILENBVCH. 

DARINNEN  DER  SELBEN  GRVNT,  THEILVNG,  ZIER-iDT,  \^T) 
GÄNTZE  VOLKOMENHEIT  VORGEBILDET  WIRDT.    Gedruckt 

ZU  Collen  bej  Johan  Buchfemecher,  (ICH.)  fol. 

Titel,  1  Bl.  Eigentlicher  Bericht  der  funff  Seulen , . . 
Durch  Gabriel  Kramer  K.  K.  M.  Leib  Trabant^  Gwardt- 
pfeiffer  ins  werck  gerichtet,  25  radirte  und  numerirle 
Kupfer,  fast  alle  mit  Guckeisen^s  und  Ebelmann's 
Zeichen.  Construction ,  Schaft  und  Postämenlver- 
zierungen  der  fünf  Säulenordnungen ,  in  Frübrenais- 
sance.  H,  um  10"  10",  Br.  um  6"  10".  Den  Titel 
bildet  ein  reich  verziertes  Portal,  mit  einem  Bal- 
dachin bekrönt,  unter  welchem  ein  Wappen;  vom 
Sims  desselben,  auf  welchem  zwei  phantastische 
Figuren  ruhen,  hängen  an  den  Seiten  an  schmalen 
Bändern  allerlei  Schreinergeräth  und  zwei  Kränze 
herab,  auf  welchen  je  ein  Vogel  sitzt.  Unterhalb 
des  Wappens  an  einer  verzierten  Tafel  das  Wort 
SEILENBVCH,  innerhalb  des  Portals  die  übrige  Titel- 
inschrift und  unten  auf  dem  Sockel  die  oben  ge- 
nannte Adresse. 
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5.   Die  Fortale,  Epitaphien  und  Kamine. 

Von  Guckeisen   und  Veit  Eck.     Mit  dem  Titel: 

ETLICHE  ARCHITECTISCHER  PORTALEN,  EPITAPIEN,  CA- 
MINEN, VND  SCHWEYFFEN  ALLEN  .  STEINMETZEN  .  VND . 
SCHREINERN  AVCH .  ANDERN .  DISER .  K VNST .  LIBENDN  AN  . 
TAG. GEBRACHT. DVRCH. VEIT  ECKEN. DER  STATT. STRASZ- 
BVRG .  BESTALTEN  .VND  lACOB  GVCKEISEN  .  BEIDE  SCHREI- 
NER.VND  BVRGER .  DASELBST .  1596.  Dieser  Titel  be- 
findet sich  in  einem  ovalen  Rahmen  mit  architektoni- 
scher Einfassung,  oberhalb  desselben  oben  in  der  Mitte 
gewahren  wir  einWappen,  am  Sockel  allerlei  Schreiner- 
gerälh  und  darunter  die  Adresse:  Getruckt  zu  Collen 
durch  Johan  Bujfem  acher, 

Titel,  1  Bl.  gedruckte  Vorrede  vom  Verleger  1600 
und  23  Kupfertafeln,  welche  nebst  Titel  und  Vorrede 
Dumerirt  sind,  sodass  die  Folge  25  Numern  zählt. 
Die  letzten  Blätter  enthalten  geschmackvolle  Muster 
eingelegter  Arbeit,  Bl.  12  und  13  Altäre  mit  der  heil. 
Katharina  und  Margaretha.  Die  Monogramme  des 
Veit  Eck  und  J.  Guckeisen  finden  sich  nur  auf  dem 
Titel.   H.  um  10"  10",  Br.  um  6"  1 1". 

6.   Das  Architekturbnch. 

Von  Gackeisen  und  Ebelmann.    Mit  dem  Titel: 

ARCHITECTVRA  Lehr  vnd  KVNSTBVCH  ALLERHANT 
PORTALEN,  RElSBElien,  vnd  Epitaphien,  alle  Schrein- 
werckem,  Steinhewern,  fampt  andern  kunßliebenden  zu 
gefallen  gestellt  vnd  an  tag  geben  durch  Johan  Jacob 
Ebelman  von  Speir.  Getruckt  zu  Collen  durch  Johan 
BuJJemecher  im  Jahr  Christi  M.DC.   fol.    Dieser  Titel 
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steht  in  der  Mitte  des  Blattes  an  einer  viereckigen, 
von  reich  durchbrochener  und  geschweifter  Arbeit 
eingeschlossenen  Tafel.  Oben  in  der  Mitte  dieser  Ein- 
fassung sieht  man  eine  Tafel  mit  einem  Landschaft- 
chen,  unten  liest  man  noch:  kcnst  hilft  der  katvs 
und  hier  ist  auch  Guckeisen's  Zeichen  angebracht. 
Titel  und  19  numerirte  Kupfer,  die,  bis  auf  1  Bl. 
mit  einem  Bett,  auf  welchem  man  wie  auf  dem  Titel 
Guckeisen's  Zeichen  sieht,  Ebelmann's  Monogramm 
tragen.  BI.  1 4  und  i  5  sind  ohne  Numern.  Die  Epi- 
taphien enthalten  fast  alle  Inschriften  in  Capitaleo. 
Auf  Bl.  i  1  sind  unten  drei  Stuhle  abgebildet. 


7.  Das 

Von  Guckeisen  und  Ebelmann.   Titel,  1  Bl.  De- 
dication   an  den  Schreiner  Jacob  Riebel  in  Strass- 
burg  1598    und  25  numerirte  Kupfertafeln,    reiche 
Füllungen  von  eingelegten  Lcder-Bandverzierungen 
und   einige   Schnitzarbeiten.     61.  9    ist   ohne  Zei- 
chen  und  Numer,    die  übrigen   tragen  alle   Beider 
Namensbuchstaben.   Das  Titelblatt  bildet  ein  Portal, 
an  welchem  über  dem  Eingang  an  einer  Tafel  das 
Wort  SCHWEYFBVCH  Steht.    Unter  dem  Portal  hängt 
an  einem  Seil  verschiedenes  Schreinergeräth.   Unten 
am  Sockel  die  Adresse:  Cobniae,  fumptib.  ac  formidis 
jani  Bujfmacheri,  Anno  Salutis  1599.    H.  um  10' 9', 
Br.  um  6^  1 0*'. 

In  dem  uns  vorliegenden  Exemplar  fehlte  die  Dedication  an 
J.  Riebel ,  an  deren  Stelle  die  Vorrede  der  Portale,  Bpitophieo 
und  Kamine  Nr.  6  eingebunden  war. 
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8.  Isaak  Habrecht. 

H.  7"  40'",   Br.  5"  4'". 

Mechaniker,  Astronom ,  angeblicher  Erfinder  der 
Taschenuhren,  geboren  zu  Schafhausen  1544.  Gürtel- 
bild, ein  wenig  nach  links  gewendet,  in  einer  bogen- 
förmigen Chor-  oder  FensterOfihung ,  mit  grossem 
Bart,  kahlem  Scheitel,  er  hält  in  der  Linken  einen 
Cirkel  und  fasst  mit  der  Rechten  einen  Ringglobus. 
Man  sieht  an  der  Wand  des  Zimmers  eine  Uhr.  Oben 
am  Bogen  sein  Name:  isaac.  habrecht,  sca  phys  unvs  . 
HSLYBTivs.  Unten  an  einer  mit  Schweifwerk  gezierten 
Tafel:  Argyropum,  automati,  inventor^  fabricatar,  et 
otttor«  Imortale  Habrecht  nomen  Ifacus  habet,  links  davon 
am  Sockel:  Ano  aetatis  Chrifii  q^,  rechts:  Suae  64.  Das 
Blatl  trägt  kein  Zeichen,  wir  glauben  aber,  dem  Mach- 
werk und  der  Beschäftigung  des  Abgebildeten  nach 
za  schliessen ,  nicht  zu  irren ,  wenn  wir  in  demselben 
ein  Produkt  der  Nadel  des  Ebelmann  erkennen. 

Wir  kennen  folgende  Abdracksgattungen : 

I.  Tod  der  grösseren  Platte   und  vor  den  perpendicularen 
Scbraffimngen  im  Hintergründe. 

n.  Mit  diesen  Schraffirungen. 

in.  Von  der  verkleinerten  Platte,  die  B"  9'"  h.  und  3"  8'"  br.  ist. 
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des  Werkes  des  J.  J.  Ebelmann,  J.  Guckeisen  und 

Veit  Eck. 

FroDioDs  voD  Schränken.   6  Blätter Nr.  i 

Bauwerke  und  architektonische  Details.   14  Blätter -   9 

Die  Schränke.   6  Blätter : »3 

Das  Säuleobach 4 

Portale,  Epitaphien  und  Kamine »   S 

Das  Architektorbuch »6 

Das  Schweifbuch «7 

Portrait  des  Isaak  Habrecht '9 


WILHELM  DILICH. 

Architekt  am  Hofe  des  Landgrafen  Moritz  zu 
Cassel,  der  Vater  des  Ingenieurs  und  Baumeisters 
Joh.  Wilh.  Dilich,  von  dem  ein  grosses  Kriegsbuch 
in  2  Bänden  Frankfurt  am  Main  1 689  bekannt  ist. 
Er  war  der  Sohn  des  Pfarrers  Heinrich  Dilich  zu  Wa- 
bern. 1 597  erscheint  er  auf  einer  Hofrechnung  unter 
der  Rubrik  Baumeister  und  Handvverksleute  als  »Ab- 
reisser«,  welche  Bezeichnung  uns  belehrt,  dass  Dilich 
auch  als  Zeichner  verwandt  wurde. 

Dilich  hat  sich  auch  in  der  gelehrten  Welt  einen 
Namen  gemacht,  er  schrieb  eine  Chronik  der  Stadt 
Bremen  und  eine  solche  von  Hessen  und  Ungarn,  so- 
wie ein  Buch  über  die  Befestigungskunst. 

Dabei  verstand  sich  Dilich  auch  auf  die  Führung 
der  Radimadel  in  freier  malerischer  Manier,  wenn 
schon  die  Zeichnung,  namentlich  im  Figurenfach, 
Manches  zu  wünschen  übrig  lässt.  Einige  schreiben 
diese  Blätter  mit  Unrecht,  wie  wir  weiterhin  erweisen 
werden,  dem  CasselerBuchdruckerWilh.Wessel  zu,  der 
den  10.  October  1594  von  Landgraf  Moritz  zum  Hof- 
Buchdrucker  und  Hof-Formschneider  ernannt  ward. 

Seb.  FtRCK  hat  Dilich's  Portrait  in  Kupfer  ge- 
stochen. Dasselbe  findet  sich  auch  in  Holzschnitt  von 
einem  anonymen  Meister. 
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DAS  WERK  DES  WILH.  DILICH. 

1.  Die  Casaeler  Bibel  1601. 

Biblia  Das  iß.  Die  gantze  Heilige  Schriffl^  ver- 
deutfcht  durch  Z).  Martinum  Lutherum.  Aus  dem  lelzten 
Exemplar,  fo  heg  lebzeilen  D,  Luthers  Anno  45.  aus- 
gangen,  trewlich  nachgedruckt .  .  .  AUes  auff  Fürßliche 
disfpoßtion  vnd  befehlich  durch  georgium  scbönpbldt, 
der  Heiligen  Schriffl  D,  vnd  Superintendenten  zu  Cajfd 
zugerichtet.  Gedruckt  zu  Cajfel  durch  Wilhelm  WeJJel, 
Anno  1601.   fol.  2  Theile. 

Erster  Theil:  Altes  Testament:  radirter  Titel  1  Bi. 
DedicatioQ  an  Landgraf  Moritz  von  Hessen,  4  ud- 
beziff.  Bll.  Vorrede  aaf  das  alte  und  neue  Testament 
und  Yerzeichniss  der  Bucher  des  alten  und  neuen 
Testaments,  335  beziff.  Ell. 

Zweiter  Theil :  die  Propheten ,  Apokryphen  und 
das  neue  Testament,  letzteres  mit  besonderem  (dritten) 
Titel.  Titelblatt,  367  beziff  Ell.,  56  unbeziff  BD. 
Nachstttcke :  Topographie ,  Chronologie ,  Register  etc. 

Diese  interessante,  aber  wenig  bekannte  Bibel  ist 
mit  einer  Anzahl  Holzschnitte  und  Radirungen  von 
Dilich's  Hand  illustrirt,  die  wir  folgends  spedficiren 
werden;  die  Holzschnitte,  welche  durchschnittlich 
3"  3— 4'^h.  und  4*  10*"  br.  sind,  stehen  im  Bibellext, 
wahrend  sfimmtliche  Radirungen  mit  Ausnahme  des 


Wilhelm  Dilich.  305 

Titelblattes  dem  Anhang  angehören.  Di  lieh's  Zeichen 
kommt  nor  auf  dem  ersten  Holzschnitt  mit  der  Dar- 
steliang  des  Paradieses  vor.  Die  Manier  der  Zeichnung 
and  Technik,  auch  die  Composition  erinnert  in  man- 
dier  Hinsicht  an  Jost  Amman. 

Hdlischnitte. 

i .  Das  Paradies ,  von  allerlei  Thieren  belebt ,  die  Adam ,  rechts 
bei  einem  Baome  sitzend ,  benamt.  Unten  links  bei  zwei 
Hasen  das  Zeichen  W  D . 

i.  Der  Sundenfall.  Beide  Stammeltem  des  Menschengeschlechts 
befinden  sich  rechts  vorn  unter  dem  Baum  der  Erkennt- 
niss  mit  der  Schlange.  Eva ,  stehend ,  reicht  Adam  einen 
Apfel,  während  sie  einen  zweiten  vom  Baum  pflückt.  Ohne 
Zeichen. 

3.  Cain's  Brudermord.  Gain  erschlägt  den  zu  Boden  gesunkenen 

Abel,  aus  dessen  Kopf  Blut  tröpfelt,  mit  einer  Keule.  Im 
Mittelgrunde  rechts  und  links  sehen  wir  beide  vor  ihren 
Altären  knieen.  0.  Z. 

4.  DieSundfluth.  Die  Thiere  gehen  in  die  Arche.  Rechts  vorn 

Noah  auf  den  Knieen  in  Gebet  zu  Gott.   0.  Z. 

5.  Noah,  von  Wein  berauscht,  wird  von  Ham  verspottet.  0.  Z. 

6.  Sodoms  Untergang.  Lot  mit  seinen  beiden  Töchtern  befindet 

sich  links  vorn  in  einer  Felshöhle.  0.  Z. 

7.  8.  Die  Bundeslade,  der  Tisch  mit  den  Schaubroden.  0.  Z. 

e.  t"  V",    Br.  Ä"  8'". 
9.  Der  siebenarmige  Leuchter.   0.  Z.     H.  t"  9'",    Br.  t'\ 
40 — 14.  Die  seidenen  und  haarenen  Teppiche ,  die  Stiflshütte, 

der  Brandopferaltar,   das  Gitter  oder  der  Rost.     0.  Z. 

H.  t'\  Br.  J"  7'". 

45.  Aaron  mit  dem  Rauchfass.  0.  Z.    H.  6"  1'",  Br.  4"  4  0'". 

46.  Boas  mit  den  zehn  Aeltesten  vor  dem  Stadtthore  sitzend. 

0.  Z. 

Ul.  20 
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n— 90.  Salomo's  Palast,  die  SSule,  das  eherne  Heer,  das  Ge- 
stühl mit  dem  ehernen  Kessel.  0.  Z.   H.  t'\  Br.  t"  9'". 

t\.  Nebucadnezar  erobert  Jerusalem.  Vom  vier  Zelte.   0.  Z. 

92.  David,  an  einer  Säule  stehend,  sieht  den  Berg  Zion  mit 
dem  Lamm.    0.  Z. 

23.  Der  Engel  reckt  mit  der  Zange  die  Zunge  des  Jesaias.  O.Z. 

24.  Jeremias  mit  dem  Joch  um  den  Hals.  0.  Z. 

25.  Hesekiel  sieht  das  vierköpfige  Tbier,  das  Rad,  den  Stuhl 

etc.    0.  Z. 

26.  Nebucadnezar,   rechts  in   seinem  Bette  ruhend,    erblickt 

das  Traumgesicht.    0.  Z. 

RadirnEgeE. 

1 .  Das  Titelblatt.   Reiche  Gartouche  mit  biblischen  Figuren : 

auf  den  Seiten  links  König  David  mit  Krone,  Scepter  und 
Harfe ,  rechts  der  Prophet  Jeremias  mit  dem  Joch ,  oben 
links  Moses  mit  Stab  und  Gesetztafeln ,  rechts  Aaron  mit 
Rauchfass ,  letztere  beide  Figuren  sitzend.  Unten  sitzen 
zu  Seiten  des  Hessischen  Wappens  die  vier  Evangelisten 
mit  ihren  Attributen,  theils  in  Büchern  lesend,  einer 
schreibend.  Ohne  Zeichen.  H.  11''  3''',  Br.  7''  3'''. 
Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  dem  mit  Typen  eingedruckten 
Titeltext. 

2.  Karte  der  Länder,  in  welche  fich  Noah  und  seine  Söhne 

getheilet  haben.  Oben  links  das  Indianische,  rechts  das 
Aetiopische  Meer.    O.Z.     H.  7"  2'",   Br.  10"  7'". 

3.  Karte,  die  Länder,  Städte  und  Reisen  der  Patriarchen  ent- 

haltend. Zwei  Abtheilungen:  oben  Mesopotamien,  unten 
Syrien,  Canaan,  Arabien  und  Aegypten.  0.  Z.  H.  7"  l"\ 
Br.  7". 

4.  Karte  zur  Yeranschaulichung  des  Zuges  der  Israeliten  ans 

Aegypten  nachCanaan.  Links  oben  das  Selige  oder  Reiche 
Arabien ,  imten  rechts  das  Mittelländische  Meer.  0.  l^ 
H.  10"  9'",  Br.  13"  9' 
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5.  Karte  des  Landes  Ganaan  mit  der  Eintheilung  des  Landes 

nach  den  zwölf  Stämmen  Israels.  0.  Z.  H.  H",  Br.  4  4"  8"'. 

6.  Abriss  des  Lagers  und  der  Stiflshütte.  Zwei  Darstellungen  : 

oben  das  qaadratförmige  Lager  mit  der  Stiflshütte  in  der 
Mitte,  unten  die  Stiftshütte  mit  ihrer  Einfassung.  0.  Z. 
H.  6"  41'",  Br.  B"  «'". 

7.  Topographie  defs  Tempels.  YierDarstellungen:  oben  Ansicht 

des  Tempels  mit  seinen  Yorhöfen,  darunter  in  drei  Feldern 
Ansichten  vom  Innern ,  Aeussern  und  aus  den  Yorhöfen. 
0.  Z.     H.  7"  6'",   Br.  4  0"  4  0"'. 

8.  Karte  der  LSnder  und  Königreiche  welcher  in  den  Propheten 

gedacht  wird.  Oben  links  das  Persische  Meer,  darunter 
Susiana,  etc.    0.  Z.     H.  3"  4  0'",  Br.  5"  9'". 

9.  Karte  von  PalSstina  mit  Bezug  auf  das  neue  Testament. 

0.  Z.     H.  4  0"  4  0"',  Br.  4  3"  6'". 
iO.  Karte  zur  Yeranschaulichung  der  Reisen  der  Apostel.  0.  Z. 
H.  6"  4  0"',  Br.  4  0"  5'". 

2.  Bittenpiele  bei  der  Emdtaufe  der  Landgräfln 
Elisabeth  von  HesBen  zu  Cassel  1596. 

Hißorifche  Befchreibung  der  Fürßlichen  Kindtauff 
Fräwlein  Elisabethen  zu  Hejfen  2C.  Welche  im  Augußo 
deß  1596.  Jahrs  zu  Cajfel  gehalten  worden,  mit  bey- 
gdegten  AbriJJen  der  Ritter/piek  fo  damals  vollnbracht, 
^enäich  erkleret  vnnd  verfertigt  Durch  VVilhelmum 
Mchium.  Gedruckt  zu  Gaffel  durch  Wilhelm  Wejfel, 
1598.  fol. 

Dieser  mit  Typen  gedruckte  Titel  steht  in  einer 
reichen  radirten  Einfassung  niit  allegorischen  Figuren, 
aaf  den  Seilen  Pallas  und  Sappho ,  letztere  mit  einer 
l^yra ,  unten  in  der  Mitte  auf  einer  Kugel  Fama  mit 

20  • 
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Trompete  und  der  Zeichnung  einer  Ruine,  rwischen 
zwei  weiblichen  Gestalten,  von  welchen  die  links 
stehende  eine  Tafel,  die  andere  einen  Handspiegel 
und  eine  Ruthe  hält.     H.  8",  Br.  5"  d.  PI. 

Dem  Titel  folgt  auf  5  Ell.  eine  versificirte  lateinische 
Ecloga  des  Herm.  Fabronii  über  das  Ritterspiel,  aus 
welcher  wir  erfahren,  dass  Dilich  nicht  blos  der 
Herausgeber  dieses  Pracht werkes ,  sondern  auch  der 
Radirer  ist,  denn  es  heisst  da:  Arlifici  insadpsil  bene 
gnarus  pollice  cupro  Dilichms  quaUm  Cous  mireiur 
Apelles  Dignelurg,  virum  merüo  Durerus  honore  etc. 
Dann  1  Bll  deutsche  Dedication  an  Landgraf  Moritz 
von  Dilich ,  2  Bll.  insignia  inclttae  domvs  hassucab 
mit  zwei  Wappen  in  Holzschnitt,  und  1  Bl.  Vorrede 
»An  den  Guthertzigen  vnnd  Ehrliebenden  Lefera,  datirt 
Cassel  9.  Aug.  1598.  Nun  erst  beginnt  die  Beschrei- 
bung der  »Furlllichen  Kindtauff  Frewlein  Elisabethen 
zu  Hessen«,  auf  81  beziff.  Seiten  Text  mit  vielen  ein- 
gedruckten und  eingebundenen  Radirungen,  die  durch- 
weg ohne  Schrift  sind. 

f.  Unten  links:  prospectvs  arcis  sabbabvrgi.  Mit  dem  fest- 
lichen Aufzug  zur  Burg»  welche  in  der  Mitte  oben  auf 
einer  Anhöbe  liegt.  Zwei  Kanonen  werden  von  ihr  ab- 
gefeuert.    H.  7"  4  4"',   Br.   H"  6"'. 

2.  Einzug  in  das  befestigte  Kassel,  das  sich  oben  durch  das 

Blatt  erstreckt.     H.  7"  9'",   Br.  it"  S'". 

3.  Titel  zum  Fusstumier.  6.  Verzeichnus  vnd  Abrieß  deß  ¥uf- 

thumiers  so  den  i^  AUGUSTI  jm  SehioßplaU  su  Cajß 
gehalten  toorden,  Reiche  Gartouche.  Zu  Seiten  des  Titels 
zwei  Krieger.  Unten  sitzen  ein  Trommler  and  ein  Pfeifer. 
H.  8",  Br.  4"n'". 
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I.   FaMtnniier. 

4.  Fusstarnier  mit  Stangen    über   die  Barriere.     H.   4"  6", 

Br.  6"  ii"\ 

5.  Feuerwerk  auf  dem  Schlossplatz.     H.  4"  3'",    Br.  7". 

6.  Aufzug  zum  Fusstumier.    Drei  Reihen  in  Ziercartouchen. 

Der  Zug  bewegt  sich  von  unten  nach  links  oben. 
H.   r  \r\    Br.   4  3"  6'". 

7.  Aehnlicher  Aufzug,  nach  rechts.    Gleiche  Grösse. 

n.  Bingelrennen  und  Anfisog  n  demselben. 

8.  Reiche  Titelcartouche.    Unten  links   eine  reich  gekleidete 

gekrönte  Dame ,  rechts  ein  Indianer.  Der  Titel  in  Typen 
lautet:  »12  Verzeichnuß  vnd  Abriß  deren  Inventionen, 
wie  diefelbig  den  27.  Augufti  im  Ringelrennen  auff  dem 
alten  Baumgarten  nach  einander  auffgezogen  feind.a  Jeder 
Aufzug  hat  einen  entsprechenden  Titel  in  Typendruck. 
H.  T  1"',    Br.  4"  5'". 

9.  Das  Ringelrennen.  Oben  Cassel.    H.  7"  3'",  Br.  H"  4'". 
10.  Der  Erfle  Auffzug  oder  Inventio.    Von  dem  Mannhaff ten  lor- 

föne  vnnd  Perfeo.     Hai  fünff  vnd  »wantzig  PerJonen. 
4  BlI.  qu.  Fol.    Der  Zug  bewegt  sich  nach  links. 
4 .  Sechs  Trompeter  zu  Pferd.  Links  eine  Ehrenpforte. 

2.  Ein  Pauker,  vier  Ritter  mit  Fahnenlanzen,  an  deren 

Stangen  Köpfe  stecken,  zwei  Frauen  mit  einer 
Büchse  und  dem  Medusenkopf  in  der  Hand ,  alle 
zu  Pferde. 

3 .  Vier  Ritter  mit  breiten  Schwertern ,  zu  Fuss ,  zwei 

Ritter  mit  Streitäxten  zu  Pferde,  Pallas,  ein  Pferd 
führend. 

4 .  Fünf  Frauen  in  Rüstung,  ebenso  viele  Pferde  führend. 
M.  Der  Ander  Auffzug   oder  Inventio,    Von  den  Laßern,    Hat 

Achtzehen  Per/onen.    3  BlI.  qu.  fol. 
1.  Die  Laster  in  einem  reichen  Baldachinwagen  mit  zwei 
von  einem  Teufel   gelenkten  Pferden   bespannt. 
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Zwei  Männer  zu  Pferd,  Contemptus  und  Foenaj 
letztere  mit  einer  Ruthe,  folgen. 

2.  Zwei  Figuren  za  Fuss,  Ignorantia  in  MÖnchsbabit, 

an  welchem  Affen  und  EselskOpfe,  und  iVrlHWR<M, 
drei  weibliche  Figuren  zu  Pferd,  Superbia,  Ignaoia 
und  FaUacia,  letztere  mit  einem  Fuchs  auf  der 
Hand. 

3.  Vier  Figuren  zu  Pferde,  Gula^  mit  einem  Weinglas, 

AvariHa,  ImpudiHa  und  Invidia,   letztere  in  ein 
*Herz  beissend. 
12.  Der  Driite  AuffMug  oder  Inventio.    Von  den  vier  MeUen  deß 
Jahn,   BaiJlebenMehen  Per/onen.    t  Ell.  qu.  foi. 
1.  Acht  weibliche  Figuren,  vier  muaicirend,  zu  Fuss: 
Flora,  Geres,  Ops  und  Pales,  die  anderen,  die 
vier  Elemente  mit  charakteristischeo  Thieren  auf 
langen  Stangen,  zu  Pferde. 
S.  Yier  Figuren  zu  Fuss:  die  Winde,  vier  Figuren  za 
Pferde:  Janus,  Pluto,  Bacchus,  Neptun. 
i^.  Der  Vierde  Auffzug  oder  Inventio.    Von  BVBHGETß.    Hat 
MwanUig  Per/onen.    t  Bll.  qu.  fol. 
1 .  Vier  musicirende  Frauen  (Grazien)  zu  Fuss ,  zw^ 
Patrinen  mit  Lanzenbannern  zu  Pferd,  zwei  La- 
kaien mit  Palme  und  Lorbeerzweig. 
9.  Fürst  Euergetes   mit   flammendem  Schwert  unter 
einem  Baldachin  zu  Pferde.    Den  Schluss  bilden 
auf  einem  besondem   angehängten   Blatte  vier 
musicirende  Frauen. 
4  4.  Der  Fünffte  Auffzug  oder  Inventio.    Von  Sole  vnnd  [Lwta. 
Hat  zwölff  Perfonen.    t  Bll.  qu.  fol. 

1 .  Mundus  und  Fama  ziehen  Fortuna  auf  einem  Rad, 

diesem  folgt  ein  Wagen  mit  Saturn,  der  die  Orgel 
spielt. 

2 .  Soi  und  Luna  zu  Pferde ,  welchen  die  Tageszeiteo 

mit  SchriftUfeln  an  StSben,  nebst  Aurora  und 
Vesper  zu  Pferde,  vorausschreiten. 
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15.  Der  Seeh/le  Auffzug  oder  InvenHo,  Von  dem  luditio  PARIDJS, 

Bat /echs  Perfonen.    1  Bl.  qu.  fol. 
4.  Merkur,  Paris  und  die  drei  GöUinaen,  alle  zu  Pferde, 
Juno  mit  langer  Lanze  zuletzt.  Bei  Venus  schreitet 
Amor. 

16.  Der  Siebende  Auffzug  oder  InvenUo.    Von  denjleben  freyen 

Künfien.   Hat  Jlebenzehn  Per/bnen.    %  Bll.  qu.  fol. 
4.  Der  Pamass  mit  Apoll  und  den  Musen. 
2.  Fünf  Figuren  zu  Pferd :  die  Dialektik,  Musik,  Arith- 
metik ,  Geometrie  und  Astronomie. 

17.  Der  Achte  Auffzug  oder  InvenHo.    Von  den  vier  Theilen  deß 

ßrdikreifes.   Hat  Jlebenzig  Per/orten, 
f .  America,  2  Bll.  Eine  von  sechs  Indianern  auf  einem 
Tragsessel  getragene  Indianerin  mit  Gefolge. 

2.  Africa,    2 7t  BU.   Afrika  in  einem  reichen  von  zwei 

Pferden  gezogenen  Wagen,  mit  Gefolge.  Fünf 
Musicirende  schreiten  voraus. 

3.  Asia.    2ys  fill.    Die  Göttin  mit  einem  Rauchgeföss 

in  der  Hand  in  einem  Baldachinwagen ,  von  zwei 
Pferden  gezogen,  mit  Gefolge.  Sieben  Musicirende 
schreiten  voraus. 

4.  Europa,    i  BU.    Die  Göttin  in  einem  Kriegswagen, 

von  einer  Victoria  gekrönt,  mit  Gefolge.  Vier 
Trompeter  schreiten  voraus. 

m.   Turnier  m  Boss  und  Fnss. 

18.  Titel :  Verzeichnus  vnd  Abriß  des  Turniers  zu  Boß  vnd  fus. 

MiU  fielen  angehenckter  be/chreibung  des  gewaltigen  Fewr- 
Werks  Jb  nach  gehaltenem  Thumier  den  28  tag  Augustj  auff 
dem  Werder  an  der  Fulden  abgengen,  Reiche  Gartouche, 
oben  Feuerwerk,  unten  rechts  ein  Riese  mit  abgeschla- 
genem Kopf.  H.  7"  1 0'",  Br.  4"  8'". 
i9.  Perspectivtsche  Ansicht  des  Turnierplatzes.  Oben  in  der 
Mitte  eine  künstliche,  von  einem  breiten  Wassergraben 
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umflossene  Burg,  das  Casteil  des  Feaerwerks.  H.  T'^'^r 
Br.   4  r"  4"'. 

In  der  zweiten  Ausgabe  1601  findet  sich  eine  andere 
grössere  Ansicht.  Die  Burg  ist  hier  rechts  in  halber 
Blatthöhe.     H.  7"  6'",    Br.   « 4"  4"'. 

20.  Der  Fels  mit  dem  Drachen.     H.  4"  T',    Br.  7". 

S4.  Die  Pyramide  mit  dem  Hom,  auf  welchem  jeder  Turnier- 
ritter zuerst  blasen  musste,  und  das  Thor  des  Bruders 
Nicasius,  letzteres  rechU.     H.  4"  T',    Br.  7"  3*^- 

22.  Bruder  Nicasius  prüft  einen  Ritter,  ob  er  zum  Rilterspiel 

zulässig.     H.  4"  4"'.    Br.  7"  l"'. 

23.  Der  Ritter  wird  im  Schiff  des  Glücks  über  das  Wasser  ge- 

fahren.   Gleiche  Grösse. 

24.  Kampf  des  Ritters  mit  dem  Riesen  Themen.    Gl.  Grosse. 

25.  Der  Ritter  erlegt  den  Riesen  und  zeigt  den  abgehauenen 

Kopf  einer  Dame.     H.   4"  2'",    Br.  6"  4 1"'. 

Diese  unter  Nr.  20 — 25  aufgeführten  Kupfer  scheinen 
nicht  alle  in  der  ersten  Aasgabe  4598  vorzukommen.  In  dem 
von  uns  gesehenen  Exemplar  fanden  wir  nur  zwei,  wShreod 
ein  Blatt  ausgerissen  schien. 

26.  27.  28.    Aufzug   zum  Turnier.    3  BIL    Jedes  Blatt  mit 

3  Reihen  in  länglichen  Ornamentcartouchen.   qn.  fol. 
29.  Das  Feuerwerk.    Rechts  die  Zauberburg  mit  dem  AbgoU 
Cacharet,  gegen  links  der  Felsen  mit  der  Pyramide  und 
dem  Drachen.    Im  Hintergrund  Cassel.    qu.  fol. 


An  diese  Abtheilung  schliesst  sich  als  zweites  Buch; 

Die  Fästliohkeiten  bei  der  Kindtaufe  Morits  IL  lu 

Cassel  1600. 

Mit  besonderra  Titel.  Die  Paginirung  beginnt  von  neuem  mit  1. 
Das  Ander  Buch  Von  der  Be/chreibung  dero  Pürßlkhen 
Kindtauffy  Herrn  MAURITII  des  andern^  Landgrafen  %u  Heffin 
etc.  vnnd  von  denen  dazumaJs  verbrctchten  vnd  cekbrirten 
Ritterjpielen. 

Dieser  mit  Typen  gedruckte  Titel  steht  in  einer  reichen  ra- 
dirten  Cartouche,  der  nemlichen  der  ersten  Abtheilung  dieses 
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Werkes.  Dem  Titel  folgt  aof  zwei  BlI.  eine  Dedication  von  Dilich, 
datirtCassel  «8. Febr.  1601  und  eine  GAMPESTRIS  ECLOGA  von 
H.  Fabronius  auf  zwei  weiteren  Blättern.  Jetzt  folgt  die  Be- 
schreibung auf  53  beziff.  Seiten  Text  mit  den  Abbildungen,  die 
oben  durchgehend  numerirt  sind. 

Zwischen  Blatt  6  und  7  findet  sich  ein  besonderer  Titel : 

»Yerzeichnifs  vnd  Abrifs  des  Ringelrennens  —  in  Acht  vnder- 
fchiedlicben  Inventionen  vnd  Au&ügen  auff  dem  alten  Baum- 
garteo  beim  Schlofs  gehalten  worden.« 

I.  BingelreniLen  und  An&ag. 

Jeder  Aufzug  hat  einen  besondem  Titel  in  Typendrack. 

I.  Ansicht  des  Baumgartens  am  Schloss.   unten  aufziehende 

Ritter  zu  Pferd  als  besondere  Abtbeilung.  Nr.  4 .  qu.  fol. 

S.  Der  Erße  Auffzug  oder  Inventio.  Von  denen  MANTENITORN 

vnd  Römifehen  Rittern  Marco  QuintoFurio,  vnd  Lucio  Aemilio 

Proho.  Hat  vier  vnd  zwanzig  Per/onen,    3  Bli.  Nr.  t.  3.  4. 

Die  Blätter  tragen  Numem,  die  im  Text  erklärt  sind.  qu.  fol. 

4 .  Ein  Pauker,  sechs  Trompeter,  ein  Lakai,  alle  zu  Pferde. 

8.  Vier  römische  Krieger  mit  Spiessen,  zu  Pferde,  drei 

Ritter  zu  Fuss,  zwei  zu  Pferde. 
3.  Fünf  römische  Krieger,  ebenso  viele  Pferde  fahrend. 

3.  Der  Ander  Auffzug  oder  Inventio.  Von  Vngem,  Hat  zwantzig 

PerJonen,   Nr.  6.    qu.  fol. 

Auf  Pag.  1 6  eine  kleine  Radirung  mit  dem  Urtheil  des  Paris. 
Juno  und  Pallas  sind  rechts ,  Paris  reicht  Venus  links  den 
Apfel.  H.  3"  6'",  Br.  4"  4'".  Auf  der  gegenüberstehenden 
Seite  die  Attribute  der  drei  Göttinnen  in  Holzschnitt. 

4.  Der  Dritte  Auffzug  oder  Inventio,    Von  Mohren.    Hat  fvnff- 

zehen  Perfonen.    4%  Bll.    Nr.  6.    qu.  fol. 

Acht  Mohren  mit  Pfeilen  und  in  hohen  spitzen  Hüten 
mit  Federbüscben  und  Bändern,  zu  Pferd,  denen  fünf  Mu- 
sikanten und  zwei  Mohren  zu  Fuss  vorausschreiten. 

5.  Der  Vierte  Auffzug  oder  Inventio.    Von  dem  Jäger  ACTAEONE 

vnd  der  Göttin  Diana.   Hat  neunzehen  Perfonen.    SVt  Bll. 
Nr.  8.  9.  4  0.    qu.  fol. 
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1 .  Im  üoterrand  liest  man :  mmoD.  —  AaTBRnmii. 

t.  Im  üoterrand:  ntmpbab  (an  einem  Felsen).  — 
DIANA.  —  AGTABÖ  (mit  Hirschkopf ) .  —  PATioa. 
Am  Schlass  zwei  FalkenjSger  zu  Pferd »  aof  be- 
sonderem PiattenstüclL. 

6.  Der  Fünffte  Auffzug  oder  InoenÜo.    Von  Nigrüen.    Hat  aek^ 

zehen  Perjhnen.    i%  Bl.    No.  H.  IS.    qu.  fol. 

7.  Der  Seeh/leAuffzug  oder  Itwentio.Vim  Türeken.  Hai  ncantag 

Per/onen,    l'/t  BU.    Nr.  13.    qa.  fol. 

8.  Der  Siebende  Auffzug  oder  Inventio,    Von  der  LMe.    Hat 

emvndzwantzigPeir/bnen.  S'/tBll.  Nr.  15. 16. 17.  qu.fol. 

Eine  mit  Laub  beschlagene  Kutsche,  der  gekrönte  Fraaeo 

zu  Pferde,  mit  brennenden  Herzen  in  den  Händen,  folgen. 

9.  Der  Achte  Aufzug    oder  Inventio.     Von  REPUBUCA.    Hat 

fünff  vnd  zwantzig  Per/onen.  2'/«  Bll.  Nr.  18.  19.  qu.fol. 
Mit  folgenden  Unterschriften:  v  sbnsvs.— libbhautas.— 

FORTITUOO. PBILALITHIA. C0R8IL  :  TOGATI —  IBLUa.-- 

Hierzu  ein  radirtes  Beiblatt  mit  Gewölk. 

n.   FuBStnmier. 

Jetzt  folgt  der  Titel  zum  Fusstumier:  »YerzeichniCs  vnd 
Abrifs  desThurniers  zu  Fufs.  Ynd  in  waferley  geltall,  Auff  vnd 
Abzögen  .  . .  gehalten  worden. c 

10.  Aufzug  zum  Turnier.   Die  erste  und  zweite  Compagoie  fo 

3S  und  26  Personen.  2  BU.,  jedes  mit  zwei  Reihen  Auf- 
ziehender. Die  Zahlen  bei  den  Füssen  der  Figuren  weisen 
auf  die  Erklärung  im  Text.    qu.  fol. 

1 1 .  Ansicht  des  Fusstumiers  im  Schlosshof.     H.  i"  T',  Br. 

6"  1  r'. 

m.  Balgenrennen. 

Bs  folgt  der  Titel  zum  Balgenrennen :  »Yerzeichnifs  vnd 
Abrifs  des  Balgenrennens  .  .  .  beim  Schlols  gehalten  wordeo.« 

12.  Ansicht  des  Platzes.   Wie  Nr.  1  dieser  Abtheilung. 
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U.  Auffsug  derer  Mantenadom  Zum  Balgerennen.  Hai  neun  vnd 
MwanUig  Perfanen.    9  Bll.    Nr.  94.  99.    qu.  fol. 

U.  Erße  Compagnie  dero  Avenlwrier  Im  Balgerennen.  Hai  tn^r- 
uhen  Per/onen.    9  Bll.  Nr.  93.  9i.  qu.  fol. 

Im  Text  Pag.  46  eine  kleine  RadirnDg  mit  Fortuna,  For- 
tiludo  und  Venus.     H.  3"  6'",    Br.  i"  3'". 

f5.  Die  Ander  Compagtäe  etc.   Hat  Mtvantzig  Perfonen,    9  Bll. 
Nr.  95.  (96.)    qu.  fol. 

Am  Schluss  des  Werkes  Dilich's  Symbol.  Eine  in  der 
Landschafl  gegen  vorn  eilig  laufende  Frau  mit  Flügeln  an 
der  «"hobenen  Rechten  und  einem  schweren  Gewicht  in 
der  Linken.     H.  3"  9",   Br.  9"  6"'. 


Eine  Bweite  Ausgabe  dieses  Werkes  erschien  4  601.  Sie 
fohrt  folgenden  Titel  roth  und  schwarz  in  Typendruck:  »Be- 
fcbreibung  vnd  Abriüs  dero  Ritterfpiel  fo  der  Durchleuchtige  — 
Herr  Moritz ,  Landgraff  zu  HeiTen ,  etc.  auff  die  Fürftliche  Kind- 
tauffen  Frewlein  Elifabethen  vnd  dann  auch  Herrn  Moritzen  des 
andern,  —  am  Fürftlichen  Hoff  zu  Gaffel  angeordnet  vnd  halten 
laiTen,  Auffs  eigentlicbll  erkleret  vnd  verfertiget  Durch  Wilhelm 
Dilich.  Gedruckt  zu  Gaffel  durch  Wilhelm  Weffel.  Anno  ILDCI.«  fol. 

Eine  umgearbeitete  Auflage  ist  diese  zweite  Ausgabe  nicht, 
sondern  nur  eine  neue  Ausgabe  des  Textes  mit  unwesentlichen 
Abweichungen  und  Hinzufügung  des  Dilich'schen  Porfraits.  Der 
Text  ist  derselbe ,  auch  die  Kupfer  sind  die  nemlichen  mit  Aus- 
nahme von  einigen  cassirten  oder  verloren  gegangenen  Platten.  Ein 
neuer,  beide  Abtheilungen  des  Werkes  umfassender  allgemeiner 
Titel  kam  an  die  Spitze  und  in  den  Yorstücken  wurden  einige 
Aeoderungen  gemacht.  In  der  Ausgabe  von  1604  folgt  zunächst 
hinter  dem  Titel  auf  9  Bll.  eine  Anrede  an  den  guthertzigen 
Ebrliebenden  Lefer  von  Dilich,  dat.  18.  Febr.  1601,  dann  der 
Titel  zur  Kindtaufe  von  Fräulein  Elisabeth,  darauf  auf  1  BI.  eine 
Dedication  an  Landgraf  Moritz ,  auf  9  Bll.  die  Insignia  inclytae 
Domttt  Hassicae,  ganz  wie  in  der  ersten  Ausgabe,  und  jetzt  erst 
die  Ecloga  von  H.  Fabronius. 
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8.  Die  HeBBiBohe  Chronik. 

HeJJifche  Chronica,  auffs  neue  überfehen,  Carrigiret 
und  verbeffert,  auch  mit  vielen  Hißorien  und  Bildnüjfen 
vermehrte  durch  Wilhelm  Scheffem,  genandt  DILLICH. 
CASSEL,  Getruckt  bey  Wilhelm  WeJJel,  im  Jahr  CHRISTI 
1605.   2Theile.   4«. 

Erster  Theil.  Titel,  189  beziff.  Seiten  inclus. 
derVorstttcke  und  des  Registers,  und  68  eingedruckte 
Radirungen,  Karten  und  StSidteansichten  des  hessi- 
schen Landes,  sie  tragen,  wie  die  Radirungen  des 
zweiten  Theiles,  Dilich's  Namen  nicht,  dass  sie  aber 
von  seiner  Hand  gefertigt  sind,  ersehen  wir  aus  der 
Vorrede,  wo  er  von  sich  selbst  sagt,  dass  er  »nicht 
blos  diere  Heflifche  Chronik  vnd  Annales  zufammen- 
gefaflet,  fondem  auch  alle  nötige  abrifs  vnd  Contra- 
facteren  hinzugefetzet «  habe.  Das  Format  der  Blätter 
schwankt  zwischen  5"  3*^  Höhe,  3"  3*  und  7"  6*  Breite. 

I.  Karte  des  alten  Hessen.  Links  unten  die  Grenze  von 
Galiien,  rechts  von  Rhatien. 

S.  Karte  des  neuen  Hessen.  Links  oben  eine  verzierte  Schrift- 
tafel mit  BASSIAB   TTPUS. 

3 .  Ideale  hessische  Landschaft  aus  alter  Zeit.  Im  Mittelgrund 
ein  Fluss  zwischen  gebirgigem  Ufer.  Vom  auf  den  Seiten 
hohe  Bfiume  und  rechts  zwei  Hütten ,  vor  welchen  ein 
alter  steinerner  Altar,  in  dessen  Nähe  ein  liegender  Stier 
und  zwei  Schafe  bemerkt  werden. 

I.  Ideale  hessische  Landschaft  aus  späterer  Zeit.  Links  auf 
der  Höhe  ein  Schloss,  überragt  von  einer  Burgruine. 
Rechts  im  Mittelgrund  an  einem  Fluss  eine  Stadt,  über- 
ragt von  einem  Schloss  und  Thurm  auf  Felsen. 
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5.  Karte.    Rechts  eine  Tafel  mit:  supbrioris  HiissiAB  ttpus. 

Links  unten   Widmung  an  die  Landgrafen   Moritz  und 
Ludwig  vom  Autor. 

6.  Karte  des  Gebietes  von  Catzenellenbogen.  Oben  eine  Tafel 

mit  Widmung. an  Landgraf  Ludwig. 

7.  DORMBUBO.    csERAU,  BÜssELSHBM.    Zwei  Prospecto. 

8.  zwuiGBifBEBG.'  LicBTBNBBBGK.    Zwei  Prospocte. 

9.  HBLnocus  und  Darmstadt.    Zwei  Prospecte.    Unten  links 

Dedicationstafel  an  Rath  und  Magistrat  der  Stadt  Darm- 
stadt von  Dilich. 

10.  Karte   des  com.  gattweubogbn  und  dibtz.     Oben  Dedi- 

cationstafel an  Landgraf  Moritz. 

11.  BOHBNSTELf.  LAifGBN  scHWALBACB.    Zwci  Ansichten.   Oben 

rechts  Wappentafel. 

iS.   CATZBNELBlIBOgen. 

43.  GBunA.  BBiCHBBBBRGK.    Zwcl  Ansichten. 

1 4.  RBicBBNBBBG.  Zwci  Anslchteu  eines  und  desselben  Schlosses. 

15.    S.  GOAB. 
46.   BBAUBACH. 

17.  DIBTZ.    Oben  in  der  Luft  das  Wappen.    Unten  rechts  ab- 

brevirte  Dedication. 

18.  Innere  Ansiebt  des  Bades  zu  Ems,  mit  Badenden  in  zwei 

Bassins. 

19.  EMS.  NASSAU.   Zwei  Ansichten. 

20.  BBiBGAViAB  TTPUS.  BRBACH.  ELFELDT.   Karte  uud  zwcl  An- 

sichten. 
S 1 .  Karte  von  Hanau  mit  Dedication  an  Graf  Ludwig  Albert, 

rechts  das  Hanau* sehe  Wappen.  Unten  Ansicht  von  hanau. 
SS.  oFBifBACH.    Ansicht  mit  Karte. 
S3.  Plan  von  Frankfurt  am  Main.    Links  unten  Dedication  an 

den  Senat. 

S4.  DBLINBATIO  URBIS  FRANGOPORBIANAB  AD  MABNUM.  —  HOECHST. 

—  GBLSTBRBACH.    Zwci  Ansichten. 
S5.  BPSTBiN.  —  KÖNiGSTBiN.  Zwoi  Ansichten  mit  drei  Wappen- 
sphilden. 
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56.  ffiiDBBBao.   Unten  Dedicalionstafel  an  den  Senat  und  zwei 

leere  Wappenschilde. 

57.  BUTZBACH.  —  MiNTZBEBG.  Zwel  Ansichten ,  mit  Dedication. 

98.  WBTZLAB.   Unten  Dedicationstafel  an  den  Senat  and  zwei 

leere  Wappenschilde. 

99.  Links  Dedicationstafel   an  die  Grafen  von  Solms.   Rechts 

Ansicht  von  bbaonfbls  ,  mit  dem  Wappen  am  Gewölk. 

30.  LAUBACB.  —  ucHA.   Zwoi  Ansichten  mit  Dedication. 

31.  comTATus  NAssoviAB  TTPus.    Karte  von  Nassau. 

39.  wisBADA.  —  iDSTEDi.    Obou  Dodication  an  die  Grafen  von 

Nassau  mit  dem  Wappen.  4605. 
33.  LTMPUBGK.  —  wBaBUBG.   Zwoi  Ansichten  mit  DedicatioD. 
3i.  DiLLBNBBBO.   An  der  Luft  das  Wappen. 
35.  siGBii.  —  BBBBOBN.   Zwoi  Aosichtou  mit  Dedication. 

36.    BBBLEBUBG.   —    LASPBB.   —   WITGBRSTBm.     ZwOl  AnsicfatCO. 

Links  oben  Wappen  und  Dedication  an  Graf  Ludwig  von 
Witgenstein. 
37.  NiDDA.  —  SCHOTTEN.   Zwel  Ausichteu  mit  Dedication  and 
Wappen. 

38.  BATTENBERG.  WOLKEBSDORr.    EbonSO. 

39.  FBANCKBNBBBG.  WETTEB.     EbeUSO. 

iO.  MABPURG.  Unten  Dedicationstafel  und  zwei  Wappenschilde, 
il.  cnssEN.  —  GBUNBEBG.  Zwci  Ansichten  mit  Dedication  and 
zwei  Wappen. 

49.    STAUFPBNBUBG.    AULENDOBP.    —   MBBLA.   —   ULBICBSTBV. 

Yier  Ansichten. 

43.    BOMBUBG   W  DEB   OHM.  OHMENBUBG.  —   KIBCHBAIN.    Drei 

Ansichten. 
44.  ALSFBLDT.  —  BOMBADT.  —  6BBBBNAU.   Drei  Ansichten  out 

Dedication  und  drei  Wappen. 
46.  Karte,   inpebiobis  hassub  ttpus.    Links  oben  Dedication 

an  Moritz  von  Hessen. 
46.  Karte  der  Abtei  Hersfeld.   Oben  in  der  Mitte  das  Wappen, 

unten  Dedication  an  Abt  Joachim. 
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17.  BSB8FBLD.  —  BicHBN.   Drei  Ansichten. 
48.  Dedicationstafel  an  Landgraf  Moritz  mit  Wappen. 
19.  HAuscHBNBBBG.  —  GBMUNDA.  Zwei  Ansichten  mit  Dedicakion 
und  zwei  Wappen. 

50.  HEiNA.  —  HBSsESTBiN.   Zwci  Ansichten. 

51.  RBUB1BCH.  —  scBWARTZBNDOBP.   Zwei  Ansichten  mit  Dedi- 

cation  und  zwei  Wappen. 
5t.  ziGBRHAiif.  —  TBBisA.    Ebenso. 
53.  iTTBB.  —  wiLDOROBN.    Zwci  Ansichten  mit  den  Wappen 

an  der  Luft.    Rechts  oben  eine  besondere  Wappentafel 

und  Dedication  an  die  Grafen  Christian  und  Yolrath  von 

Waldeck. 

54.  B18ENBBB6.  GOBBACH.  WALDBCB.  —    MBBBIirGHAUSBN. 

Drei  Ansichten  mit  Dedication  and  drei  leeren  Wappen- 
schilden. 

55.  ABÖLS.    LANDAU.    VOLKMükBSBN.    WBTTBTTBBUBG. 

Drei  Ansichten. 

56.  yACH.  —  soNTBA.  Zwoi  Ansichten  mit  Dedication  und  zwei 

Wappen. 

57.  wALDTCAPPELL.  —  wANFBBO.  —  ESGHWEGB.  Drei  Ansichten 

mit  Dedication  und  drei  Wappen. 

58.  ALLBiiDOBF.  —  wiTZBNHAUsBN.    Zwci  Ausichteu  mit  Dedi- 

cation und  zwei  Wappen. 

59.  LnDwiGSTBni.  —  FamwALDT.  —  BOTBNBUBGB.    Drei  An- 

sichten. 
50.  BiLsuifGBif.  —  LicBTBXAu.  —  spARGBNBBBG.  Drei  Ansichten 

mit  Dedication  und  drei  Wappen. 
6t.  CAssBLLAB.    Obou  Ausicht   der  Stadt,   unten  rechts  Plan, 

links  zwei  Ansichten  des  alten  und  neuen  Schlosses  von 

«490  und  «605,  in  der  Mitte  Dedication. 
6t.  BOBBUBO.  —  BOBGKBN.  —  BUMBUBG.    Drei  Ansichten  mit 

Dedication  und  zwei  Wappen  (der  rechte  Schild  leer). 
63.  FBiDSLAB.  —  MBBXBAusBN.  —  NDENSTBiN.   Drei  Ansichten 

mit  zwei  Wappen. 
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64.  PBLSBBBQK.  —   oooBiiSBBRG.     Zwei  Ansichten   mit  Dedi* 
cation  und  zwei  Wappen. 

65.    GBBBBIISTBIN.  —   BOVBGBISMAR.     EbenSO. 

66.  niiiBifaAiiSBR.  —  6ISBLWBB0BB.  —  SABBABUB6.    Drei  An- 

sichten mit  einem  Wappen« 

67.  UBBHAu.  —  TBBN0BLBBB6B.  —  BBUiBBSHAasKif.    Drei  An- 

sichten mit  Wappen  und  Dedication. 

68.  SHALBALOEN.  —  GLBicHBN*   Drei  Ansichten  mit  Dedication 

in  der  Mitte  oben  und  drei  Wappen. 

Zweiter  Theil.  Titel,  2  Bll.  Dedication  an  die 
Landgrafen  Moritz  und  Ludwig,  von  Dilich,  374  be- 
ziff.  Seiten  mit  Einschloss  des  Registers,  und  4  4  Ra- 
dirungen ,  die  Landgrafen  von  Hessen  in  ganzen  Fi- 
guren vorstellend:  oben  Namen  derselben,  unten  die 
WappenschUde.    H.  4*  8',  Br.  3"  3'. 

69.  Hessische  Trachten.    Vier  Darstellungen  auf  einer  Platte, 

jede  Darstellung  2"  5'"  h.  und  3^"  %"'  br.     Die  Figuren 
sind  numerirt. 

70.  Conrad  Eochmei/Ur  Teuifch  Ordens ^  und  Henrich ^  nackmaU 

i?.  König  etc. 

71 .  Ludwig  der  IV.  Landgraff  »u  Thurigen  und  Heffin,  Jampi 

feiner  GemahUn  S.  Elifabeth  und  John  S.  Hemum.  Letzterer 
halt  einen  Falken  auf  der  Hand. 
7t.  Sophia  und  Heinrich!.,  genannt  das  Kind.  Ohne  Aufschrift. 

73.  Otto  Landgraff  xu  Heffen,   Unten  die  Wappen  von  Hessen 

und  Ravenspurg. 

74.  Henrich  der  IL  Landgraf  mu  He/jfen.  Zwei  Figuren  in  Unter- 

redung. 

75.  Herman  Landigraff  xu  Heffen,   Rechts  auf  einem  bedeckten 

Tisch  ein  aufgeschlagenes  Buch. 

76.  Ludmg  der  I  diefee  nahmem  Landtgraff  su  Heffin^  Gfoi 

Zigenham  und  Nidda, 
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77.  Ludung  d  IL  und  Henrich  der  11! .  Landgra/fe  auHeffen  etc. 
1%.  Der  Euer,  der  Mittler,  der  Jünger  Wilhelm  Lädtgrafen  %u 
HeJJen  ete. 

79.  PhiUp  der  Eher  und  I  deßnahmene  etc.  Mit  seiner  Gemahlin. 

80.  Wilhehn  der  IV.  Sapiens  genant,  etc.  Mit  seiner  Gemahlin. 

81.  Ludwig  der  IV,  Philip  der  II,  und  George  Landgrafen  etc. 

8S.  Moriu  Landtgraff  zu  Hejffen  etc.    Zwischen  seinen  beiden 

Franen  stehend. 
83.  Wappen  der  Landgrafen  von  Hessen.   Holzschnitt. 

Eine  sweite  Ausgabe  erschien  4  608.  Eejfifche  Chronica 
mfengUch  bejchrieben  durch  Wilhelm  Dilich,  itxo  aber  aufs  new 
aberfehen,  corrigiret  vnd  verbejjert . . .  Gedruckt  zu  Cajfell  durch 
Wükelm  Wejfell.  Anno  1608.   4^ 

Erster  Theil:  Titel,  7  Bll.  Yorstücke,  454  bez.  Seiten 
Text.  Zweiter  Theil:  Titel,  2  Bll.  Vorrede,  357 bez. Seiten 
Text.  Stammtafel  und  4  El.  Errata.  Im  I.  Theil  fehlen  alle  An- 
sichten, nar  die  drei  Karten  vom  alten,  obem  und  niedem 
Hessen  sind  geblieben;  im  II.  Theil  ist  die  Figur  des  Hoch- 
meisters Conrad  weggelassen. 

4.    Die  Chronik  von  Bremen. 

URBIS  BREMAE  ET  PRAEFECTURARV,  QUAS  HABET, 
TyP9  ET  CHRONICON  AUTORE  VUILHELMO  DULICHIO. 
CASSBLLIS   PER  WILHEL.  WESSELIUM.   (4  603.)   4». 

Radirter  Titel.  21  Bll.  Yorstücke :  Dedication  an  den 
Rathza  Bremen,  datirt  Cassel  im  März  1603,  historische 
Vorrede  oder  Einleitung  an  den  Leser  und  Gedicht  von 
Herrn.  Maier,  291  beziff.  Seiten  Text  mit  Einschluss  des 
Registers.  Mit  23  sorgfältig  ausgeführten  Radirungen 
von  doppelter  Blattgrösse,  mit  eingestochenen,  auf  den 
Text  bezüglichen  Zahlen;  ferner  mit  zwei  kleinen,  in  den 
Text  gedruckten  Holzschnitten :  der  Rolandssäule  auf 
dem  Markt  und  einer  Statue  in  der  Ansgariuskirche. 

in.  21 
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1.  Titelblatt.     Architektonische  Anordnung    mit   einer  ge* 

scbweiden  Tafel  in  der  Mitte,  an  welcher  der  Titd  steht. 
Auf  den  oberen  Eckvoluten  der  Tafel  sitzen  zu  Sdtra  einer 
durchbrochenen  Vase  zwei  Genien ,  von  welchen  der  eine 
eine  Schaale  mit  Obst  und  Weintrauben ,  der  andere»  be- 
helmt ,  einen  Schild  und  ein  Schwert  hält ;  zu  Seiten  der 
Tafel  stehen  Apollo  und  Minerra ;  ersterer  links,  geflögelt, 
stützt  die  Hand  auf  eine  Harfe,  letztere  rechts  mit  Fackel, 
Ruthe  und  Stundenglas  in  den  HSnden  und  begleitet  von 
einem  geflügelten  Hund.     H.  b"  6"',    Br.  3"  9"'. 

2.  Karte  von  Hiedenaehten  und  Friesland.  Oben  links  an 

verzierter  Tafel :  tabula  pbima.  Oben  Holstein,  bis  Heide, 
Flensoresi  (Flensburg)  undKyl  (Kiel)  hinaufreichend,  rechts 
unten  Halberstadt.    Auf  Seite  9.    H.  5"  2'",  Br.  I3T'. 

3.  Karte  des  Wetentroms  von  Bremen  an ,  welches  unten 

rechts ,  bis  zu  ihrer  Mündung  in  die  Nordsee,  tabula  n. 
Oben  rechts  in  einem  Kranz :  osm  visubgis  accurata  de- 
scBiPTio.    Auf  S.  10.     H.  7"  7"',    Br.  5"  «T'. 

4.  Karte  von  Dänemark  und  der  Eibmündung.  Rechts  oben 

die  schwedische  Küste,  links  die  Nordsee,  unten  in  der  Mitte 
Bremen.  Oben  links:  tabula  in.  Auf  S.  12.  H.  5"  3"', 
Br.  r  6'". 

5.  Karte  des  nördlichen  Soropa»  mit  Bezug  auf  die  Schiff- 

fahrt. Links  oben  die  Küste  von  Amerika.  Auf  S.  Ii> 
H.   5"  i'",    Br.  r  6'". 

6.  Karte  des  Territoriums  von  Bremen.  Unten  links  die  Graf- 

schaft Delmenhorst,  tabula  v.  Rechts  an  einer  Ziertafel : 
UBBis  brbvab  tbrbitobiuh.    Auf  S.  2 1 .    H.  l''^"',  Br.  6". 

7.  Karte   des  Tiehlandes.    Rechts  oben  an  einer  Ziertafel: 

TAB:  SEXTA.       UTBIUSQ    VIHLANDIAB     SIU>BB10BIS    6CZ  8f  IK' 

pbrioris  ttpus.    Auf  S.  23.     H.   4"  iO",    Br.  7T'. 

8.  Karte  des  Amtes  Kienkerken  und  Blomenthal.  tabuu 

ocTAUA.  Rechts.oben  in  einer  Cartouche:  PBABPScraUE 
IfncrfREBCBB  8f  BLOMBTBAL.   Auf  S.  25.    H.  ^'' i"',  Br.  7T' 
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9.  Karte  der  Aemter  Hollerland ,  Blockland  und  Werder- 
land.  tabula  vii.  Links  unten  in  reicher  Ziercartoucbe : 
hollbblandiae  blocklandiab  webdbblaoiae  pbabfectu- 
BABÜ  nBBis  bbb:  ttpus.  Hinter  S.  26  wie  die  beiden  fol- 
genden Karten  beigebunden.     H.  5''  {'",    Br.  7''  5"'. 

10.  Karte  des  Amtes  Bederkese.  Rechts  oben  ein  altgerma- 

nisches y  aus  Steinen  gebildetes  Grab :  Monumenta  Ckau- 
eorvm.  Unten  gegen  links  an  einer  Ziertafel :  pbaefbctu- 
BAE  bbdbbkbsanab  ttpus.    Gleiche  Grösse. 

11.  Karte  der  alten  Sitze  der  Sachsen.  Rechts  unten  der  her- 

cynianischeWald.  tabu:  x.  Links  oben  an  einem  Schild: 
ahtiquob.  saxoriab  populobum  sbdbs.    Gleiche'  Grösse. 

12.  Plan  des  alten  Bremen.  Die  Stadt  liegt  in  der  Mitte  auf 

dem  jenseitigen  Ufer  der  quer  durch  das  Blatt  strömenden 
Weser.  Unten  Andeutungen  von  Wald,  tabula  xi:  Oben 
in  der  Mitte:  descbiptio  antiquae  urbis  brbmae.  Auf 
S.  4<.      H.  6"  3'",    Br.  7"  7'". 

13.  Ansicht  von  Bremen  um  1600.   Die  Stadt  erstreckt  sich 

am  Weserstrom  durch  den  Hintergrund.  Im  Vorgrund 
erblicken  wir  zehn  Costümfiguren  des  alten  Bremen,  an- 
tiovus  brembnsium  HABITUS,  ünks  drei  Frauen,  in  der 
Mitte  vier  Männer,  rechts  zwei  Senatoren,  hinter  welchen 
ein  Rathsdiener   mit  Documenten  herschreitet.    Oben : 

BBBMAB   TTPUS    ANNUM   CIBCITBR    CID   CCC.    TABULA  XII.    Auf 

S.  43.     H.   4"  7'",    Br.  7"  5'". 

14.  Plan  oder  Ansicht  von  Bremen  aus  halber  Yogelper- 

spective.  tabula  xni.  Links  unten  an  einer  reich  ge- 
fassten  Tafel :  ubbis  bremae  ttpus.  Zwei  Papageien  sitzen 
auf  den  Seiten  der  Einfassung  dieser  Tafel.  Auf  S.  45. 
H.   5"  r,    Br.  7"  9'". 

15.  Anderer  Plan  von  Bremen,  mit  der  nächsten  Umgebung, 

jedoch  enger  als  der  vorige,  tabula  xiv.  Unten  links 
an   einer  Ziertafel:    urbis   bbbmae   ttpus.     Auf  S.  46. 


H.  6"  3'",    Br.  7"  9'" 
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16.  Ansicht  Yon  Bremen.  Die  Stadt  mit  ihren  hohen,  spitzen 

Thürmen  erstreckt  sich  durch  den  Hintergrund,  rechts 
eine  vorgeschobene  Bastei.  Im  vorderen  und  mittleren 
Plan  fünf  Windmühlen.  Ein  Mann,  in  der  Mitte  vom 
stehend,  betrachtet  die  Stadt,  andere  Figuren  gehen  links 
auf  einem  dammartigen  Wege.  Oben:  dblineatio  baeiiab. 
•ta:  XV.    Auf  S.  47.     H.  5",    Br.  7"  9'". 

17.  Andere  Ansicht  von  Bremen.   Eine  Strasse  fahrt  über 

eine  verfallene  Holzbrücke  aus  dem  Yorgrund  zur  Vor- 
stadt, deren  strohgedeckte  Häuser  BauemgehÖAen  glei- 
chen ;  mehrere  Figuren ,  unter  welchen  rechts  vom  drei 
Frauen,  gehen  auf  dieser  Strasse.  Oben:  ubbis  bbkmab 
TYPUS.    TAB:  XVI.    Auf  S.  48.     H.  5",  Br.  7"  7"'. 

18.  Der  Marktplats  bu  Bremen,  ftechls  das  reiche  Rathhaus, 

in  dessen  Nähe  die  Rolandsstatue ,  links  das  Kaufhaas. 
Oben:  dblinbatio  fobi.  tab:  xvii.  H.  i"  10Vs"\ 
Br:  1"  5%". 

19.  SPONSA  GASTELLUM.    Zwei  Ansichten.    Auf  der  untern 

Ansicht  ein  alter  runder  Thurm  mit  einem  Zwinger,  m 
welchem  von  der  linken  Seite  her  eine  hölzerne  Brücke 
führt.    Auf  S.  50.     H.  6"  \'",   Br.  7". 

20.  Ansicht  von  Blomenthal.  Hügelichtes  Terrain  mit  Bauein- 

hütten  und  einem  befestigten  Schlosse,  letzteres  im  Mittel- 
grund. Links  vom  erhebt  sich  ein  hoher  zweistämmiger 
Baum.  Oben  in  der  Mitte:  blomenthal.  unten  rechts: 
TAB.  XIX.    Auf  S.  5«.     H.  4"  6'",    Br.  7"  3'". 

21.  Ansicht  des  CftstelLi  Bederkese.    Es  ist  von  einem 

Wassergraben  umgeben.  Links  oben  die  Kirche  der  Ort- 
schaft Bederkese.    Auf  S.  5t.     H.  4"  S'",  Br.  6"  9'". 

22.  Ansicht  von  Lehe.    Die  Stadt  erstreckt  sich  durch  den 

linken  Mittelgrund.  Rechts  die  Weser.  Oben  in  der  Mitte : 
LBHA.    Auf  S.  53.     H.   4"  7'",    Br.  7"  3'". 

23.  Schlacht  zwischen  Herzog  Erich  von  Sachsen  und  Graf 

Albert  von  Mansfeld  bei  Drakenburg  «547.  Auf  S.S30. 
H.   4"  J"\    Br.  7". 
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5.   Die  ungarische  Chronik. 

Vngarifche  Chronica,  Darinnen  ordentliche,  eigenU 
liehe  vnd  kurize  befchreibnng  des  Ober  vnnd NiderVngem, 
fampt  feinen  Landtafeln  vnd  vieler  fümehmer  Feßungen 
vnd  Siedte  abriß,  wie  auch  der  trachten,  vnd  Könige 
conirafacturen  . . .  Auß  alten  vnd  newe  fchrifflen ,  auch 
der  erfahrung  felbs  zufammengezogen  vnnd  befihrieben 
Durch  Wilhelm  Dillich.  Gedruckt  zu  CaJJel,  durch 
Wilhelm  WeJJel,  1600.    S\ 

Titel ,  1 4  Bll.  unbeziff.  lateinische  und  deutsche 
Yorstücke,  196beziff.BII.Text.  Mit  36  eingebundenen 
Radirungen,  welche  in  Karten  und  Ansichten  bestehen, 
and  mit  27  in  den  Text  gedruckten  mittelmassigen 
Holzschnitten,  Trachten  und  CostUme  darstellend. 
Die  Radirungen  sind  durchweg  3"  1 0*"  h.  und  5"  5*  br. 
Dilich's  Name  oder  Zeichen  kommt  auf  ihnen  nicht  vor. 
Wir  geben  in  Folgendem  die  Äufischriften  derselben. 


<. 

PANNONIA  ET  ILLYRIS. 

10. 

COMORR. 

Karte. 

{{. 

RAB. 

s. 

PeregrinaHo    Hunnorum, 

12. 

PAPPA. 

Karte     der    Züge    der 

43. 

DOTIS. 

Hunnen. 

U. 

GRAN.     H.   3"  7'", 

3. 

(Karte  von  Ungarn.) 

7"  i"\ 

4. 

SOLNOGK.    Stadtansicht 

15. 

VIZZEGRAD. 

wie  die  folgenden. 

U. 

ALT  OFEN. 

5. 

CASSAW. 

17. 

OFEN.     H.   3"  7'", 

6. 

NICOLAVS. 

7"  4'". 

7. 

ERLA. 

18. 

VESPERI. 

8. 

KALO  96. 

19. 

PALOTT A. 

0. 

WAITZEN. 

20. 

STVLWEISSENBVRG 

Br 


Br. 


i 
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WUHELM  DlLlCH. 


21.  ZIGETH. 
SS.  lADRA. 

53.  SABAZ  (?). 

54.  GRIECHISCH  (GRICHSC- 

NISCH)  WEISSENBVRG. 

55.  GIYLA. 

56.  SACCA. 

57.  TOKAI. 

58.  SIXO. 

59.  FILLECR.  (Hier  im  Unter- 


rand Erklärung  derBacb- 
Stäben  in  der  Ansicht). 

30.  MARTINSBERG. 

31.  SERYAS. 
3S.  SHAMROCK. 

33.  HADWAN. 

34.  MAGLAR  ERLA. 

35.  TEMESWAR. 

36.  OFEN.     H.  3"  6"' 


Br. 


7     7 


Eine  zweite  Ausgabe  erschien  1606.  Sie  unterscheidet 
sich  von  der  ersten  dadurch,  dass  sie  mit  »einer  newen  be> 
fchreibung  vnd  warhafiten  abrits  der  jetzigen  Stadt  Con/2a»- 
tmopeU  vermehrt  worden  ist. 


INHALT 
des  Werkes  des  Wilh.  Dilich. 

Die  Casseier  Bibel  1601 Nr.  4 

Ritterspiele  bei  der  Kindtaufe  der  LandgrfiflQ  Elisabeth  ond 

des  Landgrafen  Moritz  von  Hessen  zu  Gassei >  i 

Die  hessische  Chronik »3 

Die  Chronik  von  Bremen >   < 

Die  Chronik  von  Ungarn •   ^ 


ELI 


JACOB  KAI. 

Der  verstorbene  Steuerinspector  Becker  zu  Wttrz- 
bui^  hat  über  diesen  Maler,  welcher  sich  auch  latini- 
sirend  Cajus  schrieb,  im  Deutschen  Kunstblatt  1851 
einige  Notizen  beigebracht.  Er  stammte  aus  Ltttzen, 
kam  1566  als  Malergesell  nach  Wttrzburg  und  wurde 
1 567  in  die  dortige  Malerzunllt  aufgenommen.  In  der 
Klosterkirche  zu  Heidenfeld  befand  sich  früher  ein 
hübsches  Gemälde  von  ihm,  noch  erhalten  ist  das 
grosse  Vesperbild  in  der  Peterskirche  zu  Würzburg. 
1590  malte  er -in  Miniatur  die  Wappen  des  Fürst- 
bischöfe und  sSmmtlicher  Domherren.  Er  bildete 
mehrere  Schüler. 

Bartsch  IX.  p.  579  beschreibt  unter  dem  oben 
abgebildeten,  jedoch  unerklärt  gelassenen  Monogramm 
ein  Blatt,  Kai's  eigenes  Portrait,  in  Holzschnitt.  Nach 
unserer  übrigens  unmassgeblichen  Meinung  dürfte  das 
Monogramm  vielleicht  in  Jacob  Kai  de  Lützen  Herbipoli 
aufzulösen  sein.  Die  Zeichnung  ist  nicht  .ungeschickt 
und  erinnert  an  Tob.  Stimmer's  Art  und  Weise.  Bartsch 
sah  übrigens  kein  vollständiges,  mit  interessanten 
Versen  ausgestattetes  Exemplar  dieses  Blattes. 


1 


DAS  wem:  des  JACOB  KAI. 


1.  Der  Meister  selbst. 

H.  8"  4'",    Br.  6"  8'". 

Brustbild,  von  vorn  gesehen,  ein  klein  wenig  nach 
links  gewendet ,  bartig ,  mit  krausem  Haar,  in  Wams, 
Halskrause  und  Motze  vorgestellt.  In  ovalem  Zier- 
rahmen mit  allegorischen  Figuren  und  der  Umschrift: 

UCOBO   CAIO   PICTOR  WmCBB.  BBNEDICTIO.  DOMIKI   DIVrTBS. 

FAGiT.  Oben  zu  Seiten  des  Rahmens  sitzt  links  die 
Malerei ,  rechts  die  Sculptur,  unten  zwei  nackte  Kna- 
ben auf  dem  Rücken  zweier  liegender  Hunde ,  deren 
Schwanz  sie  mit  der  Hand  fassen.  Oben  an  einem 
Tafelchen,  auf  welchem  eine  Eule,  die  Jahreszahl 
4  5  88.  Rechts  unten  das  Zeichen.  Im  Unterrand 
2  Columnen  Verse  in  Typen ,  deren  Änfengsbuchsta- 
ben  den  Namen  t» Jacob  Cajo  Malern  geben: 

Ich  hab  allzeit  bey  mir  gedacht, 
Als  auch  der  Weifsman  bat  gefagt, 
Clein  vnd  gering  achts  zeitlich  gut, 
Ohn  vnterlafs  dein  Ehr  behüt. 
Befliffen  hab  ich  mich  derwegn 
Chrifto  allein  die  Ehr  zu  gebn, 
Anlernung  freyer  Kunfien ,  ich 
In  allem  fleifs  nit  gfparet  mich 
Ob  dem,  fo  ich  erführ  ob  aUn, 
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Malers  Kunft^mir  thet  wolgefalln, 
Als  ichs  erlangt,  durch  Gottes 
Loblich  fie  mir  erhalten  hab  [Gnad 
Ehrlichs  gerficht  vnds  täglich  brot, 
Ruhm,  preifs  fey  dem  ewigen  Gott. 

AMEN. 

An  dieser  ersten  Verscolumne  links   eine  Zierleiste, 
an  der  folgenden  zweiten  rechts  eine  ähnliche: 

WBicher  befleift  ßch  in  der  jagnt 

Zulernen  freye  Künft  vnd  Tugnt, 
Left  ßch  darnach  nit  füren  ab 

Von  ehrlichem  Wandl,  bifs  in  fein 
Grab 
Den  wird  Gott  vn  die  weit  faft  liebn 

Yngluck  kann  jhn  nit  hoch  betröbn 
Mit  Ehren  an  ßch  zeitlich  wehrt 

Hofit,  ewig  frewd  fich  jhm  befchert. 

AMEN. 


INHALT 
des  Werkes  des  Jacob  Kai. 

Portrait  des  Meisters  selbst Nr.  1 


MARTIN  POPPE. 

Maler  und  Bürger  zu  Gotha  in  der  zweiten  Hälfte 
des  1 6.  Jahrhunderts.  Seine  Lebensverhältnisse  sind 
uns  unbekannt.  Er  hinterliess  einen  grossen  Holz- 
schnitt mit  der  Belagerung  von  Gotha  und  dem  Grim- 
menstein  im  Jahre  1567,  der  freilich  weniger  durch 
Kunstwerth  als  durch  historische  und  topographische 
Wichtigkeit  von  Bedeutung  ist.  Das  Blatt  ist  ausser- 
ordentlich selten  geworden,  wir  wissen  nur  von 
einem  Exemplar  im  Germanischen  Museum  zu  Nürn- 
berg ,  selbst  der  gelehrte  und  unterrichtete  G.  IUth- 
GEBER ,  der  sich  in  der  Beschreibung  der  herzogl.  Ge- 
müldegallerie  zu  Gotha  pag.  i  98  etc.  ausführlich  über 
die  genannte  Belagerung  verbreitet,  erwähnt  diesen 
Holzschnitt  nicht,  gedenkt  dagegen  eines  auf  dem 
Rathhaus  zu  Gotha  aufbewahrten  Gemüldes  auf  Lein- 
wand mit  derselben  Darstellung ,  vielleicht  ist  dieses 
das  Original  unsers  Holzschnittes,  da  beider  Aaf- 
schriften  bis  auf  den  Schluss  des  Holzschnittes  gleich- 
lautend sind. 


DAS  WERK  DES  MART.  POPPE. 


Holzschnitte. 

1.   Die  Belagening  von  Gotha  1567. 

H.  21"  6"',    Br.  27"  9"'. 

Oben  links  eine  Scbrifttafel  mit  folgender  funf- 
zeiliger  Inschrift :  Warhafflige  vnd  eigentliche  Abcontra- 
factur  des  Schlos  Grimmenßein ,  vnd  der  Slad  Gotha, 
wieße  injrem  hawlichen  Wefen  geßanden.  Auch  wieße 
im  anfang  des  1567.  Jahrs,  vom  heiligen  Römißhen 
Reich  belagert  gewefen.  Sampt  allen  Schantzen,  Graben 
tmd  Plochheufem ,  Von  einem  Rürger  vnd  Maler  in  der 
Stadt  Gotha,  Martin  Poppe  genant,  auffs  fieijßgße  ab- 
amterfect.  Perspectivische  Ansicht  auf  4  Stöcken,  von 
Norden  aus  aufgenommen.  Der  Grimmenstein,  aus 
dessen  Thurm  Kanonen  abgefeuert  werden,  liegt  links 
oben  oberhalb  der  Stadt,  mit  welcher  er  durch  eine 
Brücke  verbunden  ist.  Soldaten  zu  Fuss  und  Pferd, 
vereinzelt  und  in  Haufen,  bewegen  sich  auf  dem  vor- 
deren, mit  Baumstümpfen  bedeckten,  von  Laufgräben 
durchschnittenen  Plan,  andere  schreiten  in  diesen 
Laufgräben  vor  und  links  findet  ein  kleines  Schar- 
mützel statt.  Rechts  unten  ein  Theil  des  Zeltlagers. 
Den  Hauptiocalitaten  sind  ihre  Namen  beigeschnitten. 


INHALT 

des  Werkes  des  M.  Poppe. 

Belagerang  von  Gotha  4567 Nr.  4 


V.  T. 


VEIT  THIEME. 

Sächsischer  Hofinaler  zu  Weimar,  am  1 570  thatig. 
Er  erscheint  zum  öfteren  in  den  Hofrecbnungen  neben 
P.  Roddelstadt,  Johann  Lange  und  scheint,  vom  Hofe 
geschätzt,  nicht  ohne  Verdienst  gevvesen  zu  sein. 
Vielleicht  ist  er  aus  Roddelstadt's  Schule  hervorge- 
gangen. Nachforschungen  in  den  Weimarschen  Ar- 
chiven dürften  zur  Aufklärung  der  Lebensverhältnisse 
dieses  Meisters,  der  uns  bis  jetzt  nur  durch  einen 
Holzschnitt  bekannt  ist»  ftlhren. 


MS  WERK  DES  VEIT  THIEME. 

Holzschnitte. 

1.  Johann  Wflhelm  Herzog  von  Sachsen. 

H.  10"  41'".    Br.  6"  5"'. 

Gürtelbild,  von  vorn  gesehen,  ein  wenig  nach 
rechts  gewendet,  in  geschlitztem  oder  geflammtem 
Wams,  Brustkette  mit  herzförmigem  Medaillon,  in 
gestreiftem  Pelzmantel  und  Mütze  vorgestellt,  er 
hält  mit  der  Linken  seine  Handschuhe.  Das  Portrait 
befindet  sich   in  einer  Gartouche  mit  der  Inschrift: 

HSR   REGIER  MICH    DVRCH   DEIN  WORDT    UUd  ist  VOU  einer 

reichen  architektonischen  Einfassung  mit  den  alle- 
gorischen Figuren  Spes  und  Fides  eingeschlossen. 
Unten  vor  der  Figur  des  Herzogs  hängt  ein  Tep- 
pich mit  seinem  verschlungenen  Namenszeichen 
D,S  1 570  {Dux  Saxoniae)  unter  der  Krone.  Darunter 
an  einer  verzierten  Schrifttafel   der  Titel:  von  gots 

6KADEN  lOHANS  WILHELM  HFRTZOG  ZU  SAGHSSEN,  LANDT- 
6RAF   IN    DVRIN6EN,    VND    MARGGRAF    ZV   MEISSEN.      lu    der 

Mitte  unter  dieser  Tafel  Thieme's  Zeichen. 

Das  Blatt  scheint  io  ein  Buch  zu  gehören ,  da  der  uns  vor- 
liegende Abdruck  auf  der  Rückseite  Text  enthält. 


INHALT 

des  Werkes  des  Veit  Thieme. 

Jobann  Wilhelm  Herzog  von  Sachsen Nr.  4 


ZACHAMAS  WEHM. 

Dieser  wenig  bekannte  Maler,  um  1550  za  Dresden 
geboren,  arbeitete  am  Hofe  der  Kurfürsten  August 
und  Christian  von  Sachsen;  er  war  der  Sohn  eines 
Büchsenmeisters  und  wurde  1571  von  Kurfürst  Au- 
gust, welcher  sich  nach  dem  Tode  des  Vaters  seiner 
annahm ,  zu  Lucas  Granach  dem  Jüngern  in  Witten- 
berg in  die  Lehre  gethan.  Sghüchardt  hat  im  Archiv 
für  die  zeichnenden  Künste  Jahrg.  L  das  Begleit- 
schreiben des  Kurfürsten  veröffentlicht:  »Nachdem 
gegenwertiger  Knabe  Zacharias  Wehem  gutte  Lud 
vnd  anfang  zum  Mahlen  hat  und  Ime  fein  Yatter  der 
vnfer  bellellterBüchfenmeifter  gewehfen  mit  Tode  ab- 
gangen vnd  viel  kleiner  kinder  verlaffen,  Begeren  wir 
gnedigft,  du  wolleft  denfelben  annehmen  vnd  auff  dem 
mahlen  mit  vleiff  vnterweifen. . .  Was  vff  In  die  Lehr Jar 
vbergehen  werde,  darumb  wollen  wir  vns  mit  dir 
vergleichen  iaffen  und  du  thuft  daran  vnfere  gefeilige 
meinung.«  Nach  Verlauf  von  fünf  Jahren  hatte  Cranach 
in  Betreff  der  Yergleichung  oder  des  Lehrgeldes  eine 
Vorstellung  eingereicht  und  der  Kurfürst  befiehlt  1576, 
ihm  100  Thaler  auszuzahlen  mit  dem  Wunsche,  den 
Knaben  noch  zwei  Jahre  zu  unterrichten,  » daCs  er  ein 
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fbiDehmer  vnd  guter  Maler  werde,  a  Erst  1581 
kehrte  Wehm  nach  Dresden  zurück  und  Granach 
erhielt  eine  abermalige  Gratification  von  200  Fl. 
Wehm  wurde  sofort  gegen  wöchentliches  Kostgeld 
durch  den  Hof  beschSiftigt ,  es  heisst  in  einer  An- 
weisung an  den  Eammenneister :  »Wir  befehlen  dir 
hiemitt  gnedigft  du  wolleft  Zachariflen  Wehm  Mahlern 
welchen  wir  folche  Eunft  bei  Lucas  Kranachen  lernen 
laflen,  vnd  itzo  zu  Vorfertigung  etzlicher  fachen  alhir 
halten  von  dem  1  Novembris  ahn  bis  vflF  vnfer  wider- 
abfchaffen  wöchentlich  einen  gülden  koßgeld  reichen 
vnd  volgen  laflen.« 

1 586  malte  Wehm  das  Portrait  des  Kurfürsten 
August  auf  der  Königl.  Bibliothek  zu  Dresden,  lebens- 
gross  in  Harnisch,  das  Kurschwert  in  der  Rechten 
haltend ,  ein  recht  gutes  Bild ,  an  dem  aber  der  Kopf 
sehr  restaurirt  ist ;  die  Zierrathen  sind  mit  Geschmack 
und  Sicherheit  gemalt ,  es  soll  jedoch  wenig  an  die 
Schule  des  jungem  Granach  erinnern.  Für  denselben 
Kurlürsten  fertigte  Wehm  »Ein  illuminirt  Tttrkenbuch, 
welches  Ghurfbrft  Auguft  feiiger  von  David  Ungnaden 
bekonmien  vnd  durch  Zachariaflen  Wehm  nachmalen 
lafTen.a  Es  ist  zu  vermuthen,  dass  Wehm  auch  an 
jenen  Malereien  Antheil  hat ,  welche  auf  der  Biblio- 
thek zu  Dresden  unter  dem  Titel :  »Yerzeichnufl*  vnd 
warhafilige  eigentliche  Contrafakturen  aller  Scharff- 
rennen  vnd  Treffen  fo  der  Durchlauchtigille  Fürft  vnd 
Herr  AuguAus  I  gethan  vnd  vollbracht  «r  aufbewahrt 
werden,    alle  Blatter  sind   in  schönen  Farben   mit 
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Gold  und  Silber  aaf  Pergament  sehr  charakteristisch 
gemalt.  1591  malte  Webm  das  MoritzmonumeDt, 
1601  das  Portrait  des  EurfUrsten  Christian  I.  auf 
Leinwand ;  es  ist  bezeichnet :  Zacharias  Wehm  Dres- 
densis  pinxU  1 601  und  befindet  sich  im  Lutheitaus 
zu  Wittenberg;  1602  leiteteer  die  zu  liOOTbalem 
veranschlagte  Renovation  der  äusseren  Freskomale- 
reien am  Schlosse  zu  Dresden.  Wehm  scheint  um 
1612  gestorben  zu  sein,  da  erwähnt  wird,  dass 
seine  Witlwe  1613  zum  zweiten  Male  heirathete  und 
zwar  den  bekannten  Buchdrucker  Gimel  Bergen. 


DAS  WERK  DES  ZACH.  WEHM. 


Holzschnitte. 

1.  August  9  Kurfürst  von  Sachsen. 

H.  4"  5'",   Br.  8"  4'". 

H.  8"  5'",   Br.  5"  mit  der  Bordüre. 

Halbe  Figur,  nach  rechts  gerichtet,  in  reich  ge- 
mastertemWams  und  Hosen  aus  dem  nemlichen  Stoffe, 
in  pelzgefüttertem  Mantel  mit  aufstehendem  Kragen 
voi^estellt,  er  stützt  die  Rechte  gegen  die  Httfte  und 
fasst  mit  der  Linken  den  Griff  seines  Degens.  Oben 
hinter  seinem  Kopfe  ein  Vorhang,  rechts  eine  Säule. 
Oben  liest  man  in  Typendruck :  veba  imago  illvstbis- 

SDO    PRI?9Ca>lS    AG    DOMINI,     DOMINI   AV6VSTI,     DEI    GRATIA 

DYcis  SAXONiAE,  s.  ROMAN!  I MPERU  £/ectom .. .  Magde- 
hurgensis  (7  Zeilen).  Unten  der  Vers :  Exprimit  avgvsti 
viuos  ars  aemula  vultus  etc.  von  Job.  Major.  Am  Fusse 
der  Säule  Wehm's  Zeichen,  neben  der  Säule  am  Grunde 
dasjenige  des  Formschneiders  WRF. 

Es  giebt  Abdrücke  dieses  Blattes  mit  deutscher 
Schrift  oben :  Des  Durchlaiichtigjlen  Bochgebornen 
Fürßen  vnd  Herrn,  Herrn  Augußi  Hertzogen  zu  Sachfen 
eigentlich  Bildnis.  Unten  ein  18 zeiliges  Gedicht:  Iß 
einer  zu  rhümen  hie  aujfErdt  u.  s.w.  von  B.  Menzius 
von  Nimeck,  Bey  Pauli  Hellwighen,  Buchfuhrer  zu 
Wittenberg. 

Ili.  22 
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2.  Joachim  von  BeoBt  auf  Flanits. 

H.  9",    Br.  6". 

Jurist.  Ganze  Figur.  Links  an  einem  Piedestal : 
M.D.Lxxxv.  AETAns  Lxm.  und  tiefer  unten  das  Zeichen 
des  Fonnschneiders  WW.  Rechts  unten  das  Mono- 
gramm des  Zeichners. 

Dieses  von  Baetscb  unter  Nr.  I  aufgeführte  Blatt   ist  oos 
nicht  zu  Gesicht  gekommen. 


INHALT 
des  Werkes  des  Zach.  Wehm. 

Holischnitte. 

August,  Kurfürst  von  Sachsen Nr  4 

Joachim  von  Beust »    t 


MANASSES  STEYNBERK. 

Goldschmidt  za  Leipzig,  welcher  im  Jahre  1595 
eine  grosse  Ansicht  dieser  Stadt  auf  Kupfer  brachte ; 
dieselbe  ist  weniger  durch  den  Stich,  welcher  hart 
and  steif  erscheint,  als  durch  das  Gegenständliche 
oder  den  Inhalt  für  unsere  Zeit  von  Interesse. 
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DAS  WERK  DES  M.  STEYNBERK. 


1.  Die  Ansicht  von  Le^psig. 

H.  4  3"  6'",    Br.  29"  6'". 

Von  drei  Platten.  In  Vogelperspective.  Der  Pro- 
spect  ist  in  ein  Oval  gebracht.  In  der  linken  und 
rechten  oberen  Ecke  der  Platte  sieht  man  das  Säch- 
sisch Kurfürstliche  und  Leipziger  Wappen,  in  der 
untern  linken  Ecke  die  Figur  der  Grammatik  mit 
grossem  Schlüssel  und  Buch,  in  der  rechten  die 
Arithmetik  mit  einer  Rechnen-  und  Schreibtafd  in 
den  Händen,  letztere  bei  Waarenbailen  und  Fassem 
—  eine  Hindeutung  auf  Leipzigs  Handel  —  sitzend. 
Unten  in  der  Mitte  eine  Schrifttafel :  accvrata  et  tska 

UPSIAE  VRBIS  .  .  .  AUORVM  ITEM^.  LOGORVH  AD  BIHA  HUiC 
MILIAIUA  CnCVMCmCA  SrrORVH  TOPOGRAPmCA  DSSCKIPTIO 
AD     DIOPTRAM  .  .  .    CONFBGTA     SINGVLARI     STVDIO  .  .  .    COH- 

BADi  KNOBLOCHii  civis  LvsENSis  4595.  Zu  beiden  Seiten 
dieser  Inschrift  die  Erklärung  der  Buchstaben  im  Pro- 
spect.  Der  Name  des  Stechers  steht  unter  der  Gram- 
matik:   lUNNASSBS  STSTNBERK  GOLTSCHIIIT. 


INHALT 

des  Werkes  des  M.  Steynberk. 

Die  Ansicht  von  Leipzig Nr.  < 


PHILIPP  CORDÜS. 

Maler  za  Berlin,  wo  er  zufolge  des  Bttrgerbaches 
im  Jahre  f  590  Bürger  wurde.  Man  findet  im  Todten- 
register  der  Marienkirche ,  dass  ihm  1592  ein  Sohn 
gestorben  ist.  So  berichtet  Nicolai  in  seiner  Nachricht 
von  Berliner  Künstlern.  Wir  haben-  nur  hinzuzufügen, 
dass  Gordus  noch  1598  am  Leben  war  und  zwei 
wenig  bekannte  Kupferstiche  hinterlassen  hat,  die 
leicht  in  malerischer  Behandlung  mit  dem  Stichel 
ausgeführt  und  nicht  ohne  Verdienst  sind. 


DAS  WERK  DES  PH.  COBDUS. 


0^^0^ß^^^^^^^^^^^^»^k^*^ 


1.  Johann  Gteorgf  Kurfürst  von  Brandenburg* 

H.  6"  44'",    Br.  5"  7'". 

Ganze  stehende  Figur,  fast  von  vorn  gesehen,  et- 
was nach  rechts  gewendet,  in  langem  dunkelfari)igen 
Oberkleide,  dessen  Aennel  an  den  Achseln  aufge- 
schlitzt sind  und  hinter. den  Armen  herabfallen.  In 
seiner  Rechten  hält  er  die  Handschuhe ,  in  der  Linken 
die  hohe ,  mit  einer  Aigrette  geschmückte  Mtttze ;  er 
steht  ohnweit  eines  links  befindlichen  bedecktenTisches 
in  einem  prunklosen  Zimmer,  an  dessen  Wand  eio 
Täfelchen  mit  den  Buchstaben  HGMZBR.  Rechte 
unten  im  Boden:  Phy.  Cordus  fecit. 

2.   Derselbe  Fürst  im  Tode. 

H.  6"  40'",   Br.  5"  7'".  , 

Er  liegt  in  ähnlicher  Kleidung  mit  der  MQtze  auf 
dem  Kopf  und  mit  auf  der  Brust  gefalteten  Händen  aaf 
einem  einfachen  Paradebett  oder  vielmehr  auf  einer 
Tragbahre,  da  Tragstangen  sichtbar  sind.    An  der 
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Zimmerwand  eine  Tafel  mit  iob  xIx  und  in  zweiter 
Zeile :  I  (ich)  W  (weiss)  D  (dass)  M  (mein)  E  (Erlöser) 
L  (lebt).  Rechts  unten  im  Boden :  Phi.  Cordus  fecit. 

Viel  leicht  gehört  dieses  wie  das  vorige  Blatt  zu  einer  Leichen- 
rede des  Kurfürsten. 


INHALT 
des  Werkes  des  Phil.  Gordus. 

Johann  Georg,  Korfttrst  von  Brandenburg Nr.  4 

Derselbe  Fürst  auf  dem  Paradebett »9 


A.  M.  A.  JSSl 


ALEXANDER  MAIR.  1 


Die  Lebensverhältnisse  dieses  Aagsburgischen  : 
Künstlers  sind  dunkel.  Man  hal  ihn  bisher  unter  die  | 
Maler  gezählt,  er  selbst  nennt  sich  auf  seinen  Kopfer- 
Stichen  aber  nie  Maler  oder  Pictor^  sondern  stets 
Chalcographus.  Die  Gemälde,  welche  man  ihm  bat 
zuschreiben  wollen,  Stadtansichten  mit  Feuersbrttn- 
sten,  weil  auf  ihnen  ein  dem  Mair'schen  Monogramine 
ahnliches  Zeichen  vorkommt,  werden  mit  mehr  Recht 
jetzt  seinem  Zeitgenossen  Anton  Mozart  zugeschrie- 
ben, der  ebenfalls  in  Augsburg  lebte.  Mair^s  Geburts- 
tag dürfte  in  das  Jahr  1559  fallen,  wir  schliesseo 
dieses  aus  einem  von  ihm  gestochenen,  den  heil.  Antoo 
darstellenden  Blättchen,  das  er  f  576  in  seinem  17. 
Jahre  fertigte.  —  Unverbürgte  Quellen  geben  an,  dass 
Joh.  Bocksberger  von  Salzburg  sein  Lehrmeister  war; 
vielleicht  rührt  diese  Annahme  nur  daher,  dass  Hair 
das  Portrait  dieses  sich  zeitweilig  auch  in  AugsburS 
authaltenden  Malers  stach.  Sein  Todesjahr  ist  unbe- 
kannt, es  dürfte  aber  um  16ü0  fallen,  1617  war  er 
nocb  künstlerisch  thatig. 
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Mair's  hinterlassene  Arbeiten  bestehen  in  Kupfer- 
stichen, Radirangen  und  Holzschnitten,  erstere  bilden 
die  Hehrzahl  derselben ,  er  fertigte  sie  meistens  nach 
eigenen  Zeichnungen,  nur  wenige  nach  Zeichnungen 
des  H.  Kager.  In  seiner  Jugend  kopirte  er  auch  Eini- 
ges nach  A.  Dürer,  doch  sind  diese  Blatter  nur  als 
Versuche  eines  angehenden  Kupferstechers  zu  neh- 
men. Geschickte  und  sichere  Zeichnung  liegt  seinen 
Kupferstichen   zu   Grunde,    den    Grabstichel    führte 
er  mit  Reinheit,  Festigkeit  und  Geschmack,  jedoch, 
einer  Uebergangsperiode  angehörend,  nicht  mehr  im 
altem  Stil  des  16.  Jahrhunderts.   Er  nahm,  meist  auf 
Bestellung   arbeitend,    alle   möglichen   Gegenstände 
zam  Vorwurf  seines  Stichels :  Portraits,  heilige  Dar- 
stellungen ,   Tagesbegebenheiten ,   Ansichten ,   VSTap- 
pen,  Titelblätter  —  am  besten  aber  gelangen  ihm 
Portraits  und  heilige  Darstellungen.    Letztere,  meist 
in  kleinem  Format  und  für  Augsburgische  Patrizier 
und  Patrizierinnen   gefertigt,    scheinen,    zum  Theil 
wenigstens,  auf  Silber  gestochen  zu  sein  und  kom- 
men aus  diesem  Grunde   selten  im  Handel  vor.  — 
Wo  er  weniger  Sorgfalt  und  Kunst  zu  verwenden 
brauchte,  wie  bei  der  Darstellung  von  Zeitbegeben- 
heiten,   bediente  er  sich  am   liebsten   der  Radir- 
nadel.  —  Paul  von  Stetten  rühmt  Mair  auch  als  ge- 
schickten Schriftstecher  und  sagt ,  dass  er  die  Schrift 
der  silbernen  Gedenkplatte ,  die   in  den  Grund  des 
nenerbauten   Rathhauses  gelegt  wurde,   gestochen 
habe. 
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Bartsch  hat  Alexander  Mair  in  den  IX.  Band  sei- 
nes Peinlre-Graveur  aufgenommen,  aber  nur  3  Blätter 
beschrieben,  reicher  hat  sich  der  Katalog  in  Dr.  Na6- 
ler's  Künstler-  und  Monogrammenlexikon ,  so  wie 
auch  in  Passavant's  Pemtre-Graveur  gestaltet.  Letz- 
terer zählt  mit  Ausschluss  der  Holzschnitte  52  Numero, 
ruht  aber  leider  durchweg  nicht  auf  Autopsie.  Unser 
Katalog  ist  reicher. 


DAS  WEßK  DES  ALEX.  MAIE. 


1.  PabstLeoXI. 

H.  9"  5'",   Br.  7". 

Brostbild,  nach  links  gewendet ,  in  einem  Schnör- 
kelrahmen  mit  allegorischer  Umgebung  undYorbSingen 
auf  den  Seiten.  Unten  sitzen  links  die  Liebe  mit  drei 
Kindern,  rechts  die  Gerechtigkeit  mit  Waage  and 
Schwert,  ihre  Fttsse  ruhen  auf  Voluten,  in  der  Mitte, 
zwischen  den  Beinen  dieser  Figuren  ist  das  pdbstliche 
Wappen  mit  sechs  Kugeln  —  die  obere  mit  drei 
Lilien  —  angebracht.  Die  beiden  Schlüssel  des  Pabstes 
und  die  Tiara  sind  oben  in  der  Mitte  über  dem  Rah- 
men angebracht ,  unter  der  Tiara  schweben  zwei  sich 
umarmende  Genien ,  der  eine  mit  einer  Trompete  in 
der  Hand.  Unten  am  Sockel  links:  leo.xi.  rechts: 
PONT.  MAX.    Im  Unterrand  in  Linieneinfassung:  adm. 

R?  ET  AMPLISSIMO.  D.  lOANNI.  AD.  DD.  VDALRICVM.  ET  AFRAM. 

coBNOBURCHAE.   Alexander  Mair.  DD. 

2.  Pabst  Innocenz  IX. 

H.  4"  6'",   Br.  8"«'". 

Brustbild  nach  links,  in  einer  monumentalen  oder 
architektonischen  Einfassung ,  an  welcher  auf  jeder 
Seite  ein  Fruchtgewinde  hängt,  eine  Blumenvase  steht 
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unter  diesem  and  oben  brennt  eine  Oellampe.  Rechts 
vom  Kopfe  des  Pabstes  das  Wappen.  Unten  an  einer 
Tafel:  niNOCENTivs.  dl.  bonohiens:  ponth.  Creatus  A: 
Dig.  1591.  die  89  86r».  Darunter  das  Zeichen. 

8.  Urbaiii  Bischof  von  PaBsau. 

H.  6"<0'",  Br  S^S"'. 

Halbe  Figur,  von  vorn,  ein  weidg  nach  links  ge- 
wendet, mit  kurzem  lockigen  Haar,  in  gemusterter 
Schaube  mit  Pelzkragen ,  in  der  Linken  ein-  geschlos- 
senes Buch  haltend.  Den  Grund  bildet  Architektar, 
an  welcher  links  in  einer  Cartouche  das  Wappen. 
Unten  an  einer  von  zwei  Genien  gehaltenen  verzier- 
ten Tafel  der  Name :  vrbanvs  d.  g.  episcopvs  batavier. 
AETATis  xxxvnii.  DO.  H.D.Lxiiii.  Rechts  vom  Kopf 
am  Fuss  einer  Sftule  das  Zeichen. 

Bbckbe  hat  dieses  Grabstichelblatt   irrig  in  das  Werk  des 
Jost  Amman  eingereiht. 

4.  ChriBtoph,  Probst  m  ElwBngen. 

H.  7'MO'",   Er.  8"  3"'  d.  PI. 

Halbe,  nach  rechts  gewendete  Figur  in  geistlicher 
Tracht,  einen  Rosenkranz  mit  der  Linken  haltend,  in 
einem  reichverzierten  ovalen  Rahmen,  auf  welchem 
oben  in  der  Mitte  das  Wappen  des  Abgebildeten  an- 
gebracht ist.  Auf  den  Seitenverzierungen  brennt  oben 
eine  zierliche  Oellampe.  Unten  in  einer  verzierten 
Tafel   folgende  Schrift  in  sechs  Zeilen:  Rmus.  atq 
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Illusbifihnus  Princeps,  et  Dns ,  Dornt :  nus  Christopho' 
rm  Dei  gratia  Praepoßius ,  et  Dominus  Eluvacenßs  .  • . 
LXYIL  menfes  Uli.  Deis  XII.  Unter  dieser  Tafel  in 
der  Mitte:  Alexand:  Mair  aug.  fecit. 

Bei  Passatant  Nr.  30  erscheint  der  Probst  unter  dem  falschen 
Namen  Christophe  Princesca. 

5.  Johann  Bocksperger. 

H    3"  4'",    Br.  %"  V*\ 

Der  bekannte  Historienmaler  und  Zeichner  von 
Salzbarg.  Brustbild,  in  Profil  gesehen,  nach  links 
gekehrt,  bftrtig,  mit  kahlem  Scheitel,  in  Mantel. 
Im  Grunde  links  eine  Wassermühle,  rechts  auf  einer 
Höbe  eine  Burgruine.  Oben  an  einer  Tafel  das  Zeichen 
und  der  Name:  iohan  pocsspergivs  pictor  in  salis- 
pviGENS .  HVTvs  itfifAiGiNs  vsRAB.  Der  Stich  ist  im 
altem  Stil  ausgeführt. 

6.  Christoph  Xhellner  von  Zinnendorf. 

H.  7"  »'",    Br.  5"  4  */«"'• 

Halbe  Figur  in  reichverziertem  ovalen  Rahmen, 
mit  Kappe  auf  dem  Kopf  und  mit  der  Schaube  Jlber 
dem  Wams  bekleidet ,  in  der  Rechten  ein  Buch  hal- 
tend, die  Linke  auf  ein  Stundenglas  stützend.  Rechts 
oben  ist  ein  Stück  eines  Vorhangs  sichtbar.  Oben  in 
der  Mitte  auf  dem  Rahmen  das  Wappen  der  Khellner 
von  Zinnendorf.  Auf  den  Seitenverzierungen  des  Rah- 
mens brennt  oben  eine  zierliche  Oellampe.  Die  Wand 
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oder  der  Grand  um  den  Rahmen  ist  dunkel  ge- 
halten. Unten  in  einer  verzierten  Cartouche  liest 
man  den  Wahlspruch  des  Abgebildeten  bsugio  st 
ivSTiTiA  und  ganz  unten  gegen  links  und  rechts: 
Alexander    Mair  fe: .    Ringsum  am  Rahmen:  ghristo- 

PHOR«!  KHELLNER  X  ZINNENDORF.  CATHED.  ECCUE  AYGVSTEN. 
. . .  AETATIS  VERO  SVAE  XLVm. 

7.    Qemg  Willer. 

H.  7"  7'",  Br.  4"  8y/". 

Buchhändler  in  Augsburg.  Halbfigur,  stehend,  nach 
links  gewendet,  mit  langem  Bart,  in  einem  mit  Schnth 
ren  besetzten  Rock  und  einem  Mantel  vorgestellt,  ein 
geschlossenes  Buch  in  der  Rechten  haltend.  An  den 
Seiten  sind  Arabesken  Verzierungen.  Oben  liest  man: 

VIVA   IMAGO   TfOBILIS  ET  PRAESTANTISSIMI   vifi  GBORGU  VHL- 

LBRi  bibUopolae  Augußani  . . .  Anno  Chrißi  mdxci  cur- 
rente.  Unten  ein  vierzehnzeiliges  Gedicht:  waLsii 
haec  formam  depingit  imago  gborgi  u.  s.w.  unterzeich- 
net rechts :  /.  M.  A.  Alexand:  Mair  aug :  fe:  et  excuJJU. 

8.   David  SartorioB. 

H.  7"  9'".    Br.  5"  1'". 

Buchhändler  zu  Ingolstadt.  Halbfigur  nach  rechts 
gewendet,  an  einem  Tisch,  auf  welchem  ein  Stunden- 
glas, seine  Linke,  die  eine  Nelke  h&lt,  ruht  auf  dem 
Tisch ,  mit  enganliegendem  Rock  und  Pelzmantel  be- 
kleidet, ein  geschlossenes  Buch  und  einen  Rosenkranz 
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mit  der  Rechten  haltend.  Links  oben  am  Grund  sein 
Wappen,  rechts  ein  Vorhang.  Auf  den  Seiten  arabes- 
kenarlige  Verzierung.  Unten  in  den  Ecken  die  Buch- 
staben A.  M.    Oben  an  einer  Tafel:  icon  davidis  sab- 

TOm,    YIRI  INTEGERRIMI   AC   TTPOGRAPHI   LONGE   PRABSTAN- 

Tissiim  expreßa  Anno  Christi  mdxcii  Aeiatis  suae  LXiii. 
Unten  ein  zehnzeiliges  Gedicht:  Hanc  David  fadem 
praefert  SARTORIVS. 

9.  Anton  ChriBtoph  Beohlinger. 

H.  4  4"  8'",   Br.  40"  d.  PI. 

Patrizier  zu  Augsburg.  Brustbild,  nach  rechts  ge- 
wendet, mit  langem  Bart,  in  Wams,  Mantelchen,  Hals- 
krause und  Brustkette  vorgestellt.  Das  Bildniss  um- 
giebt  eine  verzierte  Cartouche ,  auf  welcher  oben  an 
den  Seiten  zwei  Genien,  der  eine  mit  Schwert,  Waage 
und  verbundenen  Augen,  der  andere  mit  einer  Säule, 
wahrgenommen  werden.  Unten  in  der  Mitte  das 
Wappen.  An  den  Seitenverzierungen  der  Name: 
Alexand.  Mayr  fec:  &lc.  excud: .  Ober-  und  unterhalb 
des  Bildnisses  ist  ein  lateinisches  Gedicht :  hic  meritis 
grauis  etc.  eingestochen,  mit  der  Ueberschrift :  in  bffi- 

61E1I  VERB  NOBaiS  ET  AKPLISSim  VDU  DOMINI  ANTONH  GHRI- 

STOPHCHu  RBCHLIN6ERI,  PATRifn}'  et  Duumuifi  Augaetani. 

10.  Derselbe. 

H.  3"  40'",    Br.  S"  6'". 

Ohne  Namen.  In  derselben  Haltung,  aber  in  einer 
andern  Cartouche.    Im  Brustbild  etwas  nach  rechts 
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vorgestellt,  imt  langem  Bart,  kurz  geschnitteneiD  Haar, 
mit  dunklem  spanischen  Mantelchen  über  dem  heUen 
Wams  bekleidet,  die  Brust  ziert  eine  zwei&che  Kette. 
Ein  innen  ovaler  Rahmen  mit  reicher  Verzierung  um- 
schliesst  die  Figur,  man  sieht  an  derselben  oben  n 
Seiten  links  die  allegorische  Figur  des  Glaubeos  mit 
Kreuz  und  Kelch,  rechts  jene  der  Gerechtigkeit  mit 
Waage  und  Schwert  in  den  Händen,  beide  aufrunden 
Sockeln  stehend ,  unten  in  den  Ecken  je  einen  Genius 
auf  Voluten  des  Rahmens,  an  welchen  links  der  Rech- 
linger'sche  Wappenschild,  rechts  dessen  Hehn  an- 
gebracht ist.  In  der  Mitte  unten  an  der  Verzierung 
das  Zeichen  A  M  und  die  Zahl  84,  beide  getrennt. 

11.    Johann  Welser. 

H.  44"  8'",  Br.  40"  d.  PI. 

Patrizier  zu  Augsburg.  Gegenstück  zum  Bildniss 
des  A.  Gh.  Rechlinger  und  in  derselben  EinfisissuDg. 
Brustbild,  etwas  nach  links  gewendet,  nut  kurzem 
Haar  und  Bart ,  in  Wams »  Mantelchen  und  BrustkeUe 
vorgestellt.  Ueber  dem  Bildniss  liest  man :  ni  bffmibv 

NOBILITATB    GBNBBIS  AT   EXOUBVII    VDITVTVII    LAVDB  OA- 

BissoD  vnii  DIU  lOANNis  VBL8BRI  etc.  Dauu  folgt  eio 
aus  zehn  Distichen  bestehendes  Gedicht,  das  sich 
unterhalb  des  Bildnisses  fortsetzt:  scniABAB  grainla$ 
u.  s.  w.  In  der  Mitte  unten  in  der  Ziercartouche  das 
Welser'sche  Wappen. 
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12.   Derselbe. 

H.  8"<0'",   Br.  3"  7'". 

In  derselben  Haltoog,  aber  ohne  Namen.  Brust- 
bild, etwas  nach  hnks  gewendet,  mit  kurzem  Haar 
und  Bart,  in  Wams,  MSintelclien  und  Brustkette  vor- 
gestellt. Das  Bildniss  umschliesst  eine  innen  ovale 
Cartouche,  an  welcher  oben  links  und  rechts  je  ein 
Genius,  unten  links  das  Welser'sche  Wappenschild, 
rechts  dessen  Helmzier  angebracht  ist.  Links  unter  der 
Cartouche  die  Jahreszahl  4  584,  rechts  Mair's  Zeichen. 

18.   Harens  Fugger. 

H.  44"  8".    Br.  4  0". 

In  derselben  Auflassung  und  Umgebung  wie  Rech- 
linger's  und  Welser's  Bildniss  und  Gegenstück  zu  den- 
.<:elben.  Der  Abgebildete  ist  im  Brustbild  nach  links 
gewendet  vorgestellt,  mit  kurzem  Haar  und  Bart,  mit 
Wams,  Mantel,  Halskrause  und  Brustkette  bekleidet. 
Ober-  und  unterhalb  des  Bildnisses  ein  eingestochenes 
Gedicht:  maecb  decus  Patriae  etc.  mit  der  Ueberschrift : 

IH    EFFI6IBM     GENEROSI     BT    HAGNIFIGI    VIR1     DOlllNI    MARC1 
FVGGERI   BABOHIS    IN  KIRCHBBRG    ET  WEISSEnAoHI,  Dviim- 

ttri  Augußani. 

Es  giebt  zweite  Abdrücke,  auf  welchen  in  der  Cartouche 
einige  Relouchen  wahrgenommen  werden.  Auch  ist  die  Platte  in 
die  Breite  um  einige  Linien  beschnitten  und  misst  nur  9"  4  0"\ 

III.  23 
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14.  Derselbe. 

H.  •"  i  a'",   Br.  •''  5'". 

Brustbild  und  in  derselben  Haltung,  aber  ohne 
Namen.  Das  Bildniss  umschliesst  eine  innen  ovale, 
aussen  viereckige  reichverzierte  Cartouche,  auf  deren 
Seiten  in  der  obern  Hälfte  links  die  Figur  der  Weisheit 
mit  Spiegel  und  Schlange,  rechts  die  Massigkeit, 
welche  Wein  aus  einer  Yase  in  eine  Schaale  giesst, 
stehen ;  unten  sieht  man  auf  jeder  Seite  einen  kleinen 
Genius ,  welche  das  Fugger*sche  Wappenschild  und 
dessen  Helmzier  mittelst  BSinder  halten ,  und  in  der 
Mitte  Mair's  Zeichen  A  M.  und  die  Jahreszahl  45S4. 

15.  Sigmund  Bathori. 

Oval.     H.  7"  V",   Br.  6"  V*'. 

Brustbild,  nach  links  gewendet,  die  Augen  jedoch 
gegen  den  Beschauer  richtend,  mit  einem  Schnurrbart, 
das  Haar  ist  über  die  Stirn  schopfartig  emporgekfimmt, 
im  Uebrigen  kurz  geschnitten.  Man  liest  an  einer 
Brüstung:  Hunc /altem  euerfo  iuuenem ßuvrrere  faedo 
Ne  prohibete. ,  ringsum  am  Oval  innerhalb  m^rfiicha* 
Linieneinfassung :    sbrbniss  .   sigismvndvs    bathobits 

TRAIISYLVANIAB ,     MOLDAVIAB,    WALACHIAB,    TBANSALPINAS, 

BT  SAG.  BOM.  IUP.  PRiNCBPS,  HBcr-  Unten  in  der  Mitte 
unter  dem  Oval  der  Name :  Alexander  Mair  aug.  fe. 
A?96. 
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16.  Ali  Bassa. 

H.  ir'r",    Br.  8"  8'". 

Türkischer  General.  Ganze  Figur,  auf  dem  Strand 
des  Heeres  stehend ,  von  vom ,  ein  klein  wenig  nach 
links  gewendet.  Hinter  ihm  eine  Galeere.  Oben  liest 
man :  Whare  Contrafactur  des  Turckifchen  General  md 
oberßen,  Ali  Baßa  genant,  welchem,  nachdem  er  ge^ 
fangen  vnd  hart  verwundt,  Dan.  loan  D'Austria  den 
Kopf  abfchhge  .  . .  vnd  fihen  laßen.    Ohne  Zeichen. 

17.  Die  Buhe  auf  der  Flacht  nach  Aegypten. 

H.  V  \\'*\   Br.  «"4"'   (?). 

Nach  F.  Baroccio.  Maria  sitzt  in  der  Mitte  vom 
am  Fuss  eines  Baumes,  an  welchem  ein  Tuch  in 
Weise  eines  Zeltdaches  ausgespannt  ist.  Joseph, 
rechts  in  halber  Figur  sichtbar,  reicht  einen  Apfel. 
Hechts  im  Grund  der  schreiende  Esel.  Rechts  unten 
A.  Mair's  Zeichen  und  die  Jahreszahl  1596. 

18.    Christas  am  Kreoz. 

H.  U'MV",   Br.  41". 

Man  sieht  am  Fusse  des  in  der  Mitte  des  Blattes 
befindlichen  Kreuzes  einen  leeren  Wappenschild ,  auf 
den  Seiten  zwei  Pfähle,  an  welchen  mehrere  ebenfalls 
leere  Wappenschilde  befestigt  sind.  Links  zur  Seite 
des  Kreuzes  kniet  ein  betender  Ritter,  vor  ihm  an 
der  Erde  sein  Helm.   Rechts  sieht  man  eine  »Malta« 

23» 
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betitelte  Stadt.   Bei  dem  Ritter  liest  maa:  Ak^tander 
Blair  aug.  fecit.  Anno  Dno.  161i. 

19.   Die  heilige  Dreieinigkeit. 

H.  J"  40'",    Br.  4"  40'"   {?). 

Gott  Vater,  auf  Gewölk  stehend,  hält  mit  beiden 
Händen  den  Querbalken  des  Kreuzes,  an  welchem 
der  Heiland  hängt,  über  dem  Kopf  des  letzteren 
schwebt  die  heil.  Taube.  !$nten  liest  man :  S.  Trinilas 
vnu$  Dens  Miferere  nobis.  In  einer  Bordüre.  Das  von 
uns  gesehene,  vielleicht  zerschnittene  Exemplar  trog 
Mair's  Zeichen  oder  Namen  nicht. 

30.  Der  Heiland. 

H.  4"!'",    Br.  1"7"'. 

In  einer  Engelglorie  stehend.  MH  der  Au&chrift: 
EGO  . . .  SACRA.  Alea:.  Mair.  Aug.  fe, 

31.  Der  Heiland. 

H.  4"  8'",    Br.  4"  k"'. 

In  halber  Figur,  von  vom  gesehen,  mit  stralendem 
Haupt,  mit  der  Rechten  die  Weltkugel  haltend,  mit  der 
Linken  segnend.  In  einer  Ziercartouche.  Unten  in  der 
Mitte  ist  Mair*s  Name  klein  und  verkehrt  ang^racbt.- 
Ein,  wie  es  scheint,  nicht  für  den  Abdruck  bestimmtes 
Zierplättchen. 
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22.  Die  gnadenreiche  Maria  im  Lycischen  Feld. 

H.  V.   Br.  J"5'". 

Christus  in  Engelsglorie ,  stehend ,  segnend ,  von 
der  links  knieenden  heil.  Jungfrau  verehrt.  Oben  in 
der  Bekrönung  Gott  Vater  und  die  heilige  Taube. 
Unten  im  Mittelgrund  einer  Landschaft  links  mehrere 
Häuser,  rechts  von  diesen  eine  runde  Kapelle  neben 
einem  Kloster.   Oben  liest  man:  ego  civitas  refvgu 

OMimiVS    AD   ME    CONEVGIENTIBVS .  ,     UUteU :    AEDES    B.  V. 
MATRI   AVXILIATRICI   IN    CAMPO    LTCIO    SACRA.     In   dcr  Mitte 

hierunter  Mair's  Name. 

28.  IMe  heilige  Jungfrau. 

H.  8"  9'",    Br.  2"  9'". 

Kniestttck.  Auf  dem  Halbmond  etwas  nach  rechts 
gewendet  sitzend,  das  gewickelte  Kind  saugend. 
Oben  zwei  Cherubim.  In  einem  aussen  viereckig  ge- 
formten Oval ,  an  welchem  unten  die  Aufschrift :  spe- 
ciosA  FACTA  ES  ET  svAVivs  IN  DELicus  Tvis.  Im  Unter- 
rand rechts:  Alex.  Mair  At^g.  fe:  97. 


Si4.  Die  heilige  Jungfrau  mit  dem  gewickelten 

Kinde» 

H,  5"  4'",    Br.  3"  7%'". 

Kopie  nach  A.  Dttrer's  Blatt  Bartsch  38.  Die 
heilige  Jungfrau  sitzt  auf  einem  Steine,  welcher  mit 
einem  Kissen  bedeckt  ist,  und  hält  mit  beiden  Händen 
das  eingewickelte  schlafende  Kind,  auf  welches  sie 
blickt.  Unten  rechts  das  Zeicheb. 
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25.   IHe  Bftagende  heilige  Jungfran. 

H.  4"  5"',   Br.  «"9'*'    (?). 

Gegenseitige  Kopie  nach  A.  Dürer's  Blalt  Bartsch 
36.  Auf  der  Bank  links  Mair's  Zeichen,  rechts  die 
Jahreszahl  1579. 

36.  Die  heilige  Jungfrau  auf  dem  Halbmond. 

Kopie  nach  A.  DUrer's  Blatt  Baetsch  32.  Oben 
rechts  die  Jahreszahl  1 5 1 3 .  Unten  DUrer's  Monogramm 
A.  Hair's  Zeichen  und  die  Jahreszahl  1579. 

27«  Die  heilige  Jungfrau. 

H.  4"  8"'  mit  der  Schrift,   Br.  r  4"'. 

Im  alten  Typus.  Sie  steht  etwas  nach  rechts  ge- 
wendet auf  dem  Halbmond «  halt  das  Scepter  und  auf 
dem  Arm  das  Kind.  Unten  die  Jahreszahl  4  6  46. 
Im  Unterrand  ein  lateinischer  dreizeiliger  Vers :  Quid 
Sole,  Luna»  SteUuUs  u.  s.w.  und  eine  Dedicaüon  an 
Maria  Fugger,  Hieron ymus  Fugger's  Gattin,  unter- 
zeichnet: Akxand.  Mair  Aug.  fe. 


28.  Die  heilige  Jungfrau  erscheint  dem 

heil.  AugUBtin. 

H.  4"  8'"  mit  der  Schrift,  Br.  4*^  4"'. 

Sie  sitzt ,  das  Kind  haltend ,  in  einer  Chembini'- 
glorie  links  auf  Gewölk,  das  Kind  streckt  segnend 
die  Hand  gegen  den  rechts  km'eenden  heiUgen 
Bischof  Augustin  aus,  dessen  Hut  auf  dem  Boden 


i 
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Steht.  Kleines  Oval  mit  den  Worten  Da  te  ip/um  mihi 
S.  Aug.  nnten ,  und  mit  einer  viereckigen  Einfassang, 
io  deren*WinkeIn  Blumen  angebracht  sind.  Im  Unter- 
rand eine  lateinische  Dedication  an  den  Canonicus 
Job.  Schal,  unterzeichnet:  Alexand.  Mayr  Aug.  d.  d. 

• 
29.  Die  heilige  Jungfrau  erscheint  St.  Anton 

von  Fadua. 

H.  r'  8'",   Br.  4"  8%'". 

Maria ,  auf  Wolken ,  hält  mit  beiden  Händen  die 
Wickeln  des  Kindes,  das  St.  Anton  in  den  Armen 
hält.  Ein  anderer  Heiliger,  in  Meditation  links  sitzend, 
bat  seine  Rechte  auf  einen  auf  seinem  Beine  liegenden 
Todtenkopf  gelegt  und  stützt  den  in  eine  Kapuze  ge- 
hüllten Kopf  auf  die  Linke.  Im  Unterrand  liest  man : 
DEvs.  MEVS.  BT  OMNu. ,  dann  eine  lateinische  Dedication 
an  Abt  Johann  zu  St.  Ulrich  in  Augsburg ,  unterzeich- 
net: Alex.  Mayr  Aug.  M.  G.  D.  D. 

SO.  Die  Krönung  der  heiUgen  Jungfrau. 

H.  •"  «'",    Br.  1"  2'". 

Gott  Yater  ist  rechts.  Unten  sieh4  man  eine  An- 
sicht von  Augsburg.  Unterschrift:  svb  tvvii  pias- 
siMVH  coHFVGWvs.  Alexander  Mair  Aug.  fe.  1 608. 

31.  St.  Anton* 

H.  «"  r",   Br.  %"  1'". 

Stehend,  in  weitem  Gewände,  in  Kapuze  und  mit 
langem  Bart ,  von  vom  gesehen ,  er  halt  mit  der 
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Linken  seinen  Kreuzslab,  an  welchem  sein  Glöck- 
chen  hängt.  Links  bei  ihm  das  Schwein.  Unten  in 
der  Mitte  bei  seinen  Füssen  A.  Mair's  Zeichen,  rechts: 
AETATis  svB  17.,  obcn  Hnks  die  Jahreszahl  IS76,  in 
welcher  die.  6  verkehrt  steht. 

* 

32.   St.  Sebastian. 

H.  i"4  0'",   Br.  4"  8"'. 

Der  Heilige  ist  rechts  an  einen  Baum  gebunden 
und  blickt  zii  einem  oben  schwebenden  kleinen  Engel 
mit  Palme  und  Lorbeerkranz  hinauf.  Links  sieht  man 
die  auf  ihn  ihre  Pfeile  abschiessenden  Soldaten  in 
römischem  Gostttm.  Unten  rechts  das  Zeichen  A#.  Im 
Unterrand  liest  man:  Pofuit  me  quaß ßgnum  adfagi- 
tarn.  Thren.  3  und  eine  Dedication  an  Julius  Welser. 

33.   Derselbe  Heilige. 

H.  6"  7'",    Br.  k"  10'". 

Der  Heilige,  von  Pfeilen  durchbohrt,  ist  rechts  an 
einen  Baum  gebunden,  um  den  mehrere  Männer  be- 
schäftigt sind.  Rechts  unten  ist  der  Wappenschild  des 
Donators,  der  links  in  Gebet  kniet.  In  einer  Gartonche 
in  der  Mitte  unten  steht :  Sante  Dei . . .  summA  bns, 
Reiche  Gomposition  ohne  Zeichen  des  Kttnstlers. 

84.  St.  Georg. 

H.  «"  8"',    Br.  4"  8"'. 

Der  Heilige,  zu  Pferd,  nach  links  gewendet,  durch- 
bohrt mit  seinem  Speer  den  Hals  des  Drachen.  Links 
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im  Hiotergrond  sieht  man  vor  einem  Fels,  auf  wel- 
chem eine  Borg  und  Kapelle,  die  betende  Prinzessin. 
In  einer  ovalen,  aussen  viereckigen  Cartouche,  in 
deren  Ecken  je  ein  Wappen.  Unten  im  Oval:  s.  gboii- 
Givs  MARTYH  Serpeutem  ecce  Georgius  tnumphat  etc. 
uod  an  der  Cartouche  die  Jahreszahl  <6I3.  Im  Unter- 
rand eine  dreizeilige  lateinische  Dedication  an  Wolfg. 
Simeoni  ä  Römerstal  vom  Stecher. 

35.  Derselbe  Heilige. 

H.  r'4r"  mit  der  Schrill,    Br.  V'V", 

Aehnlich  dem  vorigen  Blatt,  ebenfalls  zu  Pferde 
UDd  nach  links  gekehrt,  mit  seinem  Speer  den  Drachen 
durchbohrend.  Oval  mit  viereckiger  Einfassung,  in 
deren  Ecken  oben  je  eine  Blume ,  unten  ein  Wappen- 
schild. Mit  derselben  Schrift  unten  im  Oval.  Im  Unter- 
rand  eine  vierzeilige  Dedication  an  Georg  Fugger 
vom  Stecher.  4  6U. 

36.   St.  HieronymuB. 

H.  i"  9'",    Br.  V'V".         , 

Er  sitzt  unter  den  Wurzeln  eines  rechts  befind- 
lichen Baumes ,  zeigt  mit  der  Rechten  auf  das  links 
an  einen  Baumstumpf  festgebundene  Crucifix  und 
stützt  den  linken  Arm  auf  ein  aufgeschlagenes  Buch, 
in  welchem  er  liest.  Rechts  unterhalb  ist  der  Kopf 
des  Löwen  sichtbar,  links  ein  Buch,  auf  dessen  Deckel 
das  ImhoCTsche  Wappen.  Im  Unterrand  eine  lateinische 
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Dedication    an   Hieronymas   Imhoff,    unterzdchoet: 
Alexander  Mair  Aug. 

37.  St.  Dominicns. 

H.  «"IQV."',   Br.  i^r". 

Der  Heilige,  in  Mönchshabit  mit  einer  Straien- 
glorie  um  das  Haupt,  steht  nach  rechts  gewendet 
und  hält  einen  Kreuzstab,  Lilienstengel  und  ein 
offenes  Buch,  lieber  ihm  sieht  man  einen  liegenden 
Hund,  der  im  Maul  eine  Fackel  halt.  Unten  lesen  wir : 
U.  Vater  Domimce  bitt  gU  für  vnß.  Alexand.  Mair  f. 

38.  St.  Lanrentiiis. 

H.  a"  4  0'"  mit  der  Schrift,  Br.  4"  8'". 

Der  Heilige ,  die  Arme  ausbreitend ,  in  Anbetung 
der  ihm  oben  links  im  Himmel  erscheinenden  heiUgen 
Dreieinigkeit,  ist  vom  auf  die  Kniee  niedeiigesonken. 
Juden  lesen  im  Grund ,  wo  wir  rechts  ein  Gebäude 
wahrnehmen,  Steine  auf  und  werfen  damit  nach  dem 
Heiligen.  Unten  rechts:  A^  Dam.  1617.  Unter  der 
Darstellung  eine  lateinische  Dedication:  Adm.  Reue- 
rendae  de  NobiU  dnae  Dnae  DOROTHEAE  etc.  und  ein 
vierzeiliger  Vers ,  unterzeichnet :  Alexander  Mahr  DD. 

39.   St.  B^atharina  von  Siena. 

H.  a"  6'"  mil  der  Schrift,   Br.  %"  V. 

Die  Heilige,  mit  einer  Dornenkrone  auf  dem  Haupt, 
steht  vom  in  einer  Landschaft,  halt  in  der  Linken  ein 
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Crucifix  und  in  der  Rechten  ein  offenes  Buch ,  in  wel- 
chem sie  liest.  Links  im  Mittelgrund  sieht  man  sie 
zum  zweiten  Mal ,  knieend ,  wie  ihr  der  Heiland  er- 
scheint. Oben  steht:  s.  catharina  senbnsis.  Unten  ein 
Distichon:  Pingit  spina;  aurum  fulget  datur  etc.  und 
eine  Dedication  an  Decan  Christian  von  Auw,  unter- 
zeichnet: Alexander  Mair  Aug.  fe.  A?  4616. 

40.   St.  Michael. 

H.  r'8'",  Br.  V'V". 

Der  heilige  Erzengel  steht  in  lichtem  Gewölk  auf 
dem  Satan ,  nach  welchem  er  mit  seinem  Speer  sticht. 
Unten  steht:  qvis  sicvt  dbvs  s.  mighael.  In  einem 
Oval  mit  viereckiger  Einfassung ,  in  deren  Ecken  je 
ein  Cherub.  Mit  der  Jahreszahl  MDCII  und  mit  einer 
lateinischen  Dedication  an  Michael  Schmidner  im 
Unterrand. 

41.   St.  FranciscuB. 

H.  1"9'^    Br.  <"•'". 

Der  Heilige,  fast  Eniestttck  und  nach  links  ge- 
wendet, druckt  mit  beiden  mit  den  Wundenmaalen 
versehenen  Händen  ein  von  ihm  verehrtes  Crucifix 
gegen  seine  Brust.  Links  am  Tisch  unten  ein  Buch. 
Im  Unterrand  liest  man :  o  ibsvs  amor  tws  bt  nil 
Axpuvs  Hoc  S^  paupertatis  prototypum  .  .  .  Faciehal 
Akxander  Mair,  Aug.  chakographus  Ana  1615  (?) . 
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^.   Derselbe  Heilige. 

H.  V  H"'  mit  der  Schritt ,    Br.  r  S"'. 

Der  Heilige,  bis  zu  den  Knieen  gesehen ,  mit  dem 
Rucken  gegen  eine  Felswand  sitzend,  halt  mit  den 
Händen  sein  gegen  die  Schulter  gelehntes  Crucifix 
und  stutzt  den  rechten  Arm  auf  einen  Todtenkopf. 
Rechts  oben  auf  Gewölk  ein  geigender  Engel.  UdIod  : 
DBvs  coRDis  HEI  DBvs  Msvs  BT  OMNiA  uud  eine  Dedi- 
cation  an  M.  Fugger  vom  Stecher  An.  c»  vj  cxu. 

43.   St.  Stanifllaus  Kostka. 

Der  Heilige  kniet  vom  in  einer  Kirche  vor  der 
Stufe  eines  links  befindlichen  Altars,  zwei  auf  Gewölk 
vor  dem  Altar  knieende  Engel  reichen  ihm  H9stie  und 
Kelch ;  hinter  dem  Rücken  der  beiden  Engel  steht  die 
heil.  Barbara  mit  Thurm  und  Palme  in  den  Banden. 
Vor  den  Knieen  des  Heiligen :  Alexathder  Mair  Atig.  fe> 
A^  1609.,  im  Unterrand:  bbatvs  stanislavs  kostu 
pOLONvs  sociBT.  lESv.  Ex  Angelotwu  manibus  5.  Bar- 
bara ajjißente  S.  Eucharißiam  fnfcipiL 

44.   St.  IgnatiuB  Lojola. 

H.  6"  8'".    Br.  4"  9'". 

Der  Heilige  ist  im  Profil  nach  links  gerichtet,  im 
Brustbilde  und  betend  vor  einem  Crucifix  voncestelll. 
Das  Portrait  befindet  sich  in  der  Mitte  der  Platte.  Be- 
gebenheiten aus  dem  Leben  des  Heiligen  sind  in  zehn 
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theOs  viereckigen,  tbeils  ovalen  Räumen  um  das  Bild- 
niss  vorgestellt.  Jede  dieser  Vorstellungen  ist  von 
einem  verzierten  Rahmen  umgehen.  Unter  dem  ovalen, 
uDtai  in  der  Mitte  befindlichen  Rahmen  das  Zeichen 
A  ^^  M  .  Im  Unterrand  liest  man  zu  beiden  Seiten 
eines  stralenden  Herzens  mit  dem  Jesuitenzeichen: 
P.  Iptalius  de  Loiola  Fundator  Societatis  lefu  und 
zwei  lateinische  Disticha. 

Das  Blatt  bildet  den  Titel  —  der  auf  der  Kehrseite  gedruckt 
ist  —  des  folgenden  Buches  :  Hiftoria  von  dem  Leben  vnd  Wandel 
Ignatü Loioiä  eic.  Ingolstadt  bei  David  Sartorius  1590.  fol.  Der 
Such  ist  mittelmässig ,  aber  sicher  von  A.  Mair,  da  er  auch  das 
Bildniss  des  eben  genannten  Ingolstädter  Buchdruckers  slach. 


45.  Beliquarium  mit  Blutstropfen 

H.  7"^'",   Br.  4"4r". 

Zwei  auf  Wolken  knieende,  nach  A.  Dürer  kopirte 
Engel  halten  dasselbe,  das  mit  Edelsteinen  ringsum 
besetzt  ist  und  dessen  oberen  Theil  ein  Kreuz  mit  dem 
todten  Heiland  unter  einem  Baldachin  bildet;  zwei 
andere  Engel  halten  oben  zwei  vom  Baldachin  aus- 
gehende Vorhänge,  an  welchen  links:  sangvis,  rechts: 
cnaisTi  steht.  Unter  dem  Heiligthum  ist  ein  bischöf- 
liches, mit  Bischofshut  und  Krummstab  gekröntes 
Wappen  in  verzierter  Einfassung  und  zwischen  zwei 
Blomenvasen  angebracht.  Wappen  und  Vasen  stehen 
auf  einer  langen  verzierten  Tafel  mit  folgendem  acht- 
teiligen Gedicht  in  zwei  Columnen  :Si  indomiti  fibras 
Qdamantis  repperil  hirctis  etc.  Rechts  an  der  untern  Ein- 
fassong dieser  Tafel:  Alexander  Mair  Aug.  fe.  8f  exe. 
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46.  Das  heilige  Krens. 

H.  4'',   Br.  r'  8'". 

In  einer  Glorie  von  Seraphim,  von  zwei  unten  auf 
Wolken  befindlichen  Engeln  verehrt.  Oben  über  dem 
Stamm  ein  Kranz  mit  den  Worten :  bbnbdktvh  bst 
BNiM  etc.  Initialen ,  in  welchen  wieder  kleine  Initiale. 
sind  an  dem  Querbalken  angebracht  und  in  der  Mille 
der  Vereinigung  des  Stammes  und  Querbalkens  um- 
schliesst  ein  Rosenkranz  ein  Symbol  mit  Moses  und 
der  ehernen  Schlange.  Unten  liest  man :  InueiUae  et 
Exaltalae  Cruci,  Et  in  luntt$  aede.  Eine  ovale  Car- 
touche  mit  viereckiger  Einfassung  umschliessl  das 
Kreuz,  an  der  Einfassung  bemerken  wir  oben  links 
und  rechts  ein  Blumenornament.  Unten  in  einer  Tafel 
eine  lateinische  Dedication  an  Probst  Johann  zu  Augs- 
burg von  A.  Mair  1615. 

47  —  52,   6  Bl&tter.  Memento  mori. 

H.  •"  f",   Br.  t"  4-5'". 

Sinnbilder  in  verzierten  ovalen  Rahmen«  auf  Tod. 
Fegefeuer  und  ewiges  Leben  bezüglich.  Ueber  und 
unter  jedem  Rahmen  eine  gebogene  verzierte  Schrift- 
tafel. 

47.  Das  Wappen  des  Biaohofii  Johann  Conrad  von  Beb- 

atadt.    Siebe  Nr.  70. 

48.  Der  Verdammte.   Brustbild  eines  schreienden  Mannes  im 

hüllischen  Feuer,  zwischen  zwei  ebenralls  schrfien<ien 
Teufeln ,  von  vorn  gesehen.  Et  in  ienebrk  shraui  lectuhan 
mewn,  lob.  17.  —  Vbi  nullus  ordö*'eic: 
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49.  IKa  Seele  iu  Fegefeuer.    Brustbild  eines  weinenden 

jungen  Mannes.  Oben :  Pofi  tenebrasjpero  lueem.  lob.  1 7. 
Unten :  Meferemmi  mei  etc. 

50.  Bar  Sterbende,  zwischen  einem  Teufel  und  einem  Priester; 

alle  drei  Figuren  sind  als  Brustbilder  vorgestellt  und  der 
Priester  ist  rechts.  Oben :  Nunc  in  puluere  dorrmam. 
loh.  iy.    Unten:  Quasi  putredo  etc. 

51.  Baa  Skelett ,  im  Brustbild  von  vom  gesehen.    Oben :  Per 

peccaiwn  Mors.  Rom.  5.  Unten:  In  omnes  homines  etc. 
Mit  Mair's  Zeichen  unten  an  der  Tafel. 

52.  Bmafbfld  dea  Heilandea,  von  vorn  gesehen,  aufwärts 

blickend ,  wo  oben  im  Rahmen  der  segnende  Gott  Vater. 
Oben :  Cantabo  Dnö  qui  bona  tribuit  mihi.  Pfad.  4  2.  Unten : 
DeleetaHones  in  dextera  etc.  Alexcmder  Mair  Aug.  fe: 
i4«l605. 

58.    Specnlum  jnstificationiB. 

H.  4a"  9'"  (?),    Br.  45"  l?). 

SymboUsche-Darstellung  der  Rechtfertigung  durch 
den  Glauben.  Reichste  Composition  in  altarShnlicher 
Anordnung  mit  kleinen  Seitenbildem,  nach  J.  Amman. 
Oben  liest  man:  spbgvlvm  ivstificatioms .  in  illvstri 

IMAGIliE   THIANGVLI    AMPLlSSniAM    DOGTRINAM    DE    IVSTIFICA- 

TiOKB  homimis  Peccatoris  coram  dbo  . . .  edita  sxbgbsis 
nostae  fuppeditabit .  vale.  Unten  im  Boden  des  Mit- 
telbildes :  Ju8tu8  Amman  Naribergae  pinxit.  Unter  die- 
sem Mittelbild  in  der  Mitte  zwischen  den  Wappen  der 
Gundelach  und  Ftlrleger  eine  Dedication  an  M.  Gunde- 
lach.  —  Ohne  Mair's  Zeichen ,  jedoch  ganz  in  seiner 
Manier,  wie  auch  das  Dresdener  Exemplar  althand- 
schriftlich  mit  seinem  Namen  bezeichnet  ist. 
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64.  Schlachtordnung  und  Sieg  des  MohrenkAnigs 
Molei  Molucca  über  König  Sebastian. 

H.  13"  r",   Br.  47"  f". 

Die  Schlachtordnung  ist  oben,  der  Sieg  unten  im 
Blatt  vorgestellt.  Dort  sieht  man  links  das  Heer  des 
Königs  Sebastian  ausserhalb  des  Lagers  in  verschie- 
denen Haufen  aufgestellt ,  rechts  das  Heer  des  Moh- 
renkönigs, dessen  Infanterie  einen  Halbkreis  bildet. 
Vor  beiden  Heeren  sind  die  Geschütze  aufgefahren, 
hinter  dem  Fussvolk  erhebt  sich  Gebirge,  welches 
einem  grossen  Theil  der  mohrischen  Reiterei  zum 
Hinterhalt  dient.  —  In  der  untern  Hälfte  ist  der 
Kampf  beider  Heere,  die  Umzingelung  des  christlichen 
durch  das  mohrische  vorgestellt.  Gefangene  und  der 
über  den  Rucken  eines  Pferdes  gelegte  Leichnam  des 
Königs  Sebastian  werden  rechts  unten  zum  Zelte  des 
Mohrenkönigs  gebracht.  Links  unten  eine  Erklänings- 
tafel  der  Buchstaben  in  der  Radirung,  neben  dieser 
Tafel  Alex.  Mair's  Zeichen. 

Dieses  Blatt  ßndet  sich  in  folgendem  Buch:  Hiftorien  Der 
Königreich ,  Hi/pannien ,  Portugal  vnd  Aphrica ,  .  . .  Auß  dm 
Italianifchen,  durch  Albrecht  Für/len  in  das  Hochteutfch  gebracht. 
M.D.  LXXIX.  Am  Ende :  Gedruckt  in  der  FürßHchm  HauptfiaU 
München  y   bey  Adam  Berg,    fol. 

Wegen  der  in  diesem  [Buch  vorkommenden  Holzschnitle 
A.  Mairs  siehe  hinten  die  Holzschnitte. 

66.    Seetreffen  zwischen  der  spanischen  und 
französischen  Flotte  bei  der  Insel  St.  Mignel. 

H.  4J"  J'",   Br.  16". 

Diese  sorgfältige  Radirung  findet  sich  ebenfalls  in 
dem  unter  voriger  Numer  genannten  Buch ;  Dr.  Nagler, 
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die  Monogramme,  gedenkt  der  ersteren,  dieser  je- 
doch nicht.  Man  sieht  b'nks  oben  einen  kleinen  Theil 
der  entfernten  Insel ,  in  dieser  eine  kleine  Uferstadt, 
die  Beschiessung  einer  Yeste ,  auch  eine  Hinrichtung 
mit  dem  Schwert;  die  sich  bekämpfenden,  auch  flie- 
henden Schiffe  nehmen  den  übrigen  Theil  des  Blattes 
ein,  mit  Ausnahme  der  links  unten  angebrachten 
Schrifttafel,  in  der  nach  der  von  A  bis  I  reichenden 

« 

Erklärung  der  Name :  Alex:  Mair  Augusianus  faciebat 
zu  lesen  ist. 


66.  Die  Ansicht  von  Amiens. 

H.  7"  7"',    Br,  8"  9'". 

Radirt.  In  Yogelperspective  aufgenommen,  im 
Moment  ihrer  durch  Kriegslist  bewirkten  Einnahme 
(man  Hess  die  Sperrung  des  Thores  durch  einen  mit 
verborgenen  Soldaten  he/'eingefahrenen  Wagen  '  ver- 
hindern). Unten  von  der  Rechten  rückt  ein  Haufe 
Fussvolks  eiligst  gegen  das  Thor  heran ,  ein  Fähnlein 
Reiter  mit  dem  Gouverneur  von  Dourlens  sprengt 
von  der  Linken  herbei.  Links  unten  gegen  die  Mitte 
Mairs  Zeichen.  Oben  liest  man:  AMIENS  die  fymem 
herümbte  Haub- Statt  in  Piccardia.  Unter  der  Vor- 
sleünng  ist  eine  mit  Typen  gedruckte  Beschreibung 
in  2  Columnen  angebracht .  mit  der  Ueberschrift : 
Contrafactur  der  Statt  Amiem  in  Piccardia  gelegen, 
neben  abbiUung ,  wie  die  .  .  .  erobert  worden. 

in.  24 
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57.  Die  Belagerung  von  Holst  1596. 

H.  1"  T",   Br.  9"  T"  d.  PI. 

Die  befestigte  Stadt,  gegen  die  Mitte  des  Blattes 
gelegen ,  die  verschiedenen ,  zu  ihrer  Yertheidigung 
aufgeworfenen  Schanzen,  ihre  zum  Theil  vermittelst 
Durchstichs  der  Dämme  unter  Wasser  gesetzten  Um- 
gebungen sind  in  Yogelperspeclive  vorgestellt.  Ein 
Angriff  von  rechtsher  in  Böten  landenden  Belagerungs- 
trappen  findet  statt.  Oben  links  in  einer  Tafel  folgende 
Dedication:  R^^  atg  vitae  Sancümonia  praeßantiq  eru- 
ditiofie  clarifsimo  Dno  Dno  Sebaßiano  celeberrinU  mma- 
fierij  Caefariensis  antUtüi  (Abt  von  Kaisersheim) . . . 
Alexand:  Mair  aug.  MiDXCVL  Im  Unterrand  ein  Ge- 
dicht in  3  Columnen :  Albertus  mit  des  Künigs  macht 
etc.  und :  Im  lar.  1 596  den. 

58.  Die  Belagerung  von  Petrina  1596. 

H.  4  0"  4'",    Br.  4i". 

Auf  der  untern  Hälfte  des  Blattes  gewahren  \^ir 
ein  Reitertreffen  zwischen  Türken  und  Christen,  ersiere 
beginnen  sich  rechtshin,  wo  oben  ihre  Zelte,  zur  Flucht 
zu  neigen.  Die  Festung  liegt  in  der  Mitte  der  oberen 
Hälfte  des  Blattes.  Links  von  ihr  jenseits  des  dcvlp- 
FLvsa  hat  sich  ein  zweites  Treffen  mit  ähnlichem  Aus- 
gang entsponnen.  Rechts  unten  des  Künstlers  Zeichen. 
Unten  lesen  wir  in  Typenschrift :  EygentUcher  Abriß, 
me  Petrina  in  Crabaten,  von  den  Türeken  den  tier- 
zehenden  Belagert,  den  20.  Septembris  difs  1596.  Jars, 
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wider  abgetrieben,  .  . .  worden /eye.  Hierunter  in  zwei 
Columnen  eine  Geschichtsbeschreibung  und  rechts 
eine  dritte  mit  Erklärung  der  Buchstaben  im  Stich. 

59.   Die  Einnahine  von  Baab  1598. 

H.  <0"6'",    Br.  41"  8'". 

Durch  Adolph  von  Schwarzenberg.  In  der  Mitle 
des  Blattes  in  Yogelperspective  Raab  mit  seiner  Um- 
gebung. Man  sieht  das  Anrücken  und  Eindringen  der 
Kaiserlichen,  das  Spi*engen  einer  Bastei  durch  die 
Türken  u.  s.w.  Links  oben  befindet  sich  eine  mit 
Wappen  gezierte  Cartouche  mit  der  Widmung :  Per- 
iüiisbri  ...D.D.  Mariae  Fuggerae  Comiüfsae  Schuarzen- 
hergiae  .  .  .  offerebat  Alex.  Mair  Aug.  Daneben  eine 
BandroUe  mit  dem  Spruch :  Ecce  ego  faoio  verbum  in 
Ifrael. . .  aures  ejus.  Unten  rechts  sieht  man  auf  einem 
Piedestal  eine  Gruppe  von  vier  gebundenen  türkischen 
Kriegsgefangenen,  Victoria  steht  auf  ihnen  und  hält 
Siegeskränze  über  zwei  Obelisken,  deren  einer  mit 
einem  Kranich  und  der  Unterschrift :  gvra  vigil.  ,  der 
andere  mit  einem  Donnerkeil  und  virtvs  efficax.  ge- 
ziert ist.  Im  Piedestal  eine  achtzeilige  Inschrift: 
ADOLPHO  .  . .  LiBERATAE.  p.  Obcu  im  Rand:  iavarinvm 
nue  RAAB  ä  Chrißianis  captum  29.  die  Marlij  Anno 
Ckrißi  1598.,  im  Unterrand:  Sicut  ignis  qui  com- 
hrit .  .  .  turbabis  eos.     (2  Zeilen.) 

Dem  Abdruck  findet  sich  gewöhnlich  eine  mit  Typen  ge- 
drackte  Geschichtserklärung  beigeklebt. 

24» 
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60.  Die  Belagenmg  von  Hatwan  1586. 

H.  9"  9'",   Br.  45"«'". 

Mit  der  Aufschrift :  Wahre  Canirafactur  der  herr- 
lichen Veßung  Hatuan  in  Obern  Httngam  sambt  der 
Belegerung  1 596.     Naglbr  31 . 

61.   Die  Belagenmg  von  Temeswar  1596. 

H.  «"5"',   Br.  «i"r''. 

Oben  die  gestochene  Aufschrift:  AigentUcher  ab- 
riß vtid  befchreibung  der  belogerung  Temeßvar  ßmhi 
derfelben  Reuier.  Darunter  eine  Karte ,  in  ^welcher  die 
Orte  durch  mehr  oder  weniger  Gebäude ,  Temeswar 
mit  einem  auf  einem  Berge  hegenden  Schlosse  and 
einer  kleinen  am  Fuss  dieses  Berges  liegenden  Stadt  an- 
gegeben sind.  Bei  Temeswar  ein  Lager.  Beschiessang 
der  Stadt.  Kampf  der  Heere.  Die  Donau  strömt  uoteD 
durch  das  Blatt.  Rechts  oben  in  einer  Cartouche  fol- 
gende Dedication :  Generofo  Dno  Dtiö  Antonio  hmeri 
Fuggero,  Baroni  in  Kyrchb.  et  Weyßenb. ...  D.  ö. 
Alexander  Mair  aug.^  MDXCVL 

Unten  ist  ein  gedruckter  Text  in  zwei  Golumnen 
beigeklebt,  die  Geschichtserzählung  und  die  Erkläraog 
der  im  Stich  angebrachten  Buchstaben  enthaltend. 

62.  Die  Karte  von  ünter-TTngani. 

H.  9"  6'",    Br.  \r\ 

Radirt.  Oben  links  an  einer  Bandrolle  liest  man: 
Die  Reuier  in  vnder  Hungern  von  Ofen  biß  auf  Eßk. , 
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weiter  gegen  die  Mitte,  wo  der  Fugger'scbe  Wappen- 
schild, an  einer  zweiten  Bandrolle  eine  Dedication  an 
Octavian  Fugger  11.  vom  Stecher.  Die  obere  Hsilfte 
des  Blattes  stellt  die  Karte  der  angezeigten  von  der 
Donau  durchströmten  Gegend  vor.  Auf  der  unteren 
Hälfte  siebt  man  rechts  einen  Angiiff  oer  Christen  auf 
türkische  Schiffe  und  auf  dem  Ufer  die  gewonnene, 
durch  die  Soldaten  fortgeschafile  Beule,  links  die 
Marterung  eines  türkischen  Befehlshabers.  In  der 
Mitte  unten  steht:  nvtv  et  imperio  dei.  Die  Erklärung 
der  Buchstaben  war  an  dem  von  uns  gesehenen 
Exemplar  abgeschnitten. 

63.   Die  Ansicht  von  Augsburg  nach 

Chr.  Schissler. 

H.  14"  ir",    Br.  srMO'". 

Auf  zwei  an  einander  zu  setzende  Platten  1 602 
radirt  und  in  Yogelansicht  vorgestellt.  Oben  gegen 
rechts  hin  eine  verzierte  Tafel  mit  der  Aufschrift: 
AVGYSTA  vindeuco^vm.  Liuks  oben  sieht  man  einen 
gekrönten  Adler  mit  dem  Wappen  des  Erzherzog- 
Ihums  Oesterreich  an  der  Brust  und  mit  dem  augs- 
burgischen Wappenschild  in  der  rechten  Klaue.  Im 
ÜDken  untern  Viertheil  des  Blattes  liest  man  folgende 
Widmung :    nobilibvs  .  et  .  ulvstribvs  .  vmis  .  iiviris  . 

COSS  .  et  SENATVI  AVGVSTAE  .  VINDELIGORVM  PATROWS 
CHRISTOPHORVS .  SCHISSLER  GEOMETRA  ET  ALEXANDER .  MAHl. 
CHALC06RAPHVS  AVGVTSANl  HVMILIS  .  OBSEQVH  .  MONVMENTVM 

i>  •  D.  Aimo  MDcn. ,  rechts  unten  in  einem  Täfelchen : 
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cvM  .  PuviLBGio  •  GARSARIS.  Die  Benennungen  der 
Sirassen,  Thore,  Hauptgebäude  sind  in  deutscher 
Sprache  beigesetzt,  kleine  Figuren  hie  und  da  als 
Staffage  angebracht. 

64.  Bas  ArmbrastBchiessen  su  MAnohen  1589. 

H.  6"  4"',   Er.  9"  a*". 

Auf  Veranlassung  des  Herzogs  Maximilian  den 
25.  April  veranstaltet.  Man  liest  an  einer  Tafel  oben: 
Abriß  deß  Schüeßplats  auf  dem  Plachfelt  neben  dem  fi. 
Lußhauß.  Der  eingeschlossene  Schiessplatz  nimmt 
den  vordem  Plan  des  Blattes  ein.  Im  Hittelgrand 
Zelte  und  rechts  gegen  oben  ein  Rudel  Hirsche. 
Oben  in  den  Ecken  das  bayerische  und  pfälzische 
Wappen,  von  Löwen  gehalten. 

65,   Titelcartouche  zur  Beschreibimg  des 

vorigen  SchiessenB« 

H.  6"  S"',    Br.  4"  9"\ 

Der  -Titel  lautet:  Befchreibung  Des  Furßidten 
Uauplfchiejfens ,  welliches  der  Durchleuchligiß  Fwß 
vnd  Herr,  Herr  Maximilian  PfaUzgraue  bey  Rheyn . .  • 
den  25  Aprilis  Anno  1599  mit  dem  Armbruß  m 
München  gehalten.  Dieser  Titel  steht  in  einer  ovalen, 
schildartigen  Gartouche,  an  welcher  ringsum  32  Wap- 
pensch^de  angebracht  sind.  Die  Cartouche  ist  an 
Architektur  mit  einer  Nische  angebracht. 
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66.  Die  heilige  Kapelle  in 

H.  4  2"  9'",    Br.  8"  2'". 

Man  erblickt  die  alte  berühmte  Kapelle  im  Mittel- 
grund einer  gegen  die  Ferne  ausgedehnten  Landschaft, 
in  welcher  vom  zwei  Ritter  in  Rüstung  bei  einem 
knieenden  Bischof  und  Fürstenpaar  stehen.  Oben  er- 
scheint auf  Wolken  die  heil.  Dreieinigkeit  und  die 
Jungfrau  in  einer  Engelsglorie..  Die  Vorstellung  ist 
auf  den  Seiten  und  unten  von  1 4  Randbildern  mit 
Wunderscenen  eingeschlossen.  Unten  liest  man:  Ve- 
iitstate,  Religione  &  Miraculis  celeberrimae  Capellae 
5.  Mariae  Virg.  Oeting.  in  Bauaria,  Alexand.  Mair 
Aug.  fe. 

67.  Andere  Ansieht  dieser  Kapelle. 

H.  3"  4  0'",    Br.  2"  5'". 

lieber  der  Kapolle  auf  Gewölk  die  gekrönte  heil. 
Jungfrau  mit  Scepter  und  Kind  zwischen  Engeln, 
über  dem  Haupt  der  heil.  Jungfrau  die  heil.  Taube 
und  über  dieser  der  segnende  Gott  Vater.  Unten  in 
der  Mitte  die  Kapelle,  zu  welcher  wallfahrende  Fi- 
guren herantreten.  Man  liest  unten :  Sacellum  Olingae 
in  Bmaria  Vetußifsimü  quod  Rupert.  Epifco:  Sanctifsi: 
fnusfacrauit  cullu  ppeluo.  S.  MARIA  ORA  PRO  NOBlS. 
Akxand.  Mair  fe: 

68.  Der  Berg  Andeehs. 

H.  4"  8'",    Br.  2"  k"\ 

Man  sieht  die  berühmte  Wallfahrtskirche  im  Mittel- 
plan des  Blattes  auf  dem  Ufer  des  links  befindlichen 
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Wttrmsee's ,  Wallfahrer  strömen  zu  ihr  hin.  Oben  aof 
Gewölk  die  heil.  Dreieinigkeit,  die  heil.  Jungfrao 
krönend.  Im  Oberrand  steht :  Fratemitas  SS.  Trinu 
laiis  S.  Montis  Andechs.  Im  Unterrand :  S.  MONS  AN- 
DECHS  EST  Mom  DEI,  Mons  piw/uis:  etc.  Alexander 
Mair  Aug,  fe: 

69.  Das  Ffalsbayerische  Wappen. 

H.  9"  9'",    Br.  6"  6"'. 

Geschweifter,  mit  dem  goldenen  Yliessorden  um- 
kränzter  Schild  mit  den  bayerischen  Wecken  und 
dem  pfälzischen  Löwen  und  mit  zwei  Helmen,  in 
einem  ovalen  Rahmen,  der  ringsum  die  Wappen- 
Schilde  der  bayerischen  StSidte  trägt.  Der  Rahmen  ist 
oben  an  einer  Art  Sockel  befestigt ,  auf  welchem  die 
Themis  und  Religion  sitzen,  erstere  links,  mit  Schwert 
und  Waagschaale  in  den  Händen ,  letztere  rechts  mit 
Hostienkelch  und  Kreuz.  Zwei  aufgerichtete,  opten 
stehende  Löwen  stützen  den  Rahmen,  an  dessen 
Schweifwerk  unten  in  der  Mitte  der  Name  des  Künst- 
lers: Alexand.  Mair  Aug.  fe  Sf  excud.  steht. 

Wir  fanden  dieses  Blatt  auf  der  Kehrseite  des  Titelbialles 
von  A.  Perueder  und  R.  Freymon  v.  Obemhausen  ImUluimei, 
Ingolstadt  4  6 U.  abgedruckt. 

70.  Das  Wappen  des  Bischofs  Johann  Conrad 

zu  Eiehst&dt. 

H.  6"  6'",  «r.  S'T". 

Quadrirter  Schild,  mit  einem  Bischofsstab  im  ersten 
und  vierten  und  drei  schwarzen  Querbalken  im  zweiten 
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und  dritten  Feld.  Mit  zweifacher  Helmzier:  zwei 
Böffelbörnern  und  einer  einen  Bischofsstab  haltenden 
Hand.  Das  Wappen  befindet  sich  in  einer  ovalen  Car- 
touche  an  einer  Art  Monument,  mit  der  Umschrift: 

REVESBNDISSIHO  ET  liLVSTRIS.  DD.  lOANNI  COFIIUDI  EPISCOPO 

ETSTETENSi  PRiNcipi  mpEBii  ^c.  Obou  sitzeu  Vier  Ge- 
DieD,  die  links  befindlichen  mit  einem  Bischofshut  und 
einem  Herz ,  an  welchem  das  Wort  veritas  steht ,  die 
rechts  mit  Waage  und  Schwert  und  Bischofsstab. 
Zwischen  ihnen  eine  Bandrolle  mit  dem  Wahlspruch  : 
VERrrATE  ET  ivsTiTu.  Zwoi  andere  Genien,  auf  den 
Seiten  gegen  unten  angebracht,  halten  FruchtgehSinge. 
Unten  an  einer  länglichen ,  an  den  Enden  gerundeten 
Tafel  liest  man:  antistes  aeqvitate  e(c.,  am  Sockel 
links :  Mathias  Kager  Inv : ,  rechts :  Alexander  Blair  fc: 

71.   Dasselbe  Wappen. 

H.  8"  «"',    Br.  1"  4'". 

Mit  derselben  Umschrift.    Oben  an  einer  etwas 

gebogenen  Tafel  die  Worte :  respice  fineh  ,  unten  an 

einer  zweiten:  Alexander  Mair  Cakhogr.  Aug.  ohfer. 

ergo  dedicabat  1605. 

Dieses  Blalt  gehört  zu  der  unter  Nr.  46—51  beschriebenen 
Folge  von  6  Blättern. 

72.  Das  Wiippen  des  Erzbischofs  Ernst 

von  Köln. 

H.  9"  8"',    ftr.  6"  4'". 

Der  bayerischeWappenschild  unter  dem  Kurfürsten- 
hut, von  zwei  aufgerichteten  Löwen  gehalten  und  von 
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1 6  anderen  Wappen  eingeschlossen.  Oben  links  und 
rechts  ein  Genius  mit  Palme  und  Lorbeerzweig,  unteD 
eine  Schrifttafel  zwischen  Arabesken:  Emeßus  Dei 
Gra.  Elecltis  et  Confirmatus  Archiepifcopus  Colomen . . . 
et  Homenßs. ,  am  Rand  dieser  Tafel :  Alexander  Mm 
Aug.  fc.  et  ex* 

73.  Das  Wappen  des  Job.  Wildenroder. 

H.  «"  e"',   Br.  2"  r". 

Im  aasgeschnittenen  Schild  ein  aufgerichteter, 
nach  links  gekehrter  Hirsch.  Helmzier  ein  halber 
nackter  bärtiger  Mann  mit  einer  Keule  über  der 
Schulter.  In  einem  ovalen  Zierrahmen.  Oben  in  einer 
Cartouche  der  Wahlspruch :  vide  cvi  vn>AS«  Unten  an 
einer  Tafel  der  Name :  Johannes  Wildenroder  von  Mün- 
chen den  25.  lulij  Anno  1610.,  ganz  unten  links: 
Alexander,  rechts :  Mair  fe. 

74.  Das  Wappen  des  Adolph  Occo. 

H.  5"  8'",   Br.  S"H'". 

Occo  war  ein  in  der  Philologie,  Numismatik  und 
in  den  Alterthttmern  sehr  erfahrener  augsburgiscber 
Arzt,  gest.  1606.  Im  Schild  ein  Adler  mit  ausgebrei- 
teten Flügeln,  auf  dem  gekrönten  Helm  zwischen 
Adlerflügeln  eine  mit  Lorbeem  gekrönte  halbe  arm- 
lose Jungfrau.  Das  Wappen  befindet  sich  in  einem 
Oval  mit  der  Umschrift:  vntVTES .  prabhiis  .  DBcoiKAin'\x 
MAXiMiL.  II.  mp.  p.  F.  AVG.  MVNYS.  Das  Oval  ist  von 
einer  mit  Caryatiden  und  geflügelten  Kindern  gezierten 
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architektonischen  Einfassung  umgeben,  in  welcher 
unten  in  einer  Schrifltafel  folgendes  Distichon:  Sim 
precor  in  requie  .  .  .  vado  mari.  Links  unten  am  Bo- 
den: Alexander  Mair.,   rechts:  Aug.  fe.  A?  1599. 

75*  Die  Vignette  mit  der  Themis. 

H.  8"  8'",    Br.  2"  7'". 

Wie  es  scheint  das  Druckerzeichen  des  Buch- 
druckers Eder  zu  Ingolstadt,  wenigstens  haben  wir 
das  Blättchen  in  Yerlagswerken  dieses  Druckers  ge- 
funden. —  Themis,  von  vom  gesehen,  den  Kopf 
nach  rechts  wendend,  in  flatterndem  Gewände  und 
mit  flatterndem  Haar,  steht  vorn  in  einer  Landschaft 
und  hält  ihre  Attribute ,  Waage  und  Schwert ,  in  den 
Händen.  Unten  in  der  Landschaft  der  Name  Alexand. 
Mair  fe: .  Die  Figur  wird  von  einem  ovalen  Schnörkel- 
rahmen umschlossen ,  auf  welchem  oben  zwei  Genien 
mit  Kranz,  Palme  und  Lorbeergewinde  in  den  Händen, 
unten  zwei  weibliche  Gestalten,  die  eine  links  mit 
einem  Rosenkranz  in  der  Hand ,  sitzen. 

76.  Titelblatt  der  Dekrete  der  Diöcese 

Augsburg. 

H.  6",   Br.  4"  4'". 

Oben  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in  einer 
Engelglorie.  Links  und  rechts  knieen  vier  Heilige,  von 
welchen  die  der  Jungfrau  am  nächsten  knieenden  die 
Heiligen  Benno  und  Afra  sind.  Auf  den  Seiten  bemerkt 
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man  vier  Medaillons,  in  welchen  links  St.  Dionvsios  und 
Simbertus,  St.Qoirinus  und  Lai^io,  rechts  St.  Digna,  Eo- 
nomia  und  Eulropia,  St.  Lucius  und  Qualfardns  vorge- 
stellt sind.  Ganz  unten  eine  Ansicht  von  Augsbui^.  Der 
Titel,  in  der  Mitte,  lautet:  DECRETA  synodaua  DipcES. 

AVGVST.  PRBSrDENTB  R™^  et  ILL™^  PRINCIPE  AC  DOMINO 
D.  HBNRICO  EPÖ  AVGVSTANO  . . .  PROMVLGATA  DILINGAB. 

Apud  loanem  Maier.  Gegen  links :  Mathias  Roger  inv: 
und  rechts :  Alexander  Mair  Aug:  fe:  et  ex. 

77.  Titelblatt  zu  M.  Welser's  angsboi^chen 

Alterthttmem  1594. 

H.  40",   Br.  4"H'". 

Der  eingestochene  Titel   lautet:   MARCl.  VELSERI 

MATTAEI .  F.  ANT.  N  RERVM ,  AVGVSTA  NAR.  VINDELICAR 

LIBRI  OCTO.  Links  und  rechts  neben  diesen  Titel- 
worten die  Standbilder  des  raetvs  und  drvsvs  und 
unterhalb  zwei  sitzende  Flussgötter,  der  eine  mit 
einem  Kranz  von  Nadelholz  mit  Zapfen»  der  andere 
mit  einem  Kranz  von  Eichenlaub  in  den  Haaren, 
dazwischen  das  Wappen  der  Stadt  Augsbui^.  Im 
untersten  Theäe  des  architektonischen  Theiles  der 
Einfassung  eine  Ansicht  von  Augsburg.  Links  unten 
die  Jahreszahl  und  rechts  A.  Mair's  Name« 

78.  Erste  Vignette  zum  yorigen  Werk. 

H.  4 "  2'",   Br.  6". 

Auf  Bl.  A2  über  der  Widmung  an  Johann  Welser 
und   Christoph  Ilsung.     In  der  Mitte  drei  sitzende 
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Genien  mit  den  Attributen  des  Glaubens,  der  Liebe 
und  der  Hoffnung.  Links  und  rechts  neben  diesen 
die  Wappen  der  Welser  und  Ilsung.  In  der  Mitte 
unten  A.  Mair's  Zeichen. 

Babtscb  gedenkt  dieser  Vignette  und  des  Titelblattes  in 
seinem  Peinire -Graveur,  der  folgenden  Vignette  jedoch  nicht. 
Er  hat  übrigens  bei  ersterer  die  Maasse  verwechselt. 

79.   Zweite  Vignette. 

H.  4"  «'",   Br.  6". 

Auf  S.  201  über  einer  Dedication  an  Marens 
Fugger.  In  der  Mitte  derselben  der  Fugger'sche 
Wappenschild,  links  und  rechts  neben  demselben  die 
Helme  mit  ihren  Kleinodien.  Links  vier  mit  Lorbeer- 
kränzen geschmückte  Genien,  zw^ei  Pferde  führend, 
rechts  sechs  ähnliche  Genien,  lesend,  sprechend,  nach- 
denkend. Ein  die  Feder  in  das  Tinlenfass  tauchender 
hat  ein  grosses  Buch  vor  sich;  am  SteinwUrfel,  auf 
welchem  das  Tintenfass  steht,  A.  Mair's  Zeichen. 
Aechts  in  der  obern  Ecke  eine  Tafel  mit  den  Worten : 
Viriuti  et  Honori. 

Ob  die  vorn  im  Buche  befindliche  Karte  des  alten  Vindelicien 
und  die  in  den  Text  eingedruckten  Kupfer  auch  von  A.  Mair  ge- 
stochen sind ,  lassen  wir  unentschieden ,  ein  Namenszeichen 
(ragen  sie  nicht. 

80.   Titelblatt  zu  Jac.  Fontani  Floridomm 

libri  oeto. 

H.  8"H",    Br.  r'3'". 

Der  Titel:  lACOBl  PONTANI  De  societate  lESV  FLO- 
KIDOR.  LIBRI  OCTO. ,  Steht  an  einer  Tafel,  welche  von 
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zwei  EngelD  gehalten  wird,  die  zugleich  mit  der 
andern  Hand  in  der  Mitte  oben  einen  Kranz  mit  dem 
Jesoitensymbol  halten.  Auf  der  Tafel  steht  eine 
Blumenvase.  Am  Sockel ,  anf  welchem  Tafel  und 
Engel  stehen,  lesen  wir:  EDITIO  SECVNDA  Efnendatior 
tneliar. »  auclxor.  Cum  figuris  aeneis.  Rechts  am  Fuss 
dieses  Sockels  befindet  sich  Mair's  Zeichen. 

Ob  die  figurae  aeneae  im  Bach  auch  von  A.  Mair  gestochen 
sind  und  worin  sie  bestehen,  können  wir  gegenwärtig  nicht 
sagen,  da  uns  dasselbe  niclil  zu  Augen  gekommen  ist,  wir  ver- 
muthen  es  aber.  Die  erste  Ausgabe  ist  vom  Jahre  1595,  die 
zweite,  oben  beschriebene  vom  Jahre  4  596. 

81*   Titelblatt  zu  S.  CyrilluB  in  Prophetas. 

H.  9"  40'",    Bf.  6"  7'". 

Der  eingestochene  Titel   dieses  Buches  lautet: 

S.  CYRILLVS  PATRIARCIIA  ALEXANDRINVS  IN  Xll  PRO- 
PHETAS. Ex  Biblioth.  Vatic.  et  Bauar.  A  lACOBO  POX- 
TANG  SÖCIET.  IE  SV, . .  Latine  nuncprimum  editus.  IS- 
GOLSTADii.  Zu  den  Seiten  dieses  Titels  stehen  links 
die  Kirchenvater  Gregor  und  Athanasius  in  einem 
Disput  begriffen,  rechts  Basilius  und  Chrysostomus, 
dieser  in  einem  Buche  lesend,  jener  in  nachsinnender 
Haltung.  Oben  zu  Seiten  eines  gekrönten  Wappens 
eine  Anzahl  kleiner  Engel,  die  in  lebhafte  freudige 
Bewegung  durch  das  oben  in  der  Mitte  erscheinende 
flammende  Jesuitensymbol  versetzt  sind,  einige  von 
ihnen  musiciren,  zwei  halten  ein  Band  mit  den 
Worten:  lavdatb  dominvh  omnes  akgbli  sivs.  Unten 
in  der  Mitte   sieht  man   einen  heiligen   throDenden 
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Patriarchen,  zu  einer  Yersammlang  von  Bischöfen 
redend,  das  concuivm  ephesivm.  Unten  links  am 
Sockel:  Mathias  Kager  Inu: ,  rechts:  Alexander  Mair 
Augußan.  fculp. 

82.   Johann  Bayerns  üranometrie  1603. 

Das  Titelkupfer  bildet  ein  architektonisches  Mo- 
nument mit  mythologischen  Figuren,  an  welchem  in 
der  Mitte  ein  weisser  Zettel  mit  der  eingestochenen 

Schrift:    lOANNIS  BAYERI  RHAINANI  I.  C.  VRANOMETRIA 

etc.  befestigt  ist.  Auf  den  Seiten  stehen  rechts  Her- 
kules, den  Himmelsglobus  auf  dem  Kopfe  haltend, 
links  der  alte  Astronom  Atlas,  auf  eine  von  ihm  ge- 
haltene Sonnenuhr  zeigend,  ihre  Namen  stehen  unten 
am  Sockel.  Oben  in  der  Mitte  sieht  man  die  weib- 
liche Figur  der  Aetemitas,  mit  einer  Palme  in  der 
einen  Hand  und  mit  der  andern  die  Zügel  eines 
Löwen-Zweigespannes  lenkend,  rechts  von  ihr  Luna, 
links  Apollo.  Unten  in  der  Mitte  in  einer  verzierten 
viereckigen  Tafel  ist  eine  Ansicht  von  Augsburg  und 
darunter  links  Mair's  Zeichen  angebracht.   H.  1 0"  &\ 

Br.  r  r. 

Titel,  1  Bl.  Dedication  an  Ouir.  Rechlinger  und 
M.Weiser  vom  Herausgeber,  2  Bll.  Vorrede  und  Ge- 
dichte. Mit  50  zusammengeklappten  Kupfern,  die  auf 
der  Rückseite  beschreibenden  Text  tragen.  Sie  ent^ 
halten  die  Abbildungen  der  einzelnen  Sternbilder  und 
sind  sehr  sorgfältig  in  punktirter  Manier  gestochen. 
Dass  sie  alle  Erzeugnisse  des  A.  Mair  sind ,  bezeugt 
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die   Schlussschrift:    avgvstae   vindeucorvh   excvdit 

CHRISTOPHORVS  MANGVS.  TABVLAS  IN  AKS  INODIT  ALEXANDBi 
VAIR  ANNO  CHlISn  M.Dan.  CVM  PBIVILEr.lO  CAES.  PEBPETYO. 

Eine  spStere  Ausgabe  erschien  za  Ulm  4  655. 

88.   Mang  Seutter's  Biss-Bneh. 

Ein  fchönes  vnd  nützliches  Bifibuech ,  darinen . . . 
allerkU  gefchlojjene  vnd  offne  Biß .. .  In  den  Rechten 
Zirckhel  gebracht  .  .  •  nach  der  Kunß  des  Zaümens. 
Durch  . .  .  Hangen  Seuttem  Des  .  .  .  Herren  Marxen 
Fuggers  .*. .  Stallmeißem  . . .  Anno.  1584.  fol. 

Dieser  Titel  steht  in  einem  Oval,  welches  aussen 
mit  reichen  Ornamenten  umgeben  ist,  die  dem 
Ganzen  eine  viereckige  Form  geben.  Oben  zwei  ge- 
flügelte Kinder,  das  eine  schreibend,  das  andere  mit 
einem  Pferdezaum  in  seiner  Rechten.  Links  gegen 
unten  zusammengebundene  Messinstrumente,  Maler- 
und Kupferstecherwerkzeuge  und  ein  Buch,  rechts 
ein  Gebiss,  Hufischmidts  -  und  Stalltequisiten.  Links 
unten  das  Wappen  der  Fugger  von  Kirchbei^  und 
Weissenhorn,  rechts  ein  anderes,  wahrscheinlich 
Mang  Seutter's  Wappen ,  beide  von  geflügelten  Kin- 
dern gehalten.  Unten  in  der  Einfassung  A.  Mair's 
Zeichen.     H.  1 2"  6".   Br.  9"  4"  d.  PI. 

Diesem  Titel  folgen  2  Bll.  Vorrede,  dann  beginnt 
der  Text,  der,  nachdem  drei  Seiten  von  ihm  einge- 
nommen und  die  vierte  Seite  unbedruckt  geblieben, 
auf  den  Kehrseiten  der  Kupferstiche  fortgesetzt  wird. 
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Nar  da,  wo  von  einer  Gebissgattung  zur  andern 
übergegangen  wird,  ist  das  Textblatt  ohne  Kupfer. 
Letztere  weisen  kein  Namenszeichen  auf;  sie  stellen 
Kappzäome,  Nasenbänder,  Gebisse  und  Kinnketten 
vor.  Solcher  Kupfertafeln  waren  in  dem  von  uns  ge- 
sehenen ,  wie  es  schien  vollständigen  Exemplar  1 69. 
Sie  sind  nicht  durchgängig  gleich  gross,  messen 
12"  4  _  9-  in  der  Höhe  und  9"  1—7"  in  der  Breite. 

Eine  spätere  Ausgabe  mit  demselben  Titel  erschien  zu  Augs- 
burg 4  614.  Wir  fanden  angezeigt,  dass  sich  in  dieser  Ausgabe 
206  Kupfer  beflnden. 


Anhang. 

1.  Die  Welt  an  der  Narrenkappe. 

Caput  eUeboro  dignum  .  .  .  Stultorum  infimtus  est 
numerw.     H.  1 S''  3 ',   Br.  1 T  9 ". 

Im    Katalog  Pbtzoldt    aufgeführt,    der  aber    nicht    zu- 
verlässig ist. 

2.   4  Bl&tter.  Die  Evangeliaten. 

Ganze  Figuren  in  verzierten  Ovalen.  Mit  dem 
Zeichen  M.  H.  3'  10"',  Br.  3"  2".  Diese  mitlelmässi- 
gen  Erzeugnisse  dürften  ziemlich  sicher  einem  älteren 
deutschen  Meister  angehören,  wahrscheinlich  jenem 
Monogrammisten ,  von  welchem  Bartsch  IX.  496 
einige  Blatter  aufführt. 
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Holzschnitte. 

1 — 4.  4  Bl&tter.  Verachiedene  Bfldnisae. 

H.  8",    Br.  «"  5  -  6"', 

Sie  finden  sich  in  dem  unter  Nr.  54  der  Radirangen 
angezeigten  Buche.  Sämmtlich  im  Brustbilde,  etwas 
nach  links  gekehrt,  jeder  mit  der  ihm  gebtthrenden 
Krone  auf  dem  Haupt,  in  Rüstungen  dargestellt,  von 
ovalen  Rahmen  mit  Eckverzierungen  amschbssen. 
Es  sind  nach  ihren  Umschriften  fdlgende: 

1.  RVDOLPHVS  II. . .  ABT:  XXXVI.    A«  88. 

t.  PHILIPPVS  U. ..  ABU  LXI.  A.  1588. 

3.  FBRDINANDI . . .  ABT:  LVün.  A?  88. 

4.  CAROLVS  ...  AETATIS .  XXXXVin.  A?  88. 

Jeder  Holzschnitt   ist  unten  gegen  links  und  rechts 
mit  den  Buchstaben    A    M    bezeichnet. 

5.  Die  heilige  Jungfrau  als  HimmelakAnigin. 

H.  4"  4  4%    Br.  S"  5'". 

Sie  sitzt  auf  Gewölk,  stützt  den  Fuss  aaf  die 
Mondsichel ,  httlt  in  der  Linken  ein  Scepler  und  mit 
der  Rechten  ai)f  dem  Schooss  das  segnende  Jesus- 
kind, welches  die  Weltkugel  halt.  Sie  ist  gekröol 
und  mit  einem  Mantel  bekleidet,  ihr  Haar  wallt  lang 
herab ;  tiber  der  Krone  ein  Stemenkranz.  In  ovalen 
Rahmen  mit  ausgefüllten  Ecken  und  der  UmschriA: 

GLORIA  HIERYSALEM   .  .  .    GENTIA  POFYLI.     Unten  ID 

den  Ecken   zwei  Wappenschilde   und  in  der  AGue 
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Maii^s  Zeichen.  Oben  in  der  Mitte  am  Rahmen  das  Zei- 
chen o" ,  das  dem  Formschneider  angehören  dürfte. 

6.   Der  Schwur  der  sieben  Schweizer. 

H.  i"  iV'\   Br.  4"  6'". 

Titelverzierung  des  Buches:  Der  Alten,  Löblichen, 
Mennlichen  Eydgenojfen  .  .  .  beßnndige  Vereinigung 
vnd  Pündnußen  .  .  .  gefchehen  zu  Lucem  den  4.  Oclob 
1386.  München  Adam  Berg.  1588.  4^.  Sieben 
Schweizer,  im  Kreise  stehend,  reichen  schwörend 
einander  die  Hand.  Bei  dem  Fuss  des  rechts  be6nd- 
lichen  ist  ein  kleiner  Hand.  Links  unten  das  Zeichen. 

Passavant,  der  ein  Exemplar  mit  lateinischem  Titel  auf  der 
Rückseite  sah ,  vermuthet ,  dass  das  Blatt  ursprünglich  für  eine 
Bibel  bestimmt  gewesen  und  den  Schwur  der  sieben  Makkab'aer 
vorstelle. 

7.  Titeleinfassung  mit  den  Figuren  der  Ge- 
rechtigkeit nnd  des  Friedens. 

H.  4«"  8'",   Br.  8"  r". 

Architektonischer,  verzierter  Rahmen,  in  welchem 
oben  in  einer  Gartouche  ein  Ring  auf  ein  Kissen  ge- 
stellt, mit  der  Beischrifl:  vbiqve  sibi  similis  zu  sehen 
ist.  Diese  Cartouche  wird  von  zwei  Göttinnen  des 
Rufes  gehalten.  Auf  der  Seite  neben  dem  Titelraum 
steht  links  die  Göttin  der  Gerechtigkeit  mit  Schwert 
uad  Waage,  rechts  die  des  Friedens  mit  Füllhorn  und 
Oelzweig.  Unten  halten  zwei  Seegottheiten  ein  Oval, 
in  welchem  die  Vorstellung  eines  Schiffes  auf  stUr- 

25* 
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mischer  See  aogebracht  ist,  mit  der  Beischrill:  Fato 
prudenüor  mtfior.  Am  Fussgestell  der  Gerechtigkeit : 
CKRTA  STANT  OMiiu  LiGB.  Und  ao  jenem  des  Friedens : 

PAECITS   SVBISCTIS    ET   DKBSULATS   SVPSRBOS.     Zu  FüSSen 

der  ersteren  Gottheit  Mair^s  gewOhnh'ches -Zeichen,  zu 
Füssen  der  aüdem  das  des  Formschneiders,  aus  HKF 
bestehend  und  sicher  Hans  Rogel  anzeigend. 

Uns  kam  das  Blatt  einzeln  mit  folgendem  eingedruckten  Titel 
vor :  index  rerum  ac  verborum  guae  m  toto  con/lUorum  Augufimi 
Beroi  opere  continentur . , »  Ex  Offidna  Praeioriana . . .  MDCL  — 
Debrigens  wurde  es  auch  zu  anderen  Schriften  des  genannten 
Autors  verwendet. 

8.   Titelblatt  eines  IDsBale. 

H.  ^^^   Br.  7"^". 

Der  Titel  dieses  römischen,  1610  zu  Ingolstadt 
gedruckten,  auf  Befehl  von  Pabst  PiusY.  und  Cle- 
mens YIII.  nach  den  Vereinbarungen  des  Tridentiner 
Goncils  herausgegebenen  Missale  ist  von  1 6  kleinen 
Ovalen  auf  dunklem  Grund,  mit  Scenen  aus  dem 
Leben  Christi  und  den  Evangelisten  —  letztere  in  den 
Ecken  —  eingeschlossen.  Unten  gegen  rechts  im  Oval 
mit  der  Einsetzung  des  Abendmahls  Mair's  Zeichen.  - 
Die  Bordüre  wurde  sowohl  ftlr  den  Haupttitel  als  ftir 
das  PROPRiVM  MissARivH  DE  TEMPORE  angewandt. 

Passavant  beschreibt  diese  Bordüre  unter  Nr.  58  and. 60 
doppelt  und  die  von  ihm  besonders  unter  Nr.  57  angezeigten 
t  Ovale  mit  biblischen  Scenen  sind  aus  derselben  herausge- 
schnitten. 
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NICOLAUS  ANDREA. 

Die  Lebensverhältnisse  dieses  von  Bartsch  unter 
denMonogrammisten  IX.  p.  512  behandelten  Meisters 
sind  dunkel,  er  galt  längere  Zeit  für  einen  Italiener 
aas  Ancona  und  Heinecken  nennt  ihn  Niccolo  di 
Andrea.  Aus  einer  Inschrift  auf  dem  von  ihm  ge- 
stochenen Portrait  des  Advocaten  Sabinus  zu  Wilna 
ersehen  wir  jedoch,  dass  er  aus  Flensburg  in  Schles- 
wig stammte,  und  nicht  blos  die  Malerei  und  Eupfer- 
stecherkunst,  sondern  auch  die  Dichtkunst  übte. 
Wer  sein  Lehrmeister  gewesen,  kann  ich  nicht 
sagen,  in  der  Eunsttechnik  steht  er  seinem  Lands- 
mann Melch.  Lorch  am  nächsten ,  und  es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  Letzterer  Einfluss  auf  seine  künst- 
lerische Ausbildung  geübt  hat;  sein  Leben  ist 
nnstät,  er  war  wie  Lorch  ein  vielgereister  Mann : 
1573  treffen  wir  ihn  in  Augsburg,  1578  in  Kon- 
stantinopel, wo  er  die  Portraits  des  Aeg.  de  Noailles 
und  J.  de  Sintzendorf  stach,  um   1580  in  Wien, 

IV.  1 


2  Nicolaus  Akdbea. 

wo  er  gemeinschaftlich  mit  6.  Has  fünfzig  per- 
spectivische  Plafonds  herausgab,  1586  bis  etwa 
1590  in  Danzig,  seine  Spar  erlischt  zuletzt  um 
1606  in  Kopenhagen.  —  PhU.  Galle  stach  nach 
seiner  Zeichnung  nach  einem  Bilde  von  M.  Lorch 
„das  Glück^',  welches  Blatt  Bartsch  unter  No.  2 
beschreibt.  —  Andrea's  Blätter  dürfen  nicht  mit 
jenem  ähnlich  signirenden  unbekannten  Meister  yer- 
wechselt  werden,  von  welchem  Bartsch  IX.  p.  548 
ein  Blatt  beschreibt,  dem  BruUiot,  Table  g^n^rale, 
noch  drei  andere  hinzufügt. 


DAS  WERK  DES  NIC.  ANDfiEA. 


1.  Christian  IV.  König  von  Dänemark. 

H.  10"  11'",  Br.  V  4"'. 

Brustbild,  von  vorn  gesehen,  ein  klein  wenig 
nach  rechts  gewendet,  in  Brustharnisch  und  reich 
gesticktem  Kragen.  Zwei  schwebende  Genien  halten 
über  seinem  Kopf  eine  reiche  Krone.  In  ovalem 
Rahmen  mit  reicher  allegorischer  Einfassung,  oben 
links  und  rechts  die  Gerechtigkeit  und  Weisheit, 
unten  links  Mars  bei  Waffen,  rechts  Mercur  bei 
musikalischen  Instrumenten.  Oben  in  der  Mitte 
das  dänische  Wappen,  unten  der  Elephantenorden. 
Umschrift  des  Rahmens :  ghbistianvsiiiid.g.danue 

NOBVEGIAE  VANDALOBYM  GOTHOBVMQVE  BEX.     Links 

gegen  unten  an  einem  Schild  das  Zeichen. 

Das  Blatt  findet  sich  in  der  Schrift:    de  lo  schkrho  ovebo 

8CXKSZA  D'aBXB  DI  8ALVAT0R   FABRIS  CAPO   doU  Otdlne  del  fette   CORI. 

CopenhaTen  henrxco  waltkirch  160C. 

2.  Salvator  Fabris. 

H.  6"  11'",  Br.  4"  11'-'. 

Brustbild  in  ovalem  Kahmen,  von  vorn  gesehen, 
nach  links  blickend,  in  gemustertem  Wams  und 
gesticktem  Kragen,  mit  einem  Orden  vor  der  Brust 
und  dreifacher  Brustkette   mit   einem  Medaillon. 


4  NicoLAüs  Andbea. 

Umschrift:  salyatob  fabbis  svpbemys  eqves  obdi- 

NIS  SEPTEM  COBDIYM  AETATIS  SYAE  LXL     Unten  ao 

der  den  Rahmen  einschliessenden  Wand  links  die 
Jahreszahl  1605,  rechts  Andrea's  Zeichen. 

Das  Blatt  gehört  ebenfaUs  in  das  savor  genannte  Werk. 

3.  ConBtantin  Ferber. 

Dnrchmesser  5"  5'". 

Rathsherr  zu  Danzig  1586.  Halbfigar  mit  einem 
beschriebenen  Blatt  in  der  Hand.  Rundung  mit 
Blumenguirlanden  und  mit  lateinischer  Umschrift. 
Rechts  das  Zeichen  und  die  Jahreszahl  1586. 

4.  Aeg.  de  VoaUles. 

H.  6"  3*",  Br.  4"  9'". 

Abty  Kaiserlicher  Gesandteif  in  Konstantinopel. 
Der  fast  yöu  Yorn  gesehene  Herr  ist  im  Bmstr 
bilde  ein  wenig  nach  links  Yorgestellt  Unten  im 
Rande,  welcher  eine  Art  Tafel  über  die  ganze 
Breite    des    Blattes  bildet,   liest   man:  aeg.  d£ 

NOAILLES  ABB.  INSY.  ET  8.  AMANDI  CHBI8TMAEMTIS  A 
SECBBTIORIB.  CONS.  ET  APYD  SELIMYM  ET  AMYRATEM 
TYBC.  IMPBIS  LEGAT.  AN.  AETATIS  53.  NICOLAYS  ANDREA 
FACIEBAT  CONSTANTINOPOLI  1578. 
Es  giebt  eine  Copie  vom  Meister  CAC. 

5.  Joachim  von  Sintiendorf. 

H.  9"  2"',  Br.  7". 

Kaiserlicher  Rath  und  Botschafter  in  Konstan- 
tinopel.    Bmstbild,  Yon  Yorn  gesehen ,  in  nmge- 


Nicolaus  Andrea.  6 

bängtem  Pelzmantel,  vollbärtiges  Gesicht  mit  kurz- 
geschorenem Haar.  Unten  links  in  besonderem 
Felde  eine  emblematische  Darstellung:  der  Vogel 
Strauss  auf  einer  von  wilden  Wogen  umbrandeten 
Kugel,  mit  einem  Ring  auf  dem  Kopf,  einer  Domen- 
kröne  in  der  erhobenen  rechten  Klaue,  einem  Schwert 
und  Lorbeerreis  unter  dem  andern  Fuss  und  der 
Beischrift:  CHBISTO  düCI.  Rechts  unten  an  einer 
grossen  Tafel  der  Name :  ioachimvs  a  sintzendobf 

E*^.  8AC.  CABS.  MT18.  RVDOLPHI  H.  ROM.  IMPEBAT.  ßf  C. 

CONSnJARIUS ET  ORATOR  IN  CVRIA  OTTOMA- 

NICA NICOLAVS  ANDREA.  F.  CONSTANTINOPOLI. 

Rechts  gegen  oben  am  Grund  das  Zeichen. 

6.  Georg  Has. 

H.  9"  9'",  Br.  8". 

Kaiserlicher  Hoftischler  zu  Wien.  Brustbild 
Ton  Yom,  mit  langem  Bart,  mit  einer  Feder  in 
der  Rechten,  zwischen  zwei  Säulen  in  reicher 
architektonischer  Umgebung.  Man  liest  oben  an 
einer  Tafel  in  Majuskeln:  Opifex  ingeniosus^  raro 
pecuniosus^  unten  an  der  Brüstung:  Georg  Has, 
Ro:  Kay:  May:  Hof  Tischler,  vnd  Bürger  zu  Wien 
1.5.8.1.  Links  fast  in  halber  Höhe  das  Zeichen 
des  Stechers. 

Das  Blatt  gehört  in  ein  von  G.  Has  yeröffentlichtes  archi- 
tektonisches Werk,  das  den  Titel  i^Fünfzig  perspectiyische  Boden- 
stücke*  führt.  G.  Has  ist  von  mir  im  IH.  Band  dieses  Werkes 
behandelt 


6  Nicolaus  Andbea. 

7.  Stanislaus  Sabinns. 

H.  15"  6'",  Br.  12", 

Brustbild  mit  langem  Bart,  in  reicher  Rustong 
nnd  mit  dem  Commandostab  in  der  Hand.  In 
ovalem  Rahmen  mit  allegorischer  Einfassang,  oben 
in  der  Mitte  zwischen  Posaunen  blasenden  Engeln 
der  segnende  Heiland,  rechts  von  ihm  sechs  knie- 
ende Männer  —  wahrscheinlich  der  Vater  mit  fünf 
Söhnen,  links  die  Mutter  mit  4  Töchtern  eben- 
falls auf  den  Knieen.  Zu  beiden  Seiten  und  unten 
allegorische  Figuren  mit  Inschriften,  die  sich  zum 
Theil  auf  die  Kämpfe  der  Christen  gegen  den  Türken 
beziehen.  Unten  gegen  links  das  Zeichen  und  am 
Rohr  einer  von  einem  Krieger  abgefeuerten  Ka- 
none die  Jahreszahl  1590.  AmGrund  des  Ovals  links 
ein  Wappenschild,  rechts  eine  Yotivtafel  mit  einem 
zweiten  Wappen  oder  Emblem  und  der  Inschrift: 

Nicolans- 
Andrea.  Pietor* 

et.  poeta* 

Flenaburgensis. 

Holsatns.  Ad.  ViTimi* 

Delineabat.  InTentor. 

et  in-  aere* 

scnlpebat. 

Nnlla.  Dies] 

Sine.  Linea. 

Umschrift    am    Rahmen : 

DOCTOnr    STANISLAO-    SABINO- 
HAEREDIIN-STRACZAADVOCATO. 
VILNEN8I,  etc. 
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8«  Sebecoa  und  Eliezar. 

H.  13%  Br.  9"  9'". 

Bebecca  giebt  Eliezar  am  Brunnen  zu  trinken. 
Man  sieht  im  Grunde  zwei  Kameeltreiber  und 
mehrere  Kameele.  In  der  Mitte  unten  die  Jahres- 
zahl 1585  und  das  Zeichen.  Links  am  Brunnen 
hest  man  Genesis  cap.  24. 

Bartsch  1. 


9.  Fünfzig  perspectivisohe 

von  G«  Has. 

Andrea  stach  einen  Theil  dieser  Blätter  in  Ge- 
meinschaft mit  dem  Wiener  Hoftischler  GeorgHas. 
Ich  habe  das  Werk  bereits  im  III.  Band  dieses 
Buches  beschrieben.  —  Von  Andrea's  Hand  ist  nur 
ein  Theil  der  Füllungen ,  die  gestochen,  während 
die  Einfassungen  von  der  eigenen  Hand  des  Her- 
ausgebers radirt  sind.  Diese  Fällungen,  von  wel- 
chen einige  das  Zeichen  des  Nie.  Andrea  tragen^ 
sind  um  V  bis  3^  hoch  und  breit.  Ich  nenne: 
Blatt  2.  Perseus  und  Andromeda. 
,,     3.  Ein  Genius  in  einem  Kahn   mit   einem 

Segel  in  den  Händen. 
„     5.  Elias  im  feurigen  Wagen   gen   Himmel 

fahrend. 
„   13.  Niederwärts    schwebender    Genius,    der 

Fruchte  und  Blumen  ausstreut 
„  21.  Prometheus   vom   Geyer  zerrissen.    Mit 
dem  Zeichen. 


i 
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Blatt  24.   Venus. 
jj     30.  Ganymed  vom  Adler  des  Zeus  entfobrt 
Mit  dem  Zeichen  und  der  Jahreszahl  1581. 

10.  Titelknpfer  n  S.  Fabris  Fechtbnoh. 

H.  10"  2"\  Bt.  6"  8"'. 

Der  Titel  lautet:  de  lo  schebmo  ovebo  scienza 
D^ARME  DI  SALYATOB  FABBIS  CAPO  deU  ordine  dei  fäU 
COBI.  Ccpenhaven  HENBICO  WALTKIBCH  1606.  Er 
steht  in  einer  Ziercartouche ,  oben  sind  vier  Ge- 
nien, die  beiden  in  der  Mitte  zu  Seiten  einer 
Fruchtvase,  unten  zwei  andere,  welche  auf  Helle- 
barden stehen  zu  Seiten  eines  Schnörkelschilds  mit 
Wajtkirch's  Adresse.  Oben  links  Andrea's  Zeichen. 

Die  übrigen  Knpfer  dieses  256  beiifferte  Seiten  umfassenden 
Baches,  meist  FechterdarsteUnngen,  sind  yon  J.  Halbeeck  und 
F.  Yalesio  gestochen.  —  In  Naamann*s  Archiy  för  die  meichnendea 
Künste  wird,  wie  mir  scheint  jedoch  mit  Unrecht,  die  Echtheit 
des  Blattes  bezweifelt,  indem  es  in  früheren  Drucken  statt  des 
Monogramms  des  K.  Andrea  den  Namen  J.  Halbeeck  so.  tragen 
soll.  Das  richtige  Yerhfiltniss  wird  das  umgekehrte  sein,  statt 
„frühere  Abdrücke"  dürften  „spätere"  zu  setzen  sein,  indem  am 
der  Jahreszahl  1605  auf  Fabris  Portrait  herrorgeht,  dass  Mhere 
Ausgaben  dieses  Buches  nicht  existiren. 
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Holzschnitte. 

I.  Das  Wappen  des  Bischofs  J.  Egolf 

von  Augsburg, 

Oben  steht:   ^fiatholica  tectissima  fides'^,  unten: 

„/>«   Gratia  Joannes Augustanus  MDLXXIFf.^* 

Das  Zeichen  befindet  sich  rechts  unter  den  Schild- 
spitzen. 

« 

ich  kenne  das  Blatt  nicht  ans  eigener  Anschauang,  es  ist 
im  Stemberg-Manderscheid'schen  Katalog  yon  Freniel  beschrieben. 


ANHANG. 
1.   Die  heilige  Dreieinigkeit. 

H.  3"  9'",  Br.  2"  8"'. 

Gott  Vater  und  der  Sohn  sitzen  einander  ge- 
genüber, jeder  hat  eine  Krone  auf  dem  Haupt  und 
hält  ein  Scepter  in  der  Rechten,  die  Weltkugel 
mit  der  Linken.  Gott  Vater  sitzt  zur  Rechten. 
Oben  auf  einer  Wolke  sind  zwei  Engel,  die  die 
Geige  und  Guitarre  spielen.  Der  heil.  Geist  schwebt 
in  der  Mitte  oben.  Unten  rechts  das  Zeichen. 
Das  Blatt  wird  von  BruUiot  u.  A.  dem  N.  Andrea 
zugeschrieben,  es  ist  aber  zu  bemerken,  dass  das 

Monogramm    jlIX       ein  anderes  ist  und  aus  A  M  F 
zu  bestehen  scheint. 
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INHALT 

des  Werkes  des  Nie.  Andrea. 

Ku  p  fers  ti  ehe. 

Christian  lY.  König  Ton  Dänemark Nr.  1 

Saly.  Fahris „  2 

Constantin  Ferber ^  3 

Aegid.  de  Noailles ,,  4 

Joachim  yon  Sintzendorf. „  5 

Georg  Has ^  6 

StanisL  Sabinns ^  7 

Rebecca  and  Eliesar „  S 

Fünfzig  perspecÜTisehe  Bodenstflcke  Ton  G.  Has ^  9 

Titelknpfer  in  8.  Fabris'  Fechtbnch „  10 

Hollschnitte. 

Wappen  des  Bischofs  Johann  Egolf  yon  Augsburg.     .    .    .  „  1 

Anhang. 

Die  heilige  Dreieinigkeit „  1 


HEINRICH  KÜMBERGEIt 

Mit  diesem  Namen  ist  eine  Ansicht  der  alten 
Reiclisstadt  Ravensburg  vom  Jahre  1605  bezeichnet 
Der  Stich  ist  roh  und  steif  und  verräth  geringe 
Uebung  in  der  Führung  des  Grabstichels.  Seinen 
Verfertiger  .  haben  wir  kaum  unter  den  Malern, 
mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  unter  den  Gold- 
schmieden zu  suchen.  Uebrigens  schweigen  über 
ihn  alle  Nachrichten. 


DAS  WERK  DES  H.  KUMBERGER. 


!•  Ansicht  von  Ravensburg. 

H.  V'2"%  Br.  1 2"  5'"  der  Ansicht  selbst. 

Oben  lesen  wir:     WaAre  Aigenttiche  Vnd  GuoiU 
Conirafactur  Defs  Heyligen  Ramfchen  Reichs  Statt 
Rauenfpurg  mit  fampt  der  Landfchafft.  Unten  steht 
eine  fünfspaltige  Erklärung  der  Zahlen  im  Stich. 
Die  Stadt  liegt  links  oben  am  Fusse  ron  Höhen, 
die  fast  sämmtlich  Ackerland  sind  und  zur  Rechten 
das  Schloss  und  eine  Kirche  tragen.«  Der  ganze 
y orderplan   ist  frei,   ein   kleines  Bächlein,  der 
«SVCHVSEN  PLVS«  fliesst  quer  durch  denselben.  Vorn 
links  sitzt  zwischen  einem  kahlen  und  belaubten 
Baum  der  Zeichner  und  bei  ihm  steht  ein  Bauer 
mit  einer  Mistgabel.    Unten  in  der  Mitte  steht: 
Hennrich  Kumbergef*  fecU.     Unter   der   Erklärung 
steht:     Gedruckt  in  deß  Hegt.  Rom:  Reichs  StaU 
Rauenfpärg,  durch  Phil^  Roth  et  excudit,  darunter 
in  der  Mitte  16  pb  16.,  das  Zeichen  des  Verlegers. 
Ueber  der  Ansicht  an  der  Luft  die  Wappen  des 
Reichs  und  der  Stadt  und  in  der  Mitte  eine  kleine 
Bandrolle  mit  dem  Namen:   Die  statt  eavenspvkG 
1605  sowie  dem  Zeichen  des  Künstlers. 
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£>ie  Platte,  wie  sie  vorliegt^  besteht  aus  drei 
Stucken,  Ansicht,  Aufschrift  und  Erklärung  auf 
besondem  Blättern.  Ursprünglich  scheint  die  Platte 
jedocli   nnzerschnitten  gewesen  zu  sein. 


INHALT 

des  Werkes  des  H.  Kumberger. 
AnBicbt  TOn  Eavtfuburg Nr.  1 


w.  s.  'W 
WOLFGANG  STUBER. 

Zeichner  und  Kupferstecher,  welcher  zu  Nürn- 
berg in  den  letzten  Decennien  des  16.  Jahrhun- 
derts arbeitete.  Bartsch  IX.  p.  574  wusste  seinen 
Namen  nicht  und  kannte  nur  zwei  Blätter  von  seiner 
Hand.  P.  Behaim,  der  ihn  noch  persönlich  gekannt 
haben  konnte,  führt  ihn  in  dem  Yerzeichniss  seiner 
Kunstsammlung  unter  dem  obigen  Namen  auf.  — 
Seine  Blätter  erheben  sich  übrigens  nicht  über 
die  Stufe  der  Mittelmässigkeit,  er  borgte  seine 
Compositionen  zum  Theil  bei  andern  Meistern  und 
verräth  weder  in  der  Zeichnung  noch  in  der  Aus- 
führung besondere  Anlagen.  Unsere  Chalcographen 
wollen  ihn  auch  unter  die  Formschneider  zählen. 
Holzschnitte  mit  seinem  Namen  sind  jedoch  nicht  be- 
kannt und  jene  mit  W.  S.  signirten  Blätter  erweislich 
von  anderer  Hand  und  aus  früherer  Zeit 


DAS  WEM  DES  W.  STÜBER. 


1.  M.  Luther  in  einem  Zimmer. 

H.  5"  2"',  Br.  4"  8"'. 

Das  Blatt  ist  eine  Copie  nach  A.  Dürer's 
heiligem  Hieronymus,  jedoch  mit  dem  Unterschied, 
dass  Stttber  die  Figur  des  Heiligen  in  das  Portrait 
des  Reformators  umgewandelt  hat.  Er  sitzt  hinten 
in  einem  Zimmer  hinter  einem  Tisch  und  liest  in 
einem  Buch.  Vorn  in  der  Mitte  liegt  der  Löwe 
und  links  ist  an  einem  Täfelchen  Stuber's  Zeichen. 
Man  liest  unten  an  einer  Stufe: 

PESTIS  ♦  EBAM  *  VIVVS  « 

MORIENS  «  TYA  «  MOBS  «  EBO  «  PAPA  « 

Zu  Seiten  dieser  Schrift  zwei  Wappenschilde 
mit  den  sächsischen  Churschwertern  und  der  Rose 
Luther's. 

Die  ersten  Abdrücke  haben  in  der  Unterschrift  das  falsche 
Wort  MPVS  statt  VIVVS. 

Die  Platte  hat  sich  erhalten  and  es  giebt  neuere  Abdrücke. 

2.  Das  kleine  Crnciflx. 

Durchmesser  1"  11'". 

Gegenseitige  Copie  nach  A.  Dürer's  Kupferstich 
B.  23.    Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen. 
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8.— 16.  14  Bl.  ChriBtns  und  die  AposteL 

H.  2"  JO"'  —  3",  Br.  2"  3"'. 

Stehende  Figuren  in  Landschaften,  von  Ein- 
fassungen von  Blumen,  Vögeln  und  andern  Thieren 
umschlossen.  Stuber  benutzte  als  Muster  die  Peter 
Yischei'^schen  Apostelfiguren  am  Sebaldusgrab  zu 
Nürnberg.  Die  edle  Einfachheit  ihrer  Gewänder 
wusste  er  jedoch  nicht  zu  wardigen,  er  hat  sie 
mit  einer  Zugabe  von  unnatürlichen  Falten  bereichert, 
seiner  Meinung  nach  damit  verschönert 

3.  Ohriitiu.  Von  ?orn  gesehen,  seine  Rechte  xnr  Segenaoe- 
theilung  erhebend,  anf  der  Linken  den  Reichsapfel  tragend, 
im  Vorgrund  einer  Landschaft,  in  deren  Mittelgrund  man 
links  zwei  Apostel,  rechts  einen  ausziehen  sieht  Rechts  oben 
inderLufk:  1588,  links  unten  auf  einem  Stein  das  Zeichen. 
In  einer  Einfassung,  in  welcher  oben  ein  Pelican  bei  seinen 
Jungen,  unten  ein  Phönix  auf  Flammen.  Blumen  und  zwei 
Schmetterlinge  füllen  den  übrigen  Raum  der  Einrahmung. 

4.  8.  Peter.  Nach  rechts  gekehrt,mit  einem  grossen  SchlAssel 
in  seiner  Rechten,  im  Vorgrund  einer  Landschaft  Rechts 
oben  in  der  Luft  1587,  links  unten  im  Boden  das  Zeichen. 
In  der  Einfassung  oben  links  und  rechts  YOgel ,  unten 
links  und  rechts  ein  laufender  Hase  und  laufender  Fuchs. 

5.  8.  Andreas.  Von  Tom,  etwas  nach  links  gewendet,  mit 
einem  geOf&ieten  Buch  in  seiner  Rechten,  mit  dem  Xf^rmigen 
Kreuz  in  seinem  linken  Arm,  dessen  Hand  das  Obergewand 
zusammenfasst ;  im  Vorgrund  einer  Landschaft.  Links 
der  Einfassung  entlang:  ANDERE  VS,  oben  rechts  Inder 
Luft  1588,  links  unten  auf  einem  St^in  das  Zeichen.  In 
der  Einfassung  oben  ein  grosser  Schmetterling,  unten  ein 
Bftr  etc. 
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6.  8.  Jaeob  major.  Von  Torn,  mit  dem  Pilgorhut  bedeckt, 
mit  dem  Pilgerstab  in  seiner  Bechten  and  einem  geschlos- 
senen Buch  in  der  Linken.  Der  linken  Einfassnngslinie 
entlang : 

8  « lAGOB 

DBB  «  9B08E 
B 
rechts  oben  in  der  Lnft :  *  1588,  links  unten  an  einem  Stein 
das  Zeichen.     In  der  Einfassung  oben  eine  Fledermaus 
unten  ein  Baubvogel. 

7.  B.  Johannes  der  Evangelist.  Von  ?om,  in  seiner  Linken 
den  Kelch  haltend,  auf  welchem  eine  Schlange,  mit  seiner 
Bechten  das  Segnungszeichen  darüber  machend.  Bechts 
der  Seiteneinfassungslinie  entlang:  S  *  lOHANNES,  links 
oben  1 5S7,  rechts  unten  das  Zeichen.  Im  Bahmen  oben 
ein  Adler,  unten  zwei  Fflchse  etc. 

8.  B.  Philipp.  Etwas  nach  rechts  gewendet,  mit  seiner  Linken 
nach  dem  Kreuze  deutend,  das  er  in  seinem  rechten  Arm 
hält.     Bechts  gegen  oben : 

philippT 

ANNA 
1588 

m 

In  der  Einfassung  oben  ein  Indian,  unten  ein  Schröter  etc. 

9.  S.  Bartolomans.  Von  Torn,  den  Kopf  nach  links  wendend; 
er  h&lt  in  seiner  erhobenen  Bechten  ein  Messer  mit  breiter 
Klinge  und  fasst  mit  seiner  Linken  einen  Zipfel  seines 
Mantels.  Der  linken Ein&ssungslinie  entlang:  BABTOLO- 
MEYS,  rechts  oben  1 588,  rechts  unten  im  Boden  das  Zeichen. 
In  derEinfassungoben  ein  Schmetterling,  unten  ein  Löwe  etc. 

10.  8.  Thomas.  Von  vorn,  mit  einer  Lanze  in  der  Bechten,  in 
einem  Buche  lesend,  das  er  mit  der  Linken  hält.  Links 
oben  1 588,  der  rechtenEinfassungsünie  entlang:  S.TOMAS, 

IV.  2 
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rechte  outen  auf  einem  Sieb  das  Zeichen.  In  der  Berdtn 
oben  eine  Oane  und  ein  Papagei»  nnten  ein  Schaf  und 
Hand,  etc. 

11.  S*  Jaeob  minor.  Nach  links  gekehrt,  mit  seiner  Bechten 
ein  geschlossenes  Bnch ,  mit  seiner  Linken  die  Walker- 
stange haltend.     Oben  sa  beiden  Seiten: 

UCO      BVS 
DER        KLEIN. 

Links  nnten  auf  einem  Stein  1 588  nnd  das  Zeichen.  Oben 
in  der  BordAre  ein  Hahn,  nnten  ein  Hnnd  etc. 

12.  S.  Simon.  Von  Yom,  etwas  nach  links  gewendet,  den 
Kopf  aber  nach  rechte  wendend,  seine  Bechte  anf  die  Sig« 
stfltsend,  in  der  Linken  ein  Bnch  haltend.  Oben  rechts 
1588  und  das  Zeichen,  sn  beiden  Seiten  des  Kopfes 
SIMA^  •  lYDE.  Oben  in  derElnfassnng  einFochs,  nnten 
eine  Katze,  ete. 

13.  S.  JndsM  Ths^dans.  Von  vom,  aufmerksam  in  einem  mit 
beiden  Hftnden  gehaltenen  Buche  lesend«  mit  der  Keule 
im  rechten  Arm.  Oben  rechte  1588,  lu  beiden  Seiten  des 
Kopfes :  lYDAS  THADETund  das  Zeichen.  In  der  Bor* 
düre  links  nnd  rechte  je  ein  Vogel,  ete. 

14.  S.  Hatth&ns.  Von  vom,  in  der  Rechten  ein  Beil  haltesd. 
Der  linken  Einfassungslinie  entlang:  MATHEVS,  oben 
rechte  1 588  und  das  Zeichen.  Im  Bahmen  oben  einSchmet- 
terling, unten  ein  Fuchs  und  Sterch. 

15.  S.  Pani.  Nach  rechts  gekehrt,  mit  der  Bechten  sein  Schwert 
haltend,  dessen  Spitze  dem  Boden  zugewendet  ist.  Bechts 
der  Einfassungslinie  entlang :  S  •  PAVLYS,  rechte  unten 
an  einem  Stein  1587,  und  darunter  das  Zeichen.  In  der 
Bordfire  oben  links  und  rechte  t^n  Früchten  pickende  YOgtL 
unten  ein  Hirsch  und  ein  Reh  etc. 

16.  S.  Xathias. 
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17.     St.    Christoph. 

H.  4"  ^"\  Br.  2"  IV". 

Gegenseitige  Copie  nach  A.  Dflrer's  Kupferstich 
B.  51.  Der  Heilige  schreitet  linkshin  durch  einen 
Fluss,  er  stützt  beide  Hände  gegen  einen  Baum- 
stamm und  wendet  den  Kopf  zu  dem  auf  seinen 
Schultern  sitzenden  Jesuskind  um,  das  segnend  die 
Hand  auf  seinen  Kopf  legt  Der  Hintergrund  ist 
bergig,  man  sieht  in  demselben  links  den  Eremiten 
mit  einer  Pechfackel  in  der  Hand  bei  seiner  Hütte, 
links  im  Wasser  ein  Stein  mit  der  Jahreszahl  1587 
und  dem  Zeichen. 

18.  Derselbe  Heilige. 

H.  2"  9"',  Br.  1"  IT". 

In  ähnlicher  Haltung  wie  auf  dem  vorigen  Blatt, 
jedoch  rechtshin  schreitend.  Man  sieht  den  Eremiten 
rechts  im  Hintergrund  mit  einer  Pechfackel  in  der 
erhobenen  Rechten.  Oben  zu  Seiten  des  Kopfes  des 
Heiligen:  S.  Christo-phorus.  Ohne  Zeichen.  Links 
unten  im  Wasser  ein  Stein,  offenbar  bestimmt,  das 
deichen  zu  tragen. 

19—80.     12  BL    Die  Monate. 

H.  2"  2'",  Br.  \"  6'". 

Stehende  Figuren  in  Landschaften,  mit  Unter- 
^hriften.     Von  Heller  beschrieben. 

19.  lANVABIVS.  Ein  nach  links  gehender  Mann,  welcher  Holz 
auf  seiner  Schalter  trftgt  lind  in  der  Linken  ein  Beil  hftlt. 

20.  FEBBVABL  Eine  nach  rechts  gehendeWeibsperson,  welche 
auf  ihrer  Schalter  eine  Oabel  nnd  Hacke  tr&gt. 

2* 
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21.  MAB0I7S.  Ein  Tonfftiis  schreitender  Baaersmann,  welcher 
seine  Bechte  auf  das  Joch  seiner  beiden  vor  emen  Pflii§ 
gespannten  Ochsen  hält. 

22.  APRILIS.  Eine  nach  rechts  blickende  Weibsperson,  welche 
über  ihrer  rechten  Schalter  eine  Hacke  trfigt  nnd  die 
linke  Hand  an  einen  Baum  h&lt. 

23.  MAIVS. 

24.  lYNIYS.  Eine  stehende,  nach  rechts  gewendete  Fran  hilt 
unter  ihrem  linken  Arm  ein  Schaf,  in  der  Hechten  eine  Schaf- 
Bcheere. 

25.  IVLIVS, 

26.  AVOYSTYS.  Eine  nach  links  gehende  Fran,  welche  auf 
ihrer  rechten  Schalter  eine  Garbe,  in  der  linken  Hand  eine 
Sichel  tr&gt. 

27.  SEPTEMBEB.  Ein  Bauer,  welcher  auf  einer  Egge  sitii; 
vor  ihm  steht  ein  Korb  mit  Frflchten. 

28.  OCTOBEB.  Eine  nach  rechts  gehende  Weibsperson  hftlt  b 
ihrer  rechten  Hand  eine  Schaale,  in  der  linken  eine  Kanne; 
auf  dem  Bücken  trägt  sie  ein  Gefllss  mit  Trauben,  mit 
welchen  auch  ihr  Kopf  geschmückt  ist  unten  links  in  der 
Ecke  das  Zeichen. 

29.  NOVEMBEB.  Ein  Jäger,  vom  Bücken  geseben  nnd  nach 
links  gewendet,  hält  in  der  Bechten  das  Gewehr,  auf  der 
Linken  einen  Falken. 

30.  DECEMBEB.  Ein  altes  nach  links  gewendetes  Weib  führt 
mit  der  linken  Hand  ein  Schwein,  und  hält  mit  der  rechteo 
eine  Plianne  über  ihrer  Schulter. 

81.  ChriBtuB  swisohen  den  Marterwerkzeugen. 

H.  4",  Br.  2"  8'". 

Nach  Jost  Amman.     Der  Heiland  sitzt  auf 
einer  am  Boden  liegenden  Säule.    Oval,  aus  zwei 


WOLFOANO   StüBEB. 


21 


Aesten  gebildet,  Ober  und  unter  demselben  die 
Symbole  der  Evangelisten,  dazwischen  oben  die 
Baste  des  Kaisers  Tiberius,  unten  des  Pontius  Pi- 
latus. In  einer  Einfassung  von  Thieren  und  Pflanzen, 
in  welcher  unten  die  Monogramme  beider  Künstler. 

82.  Eine  Hirsolijagd. 

Im  Wasser,     qu.  4.     1588. 

83.  Eine  Entenjagd. 

Wie  die  wilden  Enten  auf  dem  Wasser  ge- 
schossen werden,    qu.  4. 

Dieae  beiden  letzten  Bl&tter  fflhrt  P.  Behaim  in  seinem 
Kitalog  auf. 


INHALT 
des  Werkes  des  W.  Staber. 

M.  Luther  in  einem  Zimmer Kr. 

Das  kleine  Cnicifix,  nach  Dürer 

Christus  nnd  die  Apostel.    14  Bl 

St  Christoph 

Derselbe  Heilige 

Die  Monate.    12  Bl 

Christus  iwischen  den  Marterwerkzeugen  nach  J.Amman 

Eine  Hirschjagd  im  Wasser 

Eine  Entenjagd.     .  « 


1 

2 

3—16 

17 

18 

19—30 

31 

32 

33 
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ASWERUS  ROTNBERGER 

Der  Name  dieses  österreichischen  Architekten 
ist  nur  durch  eine  grosse  Radirang,  eine  Ansicht 
von  Ofen,  erhalten.  Dass  er  Architekt  war,  er- 
fahren wir  durch  diese  Radirung,  wo  er  geleht  und 
was  er  als  Architekt  geschaffen,  ist  uns  unhekaont 
Seine  Blüthezeit  fällt  gegen  den  Schluss  des  16. 
Jahrhunderts.  Wahrscheinlich  war  er  kaiserlicher 
Kriegsarchitekt  und  wohnte  in  dieser  Eigenschalt 
der  Belagerung  von  Ofen  1598  bei 


f 
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1.  Ansicht  von  Ofen. 

H.  6"  9'",  Br.  21"  6"'. 

Oben  an  einer  langen  Bandrolle  lesen  wir: 
GrundtKcher  Abriß  der  Kümglichen  Stadt  Offen  wie 
die  von  Mittag  von  den  Cknßüchen  Kriegsheer  Be- 
lagerth  vnnd  befchoffen  gewefen  A.  D.  1.5.9.8  Jar. 
Die  Stadt  liegt  im  Mittelgrund  auf  Höhen,  hinter 
denen  die  Donau  fliesst.  Sie  wird  von  vorn  von 
der  Mitte  aus  beschossen,  eine  Truppe  Soldaten 
macht  einen  Angriff  auf  eine  Bastei.  Rechts  ist 
der  St.  Erhardsberg,  der  mit  Wein  bewachsen  ist 
Auch  von  diesem  aus  wird  geschossen  über  die 
Schiffsbrücke  hinweg,  die  zu  dem  rechts  jenseits 
der  Donau  liegenden  Pesth  führt.  Unten  rechts 
ist  eine  Erklärungstafel  und  unten  auf  ihr  steht 
der  Name:  Aßverus  Rotnberger  paimaßer.  Von  zwei 
Platten. 


INHALT 

^M^  Werkes  des  A  Botnberger. 
Ton  Ofen Kr.  1. 


MARTIN  PLEGINCK. 

Goldschmied,  Zeichner  und  Kupferstecher,  der 
gegen  den  Schloss  des  16.  Jahrhunderts  zu  Ans- 
bach seine  Knnst  übte.    Er  war  ein  Schfiler  und 
Mitarbeiter  des  Stephan  Hermann,  der  seine  knpfer- 
stecherischen  Arbeiten  verlegte   und  sicher  auch 
veranlasste.  —  Dass  Pleginck  Maler  war,  nm  1560 
sehr  zart  in  Miniator  malte,  wie  Nagler  angiebt, 
ist  dnrch  nichts  erwiesen,  seine  knpferstechenscheii 
Arbeiten  haben  wenig  Malerisches ,  in  Erfindung 
nnd  Ansführung  wenig  Selbständigkeit,  indem  sie 
zum  grossen  Theil  nach  Radirangen  nnd  Stieben 
des  Jost  Amman  n.  J.  de  Gheyn  copirt  sind.    Ihr 
Zweck  wie  ihre  Behandlnngsweise  spricht  Ar  die 
Hand  eines  Goldschmiedes,  nnd  dass  Pleginck  ein 
solcher  war,   glauben  wir  mit  Bestimmtheit  aas 
verschiedenen,  von  ihm  gestochenen  Titelblättern 
schliessen   zu   dürfen,   auf  welchen   die  Geräthe, 
deren  er  sich  zu  Herstellung  seiner  Arbeiten  be- 
diente, als  Goldschmiedswerkzeuge  erkannt  werden. 

Bartsch  IX.  p.  590  und  Passayant  lY.  p.  244  bringeD  eiaTer- 
zeichniss  Beiner  Blitter.  Dasselbe  ist  jedocb  Iftckenbaft  ^^ 
FassaTant  Teneicbnet  einige  Bl&tter,  die  nicht  Ton  ihm  siai. 


MS  WERK  DES  M,  PLEGINCK. 


8  Blätter.     Die    kirchlichen  Wflrden- 
träger  und  Ordensbrüder. 

H.  1"  S'",  Br.  2"  4'". 

Folge  von  8  Blättern,  jedes  Blatt  mit  drei 
nebeneinanderstehenden  Fignren  und  Aufschriften 
über  oder  neben  den  Köpfen,  wie  es  scheint,  dem 
Trachtenbuch  der  katholischen  Geistlichkeit  von 
J.  Amman  entlehnt.  Wir  geben  in  Folgendem  die 
Aufschriften  der  einzelnen  Blätter  an. 

1.  Titelblatt  Euailiatoref.  8.  Maria.  Unfer  Frauen 
Bruder.  Unten  bezeichnet  mit:  Martin  plegmck,  feciu 
Siefhann.  Berman  ex,  15.  94. 

2«  Cardinal.    Bapft.    Biiohoir.    Unten  links  das  Zeichen. 

3.  ConttaBtenopolitaner.  Creuti  Bruder.  Oregorianer.  Un- 
ten gegen  rechts  das  Zeichen. 

4.  Anthoniter.  Jacobs  Bruder,  mit  dem  Sehwert  Einsidler. 
Unten  gegen  links  das  Zeichen. 

5.  Benedioter.  Biacoui.  Cisteroieuser.  In  der  Mitte  nnten 
das  Zeichen. 

6.  Willig  arm  bruder.     Tbum  Herrn.    Prediger  Orden. 

Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen. 

7.  Barfaiier  erden.  Weih  Pisohoir.  Canonid.  Unten  gegen 
links  das  Zeichen. 

8.  Maria  Knecht.  Sohla  vöni.  Johauf  bruder.  Das  Zeichen 
gegen  links  nnten. 
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9—16.    8  Bl.    Die  Beiter. 

H.  I"  8— 9*",  Br.  2"  4—6'", 

Folge  von  8  Blättern,  1594  bei  Stephan  Her- 
mann erschienen.    Bartsch  kannte  nur  6  Blatten 

9.  Titelblatt.  Zwei  Beiter,  nach  links  reitend,  in  Helmen 
und  mit  Gewehren,  welche  sie  auf  der  Sehalter  halten. 
Unten  linke  im  Boden : 

Martm :  pleginck :  fectti 
Stephan  Herman  excufsit  An.  94. 

10.  Bin  Beitergeneral,  nach  rechts  auf  galoppirendem  Boes» 
gehamischt  und  mit  Commandostab  in  der  in  die  Höhe 
gestreckten  Rechten.    Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen. 

11.  Bin  Beiter  im  Schritt  nach  rechts,  mit  der  Bechten  einen 
Commandostab  gegen  seine  Hflfte  stützend.  Unten  Unirs 
das  Zeichen. 

12.  Bin  Bitter  in  vollständiger  älterer  Bflstnng  mit  Schild 
und  Tonmierlanze,  nach  links  galoppirend.  Unten  in  der 
Mitte  das  Zeichen. 

13.  Bin  Herr  nach  rechts  im  Schritt  reitend,  mit  randen 
niedrigen  Hat  und  spanischem  ManteL  Das  Zeichen  «ntes 
rechts  im  Schatten. 

14.  Bin  Beiter  im  Schritt  nach  links ;  er  hält  den  Zügel  mit 
der  Bechten.  Zwischen  den  beiden  Hinterftssen  dee 
Pferdes  das  Zeichen. 

15.  Bin  Herr  auf  reich  geputztem 'Pferde,  nach  links  reitend, 
mit  einem  Falken  auf  der  Hand.    Ohne  Zeichen. 

10.  Bine  Dame  zu  Pferde,  nach  links  reitend.  Unten  links 
bei  einem  Banmstnmpf  das  Zeichen. 

17—34.    8  Bl.    Die  Soldatm  an  fniB. 

H.  \"  9'",  Br.  2'*  A*'\ 

Ganze  Figuren  in  Landschafteni  zwei  auf  jedem 
Blatt,  in  ansschreitender  Haltung.     Folge  tob  S 
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Blättern,  welche  nach  Stichen  des  J.  de  Gheyn 
copirt  sind,  die  dieser  nach  Zeichnungen  des  H. 
Goltzins  stach.  Bartsch  beschreibt  das  Titelblatt 
unter  Nr.  22  „le  brancard^  besonders. 

Vgl  Burttch  III.  p.  120  Nr.  1^12  und  p.  114  Kr.  96—97. 

17.  Titelblatt«  Zwei  Männer  tragen  auf  einer  Bahre  einen 
bienenkorbartigen  Korb,  ans  welchem  die  KOpfe  von  sechs 
Narren  nnd  Närrinnen  hervorschauen.  Unter  der  Bahre 
hängt  ein  Täfelchen  mit  der  Bezeichnung:  Martinn  Ple- 
ginck W:  feeit  15.94.  Stephan  Hermann  Onnolibach  exe. 
Oben  folgende  dreizeilige  Aufschrift:  Jn  der  hell/ten  nacht 
die  Narrenftei/' ehe  /te  Werd  Zu  fchandt. 

18.  Zwei  Ofliziere,  in  schreitender  Haltung  nach  links ,  beide 
mit  Spiessen.    Unten  links  das  Zeichen. 

19.  Bin  Oberstlientenant  mit  Spiess  und  ein  Profoss  mit 
einem  Stock  in  der  Hand.  Jener  von  vorn  links,  dieser 
ebenso  rechts.    Unten  rechts  das  Zeichen. 

20.  Sin  Soldat  mit  Schwert  und  mndem  Sohild ,  links ,  und 
ein  Sergeant  mit  Hellebarde»  letzterer  mit  der  Linken 
rechtshin  zeigend.    Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen. 

21.  Sin  F&lindrioh  und  ein  Zahlmeister,  ersterer  links,  wo 
bei  seinem  Fuss  das  Zeichen. 

22.  Sin  Tambour  and  ein  Pfeifer,  letzterer  links.  Unten 
links  das  Zeichen. 

23.  Sin  Mnsqnetiery  sein  Gewehr  über  der  Schulter  tragend 
und  ein  OfBaier,  der  seinen  gegen  den  Erdboden  ge- 
stützten Spiess  oben  fasst,  jener  links,  dieser  rechts. 

24.  Sin  Mniqnetior  mit  einem  Helm  auf  dem  Kopf  und  ein 
SiehiomeeMtie  mit  seiner  Büchse  auf  der  Sohalter,  beide 
mit  bronnenden  Lunten  in  der  Hand,  jener  vom  Bfickeni 
rechts. 
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36—82.    8  BL    Die  Faehter. 

H.  2"  6"',  Bn  3"  6'"  mit  dem  S^hriftnad. 

In  Landschaften,  mit  zweispaltigen  Yersen  im 
Unterrand.  Die  Folge  scheint  aus  8  Blättern  za 
bestehen.  Es  sind  Gopien  nach  den  Radirangen 
des  Jost  Amman,  Andresen  111 — 118.  Bartsch 
kannte  nur  5. 

25.  Pfeifer,  Page  und  Trommler.  Letzterer  steht  rechts, 
der  Pfeifer  links,  der  Page,  der  ein  Schwert  mit  swei 
Kränzen  hält,  in  der  Mitte.    Die  RiUeriiehe  Fechtens  Eumß 

Gcßrebet  hat  mit  allem  Fleyfs.    unten  links  as 

einem  Stein  das  Zeichen. 

20.  Zwei  mit  Hellebarden  Fechtende,  der  rechts  befindtiche 
in  geflammter  Kleidang.  In  der  Mitte  ein  BsumstampL 
Unten  bei  dem  Fnss  des  linken  Fechters  das  Zeichen. 

Frifch  Her  du   Raucher  Eaizensehwantz Dtnn 

folche  noch  mi  Viel  trieft. 

27.  Zwei  mit  Stessdegen  Feehtende.  Am  Boden  hinter 
ihren  Fflssen  liegen  zwei  Stangen  nnd  in  der  Mitte  auf 
einem  Stein  steht  eine  Weinflasche.  Unten  in  der  Mitte 
das  Zeichen.  Du  Kriegß  Kein  Trunk  aufz  die/er  ftafehen 
TTer  Weiß  ob  dier  nicht  küfffcin  hfcheerL 

28.  Zwei  mit  Stangen  Fechtende,  der  linke  in  parirender 
Haltung,  indem  er  seine  Stange  gegen  den  Erdboden  stfitxt, 
der  andere  in  ausholender  Stellung.     Unten  gegen  links 

das  Zeichen.     Ich  meint  nit  das  du  Werft  Jb  toÜ — 

Wenn  du  Von  mir  treiftftofs  dahin. 

29.  Zwei  mit  iweihindigen  Schwertern  Feehtende,  beide 
schwingen  ihre  Waffen  Aber  ihren  KGpfen.  Links  im  Omnd 
auf  einem  Stein  ein  Bierglas  und  am  Boden  hier  das  Zei- 
chen.    Fein  lang  Ficht  du  Zu  mir  herein Drumk 

Wirdt  das  glqfz  an  dich  nit  raichen. 
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30.  Zwei  mit  Dretohflegeln  fechtende  Baaern.  Das  Zei- 
chen ist  in  der  Mitte  unten  bei  dem  rechten  Fase  des 
Bauers,  der  seinen  Dreschflegel  erhebt.  Schlag  her  Bans 
Miß  Zu  die/er  frist  etc. 

31.  Zwei  mit  Schwertern  Fechtende.  Das  Zeichen  ist  in 
der  Mitte  nnten  ein  wenig  gegen  links,  wo  noch  zwei 
Schwerter  aaf  dem  Boden  liegen.  Guet  huff  bringen  Schwert 
und  dieseken  etc. 

32.  Zwei  mit  Hanmessern  Fechtende. 

33—40.    8  Bl.    Die  Pferde. 

H.  1"  8—9'",  Br.  2"  4—5'". 

Copien  nach  Pferdeabbildungen  im  Kunstbüch- 
lein  des  Jost  Amman. 

3^  Titelblatt.      Im  Schritt   nach  links  schreitendes ,   den 

Kopf  nach  links  wendendes  Pferd.      Unten  im  Boden 

,.     '       Mariin  pleginck  , .         Stephan  Berman 

links:  rechts: 

exfculpsit  edidit:     An.  94. 

In  der  Mitte  swischeu  der  untern  Schriftzeile  ein  Grab- 
stichel nnd  eine  Borazbüchse. 

34.  Im  Schritt  nach  links  gehendes  Pferd.  Unten  gegen  die 
Mitte  das  Zeichen. 

3&  Stehendes,  nach  links  gerichtetes  Pferd.  Becbts  nnten 
das  Zeichen. 

36.  Oesanmtes  nnd  gesatteltes  Pferd»  in  Profil,  nach  links 
gekehrt,  wo  ein  Theil  des  Zügels  nm  einen  Baumstamm 
geschlungen  ist.    Am  Fusse  des  Stammes  das  Zeichen. 

37.  lach  rechts  springendes  Pferd  in  Profil.  Links  nnten  das 
Zeichen. 

38.  lach  links  vom  snspringendes  Pferd  mit  langen  flat- 
ternden Zügeln  nnd  einer  Decke  auf  dem  Bücken.  Unten 
in  der  Mitte  das  Zeichen. 

39.  Gesatteltes  nach  links  trabendes  Pferd.  Unten  links 
das  Zeichen. 
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40.  Seoks  Pferde  In  TenohiadeBen  SteUuig^n.  üiiieo  links 
das  Zeichen. 

41 — 48.    8  Bl.    Dm  Heue  ThierbflohleiiL 

Orale.  H.  1"  7"',  Br.  2"  3'". 

Zum  Theilnach  der  Natur,  zumTheil  phantastische 
Gehilde.    Numerirt  1 — 7. 

41.  Titelblatt,  nevthierdvechlein gemacht  vhdgedrvckt.ihder 

FVRSTLICBEIf.  STATT.  ONNOLTBACH.  BEY. STEPHAN N I1ERH ARN  BVR. 
GER  VNO.  GOLDSCBMIDT  DA  SELBSTEN  Mart9  PloglOCk  feCÜ  1 594. 

Dieser  Titel  steht  an  einer  Tenierten  ovalen  Cartooche,  auf 
welcher  oben  eine  LötbkOchse,  ein  Orabstichel  und  andere 
Werkzeuge  angebracht  sind,  neben  der  Schrifttafel  steht 
links  und  rechts  ein  nackter  Genius ,  der  links ,  ftst  toi 
hinten  gesehen,  mit  einem  Aber  den  linken  Arm  geworfenen 
Mantel,  mit  einer  Zeichnenfeder  und  einem  Gefllss  in  den 
H&nden,  der  andere,  im  umgehängten  Mantel,  mit  einer  Tase, 
Kupferplatte  und  Grabstichel  in  den  H&nden.  Am  Boden 
verschiedenes  Goldscbmiedsgerftth.    Nicht  numerirt. 

42.  Adler  und  Löwen  als  Wappenthiere.    Acht  Thiere. 

43.  Oohsen,  Kühe,  Ziegen,  und  Schafe.    Vierzehn  Thiere. 

44.  Aohtsehn  verschiedene  Thiere.  unten  ein  fressendesBeh, 
zwei  ruhende  und  ein  liegender  Hund.  Oben  in  der  Mitte 
auf  einem  Fels  ein  Steinbock.  Gegen  links  unten  das  Zeichen. 

45.  Zehn  Pferde  und  Maulesel  in  verschiedenen  Stellungen. 

46.  Zwölf  Thiere,  Hunde,  Hasen,  Tuchse  etc.  Unten  vier 
Hunde,  von  welchen  der  links  befindliche  liegt,  Ober  dem- 
selben sitzt  ein  Fachs  mit  einer  Ente  im  Maul. 

47.  Affen,  Slephant  etc.  Bechts  in  der  Mitte  ein  Dromedsr, 
auf  dessen  Höcker  ein  Aife. 

48.  Elf  Thiere.  Schlange,  Drache,  Krokodil,  Panther  etc. 
In  der  Mitte  ein  Drache,  der  mit  seinen  YorderkraUen  eine 
grosse  Schlange  packt.  Unten  gegen  links  das  Zeichen. 
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49.    Ffinfkehn  yenohiedene  Thiere. 

H.  2"  2'",  Br.  3"  3*". 

In  einem  Oval,  das  von  Ornamenten  nmgeben 
ist.  Man  sieht  oben  rechts  einen  Elephanten,  in 
der  Mitte  ein  Kameel,  nnd  unten  einen  Eber.  Unten 
links  das  Zeichen. 

60—67.    8  Bl.    Venohiedene  Vögel. 

H.  2"  3"',  Br.  4"  2'". 

Folge  von  8  Blättern  mit  dem  Titel-Reimspruch : 

Fogeln  Vnd  fischen  nach  zu  stein 
Das  Verderbet  manchen  gueten  gseln  etc. 
Wem  es  nicht  nutzt  der  Weib  daruon. 
M,  Plegink  fccit  S,  Herman  excud. 

Dieser  Spruch  steht  in  einer  Cartouche,  zu 
deren  Seiten  ein  Falkenjäger  mit  einem  Hund  an 
der  Leine  und  ein  Vogelsteller  mit  todten  Vögeln 
angebracht  sind.  Auf  jedem  Blatt  sind  mehre  Vögel. 

50.  Das  Titelblatt.  Eben  beschrieben. 

51.  Siebenzehn  Yögel,  unter  welchen  eine  Art  Ton  Cacadoa 
gegen  die  Mitte  links.   Ohne  Zeichen. 

52.  Elf  Yerschiedene  Vögel.  In  der  Mitte  ein  Pfau.  Unten  rechts 
das  Zeichen. 

53.  Dreizehn  Terschiedene  YGgel.  Oben  links  eine  Schnepfe. 
Ohne  Zeichen. 

54.  Elf  Yerschiedene  Vögel,  zwei  Schmetterlinge  und  ein  Käfer. 
Links  in  der  Mitte  ein  Papagei.   Ohne  Zeichen. 

55.  Elf  Terschiedene  Vögel.    Oben  links  ein  Papagei,  unten 
rechts  ein  Truthahn.   Ohne  Zeichen. 

56.  Dreizehn  Vögel  nnd  ein  Käfer.  Oben  links  ein  Adler,  unten 
links  ein  Pfau,  in  dessen  N&he  der  Name  des  Künstlers. 

57.  Mir  unbekannt. 


i 
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58.  Der  Eber. 

H.  2"  3"%  Br.  2"  11"'. 

Nach  rechts  gewendet  und  neben  einem  Banm- 
stanun,  in  einer  Landschaft  mit  Gebäuden  im  Hinter- 
grund.   Unten  links  auf  einem  Stein  das  Zeichen. 

59.  Drei  Alphabete  und  die  Ziffern  1—10. 

H.  2"  10*",  Br.  3"  10"'. 

Oben  sind  drei  römische  Alphabete  und  die 
Ziffern  1 — 10  angebracht,  in  vier  Reihen.  Unten 
stehen  zu  Seiten  einer  Schrifttafel  zwei  halbnackte 
Genien  oder  Knaben,  von  welchen  der  linke  Globus, 
Winkelmaass  und  Zirkel,  der  andere  Schaale  and 
Hanuner  hält.  An  der  Tafel  steht  folgender  vier- 
zeiliger  Vers:  Wer  Jung  Waf  lernet  das  iß  fein  t\J^ 
Martin  plegink.  exfaäpsit.  Stephan  Herman  edidH. 
Hinter  derTaf el  ist  verschiedenes  Goldschmiedsger&th 
angebracht. 

Nach  Dr.  Nagler  benutzte  Steph.  Hermann  dieses  Blatt  als 
Titel  n  einer  Folge  Ton  Qoldschmiedsomainenten. 

60.  Zwei  Männer  mit  einem  Bienenkorb. 

H.  1"9'",  Br.  2''5"'. 

Sie  tragen  ihn  auf  einer  Bahre,  Männer-, 
Weiber-  und  Kinderköpfe  ragen  aus  demselben  her- 
vor.    1594. 

HeUer  beschreibt  das  Blatt,  es  ist  Nr.  17  unsere  Katalogs. 


Mabtin  Pleoixck. 


33 


ANHANG. 


Blätter,  welche  zweifelhaft  sind  und  fälschlich 
M.  Pleginck  zugeschrieben  werden. 

1.  Die    Terkfindigang,  nach  J.  Palma,  fol. 

2.  Sie  Hochzeit  zu  Cana,  sehr  reiche  Composition  im  Stil 
des  P.  Yeronese  nach  einem  Bilde  des  A.  Yicentino,  auf  2 
Platten;  1594.  qu.  roj.  fol.  Passavant  Nr.  24. 

Nicht  Yon  Pleginck,  sondern  nach  Nagler  vom  Kupferstecher 
M.  Preyss,  welcher  im  letzten  Drittel  des  16.  Jahrhunderts  zu 
Venedig  arbeitete.  Das  Blatt  hat  italienische  Schrift  und  ist 
in  einer  ganz  anderen  Manier  gestochen.  Pleginck  arbeitete  1594 
nicht  in  Venedig,  sondern  in  Ansbach  bei  Stephan  Hermann. 

3.  Vertmimiis  und  Pomona.  Hübsch  gestochenes  Blatt. 
H.  l"  9'",  Br.  2".  Pas s  52.  Wahrscheinlich  von  einem 
holländischen  Meister.  Das  Blatt  gehört  zu  einer  Folge  von 
72  Bl.  ?on  emblem.  Yorstellnngen  über  Amors  Macht.  Die 
ersten  Abdrücke  sind  vor  den  Nrn.  Das  Monogramm  steht 
nur  auf  dem  Blatte  mit  Vertumnus,  doch  sind  alle  Blätter 
Ton  derselben  Hand. 

4.  BelagemngvonPetrinaanterSggenberglSOS.  Badirtes 

Blatt.  H.  7"  1 1'**,  Br.  13"'.    Mit  dem  Zeichen  M 
Im  Katalog  Petzold  irrig  Pleginck  zugeschrieben. 

5.  Venn  verschiedene  Tegel  auf  einem  Blatt.    120. 

Im  Katalog  Stemberg-Manderscheid  Nr.   1323    aufgeführt 
Ist  Ton  M.  Greuter  und  trägt  ein  aus  M.  G.  gebildetes  Zeichen. 

6—7.  2  Bl.  Titel  und  Wappen  zu  Sohürstab's 
Beschreibung  der  guten  und  bösen  Engel. 

^  Titelblatt    Eine  hohe  Schrifttafel  befindet  sich  in  der 
Mitte  der  Platte,  sie  trägt  oben  eine  kleine  Cartouche  und 
IV.  3 
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stützt  sich  auf  eine  etwas  grössere ,  anteii  befindliche,  die 
an  der  Vorderseite  eines  Postaments  lehnt.  Anf  letiterem 
steht  links  der  Engel  Gabriel,  rechts  Michael,  fiber  ersterem 
schwebt  der  Erzengel  Baphael ,  Aber  letzterem  Uriel.  Die 
Namen  dieser  Engel  stehen  anf  Bandrollen.  In  der  obei 
befindlichen  kleinen  Schrifttafel  liest  man:  deutiakange- 
LORVM  BONORVM  ETTRiSTmAEMALORVH.  In  der  grosson  SchriA- 
tafel  steht:  y,Befchreibung  beides  der  guten  vnd  b9sen  E^fcl. 

Durch"  auf  der  untern  Tafel:  ^Joannem  Pkii^^nm 

Sehürßahium  Noribergensem.  J.  Chn/H  M.DCXIX."  Links 
unten  im  Boden  das  Zeichen.  H.  4''  1 1"',  Br.  2"  10'". 

7.  Wappen  des  Freihenm  Eeinr.  Kenn,  n  BnrgmiscUing. 
Es  wird  Ton  2  Engeln  gehalten,  üeber  demselben  die  De- 
dication  an  genannten  Freiherm:  ,,Dem  Bock- vnd  Wd- 
gebomen  Herrn  Herrn  Heinrich  Herman  Freyherm  zu  Burf- 

mifchUng,    Wühelmsdorff Wünfeht  der  Äuiher 

GoUes  gnade vnd  ewige  wolfahri  zu  voran'*.  Ohae 

Zeichen.   H.  3"  1 1"',  Br.  2"  9*". 

Der  Text  des  Buches  ist  mit  Bnchdrucker- 
zierleisten  eingefasst,  das  Format  kl.  8.  Am  Schioss 
steht:  „Gedrucki  zu  NUrmberg^  durch  Abruham  Wt- 
genmatm  MDCXIX. 

Wir  halten  beide  Bl&tter  kaum  filr  echt,  da  ein  Zwisebeih 
xanm  Ton  25  Jahren  zwischen  ihnen  und  Pleginck^s  beglanhigtea 
Arbeiten  liegt. 
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INHALT 

des  Werkes  des  M.  Pleginck. 

Die  kirchlichen  Würdenträger.  8  Bl Nr.  1—8 

Die  Reiter.  8  Bl „  9—16 

Die  Soldaten  zu  Fnss.  8  Bl „  17—24 

Die  Fechter.  8  BL „  24—32 

Die  Pferde.  8  Bl „  33—40 

Das  Neu  Thierbüchlein.  6  Bl „  41-48 

Eünfiehn  verschiedene  Thiere „  49 

Verschiedene  Vögel.  8  Bl „  50—57 

£in  wildes  Schwein „  58 

Drei  Alphabete  und  die  Ziffern  1— lu ,,  59 

2wei  Männer  mit  einem  Bienenkorb „  60 

Anhang. 

unechte  Blfttter. 


MATHIAS  BEYTLEK. 

Goldschmied  and  Kupferstecher,  welcher  1582 
seine  Kunst  in  Ansbach  —  nicht  Aagsbm^,  wie 
fälschlich  in  Passavant  steht  —  übte;  er  war 
vielleicht  ein  Schüler  des  Stephan  Hermann,  wenig- 
stens verlegte  letzterer  seine  Blätter.  BeyÜer  ist 
durch  zwei  Folgen,  ein  Thier-  und  ein  Bosen- 
Büchlein  bekannt.  Zwei  andere  Folgen  von  Gold- 
schmiedsornamenten, schwarz  auf  weissem  Grunde, 
die  meistens  unter  seinem  Namen  gehen,  sind  nicht 
von  ihm  selbst,  sondern  nach  seinen  Zeichnungen 
vom  später  lebenden  Goldschmied  Andreas  Gent  seh 
in  Augsburg  1615  und  1616  gestochen. 


DAS  WEBK  DES  M.  BETTLER, 


0^'t0*^*»^^*^^**l 


1_14.  14  Bh  Das  Thierbüohlein. 

H.  2"  4"',  Br.  3"  4'". 

Folge  von  14  Blättern,  Thiere  in  Landschaften» 
in  Querovalen  mit  aasgefüllten  Ecken.  Bartsch 
kannte  nur  7  Blätter. 

1.  Titelblatt    thier  bveclein  gemacht,  in.  der  fvrstlichen. 

STATT.  ONNOLTZBACH.  DURCH.  MATHIAS  BEYTLER.  BEY.  8TEFFAN. 
HERMAN.  BVRGER.  VND.60LDSCHMIDT.  DASEtXSTEN.AVCH.GEDRVCKT. 

ANNO  1.5.82.   Dieser  Titel,  16zeilig,  steht  in  einer  von  zwei 
aufgerichteten  Löwen  gehaltenen  Gartoache. 

2.  Sin  Stier,  zwei  Affen  und  eine  Kröte,  ersterer  nach  links 
laufend;  der  eine  Affe,  rechts,  beschaut  sich  in  einem  Hand- 
spiegel.   Unten  auf  einem  Stein  das  Zeichen. 

3.  Sin  Löwe  und  Bär,  ersterer  in  Profil  nach  links;  oben  im 
Grunde  rechts  ein  laufendes  Schwein,  links  auf  einem  Fels 
eine  Oemse.    Unten  links  das  Zeichen. 

4.  Sin  Pferd,  in  Profil  nach  rechts,  das  eine  Vorderbein  er- 
hebend, und  ein  Hund,  rechts  sitzend.  Auf  einem  Stein 
unter  dem  Pferd  das  Zeichen. 

5.  Sin  Schwein  und  ein  Stier,  letzterer  rechts;  oben  links 
auf  einem  isolirten  Stfick  Erde  eine  liegende  Kuh.  Unten 
in  der  Mitte  das  Zeichen. 

6.  Sechjxehn  versohiedene  Thiere  über  die  ganze  Blattfl&cfae 
Terstreut;  die  untere  Beihe  besteht  aus  zwei  Hunden,  einem 
auf  den  Hiuterffissen  stehenden  Ziegenbock  und  einem  nach 
links  laufenden  Schwein.  Unten  links  das  Zeichen. 
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7.  Bill  Lowe  und  Leopard,  ersterer  links  sitsend,  brfllleiid,. 
letztererzam  Sprunge  angelegt.  U  nten  in  der  Mitte  swisehen 
ihnen  eine  Schildkröte  und  in  der  N&he  das  Zeichen. 

8.  Zwei  Pferde,  das  linke  in  galoppirender  Haltung.  Oben 
links  ein  liegender  Hondj  rechts  gegenüber  Gebinde. 
Unten  ein  Fachs  und  eine  Eidechse  und  in  der  Mitte  hier 
das  Zeichen. 

9.  Sin  Sohaf  und  ein  Book,  beide  Tom,  ein  links  hin- 
laufendes Binhorn  in  der  Mitte,  ein  Elephant  links  in 
halber  Höhe  und  ein  zw«tes  Einhorn  rechts  oben  in  der 
N&he  eines  Schlosses.  Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen. 

10.  Ein  nach  rechts  schreitendes  Kameel,  ein  Bar,  dieser 
rechts,  oben  links  ein  galoppirendes  Pferd,  rechts  gegen- 
Aber  ein  Dromedar.  Unten  das  Zeichen  M.  B. 

11.  Bin  Hirsoh  nnd  eine  Hirsohkab,  rechtshin  schreitend, 
iwei  Hasen  und  links  oben  ein  springender  Hirsch,  üoten 
das  Zeichen. 

12.  Bin  L5we»  iwei  Panther  und  eine  Sohildkrote.  Becht» 
unten  das  Zeichen. 

13.  Zwei  Ffiohse,  ein  Hund  und  ein  Affe.  Unten  das  Zeichen* 

14.  Finf  Ennde.  Unten  das  Zeichen.  Die  Ecken  sind  miaas- 
gef&Ut. 

16-26.  12  Bl.  Das  BoBsenbüohlein. 

H.  2"  3'",  Br.  3"  2'"  d.  PL 

Bossenbüchlein.  Costümfigoren  in  LandschaftcDf 
je  zwei  auf  einem  Blatt,  in  Qaerovalen  mit  dop- 
pelten Einfassungslinien.  Höhe  dieser  Orale  2"*  1"", 
Br.  3"  1*". 

Wir  kennen  gegenseitige  radirte  Copien. 

15.  Titelblatt  boserbvechlein.  gemacbt.  ih  der  FvasnicaES. 

STADT.  CNN OLTZBACH.  DVRCH.  MATHIAS.  BEYTLER.  BEY  STifTAH. 
HERMAN.  BVRGER.  VND.  GOLDSCHMIDT.  DASSELBSTEIf.  AVCB  GC* 

DRVCKT.  ANNO.  1.5.8S.    Diosor  ISzoilige  Titel  steht  in  einer 
▼on  swei  Oenien  gehaltenen  Cartonche. 
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16.  Bin  Edelmann  nnd  eine  Damei  letztere  rechts,  ersterer 
&88t  mit  der  Linken  den  Griff  seines  Schwertes  und  stützt 
die  Rechte  in  die  Seite.  Links  im  Grund  ein  runder  Thurm 
und  ein  Hans,  von  einer  Cypresse  überragt.  Unten  gegen 
rechts  das  Zeichen. 

17.  Ein  Soldat  nnd  eine  Karketenderin.  Ersterer  links, 
fasst  oben  mit  der  Linken  seinen  gegen  den  Erdboden  ge- 
stützten Spiess,  w&hrend  er  die  Rechte  gegen  die  Hüfte 
stützt,  letztere,  in  schreitender  Haltung,  stützt  die  eine 
Hand  gegen  einen  Stock  nnd  trägt  mit  der  andern  ein 
E&stchen.   Unten  das  Zeichen. 

18.  Bin  jnnger  Herr  nnd  eine  jnnge  Dame,  ersterer,  links, 
schwenkt  seine  Mütze,  die  Dame  begrüssend,  die  eine 
Blume  hält.   Unten  rechts  das  Zeichen. 

19.  Ein  Baner  nnd  eine  Bänerin,  ersterer  mit  einer  Heu- 
gabel, letztere  mit  einer  Harke  und  Zwiebeln  in  den  Hän- 
den. Unten  das  Zeichen. 

20.  Bin  Koneh  nnd  eine  Bonne;  ersterer  streckt  die  Hand 
nach  der  Nonne  aus.  Im  Grund  ein  zweiter  Mönch,  der 
eine  Nonne  umarmt.  Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen. 

21.  Bin  Franciscaner  nnd  ein  Hauptmann,  letzterer  rechts, 
geharnischt  und  mit  Commandostab.  Zwischen  ihnen  eine 
Betsäule.  Links  im  Grund  eine  Kirche  mit  Kirchhof, 
rechts  zwei  Zelte.   Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen. 

22.  Ein  Türke  nnd  ein  Pole ;  letzterer  rechts,  trägt  sein  Ge- 
wehr auf  der  Schulter.   Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen. 

23.  Zwei  Jäger,  der  eine,  rechts,  von  einem  bei  seinem  Bein 
sitzenden  Hunde  begleitet,  hat  zielend  sein  Gewehr  ange- 
legt. Unten  das  Zeichen. 

24.  Eine  Bänerin  nnd  ein  Baner,  erstere  links,  mit  Eierkorb 
und  Kanne,  letzterer  stützt  die  Rechte  auf  eine  Hacke  und 
streckt  die  Linke  in  die  HOhe.  Unten  in  der  Mitte  das 
Zeichen. 


\ 
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25.  Zwei  Beiter,  in  galoppirender  ^Itang  and  mit  Pistoltt 
bewaffnet,  die  beide  abznfeaern  im  Be^ff  sind.  Unten 
gegen  links  das  Zeichen. 

26.  Vier  nackte  Kinder,  von  welchen  zwei  einen  Blumenkorb 
tragen.  Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen. 

27.  Die  Bieben  Planeten. 

H.  1"  V'%  Br.  3"  6'". 

Durch  kleine,  nebeneinanderstehende  Figuren 
dai^estellt.  Oben  in  der  Mitte  der  Zodiacas,  auf 
beiden  Seiten  verschiedene  mathematische  Instru- 
mente.   Unten  links  das  Zeichen. 

28—36.  8  Bl.  Verschiedene  Ooldschmieda- 

omamente  1616. 

Kleine  Muster  für  Dosendeckel,  nach  Art  der 
Niellen  schwarz  auf  weissem  Grunde.  Lange  Fi- 
guren. —  Die  Jahreszahl  1615  ist  zu  spät  f&r 
unsern  Künstler,  der  Kupferstecher  A.  Gentzsch 
zu  Augsburg  stach  verschiedene  Muster  dieser  Art 
nach  Beytler's  Zeichnungen,  und  sicher  ist  er  auch 
der  Verfertiger  der  folgenden  Blätter. 

28.  Der  verlorene  Sohn  als  Schweinehirt,  auf  ein  T&felchen 
üit  dem  Namen  MATHIAS  BEITLEB  1615  zeigend. 
Links  eine  Mühle.  H.  1"  5"',  Br.  2"  2'". 

29.  Snsanna  im  Bade,  sie  sitzt  halbnackt  in  der  Mitte  aof 
einer  Bank,  der  eine  der  beiden  Alten,  von  links  herkom- 
mend ,  fasst  sie  am  Arm  Links  eine  Fontaine  mit  Amor, 
der  einen  Wasser  speienden  Schwan  hält  Unten  in  der 
Mitte  Aber  dem  Boden  das  Zeichen.  H.  1"  5'",  Br.  2"  3*^. 
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30.  St  Hieronymiu.  Er  sitzt  links  mit  dem  Bücken  gegen 
einen  abgebrochenen  Baum  und  liest,  mit  den  Händen  ge- 
8ticolirend,au8einemnebenihmliegenden  Buch.  Links  unten 
der  Kopf  des  Löwen.  Rechts  unten  über  einem  am  Boden 
liegenden  Todtenkopf  das  Zeichen.  H.  2"  T",  Br.  1"  4'". 

31.  Diana  und  Actaon,  erstere  rechts  zwischen  ihren  Nymphen, 
Actäon  links,  mit  Hirschgeweih  am  Kopf,  gegen  vorn 
laufend  und  von  zwei  Hunden  angebellt.  Unten  in  der 
Mitte  das  Zeichen. 

32.  Ein  Krens,  gebildet  aus  den  Marterwerkzeugen  Christi 
und  den  Evangelisten-Symbolen.  Am  Querbalken  das 
Zeichen.   H.  2"  7'",  Br.  1"  7'". 

33.  Sin  Jäger  and  verschiedene  Thiere,  in  drei  Beihen  über- 
einander, oben  ein  Entenjäger,  in  der  Mitte  ein  Hirsch  und 
eine  Hirschkuh,unten  einLOwe  mit  seinerBeute  und  zwei  Leo- 
parden. Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen.  H.  r'7'",Br.l"9'". 

34.  Verschiedene  mythologische  Darstellnngen ,  in  drei 
Beihen  übereinander:  oben  der  Sturz  des  Dädalus,  in  der 
Mitte  Diana  und  Actäon,  unten  eine  Sceue  aus  dem  Satyr- 
Leben.  Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen.  H.  1"  7'",  Br.  2". 

35.  Wappen  eines  Bischoft.  Oval  mit  Ziereinfassung,  ge- 
bildet aus  zwei  Figuren  auf  den  Seiten,  welche  ein  Crucifix 
und  eine  Monstranz  halten,  und  aas  verschiedenen,  auf 
Kunst,  Handwerk  und  Wissenschaft  bezüglichen,  als 
Hängezierat  behandelten  Werkzeugen.  Unten  in  der 
Mitte  das  Zeichen.  H.  1"  7'",  Br.  2". 


INHALT 

des  Werkes  des  M.  Beytler. 

Das  Thierbüchlein.  14  Bl Nr.    1—14 

Das  Bossenbfichlein.  12  Bl «...    „    15—26 

Die  Planeten „  27 

Yerschiedene  Goldschmiedsomamente „   28 — 35 


I  E 

JACOB  BETTLER. 

Ob  dieser  Goldsclimied  zu  Mathias  Beytler  in 
verwandtschaftlichen  Verhältnissen  gestanden,  wage 
ich  nicht  zu  entscheiden.  Er  lebte  gleichzeitig 
mit  ihm,  übte  seine  Kunst  aber  nicht  in  Ansbach, 
sondern  in  Ravensburg. 

Beytler  soll  nach  Christ  kleine  Wappen  ge- 
stochen haben;  es  giebt  zwar  solche  I.  B.  gezeich- 
nete Wappen  mit  der  Jahrzahl  1558,  offenbar 
aber  sind  sie  nicht  von  unserm  volle  dreissig 
Jahre  später  arbeitenden  Künstler.  Ich  kenne  von 
ihm  nur  2  Bl.  eines  Bossenbüchleins,  das  1588  zu 
Ravensburg  herauskam.  Die  Blätter,  in  Umrissen 
gestochen,  erwecken  keine  sonderlichen  Erwar- 
tungen von  der  Beytler'schen  Kunst. 


DAS  WERK  DES  JAC.  BETTLER. 


1.  Das  BoBsenbüohlein. 

Qnerovale.    H.  1"  11'",  Br.  2"  7'".    In  Umrissen  gestochen. 

Leider   kann    ich   die  Blätterzahl   der  Folge 
nicht  bestimmen,  da  ich  nur  2  Blätter  kenne. 

1.  Titelblatt  Bossen  bvechlein  F£cir  iacobvs  peytler  in  ha- 

VENSPVRG  ANNO  15^.  Der  Titel  steht  in  der  Mitte  des  Blfttt- 
chens  in  einer  Omamentcartouche,  zwei  jugendliche,  antik 
gekleidete  weibliche  Gestalten  sind  auf  den  Seiten  in  hef- 
tiger Bewegung  dargestellt,  sie  haben  den  einen  Fuss  auf 
eine  Leiste  der  Gartouche  gesetzt,  während  sie  den  andern 
hinterwärts  ausstrecken.  Mit  der  einen  Hand  greifen  sie 
aufwärts  nach  einem  auf  der  Cartouche  sitzenden  Schmet- 
terling, mit  der  andern  erfassen  sie  eine  vor  ihnen  in  einer 
Yase  wachsende  Blume. 

2,  Zwei  Pilger.  Sie  schreiten  linkshln,  beide  mit  grossen 
Stäben  in  der  Bechten,  der  eine  hält  in  der  Linken  ein 
Beutelbuch,  der  andere  einen  Bosenkranz.  Links  ist  das 
Meer  angedeutet,  hinten  auf  demselben  ein  Segelfahrzeng, 
gegen  vom  ein  kleiner  Kahn.  Unten  rechts  bei  dem  Fuss 
des  einen  Pilgers  das  Zeichen  I  B  (klein). 


INHALT 

des  Werkes  des  J.  Beytler. 
Das  Bossenbüchlein Nr.  1 


GREGOR  SICKINGER 

Zeichner,  Kupferstecher  und  Formschneider  zu 
Freibarg  im  BreisgaUi  wo  er  in  den  letzten  De- 
cennien  des  16.  Jahrhunderts  seine  Kunst  fibte. 
lieber  seine  Wirksamkeit  als  Formschneider  können 
wir  keine  Rechenschaft  geben,  Blätter  mit  seinem 
Namen  sind  uns  nicht  vorgekommen,  er  ist  aber 
wahrscheinlich  jener  Monogrammist  6  S,  der  f&r 
die  Münster'sche  Cosmographie  und  andere  Er- 
zeugnisse der  Basler  Pressen  arbeitete.  Als  Kupfer- 
stecher ist  er  uns  durch  eine  grosse  Ansicht 
seiner  Vaterstadt  vom  Jahr  1589  beglaubigt 


DAS  WERK  DES  G.  SICKlNGEß. 


1.  Die  Ansicht  von  Freibnrg. 

H.  20"  6"*.  Br.  39"  4"'. 

Sehr  grosse  Yorstellang  auf  3  aneinander  zu 
Agenden  Platten.  Die  Stadt ,  aus  halber  Yogel- 
perspective  aufgenommen,  erstreckt  sich  durch  den 
mittleren  Plan.  Von  der  Mitte  oben  her  fliesst 
gegen  rechts  unten  der  ,^reysem  fiuß".  Auf  den 
Seiten  stehen  links  sanctvs  georgivs  in  Rüstung 
mit  Fahne  und  Schild  in  den  Händen  und  mit 
dem  Drachen  zu  seinen  Fflssen,  rechts:  sanctvs 
LAMBEETVS  in  bischöflicher  Gewandung.  Oben  rechts 
ist  das  Wappen  von  Freiburg,  links  dasjenige  von 
Oesterreich.  In  vier  verzierten,  eine  Reihe  bil- 
denden Cartouchen  liest  man  dann  eine  karze 
gereimte  Geschichte  der  Stadt  in  lateinischer  und 
deutscher  Sprache  vom  Jahre  1120  bis  1589,  in 
der  Mitte  thront  die  heilige  Jungfrau  mit  dem 
Kinde.  Unterhalb  derselben  flattert  ein  Band  mit 
der  Inschrift:  Der  Statt  Frey  bürg  im  Breyfsgaw 
AbcarUrafehtung   1589.    Unten  sind  vier  ähnliche 
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Gartouchen  mit  der  Erklärung  der  Zahlen  in  der 
Ansicht,  lieber  der  ersteren  links  liest  man:  Gre- 
jiarhis  Sickinger  Farmfehneider  F. 

Die  Platten  haben  sich  erhalten,  da  es  nene  AbdrAcke  giebt 


INHALT 

des  Werkes  des  Greg«  Sickinger. 
Die  Ansicht  Ton  Freibnrg  im  Breisgan Nr.  1 


\ 
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PETER  WEINHER 

der  Aeltere. 

Peter  Weinher,  auch  Weinherr  und  Weiner  ge- 
schrieben, war  Münzwardein  des  Herzogs  Albert  Y. 
Yon  Bayern  und  hatte  seinen  Aufenthalt  in  München. 
Seine  Blüthezeit  fällt  zwischen  1570  und  1581. 
Er  scheint  nach  dem  Tod  des  genannten  Herzogs 
in  gleicher  Eigenschaft  von  dessen  Nachfolger, 
Wilhelm  Y.,  bestätigt  worden  zu  sein,  wenigstens 
erhielt  er  yom  Hofe  20  Gulden  für  drei  zum 
Leichenbegängniss  Herzog  Albert's  gefertigte 
Kupferstiche.  1579  gab  er  die  „Chorographia 
Bavariae^S  eine  in  Kupfer  gestochene  Copie  der 
Appian'schen  Landtafel  heraus,  es  wurden  ihm 
300  Gulden  für  diese  Karte  gezahlt. 

Weinher  hat  eine  Anzahl  Blätter  in  Kupfer 
gestochen,  die  wenig  gefälliges  haben,  hart  und 
steif  behandelt  sind.  Er  war  weder  gewandt  in 
der  Zeichnung,  noch  des  Grabstichels  vollkommen 
Herr,  und  trieb  die  Kupferstecherei  nicht  „ex  pro- 
fesso*',  sondern  aus  Neigung  und  zum  Nebenerwerb. 

Bartsch  beschreibt  in  seinem  Peintre-Gravenr  IX.  p.  551  12 
Bl&tter  von  diesem  Meister. 
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1.  ChxiBtns  vor  Pilatus. 

H.  14"  10"',  Br.  19"  10"'. 

In  einem  grossen,  hinten  dorch  Gebäude  be- 
grenzten Gerichtssaal  sitzen  ringsum  auf  Bänken 
vor  Teppichen  die  Richter,  Pilatus  in  der  Mitte 
hinten  unter  einem  Thronbaldachin.  Der  domen- 
gekrönte  Heiland  mit  gefesselten  Händen  sitzt 
rechts  in  diesem  Raum  gegenüber  einem  links 
stehenden  Tisch,  an  welchem  zwei  Secretaire  sitzen 
und  auf  welchem  das  Waschgeschirr  des  Pilatus 
steht  In  der  Mitte  vorn  im  Eingang  zum  Saal 
stehen  i^er  Krieger,  welche  sich  miteinander  un- 
terreden. Unten  links  und  rechts  sind  an  den 
Bänken  Schrifttafehi  mit  Bibelstellen:  lafet  fken  ah 
ferne  wart  wahrkafftig  fein  etc.  Gott  Abrahaau^  Gott 
Isaacs  etc.  Links  zur  Seite  einer  der  Bänke  das 
Zeichen  und  die  Jahreszahl  1580.  Hauptblatt  des 
Meisters. 

Es  g^ebt  von  diesem  Blatt  eine  Copie  in  flolzsehnitt. 

2.  Der  Triumphbogen  mit  der  Kreustragungt 

H.  14"  9"',  Br.  20"  2"'. 

Eine  Art  Triumphbogen,  geziert  mit  zwei  weib- 
lichen Statuen  in  Nischen;  die  zur  Linken  stellt 
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die  Hoffnung,  die  zur  Rechten  die  Geduld  dar. 
In  der  Mitte  sieht  man  den  Heiland  unter  der  Last 
des  Kreuzes  erliegen  und  im  Grunde  die  sieben 
Werke  der  Barmherzigkeit.  Verschiedene  Inschrif- 
ten sind  am  Bogen  angebracht.  Unten  von  der 
Inschrift  zur  Linken  Weinher's  Zeichen ,  rechts  die 
Worte:  dedicabat  Petrus  fVeinAerr  ducaäs  Bavariae 
Waradmus. 


3.  Der  Triumphbogen  mit  dem  gekreuzigten 

Christus. 

H.  14"  10'",  Br.  19"  9"'. 

Von  ähnlicher  Anordnung.   In  der  Mitte  sieht 

man  Maria  und  Johannes  am  Fusse  des  Kreuzes, 

in  der  Ferne  die   eherne  Schlange.     Die  Statue 

znr  Linken  stellt  den   Glauben,   die   andere  die 

*  Liebe  vor.    Mit  derselben  Bezeichnung  unten. 

Bartsch  3. 


4.  Der  Triumphbogen  mit  dem 

H.  14"  6"',  Br.  20"  2"'. 

Von  ähnlicher  Anordnung.  In  der  Mitte  sieht 
man  den  Heiland  als  Erlöser  des  Menschenge- 
schlechts; die  Statue  zur  Linken  stellt  die  Stärke, 
die  zur  Rechten  die  Weisheit  vor.  Mit  derselben 
Bezeichnung  unten. 

B.  4. 

lY.  4 
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6.  Albert,  Herzog  Ton  Bayern. 

H.  17''  9'",  Br.  12"  6*". 

Nach  rechts  gekehrtes  Brustbild  in  Koller  und 
Halsberge,  mit  einem  Tuch  oder  Mantel  über  den 
Schultern  und  mit  dem  goldenen  Yliessorden.  Rings 
um  seinen  Kopf  liest  man:  natvsan:DInim.d.xxvui. 
OBiiT  M.D.LXXVIII.  und  um  das  Oval:  albertvs.D:G: 

COM:  PAL:  BHE:  VTBIVSQ:  BAVA:  DVX.      DaS    PortTMt 

befindet  sich  in  der  Mitte  an  einem  architektoni- 
schen Monument,  auf  dessen  Seiten  die  Gerechtig- 
keit mit  Schwert  und  Waage  und  die  Vorsehung 
mit  Spiegel  und  Schlange  stehen,  oben  sieht  man 
zwei  geflügelte,  sitzende,  weibliche  Figuren  das 
gekrönte,  vom  Yliessorden  umschlossene  Pfalz- 
Bayerische  Wappen  vor  einer  Cartouche  halten. 
Unten  in  der  Mitte  liest  man  an  einer  Tafel  den 
vierzeUigen    Vers:      Maior    inest   animus^    pectus 

quam pluresq  nämsirae  1579.    Ganz  unten 

in  der  Mitte  das  Zeichen. 

6.  Derselbe  Herzog. 

H.  13'',  Br.  8''  8'". 

Von  vorn  gesehenes  Brustbild,  mit  Wams, 
Schaube  und  Halskrause  bekleidet  und  mit  dem 
goldenen  Vliessorden  über  der  Schaube,  in  einer 
innen  ovalen  reichen  Ziercartouche  mit  der  Um- 
schrift:    ALBERTVS:  D:  G:  COM:  PAL:  RHE:  VTRIVSQ. 

BAVA:  DVX,  Oben  auf  der  Cartouche  sitzen  zwei 
Genien,  die  in  die  Posaunen  stossen,  auf  den  Seiteo 
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hängen  trophäenartig  zusammengebundene  Musik- 
instrumente an  Bändern  und  an  diesen  wieder 
unten  zwei  Frächtebüschel.  Man  liest  in  einer 
Cartouche  unter  dem  Abgebildeten:  si  devs  pro 
NOBis  QVis  CONTRA  Nos,  an  einem  Schnörkel  die 
Jahreszahl  1579  und  tiefer  noch  die  beiden  Zeichen 
des  Meisters.  Das  Blatt  findet  sich  in  der  alten 
Ausgabe  der  Beschreibung  von  Ober-  und  Nieder- 
bayern.   Vgl.  Nr.  25. 

7.  Derselbe  Herzog. 

H.  5"  1 V",  Br.  3''  8'". 

Nach  rechts  gewendetes  Brustbild  mit  dem 
goldenen  Yliessorden ;  er  hält  seine  Handschuhe  in 
der  auf  der  Brüstung  ruhenden  Rechten.  In  einer 
innen  ovalen  Ziercartouche  mit  Genien,  Thieren 
und  Früchtebüscheln  vorgestellt,  oben  auf  jeder 
Seite  steht  mit  dem  einen  Fuss  auf.  einer  geflü- 
gelten Kugel  ein  Genius,  der  in  eine  gewundene 
Posaune  stösst,  in  der  Mitte  sitzt  ein  dritter,  die 
Pauken  schlagender  Genius,  zwei  Löwen  ruhen  mit 
Kopf  und  Vordertatze  auf  dem  Oval.  Neben  den 
beiden  geflügelten  Kugeln  bemerkt  man  die  Jahreszahl 
1575.  Unten  halten  zwei  Löwen  ein  Schwert  und  eine 
abgebrochene  Säule  und  man  liest  hier  an  einer 
vor  Musikinstrumenten  befindlichen  langen  Tafel: 

ALBERTI  *   EFFIGIES   *   BOIORV   *   EST  *   PRICIPIS   * 

ISTA  »  MAGNANIMI  *  INGENIVM  *  PINQERE  *  NEMO  « 

POTEST*  CVM*  CAESAB:MAIEST:PBIVIL.OhneZeichen. 

Das  Blatt  hat  im  späteren  Abdruck  Text  auf  der  Bückseite. 

4* 
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8.  Derselbe  Henog. 

H.  14''  8'",  Br.  10"  10"'. 

Von  vorn  gesehen  nnd  ein  wenig  nach  rechts 
gewendet.    Rings  um  das  Oval  liest  man:  yiva 

IMAGO   ILL.  AC  SEREN.  PEINC. ALBEBTI  COM. 

PALAT.  EHE.  VTEivs  BAVA.  Dvc.  etc.  Das  Bildniss 
befindet  sich  in  einer  Ziercartooche,  die  zar  Linken 
mit  der  Gestalt  der  Gerechtigkeit,  zur  Rechten 
mit  der  Stärke  verziert  ist.  In  einer  Cartouche 
unten :  Cum  prinilegio  Caesarea  Nuilo  Modo  excu- 
dendum  per  Adamum  Berg.  Petrus  Weinher  Ducaäs 
Waradinus  invenii  et  fecii  Manachij  Anna  M.D.LXXIIL 

Bartsch  7. 

9.  Derselbe  Herzog  auf  dem  Paradebett. 

H.  17"  10'",  Br.  12"  8'". 

Der  Herzog,  von  vom  gesehen,  die  Füsse 
gegen  den  Beschauer  gekehrt,  liegt  in  der  Mitte 
auf  einem  mit  schwarzem  Sammt  beschlagenen  Bett, 
in  schwarzer  Kleidung,  mit  einem  kleinen  Krenz 
in  den  Händen.  Neben  seinen  Füssen  seine  Sporen, 
neben  seinen  Seiten  sein  Schwert  und  dessen 
Scheide.  Auf  jeder  Seite  drei  lange  Wachskerzen 
auf  Tischen  und  vier  Messe  lesende  Priester.  Am 
Boden:    conteafactvea  svab  celsitvd;  qvando 

OIBVS    ADMISSIS    CONSPICIENDVS    EXANIMIS    lACVIT. 

Unten  eine  grosse  Tafel  mit  zweispaltigem  6e- 
dicht :  Cum  decies  lustrum  semel  ei  numerauerit  omni 
etc.,  darunter:  P:  W:  Duc:  Waretmus  F.  Ako 
Dni.  M.D.LXXVIUL 
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10.  Wilhelm  V.  Henog  Ton  Bayern. 

H.  20"  5'",  Br.  14"  9"\ 

Nach  links  gewendetes  geharnischtes  Brustbild 
in  ovalem  Rahmen,  mit  der  Umschrift :   gyilielmyS. 

QVINT.  D.  G.  COM.  PAL.  EHE.  VTEIVSQ.  BAVAKIAE  DVX. 

Oben  auf  der  Einfassung  sitzen  die  Figuren  der 
Gerechtigkeit  und  Wahrheit,  auf  den  Seiten  halten 
zwei  Genien  trophäenartig  zusammengebundene  mu- 
sikalische Instrumente,  Früchte-  und  Blumenbüschel 
an  Stricken.  Unten  an  einer  langen  Tafel  fol- 
gende yiei'zeilige  Inschrift:  si  pietas  si  sobbietas- 

QVE,  pidesqüe GVBERNANS.  Darunter  in  der 

Mitte  am  Rand  der  Tafel  die  Jahreszahl  1581 
und  unter  der  Tafel  das  Zeichen. 


11.  Derselbe  Herzog. 

H.  14"  8"',  Br.  10"  11"'. 

Nach  rechts  gewendetes  Brustbild  in  reich  ver- 
zierter Cartouche  mit  zwei  allegorischen  Frauen- 
gestalten oben,  welche  die  Mässigung  und  Liebe 
vorstellen.  Der  Herzog  trägt  die  enge  spanische 
Kleidung  und  auf  dem  Kopf  ein  Barett  mit  drei 
Federn  und  einem  Edelstein.  In  den  Winkeln  der 
Einfassung  hängen  Trophäen  und  Fruchtgehänge. 
Innerhalb  des  Ovals  lesen  wir :  viVA  imaqo 

WILHELMI  COM"  PALATINI  RHENI  VTßVSQ.  BAVARIAE 

Dvcis  AETATis  s VAE  XXI  FT.  Zwei  uuten  liegende  Löwen 
halten   den   im   Rahmen   befestigten  Yliessorden. 
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Darunter  ist  eine  Tafel  mit  der  Inschrift:  Um 
priuüegio  Caefareo  NuUo  Modo  ExcudendwBn  Per 
A.   Berg.     P.    W.    Duc.    waradi.   et    immt  fecit, 

12.  Ferdinand,  Herzog  Ton  Bayern. 

H.  8"  V'\  Br.  10"  W*. 

Brustbild  in  ähnlicher  Kleidung  wie  das  zweite 
Portrait  des  Herzogs  Wilhelm,  ein  wenig  nach  links 
gewendet  und  in  reicher  Cartonche  mit  allego- 
rischen Figuren  und  Fruchtgehängen.  Oben  sitzen 
zwei  weihliche  Gestalten ,  die  eine  mit  einem  Hand- 
spiegel, die  andere  mit  Aehren,  heide  halten  einen 
Lorheerkranz  über  den  Herzog.  Zwei  Waffen-  und 
Rüstungstrophäen  hangen  daneben.  Unten  in  den 
Ecken  ruhen  zwei  Seegötter.  Rundum  innerhalb 
des  Rahmens  lesen  wir:  viva  imago ferdi- 

NANDI  COMIS  PALATINI DVCIS  AETATI8  SVAE  XXH 

Unten  in  der  Mitte:  Cum  pruälegio  Caefareo  NvUo 
Modo  excudendum  P.  A.  Berg.  P.  W,  DucaÜs  Wa- 
radi. et  inuerät  fecit  1573. 


13.  Herzog  Ernst,  Bischof  Ton 

H.  14"  8"',  Br.  11"  3'".? 

Von  vorn  gesehenes,  ^ach  links  gewendetes 
Brustbild,  bartlos,  mit  rund  geschnittenem  Haar, 
mit  Wams,  Schaube^  Halskrause  und  MQtze  be- 
kleidet, in  einem  von  einer  reichen  Ziereinfassong 
umschlossenen  Oval  mit  der  Umschrift  innen  am 
weissen  Grunde :  VERA  imago  beyebend.«" 
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DNL  D.  BRNBSTI.  EPL  FRISING."  COM.»  PALAT.iri  VTRIVSQ 

baVa«.  dvC".  Auf  der  mit  Früchte-  und  Blumen- 
büscheln  gezierten  Einfassung  sitzen  oben  zwei 
allegorische  Figuren,  die  eine  mit  Crucifix  und 
Rosenkranz,  die  andere  mit  Bischofsstab,  Mütze 
und  Missale.  Unten  in  jeder  Ecke  ein  halb  knieen- 
der  Genius  mit  der  Himmels-  und  Erdkugel  auf 
den  Händen  und  in  der  Mitte  eine  Tafel  mit  der 
Inschrift:  Cum  pimlegio  Caefareo  NuUo  Modo  ex- 
cudendum  P.  A.  Berg,  P.  W.  Ducalis  WaradL  fecitq. 
Monachy.     Anno  M.D.LXXHL 

14.  Johann  Eck. 

H.  7"  2'",  Br.  5"  h"\ 

Etwas  nach  rechts  gekehrte  Halbfigur  in  ova- 
lem Rahmen  mit  der  Umschrift:    veraimagorb- 

YERENDI88:  D:  lOHANNIS  ECKII  8.  8.  THEOLOGIAE 
D0CTORI8  NOSTRI.  TEMPORIS  CLARISSIMI.     Bartloses 

Gesicht,  mit  rund  geschnittenem  Haar  und  einer 
Mätze  auf  dem  Kopf,  er  ist  mit  einer  gemusterten 
Schaube  bekleidet  und  hält  eine  Papierrolle  in  der 
Rechten.  Das  Oval  ist  von  einer  viereckigen  Zier- 
cartouche  mit  hängenden  Früchtebüscheln  einge- 
schlossen, oben  sitzen  zu  Seiten  eines  Kreuzes  zwei 
allegorische  Figuren,  die  eine  Wein  in  eine  Schaale 
aus  einem  Kruge  giessend,  die  andere  mit  Kreuz  und 
Kelch  in  den  Händen.  Unten  in  der  Mitte  sieht  man 
das  Eck'sche  Wappen  und  darunter  das  Zeichen. 
Gegenstück  zu  dem  Portrait  des  Simon  Eck. 
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16.  Derselbe  Gteistliehe. 

EL  3"  11'",  Br.  2"  8'". 

Kleiner  und  in  viereckiger  Mauereinfassung 
vorgestellt,  fast  Kniestück,  nach  rechts  gewendet, 
mit  Mütze  und  Schaube  bekleidet  und  mit  einer 
Papierrolle  in  beiden  Händen.  Zu  Seiten  seiner 
Mütze  die  zweizeilige  Inschrift:  ICON.  eckh.  ann. 
HAT:  XLiii.  IN.  XBBi.  HB..  uuteu  die  dreizeiüge  In- 
schrift:   CVM  MIHI.  TEB.  BADHS.  SOL.  COKLI 

TALis.  IHAGO.  FVIT.  und  rechts  ganz  klein  das  Zeichen. 

16.  Derselbe. 

H.  11"  3'"/Br.  8"  3'". 

Brustbild,  von  vom  gesehen ,  aber  ein  wenig 
nach  links  gewendet,  mit  Schaube  und  rander 
Mütze  bekleidet  und  mit  einer  Papierrolle  in  den 
Händen.  In  einem  Rahmen,  an  welchem  oben  Vor- 
hänge angedeutet  sind.  Unten  in  der  Mitte  des 
Rahmens  liegt  ein  Buch,  auf  demselben  steht  ein 
leerer  Wappenschild  und  ein  Menschenschädel  mit 
Kreuz.    Im  Ünterrand:   viva  imago  magni  illiys 

THEOLOGIIOHANNISECKHCATHOLICAEBELIGIONIS 

ANNO.  M.D.L.xxn.    Unten  in  der  Mitte  das  Zeichen. 

17.  Simon  Eok. 

H.  V  2'",  Br.  5''  5"'. 

Nach  links  gerichtetes  Brustbild  in  einem  Oval 
mit  der   Umschrift:  simon.  t.  eck:  l  v.  d.  bavaB: 
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CANCELLAR:  SVPEEMVS.  M.D.LXXn.  AETATIS  LVU.      Mit 

gemustertem  Wams,'  umgehängtem  Mantel  und 
rundem  Hut  bekleidet,  er  trägt  einen  langen 
dunkeln  Bart  und  hält  ein  mittelst  Schnüren  ge- 
siegeltes Document  in  den  Händen.  Das  Oval  ist 
Yon  Verzierungen  umgeben,  oben  sitzen  zu  Seiten 
eines  aufgeschlagenen  Buches  die  Gerechtigkeit 
und  Weisheit,  letztere  mit  einem  Spiegel  in  der 
Linken  und  der  Erdkugel  in  der  Rechten.  Unten 
ist  Eck's  Wappen,  zunächst  an  der  unteren  Ein- 
fassungslinie das  Zeichen  P.  W. 


18.  Das  Pfalz-Bayerische  Wappen. 

H.  12"  11"'.  Br.  8"  7". 

Im  ersten  und  vierten  Felde  des  gekrönten 
mit  zwei  Helmzierden  geschmückten  Schildes  der 
Pfälzische  Löwe,  im  zweiten  und  dritten  die 
Bayerischen  Wecken,  der  goldene  Vliessorden  um- 
schlingt die  Schnörkeleinfassung  des  Schildes.  Das 
Wappen  befindet  sich  in  einem  blühenden,  von 
Bändern  umschlungenen  ovalen  Lorbeerkranz.  In 
den  Ecken  der  Platte  sind  Verzierungen  und 
Frfichtebüschel  angebracht,  unten  in  der  Mitte  liest 
man  an  einer  Tafel:  A. d. g. c. p. R. v. B.  d.  {Mbertus 
Da  Gratia  Comes  Palatini  Rheni  Viriusqtie  Bavariae 
Dux)  and  die  Jahreszahl  1579.    Ohne  Zeichen. 

Das  Blatt  gehört  in  die  alte  Ausgabe  der  Beschreibang  yon 
Ober-  und  Kiederbayem.    Vgl.  Nr.  25. 
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19.   Das  Pfalz-Bayerische  Wappen  nebst  den 

St&dte-Wappen  Bayerns. 

H.  20"  7'",  Br.  15". 

Das  Bayerische  Landeswappen,  hn  ersten  und 
vierten  Felde  der  Pfalzische  Lowe,  im  zweiten  und 
dritten  die  bayerischen  Wecken,  H.  10"  3'",  ßr 
8"  8'",  ist  von  einer  architektonischen  Einfassung 
nmgeben,  in  welcher  oben  4  nnd  in  beiden  Seiten 
je  17  Wappenschilde  angebracht  sind,  die  ersteren 
enthalten  die  Wappen  von  Baden,  Bayern,  Loth- 
ringen und  Oesterreich,  die  letzteren  bayerische 
Stadtewappen ,  diese  sind  mit  den  Anfangsbuch- 
staben der  Städtenamen  bezeichnet.  Im  obersten 
Theil  der  Einfassung  steht:  DAS  BAYRISCH Samht 
derfelbigen  Stetf,  Wappen  Vnd  feinen  färben.  Die 
Farben  sind  durch  Buchstaben  angedeutet.  Im 
untetn  Theil  der  Einfassung  sieht  man  eine  Schrift- 
tafel mit  V.  G.  ö.  w.  H.  I.  B.  (Von  Gottes  Gnaden 
Wilhelm  Herzog  in  Bayern),  und  zu  unterst  die 
Jahreszahl  1581.  Am  Boden  das  Zeichen  des 
Meisters. 

20.  Das  Böhmische  Wappen. 

H.  20"  3'",  Br.  15". 

Der  Schild  ist  von  einer  herzförmigen  Cartouche 
eingeschlossen  und  trägt  drei  Helme  mit  ihren 
Zierden.  Am  Schild  ein  aufgerichteter  Löwe  auf 
einem  Arabeskengrund.  Unten  in  einer  Cartouche 
eine  lateinische  Dedication  an  Kaiser  Rudolph  II. 
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vom  Stecher,  der  sich  P.  W.  D.  B.  W.  (Pet.  Wein- 
her Ducis  Bavariae  Waradinus)  signirte.  Unten 
links  die  Jahreszahl  1581. 

2L  Das  Brandenbtirgische  Wappen. 

H.  17"  9'",  Br.  13". 

Der  Schild  trägt  drei  Helme  mit  ihrem  Schmuck. 
Im  Herzschild  das  Scepter.  In  einer  von  zwei 
Löwen  gehaltenen  Cartouche  unten  liest  man  eine 
lateinische  Dedication  an  Joh.  Georg,  Markgraf 
von  Brandenburg  lUustrissimo  Principi  etc.,  unter- 
zeichnet: P.  W.  D.  ß.  Waradinus.  Oberhalb  dieser 
Cartouche  ist  die  Jahreszahl  1581. 

23.  Das  Trier'sohe  Wappen. 

H.  IV  9'",  Br.  12"  10'". 

Der  viergetheilte  Schild  trägt  drei  Helme  mit 
ihren  Kleinoden,  deren  mittleres  Bischofsmütze 
and  Kreuz  ist. 

Unten  in  einer  von  zwei  Engeln  gehaltenen 
Cartouche  ist  eine  lateinische  Dedication  an  Erz- 
bischof Jacob  von  Trier,  Reuerendissimo  Anlistiü  etc., 
unterzeichnet:  P.  W  D.  B.  Waradinus.  Oberhalb 
der  Cartouche  steht  die  Jahreszahl  1581. 

28.  Das  Wappen  des  Ch.  Schmaz. 

H.  V  V",  Br.  1"  9"'. 

Auf  dem  Helm  wie  im  Schild  ein  Arm,  der 
ein  Scepter  hält.    Unten  in  einer  Cartouche  der 
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Name  christop  schmazs  to.  Unten  links  Weinhefs 
Zeichen.  Oben  an  einer  leeren  BandroUe  die 
Jahreszahl  1.5.7.0. 

24.  Das  Wappen  des  J.  Salsberger. 

H.  4"  4"',  Br.  3". 

£s  ist  von  einem  Omamentrahmen  einge- 
schlossen, oberhalb  dessen  zwei  geflügelte  Genien 
zwei  Wappenschilde  halten.  Rings  nm  den  Rahmen 

steht:  lOHAN  SALZBEBOEB.  PATBI:  MONACEN:     In  der 

Mitte  unten  das  Zeichen  P.  W. 

25.  Die  Landkarte  von  Bayern. 

BESCHBEIBVNO  DES  HOCHLOBUCHEN  FVBSTEKTBYB 
OBEBN   YND   NIDERN   BAYEN.    F.  W.     ^    \.  K   1579. 

Copie  der  in  Holz  geschnittenen  Appian'schen 
Landtafel.  Titelblatt,  von  monumentaler  Anord- 
nung mit  Ceres  und  Diana  auf  den  Seiten  und 
zwei  Friedensgöttinnen  oben,  welche  Palmen  und 
eine  Krone  über  dem  Pfalz-Bayerischen  Wappen 
halten,  H.  12",  Br.  8"  7  ",  das  Portrait  des  Herzogs 
Albert  und  das  Pfalz-Bayerische  Wappen,  vgl. 
Nr.  6  u.  18,  24  oben  links  numerirte  Karten  in 
quer  fol.  Format,  H.  12",  Br.  15"  7—9'".  Auf 
der  ersten  Karte  sind  auf  den  Seiten  die  bayeri- 
schen Städtewappen  angebracht  und  oben  liest 
man:  kiu'ize  Befchreibüng  des  gantzen  Fkrflentumhs 
Obern  vnd  Nidem  Baym.  Auf  der  zweiten  £[arte 
findet  sich  eine  Dedication  an  Herzog  Albert,  auf 
der  dritten  zwei  grosse  Tafeln,  die  eine  mit  der 
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Titelinschrift :  chobographu  bayabiae,  die  andere 
mit  einer  nochmals  wiederholten  Dedication  an 
genannten  Herzog,  auf  der  fünften  das  Pfalz- 
Bayerische  Wappen,  auf  dA*  achten  eine  grosse 
Tafel  mit  langer  lateinischer  Inschrift:  Ante  annos 
non  muUos  etc.  vom  Stecher  und  eine  zweite  Tafel 
mit  dem  deutschen  Titel :  Befchreibung^  Des  Lanndts 
vnd  LobUchen  Fürßentkumbs  etc.,  auf  der  letzten 
Karte  Minerva  neben  einem,  den  bayerischen 
Wappenschild  haltenden  Löwen,  mit  Spiess  und 
Krone  in  den  Händen,  auf  einem  Postament  mit 

der  Inschrift:     Jusütia  niAil  est  prius orbis 

habet.  Ein  Theil  der  Blätter  und  Abtheilungen 
ist  durch  breite  Zierleisten  mit  Fruchtbüscheln, 
Köpfen  und  anderem  Ornament  eingefasst. 

Alte  Abdrücke  dieser  Landkarte  kommen  nicht 
vor. 


6S  Pktbb  Weimhkb. 


INHALT 

des  Werkes  des  P.  Weinher. 

Christus  vor  Pilatus  .  .   .  ^ Nr.    1 

Der  Triumphbogen  mit  der  Ereuitragung «,     2 

Der  Triumphbogen  mit  Christus  am  Ereui „     3 

Der  Triumphbogen  mit  dem  Erlöser „     4 

Albert,  Herzog  von  Bayern. ,,     S 

Derselbe „     6 

Derselbe „     T 

Derselbe „     8 

Derselbe  auf  dem  Paradebett „     9 

Wilhelm  V.,  Henog  von  Bayern „10 

Derselbe „    ^^ 

Ferdinand,  Henog  von  Bayern „    12 

Ernst,  Hertog  und  Bischof  von  Freising „    13 

Job.  Bct -  .  .  „    H 

Derselbe „    15 

Derselbe „    16 

Simon  Eck • „17 

Das  Pfali-Bayerische  Wappen „    IS 

Dasselbe  nebst  den  Bayerischen  Stadtewappen „19 

Das  Böhmische  Wappen „20 

Das  Brandenburgische  Wappen „21 

Das  Triersche  Wappen „    22 

Das  Wappen  des  C.  Schmai „    23 

Das  Wappen  des  J.  Salzberger „24 

Die  Landkarte  von  Bayern.    24  Bl •  .  .  „   25 


PETER  WEINHER. 

der  Jüngere. 

Wir  haben  über  diesen  Münchener  Maler  keine 
weitere  Notiz  als  diejenige,  welche  Westenrieder 
beibringt,  dass  er  unter  P.  Candid  die  Malerei 
erlernte,  wofür  letzterer  1590  eine  Gratification 
vom  Hofe  erhielt.  Wir  haben  Grund  anzunehmen, 
dass  dieser  jüngere  Weinher  ein  Sohn  des  bayeri- 
schen Münzwardeins  Peter  Weinher  ist,  da  es  in 
jener  Zeit  üblich  war,  dass  die  Söhne  unbemittelter 
oder  verstorbener  Hofkünstler  vom  Hofe  Unter- 
stützung zur  Erlernung  einer  Kunst  oder  eines 
Gewerbes  erhielten.  Dieser  jüngere  Weinher  dürfte 
der  Verfertiger  jener  malerischen  Radirung  sein, 
die  den  Einsturz  des  Thurmes  der  Michaeliskirche 
in  München  vorstellt  und  von  Lipowsky  dem  älteren 
Peter  Weinher  zugeschrieben  wird.  Letzterer 
führte  nicht  die  Radirnadel  und  verräth  nichts 
Malerisches  in  seinen  Arbeiten,  er  kann  das  Blatt 
nicht  gefertigt  haben,  abgesehen  davon,  dass  er 
1590  kaum  mehr  am  Leben  war. 


DAS  WERK  DES  JÜKGERN  P.  WEINHER. 

1,  Der  Einsturz  des  Thurmes  der  Michaelis- 

kirche  zu  Mfinchen. 

9.  9''  3**,  Br.  6"  2'". 

Man  liest  oben  im  Rand:  Ware  Contrafactvr 
des  Thurns  zu  München  in  Bayern  So  dijs  Umffende 
90  Jahr  eingefallen^  und  unten  im  Rand:  Anno  1590 
den  10  May  des  netten  Calenders  vmb  8  Vkr  Vor- 
mittag Jfl  difer  herrliche  vnd  hohe  Thum  an  der 
Jefuiter-Kirchen  zu  München  lombgefaUen  ^  vnd  hat 
das  Chor  vnd  ein  Theil  der  Kirchen  mit  eingefchlagen^ 
Welches  Anno  1 583  mit  fehr  großen  Vnkosten  zu 
bauwen  angefangen  vnd  biß  daher  vol/uhri  war. 
Mit  vielen  kleinen,  theils  janunemden,  theils  da* 
Yonlaufenden,  flüchtig  behandelten  Figuren.  Ohne 
Bezeichnung. 


INHALT 

des  Werkes  dos  jflngern  P.  Weinher. 
Der  Einstun  des  Michaelisthurmes  in  Mdochen Nr.  t 


ß^m 


MARTIN  MARTINI. 

Burger  und  Goldschmied  zu  Luzem,  der  sich 
auch  als  Zeichner  ^  Kupferätzer  und  Feldmesser 
Ruf  erworhen  hat.  Seine  Lehensyerhältnisse'  sind 
unbekannt,  nach  Inschriften  auf  seinen  Blättern  war 
er  von  Rhingberg  und  schrieb  sich  auch  Martinus 
Ton  Rhingberg,  seine  Thätigkeit  fallt  in  den  Schluss 
des  16.  und  Anfang  des  17.  Jahrhunderts.  Er 
machte  sich  in  seiner  Heimat  vorzüglich  durch  zwei 
grosse  Prospecte  von  Luzern  und  Freiburg  bekannt, 
ersterer  ist  noch  heute  in  Aufnahme,  indem  er  bei 
Baustreitigkeiten  als  authentische  Norm  gilt. 

Martini's  Blätter  werden  von  unsem  Chalco- 
graphen  vielfach  mit  den  Arbeiten  des  gleichzeitigen 
Freiburger  Kupferstechers  Melchior  Meier  ver- 
wechselt. Die  Aehnlichkeit  des  Monogramms  beider 
Meister  hat  zu  dieser  Verwechslung  Anlass  ge- 
geben. Martini  fügte  gewöhnlich  mit  Bezug  auf 
seine  Profession  seinem  Monogramm  eine  Löth- 
oder  Boraxbüchse  bei.  Seine  Blätter  sind  zum 
Unterschied  von  den  mit  dem  Grabstichel  herge- 
stellten Arbeiten  des  M.  Meier  sämmtlich  radirt, 
nicht  ohne  malerische  Behandlung,  jedoch  etwas 
schiwach  in  der  Zeichnung. 

IV.  6. 


DAS  WERK  DES  M.  MARTINI. 


^^t^t0^0^^^^m0^^0^^^m^>^ 


1.  Peter  Wegericlu 

H.  7"  3"',  Br.  5"  1'". 

Münzmeister  der  Stadt  Schaffhaosen.  Brust- 
bild in  gewählter  Eleidong,  von  vom  gesehen, 
bärtig,  mit  einer  Mütze  anf  dem  Kopf,  mit  einem 
Wams,  umgehängtem  spanischen  Mantel  und  einer 
spitzengamirten  Halskrause  bekleidet  Die  Brust 
ziert  unter  dem  Wams  eine  vierfache  goldene  Kette, 
in  der  Rechten  hält  er  seine  Handschuhe.  In  einem 
Oval  mit  der  Umschrift:  weil  wir  hie  hand  kein 

BLEIBEND  STAT  •  SO  LASEND  VNS  NACH  DEB,  DIE  GOT 

OEBAVT  HAT.  Oben  in  den  Ecken  der  Platte  sitzen 

die  Religion  nnd  die  Charitas,  unten  stützen  zwei 

Bären,    der    links   mit   dem  Wappenschilde  des 

Wegerich  und  einer  Hellebarde ,  der  rechts  in  einer 

Rüstung  steckend,   eine   verzierte  Tafel  mit  der 

neunzeiligen  Inschrift:  Den  Edlen  Ehre  veße  fram'e 

für  nemen ,  tmd  Liebhabere  der  kunßen ,  vnd  cm  kunflt- 

richer  H\  Petter  Wegerich  genant  von  Bcmam 

Mänizmciftcr  in  der  Löblichen  Statt  fchaffhüße  HeÜ 

fem  gethriwer  gfatter  M.  Marty  Marttiny  GoldtJckmM 

vnd  kupfferßecher  diß  Contra/actur  vff  geßochen 

An""  1605  Seines  alters  43. 

Alte  Abdrücke  kommen  sehr  selten  Tor,  nene,   noch  gm 
gnte,  anf  chinesischem  Papier,  dagegen  liemlioh  hinfig. 
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2.    Bruder  Clans  von  ünterwalden. 

Der  heilige  Einsiedler,  dem  der  Heiland  auf 
Wolken  erscheint,  kniet  in  einer  felsigen  Landschaft, 
Blut  spritzt  aus  den  Wunden  des  Heilands  auf  ihn. 
Oben  rechts  ist  sein  deutscher  Name :  Bruder  Claus 
und  Verse,   1596,  unten  sein  lateinischer  Name: 

IMAGO  VEBA  F.  NICOLAI  ANACHORITAE  HELVETICI  etC.  fol. 
Ich  kenne  das  Blatt  nicht  aus  eigener  Anschauung. 

3,    Thomas  von  BheinfelB. 

H.  4"  5"',  Br.  3"  2'". 

Halbfigur  unter  einem  Mauerbogen  und  vor 
einer  Mauer,  über  welche  hinweg  man  in  eine 
Landschaft  schaut,  von  vorn  gesehen,  während  er 
den  Kopf  nach  links  wendet,  in  Wams,  Halskrause 
und  etwas  gebogenem  Hut  mit  Feder  vorgestellt, 
er  halt  seine  Handschuhe  in  der  Linken  und  stützt 
die  Rechte  auf  die  Hüfte.  Links  zur  Seite  seines 
Kopfes  über  der  Mauer  sein  Wappen  mit  drei 
Fischen  im  Schild.  Man  liest  ringsum  am  Bogen: 

THOMAS.  A.  SCHAVENSE.  IN.  (V)  DICTVS.  AB.  RHENPELS. 
BECTOR.  EQVES  TVRI8C0S  LVBINI  PRAEFECTV8  TVSCIAE 
BHETICAE  PRAESES.  AN.  AE:    XXVI.  ANNO  CHRISTIANO 

M j) :xci :    Unten :  martinivs  a.  rhingberg  (?)  rhetvs 

SCHLP.  an  MDXCI. 

4.    Die  Geburt  ChriBti. 

H.  3"  6'",  Br.  2"  9'". 

Maria  kniet  links  in  Verehrung  des  neuge- 
borenen Kindes,  Joseph,  der  die  Hände  kreuzt  und 

5* 
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ein  Engel  sind  rechts.  Im  Gmode  bei  dem  Esel 
und  Ochs  ein  zweiter  Engel.  Links  zwei  Hirten, 
ein  dritter  kommt  zur  Thfir  herein.  Im  Hinter* 
gnind  verkündigt  der  Engel  den  Hirten  die  Geburt 
Christi.  Vom  bei  dem  kleinen  Engel  am  Boden 
das  Zeichen  mit  dem  Znsatz:  1597  Lmccth. 

PassaTftnt  schreibt  dieses  Blstt  irrig  dem  IL  Meier  n. 

4\   Ein  Marienbild« 

Mit  der  Umschrift:  Mna  parens  CkristL  3fit 
dem  Namen  nnd  der  Jahreszahl  1602. 

Na  gl  er  erwähnt  das  Blatt,  ich  kenne  es  nicht. 

6.    St.  Margaretha. 

H.  2"  I0-",  Br.  V  y*\ 

Die  Heilige,  in  einem  Oral  stehend,  ist  nach 
rechts  gekehrt,  sie  ist  gekrönt,  Uest  in  einem  Buche 
nnd  durchbohrt  mit  einem  Kreuzstab  den  Kopf  des 
am  Boden  liegenden  Drachen.  Links  unten  imWand- 
schatten  das  Zeichen  des  Meisters.  Im  Unterrand: 

SANGT.  HABGAKETA  9S. 

6.    8t  Anna. 

H.  2"  9"%  Br.  I"  !K". 

Die  gegen  den  Beschauer  gekehrte  Heilige  steht 
Tom  in  einer  Landschaft  und  halt  das  Kind  auf 
dem  Arm,  das  einen  von  Maria,  welche  rechts 
steht,  dargebotenen  Eori>  mit  Frachten  entgegeo- 
nimmt  Unten  links  das  Zeichen  und  die  Jahresnhl 
1602.    Im  Unterrand:  sanci.  akka. 
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7.  Die  entseelte  St.  Cäoilia. 

H.  8"  8"%  (?)  Br.  11"  9'". 

Der  gegen  den  Beschauer  gekehrte,  auf  der 
Seite  liegende  Leichnam  der  Heiligen  liegt  vom 
auf  der  Strasse  einer  Stadt  (Rom),  ihr  Kopf  ist 
links/  Die  Strasse,  mit  Gebäuden,  dehnt  sich  per- 
spectiTisch  in  die  Ferne  des;  Hintergrundes  und 
rechts  in  einer  offenen  Kapelle  gewahren  wir  die 
feierliche  Beerdigung  der  Heiligen.  Oben  ist  eine 
lange  Tafel  mit  achtzeiliger  Inschrift:    yera  con- 

TEAPACTIO  SANCTAE  CAECILIAE  VIßGlNIS  ET  MAETYBI8 
VENEBANDI  SACRI   CORPOBIS  EX   SECVNDARIA  INVEN- 

TiONE  Q.  A.  M.DXCIX  etc,  unten  eine  zweite  Tafel  mit: 

EX  VERO  ARCHETYPO  ROMAE  DEPICTO  DEVOT.  INSTANTE 

ET  FIDELITER  COMMITTENTE AVGVSTINO INCLYTI 

MONASTERII  EINSIDLEN  PRINCIPE  ABRATE  (1603)  Mar- 

tinus  Martiny  a  Rhingberg  /ig.  et  fcalps. 

8.  Dieselbe  HeiUge. 

H.  4",  Br.  2"  8"'. 

In  derselben  Lage,  aber  kleiner  und  im  Vorder- 
grund einer  Grabkapelle  liegend.  Die  efig  und 
tonnenartig  gewölbte  Kapelle  schliesst  hinten  mit 
dem  Altar.  Oben  ist  eine  Tafel  mit  dreizehnzeiliger 

Inschrift:  CORPVS  sanctae  caeciliae romak 

TRVCIDATVM  etc.  Im  Unterrand :  sancta  caeciua 
OBA  PRO  NOBis.  In  der  Mitte  des  Bodens  die  Jahres- 
zahl 1602. 
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9.    Der  Sterbenden  Trost. 

H.  2"  11'",  Br.  4"  1'". 

In  einem  Gemach  sitzt  links  vorn  ein  betender 
Engel,  in  dessen  Schooss  ein  Sterbender  liegt.  Die 
Apostel  Petrus,  Paulus  und  eine  heilige  Frau  stehen 
links  hinter  dem  Engel,  reclits  ein  Geistlicher  mit 
dem  Hostienbecher.  Die  heil.  Dreifaltigkeit  er- 
scheint dem  Sterbenden,  links  oben  Gott  Vater, 
der  die  Seele  aufnimmt,  gegenüber  die  betende 
Himmelskönigin  oberhalb  des  Heilandes  am  Krenz. 
An  einer  Bandrolle  steht:  haec  pobta  domini  iysti 
INTEABVNT  IN  EAM.  P  1 1.  Im  Unter ntnd:  Ego/um  Via. 
Unten  links  im  Boden  das  Zeichen  und  die  Jahres- 
zahl 1602. 


10—28.  19  BL  Speenlmn  Poenitentiae.  Mariae 

Magdalenae. 

SPECVLVM  Paeniteniiae,  Das  iß.  Das  Lebe 
Mariae  Magdalenae^  Dan  auch  Marthae  vnd  LazarL 
AnJetzo  Durch  —  —  -  Herrn  Augustiny  Abhte 
vnser  Heben  frawen  zu  Einsidebi  ais  den  Au^or  m- 
derum  übersehen  vnd  gemekret  mit  schöne  /Sguren  in 
iruck  geben.  Am  Schluss:  Getruckt  in  deß  H. 
Rämifchen  Reichs flatt  VberKngen  am  Badenfee  ^  bey 
Georg  Neukirch.  Anno  M.DCJIL  8. 

8  Bl.  Yorstücke,  288  bezifferte  Seiten  Text, 
14  unbezifferte  Blatter  Anhang:  Teutsche  Rhytm 
oder  Verß  Wie  Maria  Magdalena  mit  etliche  Buffern 
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und  Büjferin  verglichen   mag    werden Dw^ch 

Joannem  Georghm  Tibianum^  Lateinifchen  Schulmeißern 
zu  Vbeflingen  etc.  Mit  18  in  den  Text  gedruckten 
radirten  Kupfern,  die  4"  1—2'"  hoch  und  2"  T" 
breit  sind. 

10.  Oettochenei  Titelblatt.  Der  Titel  steht  in  einem  randen 
Medaillon.  Oben  nnd  nnten  sind  die  Brustbilder  von  vier 
Heiligen,  zwischen  diesen  oben  ist  das  flammende  IHS, 
unten  die  beiden  Wappen  des  Abtes.  In  der  Mitte  unten 
das  Zeichen  zwischen  der  Jahreszahl  1602  (zwischen  den 
Zahlen  1  und  6).    H.  4"  7'",  Br.  3". 

11.  Der  swölijt^iff^  Ohristni  im  Tempel  (?)  Er  steht  im 
Grunde  des  Tempels  auf  einer  Kanzel  und  redet  zu  dem 
vorn  versammelten  Volk.  Unten  links  das  Zeichen.   1602. 

12.  Die  gnadriehe  Oappel  zu  einfitlen.  Ansicht  der  gnaden- 
reichen Kapelle  zu  Maria  Ein  siedeln.  Die  heil.  Jungfrau 
mit  dem  segnenden  Kinde  auf  dem  linken  Arm  sitzt  in  Ge- 
wOlk  auf  dem  Dache  der  Kapelle,  sie  h&lt  einen  Scepter  in 
der  Bechten,  ihre  FOsse  ruhen  auf  zwei  Seraphim,  zwei 
oben  schwebende  Engel  halten  eine  Krone  über  ihrem 
Haupt  Unten  links  die  Inschrift,  rechts  das  Zeichen. 

13.  St.  Magdalena  in  Busse.  Sie  liegt  im  Yorgrund  vor 
einem  durchlöcherteui  oben  mit  B&umen  bewachsenen 
Fels,  stützt  den  Kopf  auf  ihre  Bechte  und  liest  in  einem 
auf  dem  Erdboden  liegenden  Buch ,  dessen  Blätter  sie  mit 
der  Linken  niederhält.  Neben  ihrem  Kopf  das  Crucifix, 
rechts  vom  ein  Menschenschädel,  in  der  Mitte  eine  Buthe, 
links  die  Salbenbüchse ,  unter  welcher  Martini*s  Zeichen 
1602.  Man  sieht  im  Hintergrund  durch  die  Höhlung  des 
Felsens  eine  Kapelle  zwischen  Bäumen. 

14.  Die  Taufe  der  Martha  durch  Johannes.  Johannes  der 
Täufer  ist  links  vom  auf  dem  Ufer  eines  kleinen  Baches 
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am  Saam  eines  Waldes  auf  das  eine  Bein  niedergekniet 
und  giesst  aus  einem  Napf  Wasser  anf  das  Hanpt  der  ge- 
genüber knieenden  Magdalena,  hinter  deren  Bücken  rechts 
ihre  Begleiterin  steht.  Unten  links  das  Zeichen  iwischen 
der  Jahreszahl  1602. 

15.  Martha  aof  dem  Wege  nach  dem  Schlosse  Magdalnm. 

Martha,  von  einer  Fran  oder  Gespielin  begleitet,  beide  mit 
Pilgerst&ben  in  den  H&nden,  schreitet  vom  anf  einem 
rechts  gegen  den  Mittelgrand  ambiegenden  We^,  wo  man 
▼or  einem  Hügel  ein  Geb&nde  erblickt.  Weiter  zarflck  im 
Hintergrund  sind  anf  dem  Ufer  eines  Flusses  xwei  Städte 
sichtbar.     Links  unten  das  Zeichen. 

16.  Magdalena  geht  mit  ihrer  Schwester  gtn  Bethanien. 

Magdalena  in  reicher  hofEährtiger  Kleidung,  mit  einem 
Pilgerstab  in  der  Hand,  rechtshin  schreitend,  gefolgt  tos 
Martha  und  vier  Dienerinnen,  Ton  welchen  die  mittlere 
einen  8ack  auf  dem  Kopfe  trägt.  Man  sieht  links  auf  der 
Höhe  des  Mittelgrundes  die  Stadt  Bethanien.  Links  unten 
das  Zeichen. 

17.  Magdalena  wird  durch  die  Predigt  Christi  bekehrt 

Christus  steht  predigend  im  Hintergrund  einer  Kapelle  anf 
der  Kanzel.  Pharisäer,  Schriftgelehrte,  andere  Joden  und 
wissbegierige  Frauen  sitzen  und  stehen  vom  und  auf  dea 
Seiten  y  unter  letzteren  sehen  wir  Magdalena  in  ihrer  hof- 
f&hrtigen  Kleidung  neben  Martha  vom  sitzen  mit  dem 
Bücken  gegen  den  Beschauer,  unten  links  das  Zeichen 
und  die  Jahreszahl  1602. 

18.  Magdalena  benetst  mit  ihren  Thr&nen  den  Fnss  dei 
Heilandes.  Christus  sitzt  rechts  Torn  in  einem  Zimmer 
mit  drei  Juden  zu  Tisch,  er  zeigt  mit  der  Linken  anf  die 
niedergekniete  reuige  Magdalena,  die  mit  ihrem  langen 
Haar  seinen  von  Salbe  und  Thränen  benetzten  Fnss  ab- 
trocknet Seohts  am  Sitze  des  Heilandes  das  Zeichen* 


Mabtin  Mabtini.  73 

19.  Cliristiu  bei  Martha.  Christus  mit  drei  Jüngern  sitzt 
links  vorn  an  einer  l&nglichen  gedeckten  Tafel,  Magdalena, 
mit  einem  Bach  in  der  Hand  rechts  auf  dem  Fussboden  zu 
Füssen  des  Heilandes,  Martha  rechts  im  Grund  des  Zim- 
mers stehend ,  zeigt  verweisend  auf  Magdalena ,  die  nach 
ihrer  Ansicht  Besseres  zu  thun  hätte ,  als  zu  den  Füssen 
des  Heilandes  zu  sitzen,  sich  mehr  um  häusliche  Wirth- 
schaft  und  die  Bedienung  der  Gäste  bekümmern  sollte. 
Ohne  Zeichen. 

20.  Die  Anfenreoknng  des  Lasarns.  Lazarus  erhebt  sich 
auf  Geheiss  des  rechts  stehenden  Heilands,  links  vom  aus 
dem  Grabe,  Petrus  löst  die  Schnur  seines  Leichentuches 
von  den  eingewickelten  Händen.  Juden  und  Frauen  schauen 
der  Scene  zu.  Links  im  Grund  erhebt  sich  ein  massives 
Gebäude  mit  einem  runden  Eckthurm.  Unten  links  auf  dem 
Bande  des  Grabes  das  Zeichen  und  die  Jahreszahl  1 602. 

21.  Christas  nimmt  Abschied  von  Magdalena.  Der  Heiland, 
von  zwei  Aposteln  begleitet,  steht  rechts  und  reicht  zum 
Abschied  zu  seinem  letzten  Gange  nach  Jerusalem  der 
Magdalena  die  Hand.  Martha  und  Lazarus,  ebenfalls  tief 
gerührt,  stehen  hinter  Magdalena  vor  der  Thür  des  Hauses. 
Unten  links  das  Zeichen. 

22.  Christni  erscheint  nach  seiner  Anferstehnng  der  Mag» 
dalena.  Christus,  als  Gärtner  mit  einem  Spaten  in  der 
Hand,  steht  links  vom,  Magdalena  liegt  vor  ihm  auf  den 
Knieen.  Man  sieht  rechts  im  Mittelgrund  in  einer  Erd- 
hühlung  das  strahlende  Grab  des  Auferstandenen  und  in 
der  Nähe  die  beiden  Jünger  nach  Emaus  eilen.  Unten 
links  bei  dem  Fuss  des  Heilandes  das  Zeichen. 

23.  Magdalena  wird  ans  Jndäa  vertrieben.  Vor  dem  Thor 
einer  Stadt  stehen  links  vorn  gehamischte  Krieger,  sie 
schauen  nach  einem  davonsegelnden  Kahne,  in  welchem 
die  vertriebene  Magdalena  nebst  Martha  und  Lazarus 
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sitxen.  Ein  rechts  Torn  aaf  den  Stufen  des  Thorea 
stehender  Soldat  hat  den  Kahn  mit  einem  gabelfSrmigen 
Instrument  fortgestossen.    Unten  links  das  Zeichen« 

24.  Ansieht  der  Stadt  Massüia,  in  deren  Hafen  links  Tom 
der  Kahn  mit  Magdalena,  Martha  and  Lazarus  landet  Per- 
spectiTischer  Aufriss  einer  Stadt  mit  Kanonen  auf  den 
W&lleD  und  drei  Windmühlen  links.  Unten  in  der  Mitte 
eine  Schrifttafel :  WarhaffU  abconirafetung  Der  StaU  Jfa- 
ßlia,  wie  Die  heütt  hy  tag  zu  feehei   Ohne  Zeichen.  *  H.  2" 

8'",  Br.  \"  2*". 

25.  Martha  ermahnt  das  Volk,  die  Lehre  Christi  ansn- 
nehmen.  Sie  steht  im  Mittelgrund  unter  der  offenen  Vor- 
halle eines  heidnischen  Tempels  und  redet  zu  dem  auf  der 
Strasse  hinter  der  Ecke  eines  Geh&udes  stehenden  Yolk; 
Magdalena,  Lazarus  und  eine  andere  Figur  sitzen  unter  der 
Vorhalle.  Rechts  Tom  sieht  man  den  Kahn,  in  welchem  sie 
gelandet  sind,  und  in  der  Mitte  auf  einer  der  tum  Wasser 
hinabführenden  Stufen  das  Zeichen  des  Meisters. 

26.  Der  nm  Ohristenthum  bekehrte  First  Ton  MassiUa 
landet  auf  einer  InseL  Der  Fürst  war  mit  dem  Apostel 
Petrus  zu  Schiff  nach  Jerusalem  gefahren,  unterwegs  stirbt 
ihm  jedoch  im  Wochenbett  seine  Gemahlin  und  der  Leich- 
nam wird  auf  einer  Insel  ausgesetzt  Bei  der  Bückkebr 
nach  Massilia  h&lt  der  Fürst  nochmals  bei  dieser  Insel  in, 
steigt  an's  Land  und  findet  Gemahlin  und  Kind  durch  ein 
Wunder  wieder  lebendig  geworden.    Ohne  Zeichen. 

27.  Martha  liest  ein  Kloster  aufbauen.  Drei  Maurer  sind 
▼om  bei  der  Aufführung  der  Hofmauer  des  bereits  fertigen 
Klostergeb&udes  im  gothischen  Styl  besch&fligt;  Marths, 
mit  einem  Buch  in  der  Hand,  steht  rechts,  die  Arbeit 
segnend,  bei  ihnen.  Ohne  Zeichen. 

28.  Magdalena,  durch  fünf  Engel  getragen  und  gestütst,  ent- 
sehwebt  gen  Himmel.  Bechts  unten  die  Adresse  r^Ar^«': 
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29.  Innere  Ansicht  der  BSrche  Maria  Ein- 
siedeln in  der  Schweiz. 

H.  14",  Br.  9"  4'"? 

Oben  lesen  wir:  ixNorPA<i>u  siVE  species  et 

TEMPLI  INT.  ET  SACELLI  B.  M.  V.  COELITVS  C0N8ECRATI 

EinsidUn,  sub  Reg,  Ä  BenetL  S.P.CLABVERE.  Per- 
spectiv! sehe  Innenansicht.  Eine  Procession  von 
Mönchen  bewegt  sich  gegen  hinten  in  der  Richtung 
des  Altars,  der  einen  tabernakelartigen  Aufsatz  trägt. 
Zuschauende  Männer  stehen  zur  Linken,  Frauen 
knieen  zur  Rechten.  Unten  links  und  rechts  sind 
zwei  Lorbeerkränze  mit  dem  Wappen  und  dem 
Marienbild,  dazwischen  steht  im  Unterrand  eine 
lateinische  Dedication  an  Abt  Augustin,  unter- 
zeichnet: Henrictis  Stacker  Libens  Meriio^  Dedicat 
Cmfecratq.  Oben  über  der  Wölbung  sind  Brust- 
bilder verschiedener  Heiligen  an  einer  Art  Stamm- 
baum angebracht.  Unten  links  an  einer  Säule  das 
Zeichen. 

30.    Die  Ansicht  der  Stadt  Lncern. 

H.  18"  4'",  Br.  38". 

Dieses  seltene  und  schöne  Bild  besteht  aus 
drei,  je  durch  eine  Linie  von  einander  getrennten 
Abtheilungen  übereinander  und  drei  Blättern  neben- 
einander: 

Obere  Abtheilung:  Höhe  15 Zoll.  Oben  steht 
auf  einem  Band,  das  auf  beiden  Seiten  von  je 
einer  beflügelten,  weiblichen  Figur  gehalten  wird: 
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EigefUHche  vnd  kandtUch  abcunderfachlur  der  lohrichen 
fiatt  kcemn.  anno  15.96.  Mit  vielen  Inschriften  und 
Zahlen.  Rechts  unten  in  der  Ecke  in  einem  Viereck 
die  deutsche  und  lateinische  Widmung:  Den  Hock- 
g achten  Edlen  Gcfir  engen  Kotueßen  ßtrßchiigen  Er- 
Camen  wyßn  Herren  Herren  fckultheißen  Ckin  vni 
großen  Rhäiten  der  Löblichen  vnd  mit  Berümpten  flau 
Lucern  In  der  Eydgnoßfchaffi  feynen  hocheerendten 

gädigen  Herren  vnd  Obem^  dedidert  vnd  vereri  Mar- 
imus Martinj  Goldjchmidt  Ir  gehorfamer  dyener  vni 
Burger  In  aller  vnderthenigkeit  diß  werck  welchs  Er 
denfelbigen  auch  gemeiner  fiatt  vnd  Burgerfchaffl  zu 
Eeren  vff  Geftochen  vnd  vollendet  Anno:  15.97. 

IBustribus  Magnificis  et  Potent:  D.  D.  PraetorUms 
et  ndnori^  maioriqi  ConsiUo  In  cbftae  urbis  Lucemae 

in  heluetiae  Dni  suis  clementiss.  hanc  Ipsius  urbis  nouam 
et.  Accuratam  delineationem  Martinus  Martini  ^'^^ 
faber  huimilis  Ciuis  y^sis  et  Communj  Ciuitati  in  ob- 
seruantiae  et  reuerentiae  suae  testimonium  honoris 
ergo  sculpsit  et  dedicamt  Anno  1597.    Darunter: 

^ßei  dem  Olberg  Zum  Anfang  denen  ObgemeUen 
wyjfen  gnädig  mein  Herrn  Herrn  Beiden  JchuUheißen 
Wappen  vnd  auff  Jedes  fyden  der  obgemeUhen  gnädige 
Herrn  der  kleinen  Rhätten  n>appen,  hernach  volget^ 
die  zu  dißer  zit  Regierend''  Links  von  diesem  Viereck : 
,4^fi^lt  Lucern  fanq^t  der  vnderthänigen  Landtfchafft 
vnd  vogttyen  wapen.**  Weiter  gegen  die  Mitte  in 
einer  viereckigen  Gartouche,  die  in  zwei  Felder 
getheilt  ist :   „/>^  Stattpatronen  Marterung y  Linkes 
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Feld:  „S.  Leodyari'\  rechtes  Feld:  „Ä  Mauritzt^ 
In  der  Mitte  unten  in  einem  Halbkreis:  Christas 
am  Oelberg.  Links  unten  in  der  Ecke  ein  Mann 
mit  nacktem  Oberkörper,  dessen  Beine  durch  ein 
yierfelderiges  Wappen  verdeckt  sind.  Ueber  den- 
selben ein  Band  mit  der  Inschrift:  ^^Martimismarti: 
Infenior  fecii  if'excutUt  Lucernensi.  anno,  1.5.9.6." 
Marti  Martin  hats  dis  confifiert  geßochen  vndgethruckt 
Lucerji^^ 

Mittlere  Abtheilung:  Höhe  1*|2  Zoll.  Diese 
enthält  die  Wappen  der  damals  regierenden  Schult- 
heissen  und  Käthe  mit  Ueberschriften  in  Majuskeln. 
Yon  links  nach  rechts:  1.  Rhen wart  Cissat:  Ritter 
vn  Stat:  Schri.  2.  Bernhard  Meyer.  3.  Heinrich 
Cloos.  4.  Leodigarri  Pfeiffer.  5.  Bat.  Jacob  Feer, 
Riter.  6.  Jost  Eckhart.  7.  Laurenz  Wirtz.  8.  Kaspar 
Pfeiffer.  9.  Balthasar  Pfeiffer.  10  Leodigari  Meyer. 
11.  Hans  von  Metenwil.  12.  Hieronimus  von  Her- 
tenstein,  Rit.  13.  Christoffel  Sunenberg.  14.  Niclaus 
Schumacher.  15.  Leopold  Feer,  Panerherr.  16.  Jost 
^Holdenmeier,Segelmeist.  17.  Wendel  Pfeiffer.  18.  Al- 
brecht Segisser,  Riter.  19.  Jost  Krepfinge,  Riter, 
Schultheis,  der  Stadt  Venderich.  20.  Jost  Pfeiffer, 
Schultheis,  Riter.  21.  Christoffel  Cloos.  22.  Peter 
Feer.  23.  Christian  Bircher.  24.  Kaspar  Kundig, 
der  Stat.  Vende.  25.  Leodigari  Grim.  26.  Ludwig 
Schärff,  Rit.  27.  Wallthart  am  Rin.  28.  Niclaus 
Pfeiffer,  Riter.  Panerher,  29.  Niclaus  von  Herten- 
stcin.  30.  Hanns  Pfeiffer.   31.  Bat.  an  Rin,  Riten 
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32.  Wilhelm  Ballthasar.  33.  Hanns  Helnüm. 
34.  Gill  Fleckhinstein.  35.  Niclaus  Ratzenhoffer. 
36.  Melchior  Hug.  37.  Baschian  Schindler. 
38.  Wilhelm  Keisser.  39.  Niclans  Krus.  Veder- 
schreiber. 

Untere  Abtheilung:  Höhe  1  Zoll  4  Lin. 
links  ein  Wappen  mit  der  Ueberschrift :  ^Martimis 
Geiiänffer,  der  zu  Groß  Waibel^^^  rechts  ein  anderes: 
y^Remwart  Oyjat^  derßinger,  RatsfubfiUue-^  Zwischen 
beiden :  ,fiegißer  der  LobUchenßatt  Lucem,  die  ßr- 
nemßen  gebeuw  der  GottfeUige  kirchen  vnd  klqflem 
tmd  auch  tkum  und  thor  auch  örthem  der  marckicn 
gaßen  vnd  platzen  vnd  andern  nachfolgenden  der 
orthem  namen  mit  det*  Ziffezal  an  zeigt  was  zu 
difer  zit  n>ar^  in  11  hintereinanderfolgenden  Co- 
Inmnen  von  1 — 96. 


81.  Ansicht  von  Freibnrg  im  üeehtland 
sammt  ihrer  Gelegenheit. 

Grosse  Ansicht  anf  8  Platten,  vom  Jahre  1606, 

Ich  habe  das  Blatt  nicht  gesehen« 
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HANS  ßOGEL. 

Zeichner,  Formschneider  und  Modelleur  zu 
Augsburg,  wo  er  1532  geboren  ward  und  1592 
sein  Leben  beschloss.  Er  wird  als  kunsterfahrener 
Meister  gerühmt,  und  dass  er  bei  seinen  Mitbürgern 
in  Gunst  und  Ansehen  gestanden,  erhellt  daher, 
dass  er  das  Amt  eines  Stadt-Gerichtswaibels  be- 
kleidete. Er  gab  ein  zierliches  Capital-  und  Yersal- 
Buch  allerhand  grosser  und  kleiner  Alpbabete 
heraus;  er  fertigte  1563  ein  Modell  der  Stadt 
Augsburg  in  Holz,  drei  Fuss  lang  und  zwei  Fuss 
breit,  in  welchem  sich  alle  Häuser,  Gassen,  Plätze 
Höhen  und  Tiefen  bemerken  lassen,  „ein  sehr  artiges 
und  richtig  proportionirtes  Werk",  das  sich  früher 
auf  der  Stadtbibliothek  befand.  Seine  hinterlasseDen 
Holzschnitte  sind  nicht  zahlreich,  falls  nicht  die 
Mehrheit  zu  Grunde  gegangen  ist;  es  sind  zum 
Theil  sogenannte  historische  oder  fliegende  Bl&tter 
mit  interessanten  Ereignissen  aus  der  Zeit,  die 
freilich  mehr  culturhistorischen  als  künstlerischen 
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Werth  haben.  —  Man  hat  Rogel  anch  früher  ein 
durch  Papierabdrücke  bekanntes  Metall-Epitaphium 
in  der  St  Ulrichs-Kirche  in  Augsburg  zugeschrieben : 
Christus  am  Kreuz  zwischen  St.  Afra,  St.  Johannes 
und  Ulrich  in  der  oberen,  fünf  in  einem  Kreuz- 
gange knieende  männliche  und  drei  weibliche 
Figuren  in  der  unteren  Abtheilung.  Wie  aus  der 
Inschrift  hervorgeht,  fällt  dieses  Epitaphium  in 
eine  frühere  Zeit.  Rogel's  Monogramm  scheint 
erst  später,  am  Ende  des  17.  Jahrhunderts,  als 
Abdrücke  von  dieser  gravirten  Metallplatte  ge- 
nommen wurden,  trügerischer  Weise  eingesetzt 
worden  zu  sein.  Rogel  signirte  seine  Blätter 
mit  obigem  Zeichen.  Seine  Holzschnitte  dürfen 
nicht  mit  denjenigen  eines  ähnlich  signirenden, 
unbekannten  Formschneiders  der  Strassburger 
Schule  verwechselt  werdeh,  der  nach  T.  Stimmer 
arbeitete.  Rogel  scheint  einen  Sohn  gleichen 
Namens  hinterlassen  zu  haben.  Wir  kennen  aus 
dem  Jahre  1602  die  Abbildung  der  Hinrichtung 
eines  reichen  Bauern,  Beruh.  Kuntz  in  Itzenhausen, 
der  seine  eigenen  Söhne  ermordet  hatte.  Das 
Blatt  trägt  die  Adresse:  ^,Zu  Augsburg  bei  Hans 
Rogel  Brieffinaler  vnd  Formfehneider. 


IV. 


DAS  WERK  DES  H.  fiOGEL 


Holzschnitte. 


1«  Der  Meister  selbst. 

H.  4"  8'",  Br.  3"  10'". 

Man  sieht  auf  diesem  Blatt  einen  Mann  mit 
kurzen,  über  den  Ohren  sich  etwas  ausbreitenden 
Haaren  und  mit  einem  dichten  Bart,  der  Schnurr- 
bart bedeckt  die  Oberlippe  und  lässt  nur  wenig 
von  der  Unterlippe  wahrnehmen.  Der  Abgebildete, 
im  Brustbild,  steht  hinter  einem  Tische,  er  ist  &st 
von  vorn  vorgestellt,  etwas  nach  rechts  gewendet 
In  seiner  Rechten  hält  er  ein  Schneidemesser, 
in  der  Linken  einen  Holzstock  mit  der  Inschrift: 
ANNO.  1588  AETATis  SV£.  LYL  Wi.  Oben  links  ein  Wap- 
pen, in  dessen  oberem  Theile  ein  Kopf  mit  einem 
Kranze,  dessen  Bänder  flattern,  auf  dem  Hehn  eine 
halbe  Figur  mit  ähnlichem  Kopfputz,  welche  in  ihrer 
ausgestreckten  linken  Hand  ein  Schneidemesser  hUt 

2.  Der  Plan  von  Augsburg. 

H.  13"  10'",  Br.  18"  10'". 

Grosses  Blatt  von  zwei  Stocken,  nicht  blos 
Plan,  sondern  auch  Aufriss  der  Stadt,  da  die  Ge- 
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bäude  vollständig  vorgestellt  sind.  Links  oben 
der  Reichsadler  in  einem  Lorbeerkranz,  rechts 
gegenüber  das  Wappen  der  Stadt,  in  der  Mitte 
ein  fliegender  Zettel  mit  der  Inschrift :  Des  HaiUgen 
Römifchen  Reichs  Statt  Aügspürg.  Darunter  in  zwei 
Zeilen:  avgvstae  vindelicor.  Eine  unten  links 
befindliche  Tafel  enthält  die  Namen  der  mit  133 
Zahlen  bezeichneten  Strassen,  Thore  und  Gebäude, 
in  einer  zweiten  Tafel   rechts   unten  liest  man: 

Gründliche  Form  vn  aigentUche  anzeigüng,  der 

Reichsfltttt  Aügspkrg^   Wie  ßj  ijetziger  Zeit ge^ 

flaut, Welches  Ich  Hannjs  RogeU  Formfehneider ^ 

mt  fonderm  fleiSj  vn   vilhab ender  mühe^  vmb  willen 
meine   Vatlerlandts ,  Demfelben  zu  ehren  guwillig  ge^ 
fielt,   vn  in  Ti^iwk  verferttiget  hab.     Mit  Ro:  Kay: 
V:  Freyheit  nit  nachzütrucken. 

3.  Die  Ansicht  von  Kempten. 

H.  11",  Br.  10"  lü'". 

Nach  Joh.  Abelin  1569.  ^^Warhaffte  Abconter- 
feyung  deß  Hailigen  Reichs  Statt  KemptenJ'^ 

Ich  kenne  das  Blatt  nicht  aus  eigener  An- 
schauung. Heller  führt  es  in  seinem  Handbuch 
fflr  Kupferstichsammler  auf. 

4.  Karte  der  Insel  Cypem. 

H.  9"  6'",  Br.  14"  4'". 

Ueber  der  Karte  lesen  wir  in  Typendruck: 
Cypem  die  Innjel  vnnd  Künigreich  der  Herrßhaßl 
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zu  Venedig  gehörig.  Wie  die  Anno  1570  v<m  Tücken 
vherfallen^  Aigendlich  hefchriben  vnni  Contrafet.  Die 
Insel,  in  Vogelperspective  gezeichnet,  erstreckt 
sich  durch  die  Mitte  des  Blattes.  Figuren  sind 
keine  anf  ihr  angebracht.  Unten  im  Meer  sieben 
venetianische  Schiffe.  Oben  im  Meer  der  Name 
D7S0LA  CIPEBN.  Unten  ist  eine  zweispaltige  Er- 
klärung in  Typen  angeklebt:  DIfe  Inf  et  (^pern^  ifl 
mit  die  kleinefi  vnder  den  großen  Inßden  etc.,  am 
Schluss :  In  Augfpurg  bey  Hans  Rogel^  Formfckneyder, 

5.  Die  Seeschlacht  bei  Leifttnto. 

Die  Schiffe,  mit  ihrem  Namen,  sind  in  Schlacht- 
ordnung aufgefahren.  Die  Aufschrift,  in  Typen- 
druck, lautet :  AigeniUche  Contrafacttu^  der  genmltigen 
Ktderlag  deß  Tiircken  Armada^  fo  außer  des  Mör- 

hafens  Lepoio auß  Göttlicher  hilf  erlegt  morde  de 

7.  October  Ao.  1571.  Am  Ende:  In  Augfpurg  hey 
Hans  Rogel  Formfchncidcr.    fol. 

Anzeiger  des  germaniBcben  Maseums  1860  p.  2S0. 

6.  Dieselbe  Schlacht. 

Titelholzschnitt,  Vignette  eines  kleinen  aus  6 
Bl.  bestehenden  Octavbächleins.  In  der  Mitte  fünf 
feuernde  Schiffe  in  einem  Kreis  oder  Kranz  anderer 
Schiffe.  Ueber  dem  1"  1'"  hohen  und  2*  l**  breiten 
Holzschnitt  der  Titel  in  fünf  Zeilen:  Warhafflige 
Befchreibung    deß  gUckUche  freidenreichen    Wajfer 
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Sigs,  fo  die  Chrifleheit  erlang  hat  An  dem  J^rkifche 
Erbfeind  den  7  tag  Ociobris  A  1571.,  unten:  In 
Augfpurg  Bey  Hans  Rogel  Fo7*mfchneider. 

7.  Der  Komet  1580. 

H.  8"  2'",  Bt.  12"  8'". 

_  • 

Am  Himmel  die  Sternbilder^  durch  welche  der 
Komet  geht.  Im  Grund  Augsburg.  Vorn  vier 
zuschauende  Figuren,  unter  welchen  eine  Frau. 
Ueber  der  Darstellung  in  Typen:  Von  dem  Comelen^ 
welcher  im  Oclobe?*  difes  LXXX  Jars^  erßlich  erfchinen 
vnd  noch  am  Himmel  zu  fehen.  iß,  Autore  Georgia 
Hmischio.  Unten  angeklebte  dreispaltige  Beschrei- 
bung ebenfals  in  Typen:  ES  hat  Gott  der  All- 
mechtig  etc.  Gedruckt  zu  Augfpurg  durch  Hans 
Rogel  Formfehneider. 


,    8.  Calendarium  Anrenm. 

H.  16"  3'",  Br.  12"  1'". 

CALENDARIVM  AVREVM.  Ein  guldener  Ca- 
lennder.  Darjtmen  kürtzüch  aUe  lar^  Zue  yeder  Zeit 
der  Regierenden  Pianetten  ßund^  auf  vnnd  mderganng 
der  Sannen^  tag  vnnd  nachtlenge^  nach  gemeiner  vhr 

zu  finden zu  ntUz  extrahirt  vnnd  befchriben 

1564.  Diese  Titelaufschrift  steht  in  der  Mitte 
oben  zwischen  einem  Wappenschild  mit  einem  ge- 
krönten Adler  und  der  Helmzier  dieses  Wappens, 
die  in  den  Ecken  angebracht  sind.  Unten  in  der 
Mitte  liest  man:  avgvstae  vindelicorvm  per 
AYGY8T:  YOQEL.    Alle  Inschriften  sind  in  den  Stock 
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geschnitten,  die  Namen  der  Monate  kalligraphisch 
reich  verziert  in  der  Art  der  Rogel'schen  Schreib- 
vorschriften. Man  bemerkt  Rogel's  Zeichen  mit 
dem  Schneidemesser  rechts  unten. 

9.  Die  Sehreibvorsehriften. 

Capital  vnnd  Verfalbuch  allerhand  großer  wind 
kleiner  Alphabet  zu  den  Haubtfchrifflen  vnnd  Büchern^ 
desgleichen  in  Cantzleyen  vnd  gemein  zu  gebrauchen 
ganz  zierlich  geordinieret  durch  Hans  Rogel  Farm- 
fchneyder  Burger  zu  Augfpurg.  Bey  Johann  Ulrich 
Schönigks  sei  Erben.     Anno  1568.     fol. 

10  Blätter.  Die  meist  reich  verzierten  Buch- 
staben sind  vertieft  eingeschnitten ,  zeigen  sich  also 
auf  schwarzem  Grund.  Ein  rechts  unten  mit  2 
beziffertes  Blatt  enthält  ein  ganzes  Alphabet  und 
in  den  Zwischenräumen  die  Abbreviaturen  v  D  M  i  £ 
{verbum  Da  manet  in  aetei^nuhi)  A.  VIRTVS  VIN  CIT  VIM 
V.  ANNO  MDLXViii.  CHRISTI.  Ein  grösseres  Alphabet 
nimmt  vier  Blatt  ein ,  das  letzte  dieser  vier  Blatter 
ist  unten  rechts  mit  3  numerirt.  Vier  verschiedene 
grosse  W  finden  sich  auf  einem  mit  4  numerirten 
Blatt,  ein  noch  grösseres  W  und  acht  kleinere  des- 
gleichen auf  Bl.  Nr.  5.  Ein  links  mit  6  numerirtes 
Blatt  enthält  den  Buchstaben  J  in  zwölf  verschie- 
denen Grössen  und  Gestaltungen.  Unbeziffert  ist 
ein  Blatt  mit  drei  Alphabeten.  Die  Rückseite  der 
Blätter  ist  unbedruckt    Auf  sämmtlichen  Blättern 
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ist  die  Bezeichnung  A.  v.  (Angusta  Vindelicorom) 
wahrzunehmen. 

Das  Titelblatt  ist  uns  nicht  zu  Gesicht  gekommen  und  können 
wir  f&r  die  Richtigkeit  der  Orthographie  wie  sie  oben  angegeben, 
nicht  bürgen. 

ANHANG. 


1.   Titeleinfassnng  mit  der  Gerechtigkeit  und 

dem  Frieden. 

H.  12"  9'",  Br.  8"  1'". 

Nach  A.  Mair.  Architektonischer  verzierter 
Rahmen,  in  welchem  oben  in  einer  Gartouche  ein 
Ring,  auf  ein  Kissen  gestellt,  mit  der  Beischrift: 
VBIQVE  siBi  siMiLis.  Diese  Cartouche  wird  von  zwei 
Göttinnen  des  Eufes  gehalten.  Neben,  links  die  Ge- 
rechtigkeit, rechts  der  Friede.  Unten  halten  zwei 
Seegottheiten  ein  Oval ,  in  welchem  die  Vorstellung 
eines  Schiffes  auf  stürmischem  Meer  mit  der  Bei- 
schrift: Fato  prudentia  minor.  Zu  Füssen  der  Ge- 
rechtigkeit  A.   Mair's    Zeichen,    zu   Füssen    des 

Friedens  das  Monogramm  ffi.  Dieses  Blatt  bildet 
das  Titelblatt  der  Schrift:  Index  rerum  ac  ver- 
borum  quae  in  toto  consiliorwn  Augustini  Beroi  opere 
cantineniur  ....  Ex  officvna  Praetoriana  MDCL 
Die  Arbeit  zeugt  von  viel  technischer  Fertigkeit. 

Da  das  Bach  erst  1601  erschien,  Bogel  bereits  1592  starb 
80  ist  es  zweifelhaft,  ob  er  der  Verfertiger  des  Holzschnittes  ist. 
YieUeicht  ist  das  Blatt  von  dem  jungem  Hans  Bogel. 
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HANS  iCONRAD  WÖELE. 

Goldschmied  und  Kupferstecher,  der  um  1610 
in  Nördlingen  thätig  war,  nach  seinen  Lebensver- 
hältnissen aber  nicht  weiter  bekannt  ist  Ein  Maler 
Hans  Wörlin  lebte  1589  in  München.  Unser  Künstler 
war  von  Fach  nicht  Maler,  sondern  Goldschmied, 
dafftr  spricht  die  bei  seinem  Monogramm  befind- 
liche Löthbüchse.  Wörle  ist  der  Träger  des  bei 
Brulliot  IL  Nr.  1171  abgebildeten  Monogramms 
HCWG  und  wird  irrig  in  Nagler's  Künstlerlexikon 
H.  C.  Weck  genannt,  welcher  Lrrthum  jedoch  in 
dessen  neuem  Monogrammenlexikon  III.  Nr.  802 
wieder  gehoben  ist  Wir  kennen  von  Wörle  vier 
Blätter,  die  etwas  unbeholfen  in  der  Ausführung 
sind  und  eben  keine  hohen  Erwartungen  von  seiner 
Kunst  erwecken.  Passavant  hat  ihn  im  Peintre- 
Graveur  IV.  p.  154  unter  die  unerklärten  Mono- 
grammisten  aufgenommen ,  aber  ihn  irrig  ein  volles 
Jahrhundert  zu  früh,  anstatt  um  1600,  um  1500, 
gesetzt  und  zudem  nur  ein  einziges  Blatt,  die  grosse 
Ansicht  von  Nördlingen,  beschrieben. 


DAS  WERK  DES  H.  G.  WÖRLE, 


1.  Friedrieh  Frank. 

EL  7",  Br.  5"  2'". 

Saperintendent  in  Nördlingen,  Brustbfld,  en 
face,  mit  einem  Bach  in  beiden  Händen,  in  archi- 
tektonischer, mit  den  Figuren  des  Moses  und  sieg- 
reichen Heilands  geschmückter  Einfassung,  an 
welcher  oben  das  von  zwei  Engeln  gehaltene 
Wappen  des  Abgebildeten  angebracht  ist  Unter 
dem  Bildniss  liest  man  in  Majuskelschrift:  ^ 
Fridericus  Francus  Pastor  et  Svpermtendens  Nord- 
Ungensis  Aetatis  Ulli  1612  Mimstern  XTAK«  Darauf 
an  einer  Tafel  eine  sechszeilige  Inschrift:  .fih^iste 
tibi ....  tulere  mihi}^  Unten  in  den  Verzierungen 
der  Schrifttafel  Wörle's  Name  Hanns  ComaD  wörlb 
und  rechts  ausserhalb  der  Tafel  die  Jahreszahl  1612. 

2.  Das  Wappen  des  Casp.  Ostertag. 

H.  5"  V'\  Bif.  4"  3'« 

Im  Schild  sieht  man  zwei  aus  Wolken  hervor- 
ragende Arme,  von  deren  gefalteten  Händen  eine 
Schreibfeder  gehalten  wird,  unter  denselben  zwei 
gekreuzte  Schwerter  mit  Flügeln.  Auf  dem  offenen 
gekrönten  Helm  steht  ein  aufgerichteter  gekrönter 
Greif  mit  geschwungenem  Schwert     Zu  beiden 


J 
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Seiten  *einer  über  dem  Wappen  angebrachten 
Sclmörkelverzierung  steht  je  ein  Fechter  in  kämpfen- 
der Haltung,  beide  sind  mit  zweihändigen  Schwer- 
tern bewaffnet.  Links  und  rechts  vom  Wappen 
stehen  auf  verzierten  Kragsteinen  zwei  grössere 
Fechterfiguren,  der  eine  hält  eine  mit  Kränzen 
geschmückte  Stange  und  ein  Trinkgefäss,  der  an- 
dere eine  Stange.  Unten,  wo  ein  gepflasterter, 
von  einem  Geländer  begrenzter  Fechtboden  die 
Plattenbreite  einnimmt,  geht  ein  Fechter-Paar  mit 
Hellebarden  aufeinander  los,  Sdhwerter  etc.  liegen 
am  Boden.  In  der  Mitte  zwischen  diesen  letzteren 
Figuren  ist  eine  verzierte,  dem  Wappen  zum  Ruhe- 
punkt dienende  Rundung  mit  dem  Lamm  Gottes 
angebracht.  Oben  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden 
Schwertfechtern  liest   man   an   einem  Täfelchen: 

CVM  GBATIA  |  ET  PBIVILEGIO  BVDOLPHI  II  |  BOM.  IM- 

P£BAT:  I  zu  beiden  Seiten  des  Greifes  1.6.  10., 
links  unten:  caspabvs  ostebtag,    rechts  kleiner: 

HOW  IN  NoBDLINGEN. 

3.  Der  Grabstein  des  Wolfg.  Orav. 

H,  8"  1'",  Br.  V  d.  PL 

Aus  vier,  auf  den  Seiten  durch  kleine  Säulen 
eingefassten  Abtheilungen  bestehend,  die  obere 
und  untere,  auch  mit  einer  Säule  in  der  Mitte, 
enthalten  jede  zwei  Wappen;  die  zweite  von  oben 
eine  neunzeilige,  verkehrt  gestochene  Grabschrift: 

CLABISSIMVS  ET  DOCTISSIMVS  DOMINVS  WOLFGANGVS 
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GRAV1V8  IMR  D.I.V.  CAMERA.  ET  CIVITATIS  NÖRLINGA 
ADV0CATY8  eta 

4.  Die  Ansicht  von  Nördlingen. 

H.  14"  C",  Br.  20"  9"'. 

Die  Stadt  ist  von  einer  Maaer  mit  Thürmen 
umschlossen;  im  Mittelgrund  auf  ihrer  hintern  Seite 
ragt  die  St.  Georgskirche  mit  hohem  Thurm  her- 
vor. Rechts  auf  einer  bewachsenen  Anhöhe  liegt 
die  St.  Heinrichskirche.  Vorne  auf  einer  Wiese 
ist  ein  Scheibenschiessen  vorgestellt  Die  Haupt- 
gebäude sind  durch  Zahlen  und  Buchstaben  aus- 
gezeichnety  welche  rechts  unten  auf  einer  langen 
die  halbe  Breite  des  Blattes  einnehmenden  Tafel 
erklärt  sind.  Oben  halten  vier  Genien  ein  langes 
flatterndes  Band  mit  der  Inschrift:  des  heiligen 
ROM.  REICHS  STAT  KÖRDLINGEN.  Unten  links  lesen  wir 
auf  einer  Tafel :  excvltrix  fidei  merito  nörunga 
voCARis  etc.  Rechts  von  dieser  Tafel  liegt  in  der 
Nähe  von  zwei  beieinanderstehenden,  im  Gespräch 
begriffenen  Männern  ein  Stein  mit  Wörle's  Zeichen, 
einem  Schneidemesser  und  einer  Boraxbüchse. 

In  alten  Abdrücken  sehr  selten,  in  neuen  ziemlieh  h&nfig. 


INHALT 

des  Werkes  des  H.  C.  WOrle. 

Friedrich  Frank Nr.  l 

Das  Wappen  des  C.  Ostertag t«   ^ 

Der  Grabstein  des  W.  Gray »  ^ 

Die  Ansicht  von  NCrdlingen ir   ^ 


a  w.  M.  w. 

HANS  UND  MARTIN  WEYGEL. 

Zeichner  und  Formschneider  zu  Nürnberg, 
deren  Leistungen  bereits  in  den  Kreis  der  hand- 
werksmässigen  Briefmalerarbeiten  übergehen.  Beide 
waren  wahrscheinlich  Brüder;  ihr  Verhältniss  zu 
einem  dritten  Formschneider  dieses  Namens,  Paul 
Weygel,  der  ebenfalls  in  Nürnberg  seine  Kunst 
übte,  ist  nicht  klar.  Ihre  Wirkungszeit  beginnt 
mit  1550  und  endet  um  1590,  in  welchem  Jahre 
Hans  Weygel  gestorben  sein  soll.  Letzterer  stammte 
aus  Amberg  und  hatte  in  Nürnberg  das  Bürger- 
recht erworben.  —  Martin  war,  wie  es  scheint, 
mehr  Zeichner  als  Formschneider.  Er  hatte  Nord- 
deutschland bereist,  denn  von  ihm  sind  die  Zeich- 
nungen zu  den  Abbildungen  der  Städte  Wismar, 
Köln,  Bremen.  Er  scheint  in  Köln  selbst  ansässig 
gewesen  zu  sein,  da  es  auf  dem  Prospect  von 
Köln  heisst: 

Darin  kh  auch  ein  Bürger  Jey 
Vnd  leb  nach  guter  PoUzey. 

Hans  Weygel's  Name  haftet  besonders  an  seinem 
bekannten  Trachtenbuch.    Seine  übrigen  Arbeiten 
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sind  nicht  zahlreich,  vielleicht  ist  ein  grosser 
Theil  derselben  zu  Grande  gegangen.  Ihr  Kunst- 
werth  ist  gering.  —  Der  Formschneider  Hans 
Wurm  von  Nürnberg,  von  dem  wir  einen  grossen 
Plan  von  Nürnberg  haben,  signirte  seine  Blatter 
ähnlich  unserm  Künstler.  —  Dass  H.  Weygel  auch 
auf  Kupfer  radirt  hat,  wie  manche  Autoren  an- 
nehmen wollen,  ist  nicht  erwiesen,  das  Wappen 
der  Grabener,  das  Dr.  Nagler  und  Passavant  ihm 
beilegen,  ist  nicht  von  ihm,  sondern  von  Hans 
Wethcer.  Passavant's  Yei*zeichniss  ist  sehr  lücken- 
haft. —  Einen  Theil  der  unten  beschriebenen 
Blätter  habe  ich  dem  Aufsatz  J.  A.  Börners: 
Werke  der  Nürnbergischen  Briefmaler,  in  Naumann's 
Archiv  für  die  zeichnenden  Künste,  Jahrg.  1863, 
entlehnt.  Ich  habe  damals  diesen  Aufsatz  aas 
Börner's  hinterlassenen  Aufzeichnungen  für  den 
Druck  hergerichtet 


DAS  WEBK 
DES  HANS  UND  MARTIN  WEYGEL. 


m0^0^0^0»^^*^  ^  r^^^um^^0%^^^^^ 


Holzschnitte. 


1.  Johann  Friedrich  Herzog  von  Sachsen. 

H.  10"  6"',  Br.  9"  6"'. 

Er  reitet  im  Schritt  nach  links,  das  Pferd  ist 
im  Profil  vorgestellt,  der  Oberleib  und  Kopf  des 
Reiters  aber  mehr  in  dreiviertel  Ansicht  Die  linke 
den  Zügel  haltende  Hand  ist  mit  dem  Handschuh 
bekleidet,  den  andern  Handschuh  hält  der  Reiter 
in  der  blossen  Hand.  Rechts  oben  der  Sächsische 
Wappenschild.  Obenbeigedrnckt:  Von  Gottes  gnaden 
Johans  Friderich  \  Hertzog  zu  Sachssen,  Unten :  Ge- 
druckt  zu  Nürnberg  durch  Hans  WeygelFormfchneyder. 

2.  Snltan  Amnrat  IH. 

H.  7"  2'",  Br.  5"  10'". 

Brustbild,  von  vorn  gesehen,  in  geblümtem 
Rock  und  grossem  Turban  vorgestellt,  lieber  seinem 
Kopfe  steht :  amvbates.  hl  tvbcab:  imp.  xiin,  unten: 
SVLTAN  MVBAT  CHAN.  Oben  Über  dem  Holzschnitt 
lesen  wir  in  Typen:  Eygentüche  vnd  Warhaffle 
Oontrafactur,  Suldani  Mural  deß  Namens  der  dritte 
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der  gantzen  CkrißenheU  etc.,  unten  ein  Ge- 
dicht: Hie  ßhefi  du  eygentüch  ahgewudt  etc.  uod 
die  Adresse:  Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Cknßoff 
Lochner.  Rechts  znr  Seite  des  Portraits  ist  ein 
langer  Bericht  beigedruckt.    1595.   Ohne  Zeichen. 

8.  Iwan  Wassiliwitseh. 

H.  14^  Br.  JO"  10*^. 

Grossförst  der  Rassen.  Etwas  nach  links  ge- 
wendetes Brustbild  unter  einem  Bogen,  mit  grossem 
Bart,  in  geblümtem  Gewand  vorgestellt,  Ober  welchem 
eine  goldene  Kette  liegt,  er  hält  in  der  nicht  sicht- 
baren Linken  den  Scepter  und  trägt  auf  dem  Kopf 
eine  konische  Pelzmütze  mit  eiserner  Zackenkrone. 
Zu  beiden  Seiten  seines  Kopfes  sein  Name.  Vi^ 
Bädnus  Jwan  WaßüewUz  des  jetzigen  Großßrflei^  in 
Renfen  m  der  Mofchkaw  und  ein  Gedicht:  SCkm 
Menfch  hie  haß  in  der  Figur  etc.,  rechts  unter 
diesem  Gedicht :  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Bens 
Weggel  Formfehneider. 

4.  Hans  Sachs. 

EL  T'-'S'",  Br.  5"  10'''. 

Von  vom  gesehenes,  nach  rechts  blickendes 
Brustbild,  hinter  einem  Tisch,  bärtig  und  mit  Ca- 
lotte  auf  dem  Kopf;  er  schreibt  in  ein  vor  ihm 
auf  dem  Tisch  liegendes  Buch,  in  welchem  man 
die  Worte:  5876.  Gedicht  AU  68  Jar  liest  Im  Zinnner 
erblickt  man  rechts  ein  kleines  Repositorium  mit 
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einigen  Büchern.  Aaf  den  Seiten  ein  Vorhang. 
Üeher  dem  Bildniss  steht  in  Typen:  Des  Hans 
Sachsen  Büdinuß,  nnten  ein  zweispaltiges  Gedicht 

von  J.  Betz:     DIfe  Ahconf actum Darumb 

bleibt  fein  Loh  auffs  geftnßß.,  darunter :  In  Haren- 
herg^  hey  Hans  Weygel  Formfehneider. 

5.  Ali  Bassa. 

H.  15",  Br.  10"  6'". 

Wahre  Conierfactur  des  Türken  Oberßen  Ahf 
Baffa  genandt^  hie  abgemalt  Dem  fein  Kopff  iß  ab^ 
gefchlagen  worden.  —  Dieser  mit  Typen  gedruckte 
Titel  steht  über  dem  Bild  und  unten  ist  weiterer 
Text.  Ganze  von  vorn  gesehene  Figur  mit  einem 
Stab  in  der  Rechten.  Er  steht  auf  dem  Ufer  der 
See,  deren  Wellen  hoch  gehen  und  hinter  ihm  ist 
eine  Galere.  In  dieser  steckt  links  ein  Spiess  und 
darauf  der  Kopf  des  Enthaupteten.  Unten  rechts 
lesen  wir:  Gedruckt  zu  Nürmberg^  durch  Martin 
Weigel  Formfehneider  vnd  Reyfer,  Bey  dem  Sonnebad. 

6.  Der  Prophet  Jonas. 

H.  6"  5"',  Br.  9"  3"'. 

Im  Holzschnitte  sieht  man  rechts  den  Propheten, 
welcher  aus  dem  Schiffe  in  das  Meer  geworfen,  den 
Kopf  des  ihn  verschlingenden  Fisches,  links  sieht 
man  den  Fisch  wiederum ,  welcher  den  Ver- 
schlungenen an  das  Land  speit. 

Ueber  dem  Holzschnitt  steht  in  Typendruck :  Das 
Gebett  des  Propheten  Jona,   Wie  am  andern  Cqrittel 

IT.  T 
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befchr leben  wird.  Unter  demselben  links  eineColonme 
von  22  Zeilen  y  worin  das  Abenteuer  des  Propheten 
beschrieben  wird :  JOna  der  Prophet  zeiget . . .  .nfie 
er  f eiber  Jaget ^  rechts  eine  zweite  Golnmne  von  21 
Zeilen  fiberschrieben :  Vnd  Jona  betet  zu  dem  Herren 
feinem  \  Gott^  im  leibe  des  FifcheSy  vndfprack.  Unter 
beiden  Textcolumnen  die  Adresse:  Gedruckt  zu 
Närmberg^  durch  Hanns  Weygel  Formfchneyder. 

7.  Chriftas  am  Kreuz  iwisohen  den  Sebiehenu 

fl.  6"  1'",  Br.  13".  (?) 

Rechts  vom  am  Fuss  des  Kreuzes  sieht  man 
die  ohnmächtig  niedergesunkene  heilige  Jungfraa 
von  Johannes  und  einer  der  heiligen  Frauen  unter- 
stützt, sowie  zwei  Kriegsknechte,  welche  beim 
Würfeln  in  Streit  gerathen  sind  und  deren  einer 
mit  dem  Schwert  nach  dem  andern  haut  Rechts 
beim  Kreuz  steht  der  Hauptmann,  links  ein  Kriegs- 
knecht. Unter  dem  rechten  Fuss  dieses  Letztem 
erblicken  wir  das  Zeichen  ?,  au  einem  Kreuze 
bei  dem  linken  Fuss  des  eben  erwähnten  Kriegers 
Weygels  Zeichen. 

8.  Das  Schiff  des  christlichen  Olaabens« 

Es  schwimmt  auf  stürmischer  See.  Christas  mit 
den  Marterwerkzeugen,  umgeben  von  den  Sakra- 
menten der  Taufe  und  des  Abendmahls  und  vier 
Engeln,  steht  in  der  Mitte.  Die  Evangelisten  nnd 
Apostel  leiten  das  Schiff,  das  von  den  Feinden  der 
Kirche   umsonst   angefochten   wird.     Unten  sind 
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deutsche  Verse  und  am  Schlnss  steht  H.  Weygels 
Adresse  qn.  foL 

9.  Fama  oder  das  Gerücht. 

H.  8"  8"',  Br.  4"  8". 

Ohen  in  Typen :  Fama.  Das  Gerücht  mit  feiner 
wunderlichen  Eygenschaffl^  nach  hefchreibung  Virgüii 
des  Poeten.  —  Geflügelte  weibliche  Gestalt  in  einer 
Landschaft,  mit  Federn  und  Augen  bedeckt,  mit 
langem,  hinter  den  Rücken  herabwallendem  Haar. 
Rechts  im  Hintergrund  der  Landschaft  sind  vor 
Bergen  Gebäude.  Links  zur  Seite  und  unter  dem 
Bild  steht  ein  mit  Lettern  gedrucktes  dreispaltiges 
Gedicht:  0  Menfch^  der  du  hie  ohgeinaldt  etc.  Am 
Schluss :  gedruckt  zu  Nürmberg^  durch  Hans  Weggel 
Formfehneider. 

10.  Das  €temälde  des  Apelles  vom  ungerechten 

Oeriohte. 

H.  7"  11%  Br.  26"  V", 

Der  aus  2  Bogen  bestehende  ^  nach  einer  Zeich- 
nung desErhardSchön  gefertigte  Holzschnitt  gewährt 
die  Einsicht  in  das  Erdgeschoss  eines  Gebäudes  ^  in 
welchem  links  ein  Richter  auf  einem  erhöhten  Stuhle 
sitzt  und  ein  Urtheil  Wlt  Zwei  Frauen  stehen  neben 
ihm  und  wirken  auf  seinen  Ausspruch  ein.  Diese  sind 
durch  Beischriften  als  „  Vnwijfenheif^  und  ,^Arkwan^^ 
bezeichnet;  das  Wort  „Richter^'  steht  nicht  bei  dessen 
Figur,  sondern  mehr  nach  rechts,  der  Richter  hat 
^  seine  Untüchtigkeit  zu  bezeichnen,  Eselsohren. 


100  Hans  und  Mabtin  Wbt&xIi. 

Weiter  rechts  sieht  man  die  Thür  eines  Gefängnisses, 
aas  welchem  der  Verartheilte  an  den  Haaren  dnrch 
ein  Weib  gezogen  worden;  er  knieet,  nnter  ihm 
am  Boden  das  Wort ,,  Vnfchuldt\  Die  Fran ,  welche 
den  Knieenden  mit  ihrer  Linken  gepackt  hat,  halt 
in  der  Rechten  eine  Fackel,  an  der  Wand  steht 
sie  als  ^^Verkleckung^^  bezeichnet.  Sie  ist  dem 
Richterstahle  zugewendet,  zwischen  ihr  und  diesem 
schreitet  die  ^ßetriegU^keyt'^  herzu.  Hinter  dem 
Verartheilten  stehen  2  Frauen,  den  Beischriften 
zufolge,  der  j^Neyd^'  und  der  ^^Aufsaiz^^.  Auf  dem 
angefügten  Bogen  ist  die  Wand  des  Gefängnisses 
fortgesetzt,  oben  in  der  Decke  ist  eine  runde  Oeffnong 
angebracht,  ans  welclier  Gott  Vater  herabsieht  Unten 
rechts  tritt  die  .^Straff''  aus  einer  Thüre,  sie  hält 
Strang  und  Schwert  in  den  Händen  und  nähert  sich 
eilig  einem  Manne,  dem  ,Jrrsaf^  und  einem  Weibe 
der  „Ei/tl^^y  welche  ihr  winken.  Die  Vorstellung 
schliesst  rechts  mit  einer  Halle  vor  der  offen  stehen- 
den Torturkammer.  In  dieser  Vorhalle  sieht  man 
die  ,yRew^\  ein  Weib,  das  mit  den  Händen  im  fliegen- 
den Haar  wühlt  und  dem  die  rechts  eintretende 
^^Warheyt^^  eine  strahlende  Sonne  vorhält 

Der  gut  gezeichneten  und  gut  geschnittenen 
Vorstellung,  welche  kein  Namenszeichen  aufweist  — 
man  schreibt  sie  Erhard  Schön  zu  —  ist  oben  und 
unten  Text  beigedruckt  Die  Aufschrift  lautet:  Kn 
erklerung  der  Tafel  des  Gerichts^  so  der  köftSek  Mder 
ApeUes  dem  König  Ptolomeo  ßrmaki.  Diesem  folgt 
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in  7  Colamnen  ein  Gedicht  von  28  Zeilen:  WEr 
vngehiirt  nimht  in  verdacht  ....  dann  täglich  ßchi. 
Die  achte  Golamne  enthält  einen  Spruch:  Wer  feine 
Ohren  verflopffet ....  Proverbiorum  xxj.  Unten  be- 
findet sich  ein  zweites,  8  Columnen  einnehmendes 
Gedicht,  es  hat  links  die  Aufschrift:  Es  fol  der 
Menfch  kein  Vrtheil  gehen^  rechts :  Er  hob  Jich  dann 
erfaren  eben.  Das  Gedicht  beginnt:  Als  Apeües  der 
Maler  war  etc.  etc.  Es  treten  nun  die  in  der  Ab- 
bildung angezeigten  Figuren  redend  auf  und  zeigen 
die  Bedeutung  der  Figuren  an,  jede  dieser  Er- 
klärungen umfasst  4  Zeilen,  und  über  derselben  steht 
der  Name  der  Sprechenden.  Hierauf  tolgt  in  20 
Zeilen  der  Beschluss.  Darunter  die  Adresse :  Ge^ 
druckt  zu  Nürmberg,  bey  Hans  Weygel  Formfehneider, 
Das  zur  Beschreibung  dienende  Exemplar  ist 
mittelst  Patronen  illuminirt. 

Neue  Abdrücke  findet  man  in  „Hans  Sachs  im 
Gewände  seiner  Zeit.^^  Gotha.  Becker.  1821.  Die 
Stocke  zeigen  sich  in  demselben  gut  erhalten,  einige 
ausgesprungene  Stellen  weist  schon  der  alte  Ab- 
druck auf.  Bei  Vergleichung  der  Inschriften  und 
des  Textes  finden  sich  Verschiedenheiten,  da  aber 
Becker  im  Vorwort  zu  seinem  Hans  Sachs  sagt, 
dass  er  die  Holzschnitte  mit  den  dazu  gehörigen 
Gedichten  ganz  in  derselben  Gestalt,  wie  sie  zuerst 
erschienen  sind,  durch  neue  Abdrücke  habe  ver- 
Tielfältigen  lassen,  so  ergiebt  sich  hieraus,  dass  es 
zweierlei  alte  Editionen  geben  müsse.  Bei  Becker 
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lautet  die  Ueberschrift:  Erklerung  der  Ta^el  des 
Gerichts^  so  der  köstlich  Maler  Apettes  dem  Eomg 
Antiocho  entmarff.  Das  28zeilige  Gedicht  und  die 
Stelle  aus  den  Sprachen  Salomonis  fehlen  gänzlich 
u.  s.  w.  Der  ^^Beschluss'^  ist  auch  nicht  durch  eine 
besondere  Ueberschrift  angedeutet  und  die  letzte 
Zeile  des  Gedichts  ist  abgetheilt  und  geändert: 
Recht  richten  ist  recht,  spricht 

Hans  Sachs. 

U.  Ansieht  von  Augsbui^. 

H.  9"  2"\  Br.  39"  2'". 

Auf  drei  aneinander  gereihten  Bogen,  lieber 
der  Ansicht  lesen  wir  in  Typen :  Warhafftige  Cm- 
trafactur  der  aUen  Reichßat  Augfpurg.  Die  Stadt 
nimmt  die  ganze  Breite  ein.  Oben  links  in  der 
Luft  ist  ein  Schild  mit  dem  Reichsadler,  oben  rechts 
ein  anderes  mit  dem  Stadtwappen.  Im  dritten  Blatt 
findet  sich  links  von  einem  Thnrm,  welcher  ausser- 
halb des  Stadtgrabens  gegen  unten  steht,  das  Zeichen 
M.  W.  Unten  ist  ein  Gedicht  in  elf  Columnen  beige- 
druckt: HJEßchtman  in  difer  Figur GOTToMn 

die  Ehr.  Eine  zwölfte  Columne  bUdet  die  Adresse: 
Gedruckt  zuNürnberg ^  bey  Georg  Lang^  Farmfehneider. 

12.  Ansieht  von  Köln. 

H.  9"  4'",  Br.  39''  8"'. 

Der  Prospect  dieser  Stadt,  in  Holz  geschnitteo, 
erstreckt  sich  ttber  3  aneinander  gereihte  Bogen, 
den  unteren  Theil  der  BU.  nimmt  der  Rheinstrom 
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eiiij  in  der  Mitte  sieht  man  einen  Theil  des  durch 
den  Fluss  yon  Cöln  geschiedenen  Deutz.  lieber  den 
Hauptgebäuden  ersterer  Stadt  sind  deren  Benen- 
nungen eingeschnitten;  es  sind  zu  diesen  Bei- 
schriften deutsche  Lettern  gewählt  worden,  nur 
über  Deutz  liest  man  den  Ortsnamen  in  lateinischer 
Schrift  TYTSCfl.  Links  in  der  Luft  ist  ein  Bauer  mit 
einem  Dreschflegel  angebracht,  er  hält  einen  Wappen- 
schild mit  dem  Doppeladler;  rechts  gegenüber  sieht 
man   eine  das  Cölnische  Wappen   haltende  Frau. 

Es  finden  sich  auf  diesem  Prospect  zwei  Namens- 
zeichen, das  eine,  ein  gothisches  A  mit  dem  Schneide- 
messer, auf  einem  an  der  Stadtmauer  lehnenden  Mühl- 
steine, das  andere  M  W,  an  dem  vordersten  einiger 
Mühlsteine,  welche  gleichfalls  an  die  Stadtmauer 
gelehnt  sind. 

Ueber  dem  Prospecte  ist  mit  Buchdruckertypen 
beigedruckt:  Warhafftige  Contrafadur  der  Hoch- 
gelohten Statt  CoUn  am  Rein.  Unten  ist  ein  Lob- 
gedicht auf  die  abgebildete  Stadt  in  12  Columnen 
beigedruckt,  an  dessen  Schluss  die  Adresse  steht: 
Bey  Hanns   Weigel  Formfehneider. 

Fast  hat  es  den  Anschein,  dass  der  Verfasser 
und  der  Zeichner  des  Prospectes  ein  und  dieselbe 
Person  gewesen  seien. 

Im  Lobgedicht  heisst  es: 

K.  li.  K. 

Das  ich  herbring  in  die  Figur 
Ist  CöUn  der  Stadt  Ckmtrafactur 


1 


104  Bahb  tnn>  Mabtin  Wxtgsi«. 


Wie  ße  erbawet  leit  am 
Vnd  wird  gerunmi  der  Bawren  ein 
Es  kündt  die  jetzig  arbeit  mein 
Van  euch  gefchetzet  werden  klein 
Darumb  das  auch  offtmal  zu/um 
Der  Stadt  gemalt  mit  vieln  Figiim 
Von  andern  ist  an  tag  gebracht 
Vnd  ße  verbeffert  nach  vnd  nach 
So  hab  ich  doch  nach  mein  vergnügen 
Mit  Fleiß  wollen  die  Stat  verhügen 
Darin  ich  auch  ein  Bürger  feg 
Vnd  leb  nach  guter  PoUzey 
Die  lieb  zu  meinem  Vatterland 
Hat  mich  zu  diefem  Fleiß  ermant 
So  iß  fie  auch  doch  wir  Hg  zwar 
Mit  folchen  Figuren  offenbar 
Verehrt  sol  werden  vnd  verkauft 
Auf  allen  orten^  u.  s.  w. 
Wenn  schon  zwei  Namensandentungenanf  diesem 
Prospecte  vorkommen,  welche  als,  die  eine  dem  Zeich- 
ner, die  andere  dem  Formschneider  angehörend  be- 
trachtet werden  können,  so  ist  doch  auch  die  Möglich- 
keit vorhanden,  dass  zwei  Formschneider  sich  in  die 
Arbeit  theilten,  um  das  Erscheinen  des  Blattes  zu  for- 
dern und  dass  beide  ihre  Namensinitialen  anbrachten. 

18.  Ansieht  von  Hfimberg. 

H.  9"  V'\  Br,  54"  6"'. 

Die  Ansicht  erstreckt  sich  von  dem  links  be- 
findlichen Hochgerichte  an  bis  zur  Vorstadt  Wöhri 


Han8  ukd  Mabtik  Wstobl.  105 

üeberschriften  benennen  die  Hauptgebäade.  Die 
erste  Ueberschrift  ist:  galgenhof:  die  letzte  über 
einem  Hanse  der  Vorstadt  Wöhrd :  badstvbeN:  Im 
zweiten  der  4  Bogen,  über  welche  sich  die  Ansicht 
erstreckt,  sind  in  der  Lnft  drei  Stadtwappen 
zwischen  zwei  anf  Wolken  stehenden  Engelchen 
angebracht  lieber  dem  zweiten  nnd  dritten  Blatt 
befindet  sich  die  gedruckte  Inschrift:  Warhafße 
CmUrafactur  der  Löblichen  Reychflat  Nürmberg^  g^gen 
im  Anfang  der  Sannen  und  unter  dem  vierten  Blatt 
steht  die  Adresse:  Gedruckt  zu  Nürnberg  bey  Hanns 
Weigel  Farmfehneider.  Namensandeutungen  des 
Zeichners  und  Formschneiders  finden  sich  in  diesem 
mittelmässigen  Producte  nicht. 

Neben  dem  alten  Abdrucke  sah  ich  auch  einen 
neueren,  ohne  gedruckte  Aufschrift  und  Adresse, 
nur  zu  Ende  des  dritten  Bogens  sieht  man  oben: 
Aa  15S0.  und  zu  Anfang  des  vierten:  Statt  Nur emberg. 


14.  Ansicht  von  München. 

H.  8"  9"'.  Br.  26". 

Warhafftige  Cantrafactur  der  FürßUchen  Stat 
München  im  Bayerland,  Dies  ist  die  Ueberschrift 
eines  aus  zwei  Bogen  zusammengesetzten  Holz- 
schnitts, in  welchem  eine  wohl  wenig  getreue,  band- 
werksmässig  gezeichnete  Ansicht  von  München 
gegeben  ist,  in  welcher  weder  ein  Namenszeichen 
des  Zeichners  noch  des  Formschneiders  sich  findet 
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In    der  Luft   sind  links   und  rechts   die  Pfah- 
Bayerischen  Wappen  angebracht 

Unten  ist  y,Ein  Lobspruch  der  forstlichen  Stadt 
München'^  in  acht  Columnen  beigedmckt  Unter 
der  achten  Golumne  dieses  Gedichts  findet  sich  die 
Adresse:  Gedruckt  zu  Mrmberg^  bey  Harn  Wdgd 
Formfehneider.  1571. 

Dieser  Holzschnitt  ist  in  verkleinertem  Maas- 
stabe und  eben  nicht  streng,  von  A.  Brambilla  copirt 
worden.  Dieser  bediente  sich  zu  seiner  Gopie  jedoch 
nicht  des  Schneidemessers,  sondern  der  Aetznadel, 
welche  er  sehr  flüchtig  handhabte.  Seine  geringe 
Arbeit  ist  9''  10"'  breit  und  h"  6-7'''  hoch.  Man 
sieht  in  derselben  unten  in  der  Mitte  eine  Betsiole, 
bei  deren  Fuss  liegt  eine  Tafel,  welche  im  Holz- 
schnitt nicht  zu  finden  ist.  Sie  ist  beschattet,  doch 
erkennt  man  in  derselben  die  Buchstaben  a  B  f. 
Ich  habe  noch  anzumerken,  dass  die  in  der  Luft 
angebrachten  Wappen  auch  in  der  Gopie  wieder- 
gegeben sind  und  das  zwischen  denselben :  KONiCfiO 
steht 

16.  Ansicht  von  Bremen. 

H.  9"  6**',  Br.  39"  9*". 

Die  Stadt  ist  auf  drei  aneinander  geklebten 
Querfoliobogen  abgebildet;  die  Benennungen  der 
Hauptgebäude  sind  denselben  beigesetzt,  z.  B.  links: 
8  STEFFAN8  •  DOR  •  Auf  dem  dritten  Bogen  findet  man 
unten  in  der  Mitte  das  Namenszeichen  M.  W.  Oben 
ist  mit  Typendruck  beigesetzt:  WarhaffUge  Abcwäff- 
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fckung  der  alten  Stat  Bremen.^  und  unter  dem  dritten 
Bogen:  Gedruckt  zu  Nürmberg  bey  Hanns  Weigel 
Formfchneider. 

16.  Ansicht  von  Wismar. 

H.  9"  3"',  Br.  39"  6"'. 

Die  Stadt  nimmt  die  drei  Bogen,  aus  welchen 
der  Holzschnitt  zusammengesetzt  ist,  fast  in  der 
ganzen  Breite  ein.  lieber  den  Hauptgebäuden 
stehen  deren  Benennungen,  s  .nicolaüs  ....  megkele- 
BORGER. TOB.  Rechts  Oben  ist  das  Stadtwappen 
angebracht.  Links  unten  sieht  man  kleinere  und 
grössere  Schiffe,  rechts  unten  (übergrosse)  Schwäne 
im  Wasser  und  am  Ende  des  Randes  eine  kleine 
Insel  mit  den  Buchstaben  M.  W.  Ueber  dem 
mittleren  Blatt  ist  beigedruckt:  Warhaftige  Ab- 
conterfeitung  der  Stat  Wießmar. 

Der  beschriebene,  mittelst  Patronen  illuminirte 
Abdruck  an  der  Einfassungslinie  des  Unterrands 
beschnitten,  wies  zwar  keine  Adresse  auf,  indessen 
darf  ich  diesen  Prospect,  der  mit  dem  vorher- 
gehenden sowohl  was  die  Ausführung  als  den 
Ausführenden  anbelangt,  übereinkommt,  in  seiner 
Grösse  demselben  fast  gleicht,  wohl  als  einen 
H.  Weigerschen  Verlagsartikel  betrachten. 

17.  Der  Elephant 

H.  15"?,  Br.  10"  10'"  mit  der  Schrift. 

Oben  in  Typen:  Warhafftige  Cantrafactur  eines 
Elqf  kanten,  welchen  der  Jung  Künig  itzundt  bey  ßch 
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hat.  Das  Thier  ist  nach  links  gekehrt,  es  trtgt 
zwei  Kasten,  in  derer  jedem  drei  Krieger  sitzen, 
ein  siebenter  reitet  auf  einem  Sattel.  Unten  sind 
dreispaltige  Verse:  Das  groß  flarck  Thir  der 
Elephant  etc.  Und  am  Schluss  steht  H.  Weygel's 
Adresse. 

18.  19.    2  Bl.  Anatomie  eines  Mannes  nnd 

Weibes. 

Anaihomia  oder  abconterfectung  eines  Mans  kib, 

wie  er  inwendig  gefiaUet  iß, eines  Weibs 

leib,  wie  er  inwendig  gefiaUet  ifi.  Es  sind  genaue 
Gopieen  der  beiden  Yogtherrschen,  die  in  Choolants 
Geschichte  der  anatomischen  Abbildung,  Leipzig 
1852,  genau  beschrieben  sind.  Nackte  sitzende 
Figuren,  die  vordere  Wand  des  Rumpfes  ist  nach 
oben  aufzuklappen  und  im  Innern  sieht  man  dann 
die  Anatomie  der  einzelnen  Organe.  Text  om- 
giebt  die  Figuren  und  in  demselben  sind  kleinere 
Holzschnitte  angebracht.  —  Gedruckt  zu  Nürnberg, 
durch  Hans  Weygel  Formfehneider.   1556.  fol 

20.  Das  Trachtenbach. 

Wir  haben  Aber  dieses  interessante  und  ge- 
schätzte Werk  bereits  in  unserer  Arbeit  über  Jost 
Amman  gesprochen,  ohne  jedoch  eine  Specification 
der  einzelnen  Blätter  gegeben  zu  haben.  Wir  holen 
hier  das  Versäumte  nach.  Jost  Amman  dürfte  am 
Werk  selbst  keinen    erheblichen  Antheil  gehabt 
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haben,  nur  das  Schlussblatt  mit  der  Predigt  des 
Johannes  in  der  Wüste  ist  aas  seiner  Feder.  Aas 
letzterem  Grande  and  nach  dem  Vorgänge  von 
Becker  haben  wir  das  Trachtenbuch  in  das  Werk 
des  Jost  Amman  eingereiht,  dort  aber  aaf  eine 
Specification  verzichtet. 

Ueber  die  verschiedenen  Ausgaben  bitten  wir 
nachzuschlagen,  was  wir  dort  bereits  gesagt  haben. 

Das  Werk  selbst  enthält  1  TitelblaU,  3  Blätter 
Dedication  an  Pfalzgraf  Ludwig,  220  Trachten- 
abbildangen  und  1  Schlussblatt  Die  Holzschnitte, 
8"  10"*  hoch  und  6"  1'"  breit,  tragen  lateinische 
Ueberschriften,  deutsche  Unterschriften  und  Verse, 
über  letzteren  die  Nummern.  —  Wir  geben  in 
Folgendem  selbige  an: 

TUelblaiL     HABITVB    PEAECIPVOEVM    POPVLOEVM, 

TAM  VIBOBVM  QVAM  foemimrum  Singulari  arte  depicti. 
Trachtenbuch :  darin  faß  aüerley  vnd  der  fürnembßen 
Nationen^  die    heutig ^ags  bekandt  fein^    Kleidungen 

mii  allem  vieiß  abgerijfen  fein^  fekr  lußig 

vnd  kurizweiUg  zu  fehen.     Gedruckt  zu  Nwrmberg^ 

bey   Hans    Weigel  Formfehneider ANNO 

MJ)LXXVn. 

Dieser  mit  Typen  gedruckte  Titel  steht  in  einer 
Holzschnitteinfassung,  in  der  man  oben  in  einer 
Cartoache  den  Sündenfall  der  ersten  Menschen  und 
ibre  Vertreibung  aus  dem  Paradiese  sieht,  unten 
in    einer    grössern   Gartouche    Eingeborene   aus 

ASVBOPA,  ASU,  AMEBICA,  AFEICA. 
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I.  OBNATVS  DIFERATOKIS  BOMAKOBYH  —Alfo§ekä 

die  Rmifehe  KayferUehe  Maiefiet  m  Jrem  HAä 
vnd  Ornat.    Der  Kaiser  in  einem  Thronsessel 
sitzend. 
\L  OWkTY^  IXRQl^  Romanonm.  —  SSmglkhe  WSrd 
vnd  Omai  eins  Römifchen  Kon^s. 

UL  ELSCTOBIS  ECCLESIASTICI  kaiäus.  —  Bin  Geiß- 

Ucher  ChurfOrß. 
lY.  ELECTORIS  POLIUCI  haMus.  —  Ein    WäOicker 
Ckurivrß. 

Y.  HIBITYS  PBmCIPIS  QEBMANIGL  —  Kn,  DentßJur 

Landtsßrß. 
YLNOBIUS  AYLICYS  APYD    Germmucos    Prineipes 

agens.  —  Ein  Teutfcher  Hoffman  vom  Ada,  nie 

ße  dießsr  Zeit zu  gehen  pflegen. 

Yn.  SPONSYS   PATBICIVS      Norimbergenßs,    —    Ein 

Breuiigam  vom  Gefchlecht  zu  Aärmierg. 
YUI.  SEBYYS  ET  DYO  PYEBI  8P0NSYM     comitantes    in 

vrbe  Narimbergenß.  —  Tracht  wie  man  einen 

Gefchkchier  Breuiigam  mit  zweien  Enaien  fimft 

einem  Diener  fuhrt  in  JVärmberg. 

IX.  SPONSA  PATBIGIA    NYBENBEB6ENSIS      etC.      Em 

Braut  zu  Nürmberg  von  Gefchkchtern  ^  wekhe 
von  zweien  Jungen  Raiherm  wird  in  die  ISrche 
g^uhrä. 

X.  SPONSA  PATBIGU   Normbergenßs.  —  Ein  NSm- 
hergerifche  Geßoklechter  Braut, 

XI.  YIBQO  SP0N8AM  GOMITANS:  guorum  duo  ßmL  -- 

EinDeutfcheBrauidienerin^  oder  Tifch  Junckfrem. 
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xn.  8P0KSAE  PATRIGIAE  ORnaius,  quando  ad  choraeas 

ducuntur.    YIRGIKIS   ULAM   comitatis   omatus. 

Ein  GefctUechters  Braut ^  wiefie  mit  jhrer  Tifch 

Jung  fr  aw  zum  Tanz  gehet. 
HIL  PATBIGIABYIC  OENATVS  in  choraeis.  —  Zier  der 

Gefohlechter   Weiber^  wenn  man  ße  zum  Tantz 

/uhret. 
XrV.  AD  NYPTUS  YESPSBTINAS  EYJUtis    veflitus    mu- 

Herum  Norimbergen/mm  iuuentum,  —  Der  Jungen 

Franken  tracht  zu  Aürmberg^  wann  ße  au  ff'  den 

abendt  zur  Hochzeit  gehen. 
IV.  AD  NVPTIAS  EVNTIS  FROuectioris  Matronae  ve- 

flitus.  • —  Der  eiteren  Frawen  tracht^  wannße 

zu  der  Hochzeit  gehen. 

lYI.  HABITYS  PATBICIAE  KOBDffBEB  genßs,  vnä  cum 

pediffequam  nig^tiaüs.  —  Ein  GefohlecfUerin  zu 

Nürmberg,    wann  ße  zu  der  Hochzeit^  fombt 

einer  Dienerin. 
IVIL  YISITANTIYM  PYEBPEBAS  vefiHus.    Die  Frawen, 

wann  ße  in  ein  Kmdtbett  gehen. 
xvm.  PATBICIAE  KOBDfBEBGENSES  euntesadconuitäa. 

—    Weiber  von  dem  Gefohlecht,  wann  ße  zu 

Gaß  gehen. 
XIX.  AD  CONYIYIYM  EYNTIS   omatus.  —  Ein  Fraw^ 

wann  ße  zu  Gaß  gehet. 

XX.  MEBCATOBIS  YXOB  DOMI  inter  merces  ßios  ver- 
ßms.  —  Eines  Kauffmam   Weib. 

XXI.  FOEMINA  NOBIMBEBaENSIS,    in    quotidiano   ha- 
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bi/u.  — -  Em  Nurmbergerin  m  einer  Säenhmiben, 
vnd  Scheybün. 

XXn.  MEDI0CRI8  CONDITIONIS  SPONSA^rtUndko^Vtr- 
gmibus,  ipsam  carnUatUibus  m  iea^btm.  —  Em 
gemaine  Braut,  fambi  jren  Tifch-Junekframen. 

XXin.  l^IBGO  N0BIMB£Ba£N8IS/i^^^  M  vefle  nuptkSu 

—  Ems  gemainen  ffandtmerckmans  Tochter,  fo 
ße  zum  Tanize  gehen. 
XXIY.  ANGILLA  DOMESTICA    Normbergenßs.  —  Ein 

Haußmagdt  zu  Niirmberg. 
XXY.  HONESTA  MATBONA   Auguftana  in  Sueuia.  — 
Ein  Erbare  Fraw  tarn  Gefchleehi  zu  Aug/purg. 
XXVI.  PATBICU  AVGYSTANA  fecum  dueens  FiBam.  — 
Wie  die  Geßhleehierin  zu  Augfpurg  wii  jren 
TTichiem  in  die  Kirchen  gehen. 
XXYIL  YlBGO  NOBILIS  SITE    patricia    Augußtma   » 
Sueuiü.  —  Die  Edlen  Geßhlecht  in  Augfpurg. 
XXYIU.  YIBGO  PATBIGIA  Augußana  in  Sueuia.  —  ßn 
Tochter   oder   Jung/raw   vom    Geßhlecht  in 
Augfpurg. 

XXIX.  AYQY8TANA  MYLIEB  plebeia.    —    Ein    ffoni- 

wercks  Frau  von  Augjpurg. 
XXX.  ANCILLA  SVEYICA  prodiens  in  forum.  —  Ems 

Burgers  oder  GeßUechters  Magdt^  wann  fi^ 

von  Marckt  gehen. 
XXXL  NOBILIS  YEL  AVLIGYS  in  Misna  Sr  Saxom. 

—  Der  EdeUeuth  vnd  Hoffleuth  Kleidung  vnd 

tracht  in  Sachßn  vnd  Meißen. 
XXXn.  MEBGATOB  YEL  CIYIS   honeßus  Mifnenßs.  — 
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Tracht  der  Erharn  Burger  tmd  Kauffleuih  in 
Meißen. 
XXXIU.  SENATOR  LIPSENSIS  ?£L      aUus     autorUates 
praecipuae.  —  Tracht  deren  von  Rath  vnd 
Leuthen  in  Leiptzig. 

'  XXXIV.  MVLIEB  NOBILIS  MISNEN/&  in   vefle  lugubri. 

—  Die   Weiber  vom  Adel  wann  ße  irawren 
in  Meijfen. 

XXXV.  MISNENSIS  MATBONA  ex  ciuibus,  —  Eins  Bur- 
gers  Weib  in  Meijfen. 

XXXVI.  MATBONA  MISNENSIS  in  quoticUan  habitu.  — 
Tracht  der  Er  baren  Weiber^  wann  ße  zu 
Marckt  oder  Kirchen  gehen  in  Leiptzig, 

xxxvu.  MVLIEB  HONESTA  in  Mifnia.  —  Tracht  der 
Er  bar n  Kauffleut  Weiber^  wann  ße  zu  der 
Hochzeit  gehen^  in  Meijfen. 

XXXVUI.  VIBGO  MISNENSIS  QVANDO  ad  nuptias  irefolet. 

—  Ein  Jung  fr  aw  in  Meijfen,   wann  ßie  zu 
der  Hochzeit  gehet. 

XXXIX.  VIBGO  MISNENSIS.   Ein  Jungfraw  in  Meijfen. 

XL.  NOBILIS  i  OEMINA  Mijkensis  iuuenis.  —  Tracht 
der   Weiber  vom  Adel  in  Meijfen. 

XLI.  NOBILIS  VIBGO  MISNENSIS    vel  SaxOTÜca.   — 

Tracht  der  Edlen  Jungfrawen  in  Sachfen  oder 
Meijfen. 
XLII.  VIBGO  LIPSENSIS  NVPTIALIS.  —  Tracht   der 
Erbarn  Jungfrawen ,   wann  Jte  zur  Hochzeit 
gehen  in  Leiptzig. 
IV.  8 
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XLin.  BOHEMYS  SENEX.  -  Ein  alter  Behm. 
XLIV.  BOHEMVS  PLEBEIV8.  —  Ein  gemainer  Behm. 

XLV.  MVLIEB  AETAT18  PROVECTAE    w   Bohemia,  — 

Ein  betagte  Matron  auß  dem  Königreich  Behem, 

XLVI.  MVLIER  PLEBEIA  IN  BOHEMIA,  —   lyacht  der 

Weiber  in  Behmerland. 

XLVII.  FOEMINA  MEDIOCRIS  COVditionis  in  Sileßa  — 

Ein  Handtwercksfram  in  der  Schießen. 

XLVUI.  SPONSA  IN  SILESU  QYANDO  m  temphm  irefoki 

—  Ein  Braut  in  der  Schießen. 

XLIX.  VIRGO  VRATISLAVIENSIS    in    Sileßa.    —    Ein 
Burgers  Tochter  zu  Preßlaw  in  der  Schießen. 
L.  LIVONICA  FOEMINA.  —  Ein  Fraw  in  Eifiani. 
LI.  LIVONICA  PRAECIPVA  FOEMINA  vnh  cum  Filia. 

—  Al/o  gehen  in  Eifland  die  gewaltigen  Frawen^ 
fampi  jren  Töchtern. 

LIL  LIVONICA  MVLIER  Yl^^^mk,-- Ein  gemeine  Fr aw 

in  Eifland. 
LIII.  NOBILIS  FOEMINA  SVECICA.  -^  Ein   Edle  Frmt 

in  Schweden. 
LIV.  MATRONA  LVBECENSIS  IN  Saxonia.  —  Ein  Er- 

bare  Fraw  von  Lübeck  in  Sachßm. 
LV.  MERCATOR  DANTISCANVS.  —  Ein    Herr    oder 

Kauffman  zu  Dantzig. 
LVI.  FOEMINA  MEDIOCRIS  CO^diäonis  Dantijcana  — 

Tracht  der  Handtwercks  Weiber  in  der  Stadt 

Dantzig. 
LVII.  SPONSA  DANTISCANA  IN  PRVSSIA.  —  Ein  Braut 

zu  Dantzig  in  Preußen. 
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LVin.  YIRQO  l>kl^Tl^QlL^k,^  EinJungfrawzuDantzig, 

LIX.  ANCILLA  DANTISCANA.  —  Ein   Dienßmagdt  zu 

Dantzig. 
LX,  MVLIER  TYROLENSIS    OenipofttL  —  Ein    Weib 

von  kbruck  in  Tyrol 
LXI.  CIVIS  EX  HONESTA  FAMILIA  inSalinis  Sueuicis, 

—  Ein  Erbar  Man  zu  Schwäbifchen  Hau  am 

Köche7\ 
LXII.  HONESTI  CIVIS  VXOR   Halenßs  in  Sueuia.   — 

Eins  Burgers  Weib  von  Schrväbifchen  Hall  am 

Köcher, 
LXIII.  HONESTA  POEMINA  KEQ^moratenßs.    —    Ein 

Weib  von  Straßpurg. 
LXIV.  HONESTA  VIRGO  AJRGE^loralenßs.  —  Ein  Jung- 

fraw  zu  Straßpurg. 
LXV.  R7STICA  8IVE  HORTVLANA  Argenioratenßs,  — 

Ein  Bäwrin  oder  Gärlne?'in  zu  Straßpurg. 

LXVI.  HELVETH  ALICVIVS  ATTORITAT/i  quando  in  pu- 
blicum prodit.  —  Schweitzer  in  jhrer  Tracht. 

LXVli.  HELVETICA  MATRONA.  —  Ein  Erbare  Matron  im 

Schweitzerland. 
LXvm.  HELVETU  VIRGO  AD   nuptias    itura,    —    Ein 

Jung  fraw  auß  der  Eidtgnoßfchaffi .  wann  Jie 

zur  Hochzeit  gehet. 

LXIX.  NOBILIS   FOEMINA  IN  ALSATIA.  -    Ein     Edle 

Fraw  vom  Adel  in  Elf  aß. 
LXX.  NOBILIS  VIRGO  IN  kL^kTlk.--EinJungfrawvom 
Adel  im  Elf  aß. 

8* 
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JJOL  AVBIGA  FLAMMEBSPACHENSIS  in  Germania.  — 
Ein  Fuhrman  von  Flammtrfpach  oder  Algier, 

LXXII.  FOEMINA  FRANCOKIAE  OBIEKTALIS  quando  01 
fofnm  it.  —  Ein  WeU>  auß  dem  Francken- 
land. 
LXXIII.  FOEMINA  HONESTA  ¥RA:SCO/urienßs  ad  Mot- 
num  mq^iialis.  —  Tracht  der  Weiber  von  der 
Gemein^  wann  ße  au/f  die  Hochzeit  zwa  Mal 
gellen  in  Franckfuri  am  Mayn. 

LXXIV.  FOEMINA  FRANGOFVBTENSIS    ad  Moenm.  — 

Aljo  gehen  zu  Franckfuri  am  Mayn^  die 
Kauffmanns  oder  fonß  die  Reic/ten  Weiber 
mit  jren  Mägden  einzukauffen. 

LXXV.  NOBHIS  MATRONA  IN  FALktinatum  ad  Rhemm. 

—  Ein  Edle  Fraw  in  der  Pfaltz. 

LXXVL  HONESTA  FOEMINA  WSldelbergenßs.    —    Em 
Weib  von  HeydeWerg. 

LXXVII.  MVLIEB  PLEBEU  l£0^kSTErienßsin  VFeJ^kaBe. 

—  Aljb  gehen  die  Weiher  in  gemein  zu  Minßer 
in   Weßphalen. 

LXXVIII.  FOEMINA  AQVISGBANENSIS.  -  Alfo  gehen  üf 

Weiber  in  der  Reich fladt  Ach. 

LXXIX.  PATBICIVS  SIVE  SENATOB  Colonienßs.  —  Ein 

Herr  vom  Gefchlecht  oder  Raih  in  Colin  am 

Rhein. 

LXXX.  PATRICIA  YEL  NOBILIS  CQLOruenßs  ad  Rhenum. 

—  Ein  Frau  vom  Gejcldecht  oder  Adel  zu 
Colin  am  Rhein. 
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LXXKI.  MATBONA  HONESTA  CoUnüenfis.  —  Ein  Erbare 
Fraw  ton  Colin. 

LXXXn.  FOEMINA  MEDIOCRIS  COm>Uionis  Colonienßs 
ad  Rhenum.  —  Tracht  der  gemeinen  Handt- 
wercks   Weiber  zu  CöUn  am  Rhein. 

LXXXTTT.  ANCILLA  COLONIENSIS.  -   Ein    Haußmagdt 

von  Colin. 
LXXXIV.  MVLIEE  FLANDBICA.  —  Alfo  gehen  die  Weiber 

in  Flandern. 

LXXXV.  MVLIER  IVVENIS  BRABANTICA.  -   Ein    Weib 

auß  Brabandt. 

LXXXVI.  HONESTA  MVLIER  BBABANTICA.  —  Ein  Weib 

auß  Brabandt. 

LXXXVU.  NA7TA.  QVANDO  AD  TEBBAM  apptlUi.  —  Ein 

Schiffman  auß  Seelandt. 

LXXXVIIL  MITTELBVBGENSIS  IN  SELANrf/Ä  ciuis.  —  Ein 

Mann  auß  Seelandt  von  Mittelburg. 
LXXXIX.  CIVIS  GBVNINGENSIS  IN    Phrisia.    —    Ein 
Burger  von  Grüningen  auß  Frießland. 

XC.  HOLLANDVS  VEL  BBLGA   —   Ein    Holländer 

oder  NiderUmder, 
XCL  HONESTA  FOEMINA  HOLLAN  DA.  -^  Ein  Weib, 
Jampt  jrer  Magdt  auß  Hollandt. 

XCU.  VESTITVS DOCTOB  IVBIS  ET  PBAESES 

Parlamenti     Parißenßs.     —     Mancherley 

Frantzößfche  Kleidung Ein  Doctor 

im  Parlament  zu  Parieß  in  Frank- 
reich. 
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XCIII.   NOBILIS  BVRGVNDVS.  —   Ein    Edebnan    auß 

Burgundia. 
XCIV.  NOBILIS  IVVENIS  GALLVS.  -  EbiFranizößfcker 

Edelman, 
XCV.  PRAECIPVAE  NOBILITATIS  Foemina  in  GaUia.  — 

Ein  herrliche  Edle  Fraw  in  Franckreich. 
XCVI.  NOBILIS  VIRGO  GALLICA.  -  Ein  FrarUzoßfche 

Edle  Jung  fraw. 
XCVII.  FOEMINA  HONESTA  GENEVENSIS.  —    Ein    Weib 

von  Genff. 
XCVIII.  ALIVS  HABITVS  NOBILIS  Foetninae  in  Gaüia.  — 
Ein  ande?^    Tracht  der  Frantzößfchen  Editn 
Frawen, 
XCIX.  MVLIER  METENSIS  in  Lotharingia.     Ein  Fraw 
von  der  Stadt  Metz. 
C.  GALLICA  MVLIER.  -    Die     Franckreichifrhen 

Weibef^  mit  den  langen  Bey feien. 
CI.  NOBILIS  VIRGO  BVRGÜNDA,  -  Ein  Burgundifche 

Edle  Jungfrayv. 
CIL  NOBILIS  BURGÜNDA.   —  Ein    Edle   Fraw  auß 

Burgundia. 
CHI.  IVVENIS  GALLA  NOBILIS.  -  Ein  Edle  Fraw  in 

Franckreich. 
CIV.  NOBILIS  VIRGO  GALLICA.  -  Ein  Frantzößfihe 

Edle  Jung  fraw. 
CV.  RVSTICVS  IN  GALLIA.  -    Ein    Frantzößßher 

Bawer. 
GVL  BVSTICA  MVLIER  GALLICA.  —  Ein  Bewrin  in 
Franckreich. 
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cvn.  AJJCILLA  GALLIG A  SI VE  FUmdrica. — EinHauß- 
magdi  auß  Franckreich  oder  Ftandem. 

cvni.  nvENIS  ANGLVS.  —  Ein  Junger  EngeUender. 

CIX-  NOBILIS  VIBGO  EX  ANGLIA.  —  Ein  Edle  Jung- 

fraw  auß  EngeUandt, 
CX.  NOBILIS  ANGLVS.  -  Ein  Edelman  auß  Engel- 

land. 
CXI.  NOBILIS  FüEMINA  IN  ANGLIA.  —  Ein  Edelfraw 

auß  Engeüand. 

CXIL  VESTITVS  ET  HABITVS  VARH    Italici,    virorum 

et  müUerum.    DVX  GENVENSIS.  —  Mancherley 
Welfche  Trachten  etc.  Ein  Hef^tzog  zu  Genua 
in   WelfchUmd. 
CXni.  SENATOR  GENVENSIS.  —   Ein    Edehian    oder 
Rathsherr  vom  Gefchlecht  zu  Genua. 

CXIV.  DVX  VENETVS.  --  Der  Hertzog  von   Venedig. 

CXV.  PATEICIVS  VEL  SENATOR  Venetus.  —  Ein  Edel- 
man oder  Rathsherr  zu   Venedig. 

CXVL  MERCATOR  VENETVS.  —  Ein  Venedifcher  Kau/f- 

mann. 
CXVII.  ITALVS  AVLICVS.— ^m  ItaUemfcher  Hof  Juncker. 

CXVUL  HABITVS  DVCISSAE  VENETAE.  -  Ein  Hertzogin 
zu   Venedig. 
CXIX  FOEMINA  EX  PRAECIPVA  ^OBlUtate  in  vrhe  Ve- 
neta.  —  Ein   Weib  auß  dem  ßrnembflen  Adel 
zu  Venedig. 
CXX.  PRONA  VENETA.  —  Ein  Braut  zu  Venedig. 
CXXL  VENETA  MVI^IER.  —  Ein  Venedigerin, 
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CXXn.  VENBTA  MVLIEB.  —  Alfo  gehen  die  Weiber  zu 

Venetäff. 
GXXm.  NOBILIS  FOEMINA  GENVENSIS.  —     &'n    Edle 

Fraw  von  Gettoa. 
CXXIV.  NOBILIS  FOEMINA  FERRAr/iw/&.    —   Em  Edk 

Fraw  zu  Ferrar  in  Italien. 

CXXV.  NOBILIS  FOEMINA  PARMENSIS  in  Italia.  —  Ein 

Edle  Fraw  von  Parma. 
CXXYI.  NOBILIS  FOEMINA  VLYSA^Umenßs.  —  Ein  Edk 

Fraw  zu  Maylandl. 
CXXVU.  VIRGO  NOBILIS  l&EmOhnenßs.    —    Ein   Edle 

Jungfraw  zu  Maylandt. 
CXXVni.  VIDVA  LVGENS  IN  ITALIA.  -    Alfo    gehen    in 

Italien  die   Wilfrajcen  wann  ße  irawren, 

CXXIX.  MYLIER  VEBONENSIS.  -  Ein  Weib  von  Venm 
oder  Dieiterichbem, 

CXXX.  PATAVINA  MVLIER  IN  ITALIA.  —  Ein  Weib  zu 

Padaw  in    Welfchland. 
CXXXI.  NOBILIS  PATAVINA    in  lialia.  —   Ein  Edk 

Fraw  von  Padua  in  Italien. 
CXXXn.  NOBILIS  POEMINA   BAVENNAS  in  Itaha.     Ein 

Edel  Weib  vmi  Rauenna  in  Italia. 
CXXXm.  HONESTA  MVLIER  FAVENTINA  in  liaiia.  —  Alfo 

gehen  die  Frawen  zu  Faenza  in  Welfchland. 
CXXXIV.  FOEMINA  BONONIENSIS  m  Italia. —  Alfo  gehen 

die  Edlen  Weiber  zu  Bononia  in  Welfchland. 
CXXXV.  NOBILIS  PISANA  IN   Hetruria.  —  Alfo  gehen 

die  Edlen   Weiber  zu  Pifa  in  Italien. 
CXXXVI.  NOBILIS  FLORENTINA  IN  Hetruria.   —  Ein 

Edle  Fraw  von  FTorentz. 
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CXXXVn.  N0BILI8  FOEMINA  8ENENSI8  in  Hetruria,  — 

Ein  Edle  Fran>  von  Siena, 
cxxxvni.  VIBGO  SBNENSIS  IN  Hetruria,  —  Ein  Jung- 
fraw  von  Siena. 

CXXXEL  VIDVA  SENENSIS  IN  HETEVEIA.  -  Alfo  gehen 

die   Witfrawen  zu  Siena  in  Tofcana. 
CXL.  FOEMINA  PEBVSINA  in  Italia.  —  Tracht  der 
Weiber  zu  Perußa  in   Welfchland. 

CXLL  CVBTISANA  SIVE  MEBETBIX  Romana.  —  Alfo 

gehen  die  Curtifanen  zu  Rom. 
GXLII.  BOMANA  FOEMINA  HONESTA.  —  Alfo  gehen 

die  Erbaren  Frawen  zu  Rom. 
CXLin.  BOMANA  VIBGO  N0BILI8.  —  Alfo  gehen  die 

Edlen  Jungfrawen  zu  Rom. 
CXLIV.  MVLIEB  CAIETENSIS  IN  Italia.  —  Alfo  gehen 

die  Frawen  zu  Caieta. 
CXLY.  NOBIUS  FOEMINA  NEAP0LI/tf;itf  in  Italia. — 

Alfo  gehen  die  Edlen  Frawen  in  Italia  zu 

Neaples. 
CXLVI.  VIBGO  NEAPOLITANA  in  Italia.  —  Alfo  gehen 

die  Jungfrawen  zu  Neaples. 

CXLVn.  FOEMINA  EX  INSVLA  ISCHIA.  —    Alfo  gelien 

die   Weiber  in  der  Infel  Ifchia. 

CXLVIU.  NOBILIS   NEAPOLITANA   in    Italia.   —    Alfo 

gehen  die  Frawen  zu  Neaples. 

CXLIX.  FOEMINA  NOBILIS  NEAPOLITANA.  -  Ein  Edle 

Fraw  von  Neapols  in  Apulien. 
GL.  HISPANICI  VESTITVS  etc.  mSPANVS.  -  Spa- 

nifche  Trachten  etc.  Ein  Spanier, 
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CLL  HISPANVS  PRAEFEGTVS  YEL  minißer  Regis 
Hifpaniae.  —  Ein  Spanier  tnd  Verwalter  des 
Königs  in  Hifpamen, 

CLIL  MVLIER  HISPANICA.  —  Ein  Weib  auß  Hifpamtn. 

CLIU.  HISPANVS  PLEBEIVS  IN  quotidiono  habitu.  — 
-^Iß  gehet  der  gemeine  Mann  in  Hifpamen. 

CLIV.  msPANVS  SACERDOS.  —  Alfo  gehen  die  Priefler 
in  Hifpanien. 

CLY.  IVVENIS  ET  VIRGO  BISCAIENSIS/Äk?  Cantabrica, 

—  EinJunckfraw  vnd  Junger  Gefeil  außPißh- 
caia. 

CLVL  rVsticvs  PISCAIENSIS  etc.  —  Ein   Bawer  in 

Pifchcaien, 
CLVIL  fflSPANA  RVSTICA.  —  Ein  Hifpanifche  Bäwrin, 

CLVin.  MVLIER  PISCAIENSIS   SIVE   Cantabra.    —  Ein 
Weib  in  Pißhcaien, 

CLIX.  HISPANA  MVLIER  PLEBEIA.  ~  Alfo  gehen  die 
gemeinen   Weiber  in  Hifpanien. 

CLX.  SACERDOTIS  HISPANICI  concubinae  veftitus,  — 
Alfo  gehen  die  Hifpanifchen  Prieflers   Weiber 
geklaidt. 
CLXI.  MVLIER  HISPANA  IN  "^OBMVL  progrediens.— Alß 

gehen  ße  gen  Marckt  in  Hifpamen, 
CLXII.  RVSTICA  MVLIER  HISPANICA.  —  Ein    Spanißhe 

Bäwrin, 
CLXUL  MAVRITANA  IN  BETICA  SIVE   Granattnß  regno, 

—  Ein  Möhin  im  Königreich  Granata  inßer 
Tracht. 
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CLXIV.  MAVRITANA  IN  DOMESTICO  veflilu  etc.  —  Ein 
Möhrin  auß  Granata. 

CLXV.  HABITVS  ET  VESTITVS   PLVRIVM  nationutn    ^ 

popularuni  extcrorum.    VNGARICVS  EQVES.  — 

Trachten  vnd  kUidung  etc.  Ein  Vnger  zu  Roß. 

CLXVI.  KVSTICA  VNGAiacA.  -  Ein  Vngrifche  Bäwrin. 

CLXYU.  MERCATOß  IN  RVSSIA.  —  Alfo  pflegen  die  Hati- 

delßleulh  in  Reujfen  bekleidt  zu  gehen. 
CLXVm.  MERCATORIS  HABITVS  IN  Ruf^a^  Mofcouia  Sf 

Polonia.  —  Alfo  gehet  ein  gemeiner  Handelß- 
man  im  Land  zu  Poln  etc. 
CLXIX.  FOEMINA  NOBILIS  POLONICA.  —  Alfo  gehen 

die  Edlen  Frawen  in  Polen  durchauß. 
CLXX.  MVLIER  POSNANIENSIS  in  Polonia.  —  Dacht 

der  Burgers   Weiber  zu  Pofen  in  Poln. 
CLXXI.  EQVES  MOSCOVITICVS.  —  Ein  Mofcowitter  zu 

Roß. 
CLXXII.  MOSCOBITA  SIVE  MOSCVS   militaris.    —    Ein 

Mofcomiter. 
CLXXlll.  8ATRAPA  EX  PERSIA.  —  Ein  Perßer  Herr. 
CLXXIV.  TARTARICVS  MILES.  —  Alfo  gehen  die  Tattern 
in  jrer  Tracht  vnd  Rüflung. 
CLXXV.  MVLIER  TARTARA.  —  Ein  Tatterin. 

CLXXVI.  MAVRITANVS  EX  ARABIA.  —  Ein    Mohr     ouß 

Arabien. 
CLXXVII.  VIRGO  APRA.  -  Ein  Junckfraw  in  Afra. 
CLxxvin.  MVLIER  VIDVA  AFRA.  —  Ein  WUfraw  in  Afra. 
CLXXIX.  ZINGARO  WLGO  DICTA.  —  Diß  iß  ein  Ziegeu- 

nerin. 
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CLXXX.  AETHIOPIS  VXOB.  —  Alfo  gehen  ße  in  oder 
zu  Aetiopia. 

GLXXXI.  BRA8ILIENSIVM  VEL  BOMINVM  in  Peru  ha- 
bitus,  —  Die  Wilden  Leuih  anß  Braßäen, 
oder  von  den  newen  Inßilen. 

CLXXXI1.  BBASILIANI  EX  AMERICA  armaii  habUus,  - 
Ein  Mann  auß  Braßten  in  America. 

CLXXXIII.  ORNATVS  FOEMINAE  IN  INDIA  etc.  —  Kn 
Indianißche  Fraw  in  jrer  Klaidung. 

CLXXXIV.  ARABS  81VE  ABTHIOPS  ex  Barbaria.  —  Kh 
Araber  oder  ein  Mohr  auß  Barbaria. 

CLXXXV.  PATRIARCHA  GHRISTIANORYM      Graecorum 
ConßantinopoUtani,   —   Der   Chrißen  Pa- 
triarchen. 
CLXXXVL  GRAECVS  SACERDOS.  —  Ein     Griechifcker 

Prießer. 
CLXXXVn. Def^  Kayßr  zu  Roß. 

CLXXXVUI.  IMPERATOR  SIVE  SVLTANVS    TurcaruM,  — 
Der  Tiirkifche  Kayfer. 
CLXXXIX.  PÜNTIFEX  MAXIMVS     Turcarum.    —    Der 
TUrckifch  Hoheprießer. 

CXC.  PRAEFECTVS  TYRONVM  IN  AVLA  Jitrcia  etC 

Der  Zuchtmeißer. 
CXCI.  CVRSORES  TVRCICI.  —  Lakeien. 
CXCn.  CVSTODES    CORPORIS    SAGITTAr^;    Turciä 

Imperaloris.  —  Traibatden  zu  Fuß^ 
CXCIII.  MILES    PEAETORUNYS    ßue  Janäorus.  - 
Der  Chrißen  Kinder  Kriegßknecht. 
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CXCIV.  CVSTOS  SIVB  TIÖIL  palatij  I\ircici.  —  De?' 
Hüter  des  Kayfers  Palaßs. 

CXCV.  SEBVVLI  PBAECOESORES  ?B.mciptm  virorum 
in  Ada  Turcica.  —  Die  Trabanten  der 
großen  Färßen. 

CXCVI.  TYBONVM  EX  CHBISTIAwö  fanguine  natorum 
quando  in  armis  exercentur.  —  Wie  der 
Chrißen  Kinder  kriegen  lernen. 

CXCVU.  ALIVD  GENVS    AYDAcißimorum    miUtum.    — 
Gantz  verwegen  Landtsknechi. 

CXCVIIL  ABHA  VESTITVS  kYDkcifsimorum    miiitum    in 
exercitu  Turcico.  —  Vnuerzagte  Irewe  Kriegs- 
knecht, 
CIC.  PBAEFECTVS  TORMENTORVM.  —  Der  Büchfen- 

meißer. 
CC.  MILBS  TVRCICVS    claßiarius.  —    Kriegsleuth 

auff  dem  Meer. 
CGI.  8TABVLI  TVRCICI  MINISTER.  —  Ein  Stallknecht. 

CCIL  HOC  PACTO  DOMVM  DEDV«*///r  a  Turcis  Sponja. 
—  So  führt  man  die  Breut  heim. 

CCIU.  TVRCICI  IMPERATORIS  VXOR.  -  Die  Türckifche 

Kayferin. 
CCIV.  TVRCICAE  DIVITI8  FOEMINAE  VNA  cwn  liberis 

ßus pictura.   —    Tracht  der  reichen 

Türckifchen   Weiher^  ßimpt  jren  Kindern. 
CCV.  TVRCICAE  FOEMINAE  PLEBEIAE  mia  cum  pucro 

habitus.    —   Ein  fctdechte    Tiirckin   hinder- 

wertz. 


126  Hakb  und  Mabtin  Wetobl. 

CCVI.  FOEMraA  EX  CARAMANNIA.  -  Die  Frawen  auß 

Caramanien. 
CCVn.  ITA  SVPER  TAPETAS  DOMI  OBIS ATI  ßrdenidäuh 
res  foeminae,    —    Mfo  ßtzen    die    Reichen 
Weiber. 
CCVllI.  PLEBEIA  FOEMINA  TVECICA.  —  Ein    fchkchk 
Fran\ 
CCK.  TVBCICA  MVLIER  IN  BALNEIS.  —    Tracht    der 

Tiirckifchen  Weiber  wann  ße  baden^ 
CCX.  AETHIOPICAE  MVLIERIS  HABITVS  quanio  Con- 

flantinopoü  in  Balneum  frequentant.  —  Track 

der  Marin wann  ße  in  das  Badt  gehen, 

CCXI.  MVLIER  GRAECA  CONSTkStinepoliianen.  —  Die 

GriecAiJc/ten   Weiber. 
CCXIL  TVRCICTM  SCORTVM.  —  Ein  gemeine  T^ckifche 

Dif*n. 
CCXin.  AETHIOPICAE  OPVLENTAE    MuUeris  eqmtantis 
figura.  —  Wie  die  Reichen  Mimfchen  Weiber 
in  der  Türekey  reiten. 
CCXIV.  FOEMINA  CHRISTIANA  in    Vrbe  Pera  etc.  — 

Der  Ckriflen   Weiber. 
CCXV.  SIC  TVRCAE  DISCVMBVNT  IN  SOLO  ßtper flra- 
tas    tapetes,  quando  cibum  ßmmnt.  —  Wie 
die  Türeken  ejfen. 
CCXVI.  MVLIER  EPYROTICA.  —  Alß  gehen  die  Weiber 

in  Epyro. 
CCXVIL  CIVIS  VEL  INCOLA  VRBlS  Alcairi  in  Aegypto,- 
Ein    Einwoner    auß   Egypten    in    der  Stadt 
Alcair. 
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CCXVHL  FOBMINA  EX  AEGYPTO   in  vrbe  Alcairi.  —  Ein 
Frarv  auß  Egypien  in  der  Stadt  A/cair. 
CCXIX.  NOBILIS  FOEMINA  IN  AFBICA  eo:  Regno  Fetz. 
Ein  Edle  Frawe  in  Africa  auß  dem  König- 
reich Fetz. 

ccxx.  Schlussblatt,  non  nobis  domine  non  nobis, 
sed  nomini  tuo  da  gloriam.  St.  Johannes  der 
Täufer  predigt  zum  Volk.  In  einer  Car- 
touche  mit  vier  Genien  in  den  Ecken,  von 
welchen  die  beiden  oberen  das  kaiserliche 
und  nürnbergische  Wappen,  die  beiden 
untern  dagegen  Fruchthömer  halten:  Von 
Joß  Amman. 

Ueber  die  Terschiedenen  Ausgaben  bitten  wir  im]^  Artikel  des 
Jost  Amman,  Band  I,  pag.  390  nachzuschlagen. 


ANHANG. 


Folgende  Blätter  haben  wir  nicht  gesehen  und 
können  mithin  über  ihre  Echtheit  nichts  bestimmen. 

Simson,  David,  Salomon,  wie  sie  von  den  Weibern 
bethört  werden,     fol. 

Von  Murr  H.  Weygel  zugeschrieben. 

Ein  nackend  Weib,  schlafend,  nach  H.  S.  Be- 
ham.    fol. 

Ebenfalls  von  Murr  aufgeführt. 

Die  Geschichte  Jesu  bis  zu  seinem  Leiden  in 
Jerusalem. 
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Grosser  Holzschnitt  in  drei  Blättern.  Nagler 
ist  im  Monogranunen-Lexikon  geneigt,  die  Arbeit 
H.  Wnrm  zuzuschreiben. 

Die  Karte  des  Herzogthums  Würtemberg  1555. 

Wir  kennen  das  Blatt.  Von  Weygel  ist  es 
entschieden  nicht. 

Zwei  wilde  Pferde.  Unten  rechts  beim  Hunde 
mit  H  w  bezeichnet. 

Neue  Abdrucke  sind  in  Derschau's  Holzschnitt- 
werk. 
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3INRICH  STACKER. 


Die  Lebensrerhältnisse  dieses  bayerischen  Künst- 
lers, der  sich  auch  Staker  und  Stackher  schrieb, 
sind  dunkel.  Er  lebte  in  München  im  letzten  De- 
cennium  des  16.  und  im  Beginn  des  17.  Jahrhunderts 
und  hatte  dort  einen  Eunsthandel,  den  er  mehr 
gepflegt  zu  haben  scheint,  als  die  Ausübung  der 
Kunst  selbst,  da  fast  alle  unter  seinem  Namen  her- 
ausgekonunenen  Blätter  nur  seine  Adresse  tragen. 
Nur  die  Ansicht  der  gnadenreichen  Kapelle  zu 
Maria  !Eänsiedeln  ist  mit  „Staker  sculpsit"  bezeich- 
net. —  Mit  der  Schweiz  und  den  Künstlern  der- 
selben scheint  er  eine  besonders  nahe  Verbindung 
unterhalten  zu  haben;  er  gab  mehrere  Ansichten 
der  weltberühmten  Kapelle  zu  Maria -Einsiedeln 
heraus,  liess  in  Gonstanz  am  Bodensee  drucken 
und  verlegte  den  Bussspiegel  Maria  Magdalena  des 
Luzerner  Goldschmidts  Mart.  Martini.  Vielleicht 
war  die  Schweiz  sein  Heimatsland. 

In  seiner  Eigenschaft  als  Verleger  gab  er  ein 
Clairobscur  des  Andrea  Andreani:  eine  Madonna 
mit  dem  Kinde,  nach  Ligozzi,  heraus  und  fügte 
seine  Adresse  bei. 

IV.  « 


DAS  WERK  DES  H.  STACKER. 


1—24.    Das  Leben  nnd  die  Thaten  des  hl. 

Benediet  von  Vnnia. 

THEATBYM  IN  QVO  BES  OESTAE  BEATISSIMI  PATBIS 

Ac  Monacharum  Patriarchae  Benedicti  Vebä  m  fccM 
fpectanie B«o  in  cflfro   Patri  lOANNi  IVDOCO 

CAENOBT   MYEENSIS   APVD   HELYETIOS   ABBAU 

dicatum  Henricus  fiacker  DeMcmit  4r  Excudit  Mo- 
nachy  Baytnum.  4. 

24  unten  rechts  nomerirte  Blätter  mit  Scenen 
aus  dem  Leben  des  hL  Benedict  mit  gqstochen^ 
Erklärungen  unter  den  Darstellungen.  Wir  geben 
den  Anfang  der  Unterschriften  an. 

« 

1)  Titelblatt. 

2)  Benedietus  a  Nurßnis  parenübut  nafcitur  eic 

3)  Capißerium  lapsu  Comminuium  etc. 

4)  Prefbiier  diumo  harUUu  etc. 

5)  SaHdiaUtr  a  frairum  monaehorum  etc. 

6)  Puerum  gm  daenumem  ne  pfallenäum  etc. 

7)  Virofanelo  a  florenUo  etc. 

8)  Ruina  wumqflery  dJuimius  etc. 

9)  Pius  Pater  incendium  Daemonis  etc.. 

10)  Fratres  extra  Umifes  monastery  etc. 

11)  Äbfenüa  ei  prape  pofitapraefeii  vates  etc. 

12)  Immenlem  JHuiniius  vrbi  vrhium  etc. 
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13)  FaUmum  in  aenophoro  a  uiroUnto  etc. 

14)  Due^nios  farhute  modis  preecibus  etc. 

15)  Sißii  in  iumulo  maniales  aedem  facram  etc. 

16)  Monaekum  Defertorem  Dracoms  etc. 

17)  Virum  pauperem  graviter  etc. 

18)  Communicato  pauperi  oliuo  dolioque  etc. 

19)  Agricuia  payper  inpotestaiem  Zallae  etc. 

20)  Puellum  marte  Hapium,  Lugenti  etc. 

21)  Tempeflaie  preeibus  S,  ßn-oris  fcolasHcae  etc. 

22)  Fidei  animam  germani  epifcapi  etc. 

23)  CaeUsti  pane  fwnpio  etc. 

24)  Beaiifiimus  paler  Beneditus  vna  cum  forore  etc. 

25.  Die  Kapelle  sn  Maria  Einsiedeln  in  der 

Schweiz. 

H.  6",  Br.  10"  10'"  des  Stiches. 

Das  berühmte  Gotteshaus  liegt  im  rechten,  das 
Stadtchen  im  linken  Vorgrund.  Der  Hinter- 
grund ist  durch  einen  Berg  geschlossen.  Links 
oben  ist  das  Wappen.  Der  Stich,  als  fliegendes 
Blatt  herausgegeben,  ist  von  Typentext  begleitet, 
oben:  geleberrdü  et  illvstbis  honasterh  ein- 

Sn)LENSI8  AD  HELVETIOS  CVM  PAGO vera  Cm- 

trafactur ;  unten  die  Erklärung:  Brevis  ac perspicua 
aedificiarum  etc.  Heinricus  Stacker  Excujit  Monachy. 
Cum  ticentia  fuperiarum. 

26.  Andere  Ansicht  desselben  Gotteshauses. 

H.  5"  11'",  Br.  9". 

Die  ausgedehnten  Klosteranlagen  liegen  in  halber 
Höhe  des  Blattes.    Die  Namen  der  einzelnen  6e- 

9» 
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bände  stehen  anf  den  Dächern  oder  in  den  Höfen. 
Oben  ist  waldiges  Bergland  mit  einer  kleinen  Kapelle 
in  der  Mitte,  nnten  rechts  etwas  Wald,  links  Ter- 
einzelte  Gebände,  nnter  diesen  Jias  raikwT.  Oben 
links  nnd  rechts  in  den  Winkeln  des  Blattes  be- 
finden sich  zwei  yerschlungene  Bänder  mit  den 
Wappen  nnd  der  Inschrift:  Abcanirafactur  des 
gottshus  Einsidlen  1.5.93.  Unten  links  das  Zeichen, 
in  der  Mitte:  Heinrich  Stacker  excudit  Manachi. 

Das  Blatt  scheint  nicht  von  Stacker's  eigener 
Hand  radirt  zn  sein. 


27.    Dritte  Ansicht  dieser  Kapelle. 

H.  6"  4'",  Br.  8"  3"'. 

Ueber  der  Ansicht  liest  man  in  Typensatz: 
Das  Lobgejang  der  auJferweUien  Mutter  Gattes  vnd 
allzeit  gebenedeyten  Jungframen  Maria^  Sahte  RegiM^ 
in  Teutfche  Ryhtmos  verf äffet  vnd  zufammengetrage^ 
In  der  Mitte  thront  über  einer  thnrmlosen  EapeUe 
in  Wolken  die  bekrönte  nnd  strahlende  heilige 
Jnngfran  mit  dem  Kinde  nnd  einem  Scepter  in  der 
Hand.  Links  stehen  übereinander  S.  Meginradus 
nnd  S.  Sigifmimdus^  rechts  S.  Mauritius  nnd  S.  Juftus. 
Unten  anf  dem  Boden  vor  der  Kapelle  lesen  wir: 
H.  Wegman  Invetar  p.  fiacker  fcalpsit  nnd  an  einer 
Tafel:  Vetuflate,  relligione  etc.  Die  E.  van  Gatt  ge- 
deihet Capeü  zu  den  Einsidel  Unter  der  Ansicht 
ein  dreispaltiges  Gedicht  in  Typen.   Am  Schluss: 
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Getmckt  zu  Coflaniz  am    Bodenfee  ^    bey  Leanhart 
Strauben  Wim,  Arno  1604. 

38—88.    U  Bl.  Das  TUerbflohlein. 

H.  1"  11'"— 2",  Br.  2''  9— JO'". 

Qneroyale  Blätter  mit  ausgefüllten  Ecken.  Ver- 
schiedene Thiere  in  Landschaften,  zum  Theil 
Gopieen  nach  Jost  Amman  oder  M.  Pleginck. 

Die  späteren  Abdrücke  tragen  aof  dem  Titelblatt  die  Adresse 
J.  C.  Schmidbamer  exe.  nnd  die  Yerlagsnnmmer  43;  sie  sind 
unten  rechts  nnmerirt. 

28.  Titelblatt.  ThierbüchUm  Henrich  Siaker  exeui:  Motiaci 
Dieser  Titel  steht  in  einer  dnrch  einen  liegenden  Ziegen- 
bock und  Widder  gestützten  Cartonche.  (1) 

29.  Ein  sitzender  Affe  mit  einem  Apfel  links,  ein  Hirsoh 
rechts,  ein  zweiter  Affe,  mit  einem  Bock  bekleidet  nnd 
einem  Stock  fiber  der  Schalter,  in  der  Mitte.  Oben  ein 
Dachs  und  eine  Maus.  (2) 

30.  Siebenzehn  Thiere.  Unten  ein  rechtshin  laufender,  von 
einem  Hund  yerfolgter  Hase,  in  zweiter  Beihe  über  diesen 
ein  Löwe,  B&r  uud  Einhorn.  Oben  links  ein  mit  den  Hinter- 
beinen ausschlagendes  Pferd.  In  den  Ecken  der  Platte 
Früchte.  (3) 

31.  Unten  ein  nach  rechts  gekehrtes  Krokodil ,  in  der  Mitte 
oder  in  halber  Höhe  zwei  fabelhafte  Thiere ,  das  eine 
löwenähnlich  mit  menschlichem  Kopf,  oben  eine  Bohild- 
krSte.    In  den  Ecken  Früchte.  (Ohne  Nummer.) 

32.  Ein  Schwein,  ein  B&r,  ein  Esel  mit  einem  Sack  auf  dem 
Bücken,  letzterer  oben  und  linkshin  schreitend.  In  den 
Ecken  Blumen  und  Früchte.  (5) 
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33.  Ein  liegender  Stier  links,  ein  Hinoh  rechts,  eine  Gtme 
in  der  Mitte  oben,  ein  Laohs  der  Gemse  gegenüber,  k 
den  Ecken  FrQchte.  (6) 

34.  Ein  Elephant  links,  ein  Vasbom  rechts,  ein  Bnehe 
oben.  In  den  Ecken  Früchte.  (7) 

35«  Zwei  Löwen,  der  rechts  liegend,  ein  Puither  nnd  ein 
Hund«    In  den  Ecken  Insecten.  (8) 

36.  Eine  Katie,  eine  todte  Hans,  ein  Hase,  ein  Igel,  letsterer 
links  oben.  (9) 

37.  Ein  Binhora  rechts,  eine  Ziege  links,  ein  Fuchs  links 
oberhalb  der  Ziege.  In  den  Ecken  Insecten.  (10) 

38.  Fnnf  Thiere,  alle  in  laufender  Bewegung,  unten  ein  Seit 
und  Wiesel,  in  der  Mitte  ein  Pferd  und  Stier,  oben  m 
Fnohs.  In  den  Ecken  ein  Krebs,  eine  Fledermaos,  ein 
Frosch  und  eine  Heuschrecke.  (11) 

89—46.    8  Bl.  Das  BlumenbfiohleiiL 

H.  3",  ßr.  4". 

Qaeroyale  Blätter  mit  doppelten  Einfassungs- 
linien und  mit  kaum  bemerkbaren  lateinischen 
Nummern  unten  zwischen  den  £infassangslinieQ* 

39.  Titel.  BLüMENbiichUn  Benrieh  Stocket  exeuäi  Jfonn- 
Dieser  Titel  steht  innerhalb  eines  aus  Blumen  und  Frflch- 
ten  gebildeten  Eranses.  Oben  in  der  Mitte  auf  dem  Kranse 
sitzt  eine  Grille  und  ein  anderes  Insect 

4(K  Verschiedene  Friohte,  Blumen,  und  Inseeten.  In  der 
Mitte  ein  Weinstengel,  rechts  daneben  eine  angeschnittene 
Frucht,  aber  dieser  ein  Mohnkopf,  unter  ihr  eine  Baope, 
weiter  rechts  eine  Tulpe  und  Spinne. 

41.  Friiohte,  KnoUengewiehse  und  Eifer.  Unten  eine  Buna 
und  Zwiebel,  oben  ein  Wunelgew&cha,  Settig  und  swei 
welsche  Nüsse. 
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42«  Sehmetterling,  Kreufpinne ,  Biene.  Freioh,  Boerpion, 
Lanre,  Vachtfalter  und  iwei  Blnmenttengel. 

43.  Blumen,  Kifer  und  Insecten.  In  der  Mitte  eine  Nelke, 
rechts  über  ihr  ein  Vergissmeinnicht  und  eine  gefüllte 
Rose. 

44.  Blnmen ,  Friehte,  Kfifer  und  Insecten.  Unten  eine  ein- 
fache Nelke  und  ein  Brdbeerenstengel  mit  drei  Früchten. 

45.  Kifer,  Inseeten  und  Tier  Blumenstengel.  Unten  eine 
Grille,  ein  vom  Bücken  gesehener  E&fer  und  ein  kleiner 
K&fer  mit  drei  dunkeln  Punkten  auf  dem  Bücken. 

46.  Blumen,  Käfer,  Schmetterling,  Eaupe,  Schnecke  und 
andere  Insecten.  Die  Schnecke  befindet  sich  gegen  unten 
in  der  Mitte  innerhalb  einer  Bosenknospe. 

ANHANG. 


1.    Veniis  nnd  der  Satyr. 

H.  5"  4'",  Br.  3"  6'". 

Venus,  nackt,  in  der  Mitte  vor  einem  Banm, 
ist  im  Begriff  ihren  Fuss  an  einer  Quelle  zu  waschen, 
sie  wird  durch  einen  Satyr  überrascht,  der  links, 
mit  einer  Rohrpfeife  in  der  Hand,  hinter  dem  Baum 
hervorschleicht.  Kechts  in  der  Nähe  der  Venus 
sieht  man  Amor  mit  dem  Pfeil.  Am  Stein,  auf 
welchen  Venus  ihren  Fuss  «gesetzt  hat,  die  Adresse: 
B  Stackher  ex:  15  93.  Unten  rechts  in  der  Ecke 
ein  unbekanntes  aus  pm  bestehendes  Monogramm. 

Die  Radimng  scheint  weder  eine  Erfindung 
noch  Arbeit  des  H.  Stacker  zu  sein. 
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INHALT 

des  Werkes  des  H.  Stacker. 

Das  Leben  and  die  Thaten  des  heü.  Benedict  24  BL  No.    1—24 

Die  Kapelle  sn  Maria  Einsiedeln n   25 

Andere  Ansicht  dieses  Qotteshaoses n   ^^ 

Dritte  Ansicht  dieses  Gotteshauses „  ^^ 

Das  Thierbftchlein.    11  Bl „   28-38 

Das  Blnmenbftchlein.    S  Bl „   39-46 

Anhang. 
Tenns  und  der  Satyr No.  1 


M 


WOLFGANG  MEYEßPECK. 

Prfift  man  die  ziemlicli  verworrenen  Nach- 
richten über  diesen  Künstler,  so  gelangt  man  zu 
dem  Resultat,  dass  zwei  Künstler  dieses  Namens 
zu  unterscheiden  sind.  Der  eine,  der  ältere,  viel- 
leicht der  Vater,  war  Buchdrucker  und  Form- 
schneider. Er  kam  1550  von  Zwickau  nach 
Freiberg,  wo  er  eine  Druckerei  anlegte,  „dazu 
der  Rath  guten  Vorschub  gethan,  wie  auch  fol- 
gends  1570  als  ein  Churfürstlicher  Befehl  von 
den  Buchfahrem  und  Druckern  auf  den  Univer- 
sitäten ausbracht  worden,  dass  Nichts  im  ganzen 
Land  zu  drucken  als  auf  den  Akademien  sollte 
gestattet  werden,  wohlerwähnter  Rath  neben  dem 
Gottseligen  hochberühmten  Mann  Dr.  Hieronymus 
Weilern  sich  dieser  Druckerei  sonderlich  ange- 
nommen und  die  Sache  durch  Intercession  Schreiben 
bei  Churfürst  August  so  weit  bracht,  dass  er- 
nennten Wolf  Meyerbecken  gnädiglich  zugelassen 
worden,  seine  Kunst  wie  zuvor,  dem  gemeinen 
Nutz  zum  Besten  zu  üben.    Sie  lag  erst  in  der 
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Barg-  dann  in  der  Fischergasse,  dann  hinter  dem 
Kaufhaus/'  Mey erpeck  starb  den  8.  Mai  1578. 
Georg  Hoffmann  kaufte  nach  seinem  Tode  seine 
Druckerei  und  stand  derselben  über  50  Jahre  Tor 
(starb  den  29.  Sept  1630).  So  berichtet  Möller 
in  seiner  Freiberger  Chronik.  Dieser  ältere  Meyer- 
peck  ist  wahrscheinlich  jener  Wolfgang  Mair- 
beck  aus  Meissen,  der  mit  G.  Liberale  an  den 
schönen  Pflanzen-Abbildungen  des  berühmten  Mat- 
thiolischen  Eräuterbuchs  arbeitete.  Manche  nehmen 
an,  dass  der  jüngere  Mey  erpeck  diese  Pflanzen- 
abbildungen  gefertigt  habe,  aber  alle  beglaubigtai 
Producte  seiner  Hand  lassen  einen  höchst  mittel- 
m&ssigen  Zeichner  erkennen,  der  nicht  zu  solchen 
Leistungen  befähigt  war. 

Der  jüngere  Meyerpeck  tritt  zuerst  in  den 
sechziger  Jahren  des  16.  Jahrhunderts  auf.  Sein 
Name  wird  verschieden  geschrieben:  Meyerpeck, 
Meierbeck,  Mairbeck,  Mayrpeck,  Meyerspeck, 
Mauerperch.  Er  war  Maler,  Kupferätzer,  Form- 
schneider. Um  das  Jahr  1565  treffen  wir  ihn  in 
Wien,  wo  er  in  Gemeinschaft  mit  H.  Mayr  yon 
Leipzig  und  Joach.  Sorg  von  Augsburg  das 
Leichenbegangniss  Kaisers  Ferdinand  I.  zeichnete 
und  radirte.  1569  tritt  er  als  Kupferstecher  and 
Kunstverleger  in  Leipzig  auf,  \ne  eine  Landkarte 
von  Palästina  bezeugt.  Von  hier  kam  er  um  1571 
nach  Berlin  in  die  Offlzin  des  bekannten  Leonh. 
Thurneisser.     Dr.  Fincelius  hatte  ihn    als  guten 
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Maler  und  Formschneider  empfohlen  und  ein  ge- 
wisser Peter  Zeidler  aus  Leipzig  das  Zeugniss 
ausgestellt,  dass  er  auch  Kenntniss  vom  Kupfer- 
stechen  habe.  Wie  lange  er  sich  in  Berlin  auf- 
gehalten, kann  ich  nicht  sagen,  Thumeisser  klagt 
über  ihn,  dass  er  faul  und  nachlässig  sei.  Die 
letzte  Spur  von  ihm  finden  wir  1593  in  Prag, 
und  1594  in  Wien,  wo  er  eine  Ansicht  der  Be- 
lagerung von  Yilleck  und  Raab  herausgab.  Wir 
kennen  von  Meyerpeck  eine  Reihe  Kupferstiche, 
deren  künstlerischer  Werth  nicht  hoch  anzu- 
schlagen ist.  Holzschnitte  aus  der  biblischen  Ge- 
schichte, mit  dem  Zeichen  ^J^  J^§^  signirt,  sind 
uns  ebenfalls  vorgekommen.  Sie  scheinen  eine 
grosse  Folge  biblischer  Bilder  zu  bilden.  Leider 
kennen  wir  nicht  die  ganze  Folge  und  können  nicht 
bestimmen,  ob  sie  von  ihm,  oder  vom  altern  Meyer- 
peck oder  einem  andern  Künstler  herrühren.  Ihr 
künstlerischer  Werth  ist  gering  und  reizt  nicht 
zum  Nachforschen.  —  Das  Portrait  des  Job.  Coler, 
Holzschnitt  in  8.,  das  gewöhnlich  unserm  Meyer- 
peck zugeschrieben  wird,  ist  spätem  Ursprungs 
und  wahrscheinlich  vom  Maler  und  Zeichner  M. 
Walther  in  Wittenberg. 


DAS  WERK  DES  W.  MEYERPECK. 


1.  Martin  Lnther. 

H.  10"  3'^  Br.  8". 

In  yerzierter  Einfassung.  Halbfignr  nach  links 
gewendet,  in  den  Händen  ein  Bnch  haltend.  Um- 
schrift am  oyalen  Rahmen:     D.   Marlky  bäherj 

PESTIS   ERAM  YIVTS    MORIENS    EBO    MOBS  TVA  PAPA. 

Oben  links  sitzt  der  Glaube ,  rechts  die  betende 
Hoffnung;  auf  Bändern  bei  ihnen  liest  man: 
Graiia  estis  fabtati  per  FIBEH  nan  ex  Vobis  etc.  h 
ßlentio  8P£  erit  fartUudo  etc.  In  der  Mitte  gewahren 
wir  die  göttliche  Dreieinigkeit  —  Christas  am 
Kreuz  —  mit  der  Beischrift:  Deus  ghabfias, 
est  if  qui  manet  etc. 

Unter  dem  Bildnisse  sieht  man  in  einer  Car- 
touche  den  Papst  yor  dem  yon  rechts  herkom- 
menden Mönch  Luther  umsinken,  das  Gefolge  des 
Papstes  nach  links  fliehen,  zu  beiden  Seiten  der 
Gartouche  Eirchyäter,  rechts  Scotus  und  Thmo^ 
deren  Namen  auf  zwei  Büchern  stehen.  Meyer- 
pecks  Monogramm  befindet  sich  oben  an  der  Ein- 
fassung der .  Cartouche. 
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2.  Philipp  Melanchthon. 

H.  10"  6*",  Br.  7''  11'".? 

Halbe  Figur  in  ovalem  Rahmen,  etwas  nach 
links  gewendet;  er  hat  unten  auf  einer  Brüstung 
ein  aufgeschlagenes  Buch  vor  sich,  auf  welches 
er  die  eine  Hand  gelegt  hat.  Ringsum  am  Rahmen 
liest  man:  Ä  PhiUpgj  MeUmthonis  si  DEV8  PRO 
NOBIS  QVIS  CONTRA  NOS.  Rom:  8.  Der  Rahmen  ist 
mit  Fruchtwerk  und  oben  mit  allegorischen  Fi- 
guren geziert:  links  sitzt  hier  dialectiga  in 
redender  Haltung,  rechts  bhetobica  mit  dem 
Schlangenstab  des  Merkur,  in  der  Mitte  gbam- 
MATICA  Knaben  unterrichtend.  Unter  dem  Bild- 
niss  sieht  man  in  einer  Cartouche  Melanchthon 
als  Docent  im  Hörsaal,  zu  den  Seiten  der  Gar- 
touche die  musicirenden  Musen.  Meyerpecks 
Monogramm  befindet  sich  an  der  Einfassung  der 
Cartouche;  unterhalb  derselben  lesen  wir  noch: 
Upßae  Excudebat   Wolff:  Meyerpeck. 

3.  Prinz  Wilhefan  yon  Oranien. 

H.  6"  2'",  Br.  4"  7'".? 

Fast  Eniestück  nach  rechts  gewendet,  in 
Rüstung;  er  stützt  die  Linke  auf  einen  Tisch  mit 
seinem  Helm  und  mit  der  Rechten  seinen  Com- 
mandostab  gegen  die  Hüfte.  Rechts  oben  sein 
Wappen,  über  seinem  Kopfe  sein  Name:  Wilhebn 
Priniz   zu    Vramen^    im   Unterrand:     Wühelm    von 
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Gattes  gnaden  Prmtz  zu    Vranien  n.  s.  w.  rechts 
hierunter:     W.  Meierpeck  excud.  Upßae. 

Es  giebt  AbcMcke,  wo  die  Adresse  gelöscht  ist 

4.  Johann  Georg,  Markgraf  sn  Brandmbnrg. 

H.  9"  ß"',  Br.  6"  5'". 

Kniestfick  in  Rttstang  mit  Federhnt,  mit  der 
Rechten  das  Scepter  haltend.  Anf  dem  Tisch  liegt 
ein  Handschuh  nnd  der  Hehn  mit  Federn.  Za  bei- 
den Seiten  des  Kopfes  Wappen,  ein  drittes  in  der 
Mitte  des  Unterrandes,  zu  beiden  Seiten  desselben 
die  Schrift:  Joannes  GEORgins  Dei  Gratia  MarcUo 
Brandebwrgensis ^  Sacri  Rom:  Impery  ArcUcme- 
rarms  et  Electar.  Dux  Prussiae  etc.  Rechts  unten: 
BerHm  faciebat  Wolff  Meyerpeck.  Ausserdem  in 
der  Darstellung  links  unten  das  Monogramm. 

5.  Christian,  Ffirst  yon  Anhalt. 

Oral.    H.  8"  10"',  Br.  6"  10'". 

Etwas  nach  rechts  gewendetes  Brustbild,  in 
Wams  und  metallenem,  mit  zwei  kämpfenden  Meer- 
göttern verziertem  Halskoller,  auf  welchem  der 
gestickte  Kragen  liegt.  Er  fasst  mit  der  Rechten 
den  Griff  seines  Schwertes.  Rechts  yon  seinem 
Kopf  ist  das  anhaltische  Wappen.  Unten  an  der 
Brüstung :  illystbissimvs  fobtissihvsq  v!S^Dmum 
CHBISTIANV8  D.  G.  Princeps  AnhaUinus,  Comes  AfcM- 
niae.    Dns  Semestae  4r  Bemburgi  etc.  Ohne  Zeichen. 
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6.  HinrichtiiDg  der  Grafen  Hom  und  Egmont. 

H.  8"  6'",  Br.  12''  5'". 

Fünf  verschiedene  Darstellungen  auf  einem 
Blatt,  oben  zwei,  die  Hinrichtungen  der  Genannten, 
unten  drei,  das  Schaffet  mit  den  beiden  Särgen 
und  die  Bildnisse  beider  Grafen,  Brustbilder  in 
Harnischen  und  runden  Helmen,  unterschrieben: 
PRmCEPS  QAYErus  Egmondanus  Comes.  —  PHILIPPVS 
D.  G.  COMES  Hamiae.  Rechts  im  Unterrand  Meyer- 
pecks  Zeichen  mit  dem  Zusatz  faciebat  Lipßae. 
üeber  der  Darstellung  vier  Zeilen  Schrift  in  Typen- 
druck: Enthauptung  der  Edlen  vnd  Wolgebornen 
heider  GraffeUy  Graffen  von  Egmondt  u.  s.  ,w.  Ge- 
ringes Blatt  von  roher  Arbeit,  nur  durch  den 
Inhalt  interessant 

Im  Katalog  Amman  von  Schafhansen  wird  dieses  Blatt  irrig 
dem  viel  späteren  Kupferstecher  Mentzel  sngeschrieben. 

7.  Der  Leichenzug  Kaisers  Ferdinand  L 

zu  Wien  1565. 

Ueber  diesen,  von  Meyerpeck  in  Gemeinschaft 
mit  Sorg  herausgegebenen  Zug  findet  sich  nach 
Schlager,  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichts- 
Qaellen  1850,  in  dem  kais«  Hofstatus  Folgendes 
verzeichnet :  Hans  Mayr  von  Leipzig^  Joach.  Starck 
{Sarg)  von  Augsburg  und  Wolfgang  Mauerperch 
{Meyerpeck)  von  St  Annaberg ^  welche  Weyüendt  der 
geweflen  Rom.  Khayf.  Majeflet  Ferdinand  hochlöb- 
lickißer  und  feeligißer   Gedächtniß  begegnuß  gemalt 
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und  abgerijfen  haben,  erhielien  den  19.  Mi  1566 
6  /$^.  6  Schul.  17  Dr.  Joachim  Sorg,  Maler,  erhdt 
1566  vmb  das  er  weiüend  K.  Ferdinand  Ejceqmas  m 
Truckh  ausgeen  lajjen  200  fl. 

Der  Titel  lautet:  pabentalia  divo  PEBDiNAinx) 

CAESAR!  AVGVSTO  PATRI  PATRIAE  etc.  A  MAXIIDLIANO 
IMPERATORE  ^c.  PERDINANDO  4x.  Carolo  Serenißimä. 
Archiducibus  Austriae  Frairibus  ßngulari  pietateper- 
soluta   Viennae:    Anno  Domini  M.DXXV.   VIII  Idus 

Augußi.  GVM   6RATU    ET   PRIVILEGIO   IMPERULI  AA 

ANNOS  OCTO.  Excudebant  Augußae  VindeUcorum  Wolff- 
gangns  Mcyerpeck  if  Joachimus  Sorg.    ANNO  ILDXXYI. 

Dieser  mit  Typen  gedrackte  Titel  steht  in  einer 
reichen  radirten  Cartonche  von  viereckiger  Form. 
Oben  in  der  Mitte  sieht  man  den  doppelköpfigen 
Reichsadler  mit  dem  vom  goldnen  Yliess  oin- 
schlnngenen  österreichischen  Wappenschild,  auf 
den  Seiten  stehen  zwei  klagende  weibliche  Figuren, 
jede  eine  Schweifcartouche  mit  einem  Wappen 
neben  sich  haltend.  H.  10"  6%  Br,  15"  4"'.  Der 
Zug  erstreckt  sich  friesartig  durch  mehr  als  30 
Blätter  und  bewegt  sich  von  der  Rechten  nach 
der  Linken.  Die  Blätter  sind  unten  numerirt, 
wir  zählten  in  dem  uns  vorgelegenen,  aber  wie 
es  scheint  nicht  vollständigen  Exemplar  31  Blätter. 

Wir  geben  zur  Unterscheidung  die  beigedruckten 
Hauptschriften  an  der  Luft  der  Blätter  an. 

1.  TVBBCINES  (TuMcincs). 

2.  CAESAREI. 
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3.  GOBICU. 

4.  ALSATU  HABSBYRGYM  TIBOLIS. 

5.  LVSAETIA  SVPERIOR  ET  INFERIOR. 

6.  CABNIOLA« 

7.  SILESIA. 

8.  CABINTHIA. 

9.  MOBAVIA. 

10.  8TIBU.  ^ 

11.  BVBGVNDU. 

12.  AV8TRIA  SVPRA  ANISVM. 

13.  VETVS  ET  NOVA  AVSTRIA. 

14.  SERVIA  BONNA  VALACHIA  BVLGARIA. 

15.  SCLAVONIA. 

16.  CROACIA. 

17.  DALMACIA. 
Id.  HI8FANU. 

19.  BOHEMIA. 

20.  HVNGARIA. 

21.  VEXILLVM  IMPERIALE  CVR80RIVM. 

22.  VEXILLVM  MAJVS  IMPERULE. 

23.  LVGVBBIS  EQVES. 

24.  REGNI  BOHEMIAE  CLINODIA. 

25.  REGNI  HVNGARIAE  CLINODIA. 

26.  CLINODIA  CAESAREA  PROPRIA. 

27.  IMPERU  BOMANI  CLINODIA. 

28.  PHERETRVM. 

29.  Ohne  Aufschrift. 

30.  Ebenso. 

31.  Ebenso   Hellebardiere,   gefuhrt  von  P.  W.  v. 
Zelking. 

Hans  Mayr  scheint  den  Zug  gemalt,  Mey er- 
peck  ihn   radirt,  J.  Sorg  den  Druck  besorgt  zu 

IV.  10 
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haben.  Die  Radir-Arbeit  ist  besser  als  wir  tod 
Mey erpeck  gewohnt  sind,  vielleicht  nahm  er  alle 
seine  künstlerische  Energie  zusammen,  um  ein 
würdiges  Werk  zn  schaffen,  schon  der  Inhalt 
nöthigte  ihn  sorgfältig  und  achtsam  zu  Werke  zu 
gehen. 

8.  Auftng  mit  den  bei  Ghran  eroberten 
türkiBchen  Fahnen  in  Prag  1595. 

H.  5"  1—2'".  Br.  37"  6"'. 

Von  zwei  Platten.  Achtzehn  FahnentrSger 
tragen  die  Bente.  Der  Zng  bewegt  sich  nach 
links.  Den  Schlnss  bilden  zwei  gefangene,  durch 
drei  kaiserliche  Soldaten  escortirte  Türken,  unter 
der  Abbildung  ist  die  Erklärung  in  Typenschrifl 
angebracht:  Verzeichniß  def-  XVIII  I\irckifckeM 
Fahnen^  fo  dm  HIL  Augufii  Anno  Lxxxxt  hey 
Gran  erobert  vnd  den  12.  eäifdem  Ihr  Mt  präfen- 
Ort  worden^  nach  Aujfag  der  zwen  gefangnen  Tarcken 
fo  neben  obbenemten  Fahnen  ihr  Rom:  Kay:  Mt: 
zugefchickt  Am  Schlnss:  Gedruckt  zu  Prag^  h 
Hans  Schumans  Drucker ey  Im  jar  1595.  Ohne  Be- 
zeichnungi  aber  in  der  Weise  der  Leichenfeierlich- 
keit Kaisers  Ferdinand  radirt  und  vielleicht  Ton 
Meyerpeck. 
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9.  Die  Schlacht  zwiBchen  Prinz  Wilhelm  yon 
Oranien  und  den  Spaniern  1568. 

H.  8"  6'",  Br,  12"  4'". 

Im  Oberrand  liest  man:  Eigentliche  Contra- 
faciur  vnd  verzaichnuß  der  Schlacht  fo  zmifchen  dem 
Durchlauchten  Hochgebornen  Fürßen  vnnd  Herrn 
Herrn  Wilhelm  Printzen  zu  Vranien  vnd  Gra/fen  zu 
^ajfaw  —  —  —  geschehen  im  Hennegaw  den  12. 
Nouembriß  deß  1568  Jareß.  Die  Aufstellungen  der 
Truppen  sind  durch  Inschriften  auf  fliegenden 
Zetteln  angedeutet,  links  gegen  unten  liest  man 
auf  einem  solchen:  Vranische  Schützen;  rechts: 
Deß  Printzen  von  Vranien  Laager.  Ganz  unten  in 
der  Mitte  die  Dächer  zweier  Zelte ,  an  deren 
einem  Meyerpeck's  Zeichen  angebracht  ist.  Rechts 
oben  der  Name  der  Stadt  Quefnoy. 


10.  Die  Schlacht  bei  Sixo  1588. 

H.  9"  5'",  Br.  3"  V", 

Denkwürdiger  Kampf,  in  welchem  1700  Christen 
11000  T&rken  schlugen.  Man  sieht  links  oben 
eine  brennende  Stadt,  Sixo.  Das  türkische  Fuss- 
Yolk,  auf  der  rechten  Seite,  ist  im  Halbkreis  auf- 
gestellt. Der  Angriff  der  Christen  auf  die  türkische 
Reiterei  erfolgt  links.  Unten  ein  Fluss  und  der 
Markt  Wadas.  Namen  sind  den  Figuren  und 
Orten  nicht  beigestochen,  wohl  aber  Buchstaben, 
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die  unten  auf  einem  gedruckten  angeklebten  Bei- 
blatt erklärt  sind.  Dieses  Beiblatt  trägt  die  Ueber- 
schrift:  Warhaffier  kurizer  Bericht  ^  wie  es  sich 
in   der   ScUaclä^    so  im    obem  Kraiß  hungern,  das 

Teiäsch  vnd  Hungerische  Kriegßvolck  — mit 

dem  Erbfeindt  Christliches  Namens ,  dem  Turcken 
—  —  —  vor  Sixö  gehalten,  begeben  vnd  zuge- 
tragen hat.  Geschehen  den  8.  tag  Octobris^  Anno  1588. 
Folgt  die  Beschreibung  y  dann  die  Erklärung  der 
Buchstaben  und  rechts  darunter:  Gedruckt  zu 
Prag^  in  der  kleinern  Statte  bey  Michael  Peter le. 
an  der  Schloßßiegen.  Ohne  Meyerpeck's  Namen, 
aber  ganz  in  seiner  Manier. 

11.   Die  Schlacht  bei  Siseck  in  Ungarn  1593. 

H.  18"  7"',  Br.  23"  6"'  d.  PL 

Grosse  Darstellung  auf  zwei  aneinandergesetzten 
Blättern.  Links  der  Saufluss  und  an  dessen  Ver- 
einigung mit  dem  Kulpfluss  die  Festung  Siseck. 
Die  Türken,  von  den  Christen  geworfen,  flielien 
in  der  Richtung  der  Sau,  der  Festung  und  einer 
über  den  Kulpfluss  geschlagenen  Brücke.  Unten 
rechts  des  „Gra/en  von  MontecucuU  Archibusierr 
Links  unten  in  einer  von  Türken  gestützten  Gar- 
touche, auf  welcher  der  Eriegsgott  Mars,  mit 
Lorbeerkranz  und  Reichsbanner,  sitzt,  lesen  wir: 
Cum  Gratia  4r  PriuHegio  Imperiaä  ad  annas  Quäuer 
1593.,  und  darunter  an  einer  Bandrolle:  Präge 
excud:  Wolffg:   Mey erpeck.    Ein  Rahmen  schliesst 
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das  Ganze  ein.  —  Das  uns  vorliegende  Exemplar 
ist  ohne  beigedruckten  erklärenden  Text,  der  bei 
vollständigen  ^Exemplaren  kaum  fehlen  dürfte. 

12.  Die  Erobemng  yon  Villeck  1593. 

H.  11"  1'"  (?),  Br.  27"  3'". 

Auf  zwei  aneinanderzusetzenden  Blättern.  Die 
von  den  Türken  besetzte  Stadt  mit  Schloss  wird 
von  den  KaiserUchen  von  vorne  und  von  der 
rechten  Seite  mit  Kanonen  angegriffen,  auf  letzterer 
Seite  eilt  zugleich  Fussvolk  unter  der  Schusslinie 
zur  Erstürmung  herbei.  Links  strömt  die  Donau, 
ein  auf  ihrem  linken  Ufer  liegender,  befestigter 
Ort  steht  in  Flammen.  Links  oben  im  Winkel 
sieht  man  in  Wolken  den  Heiland  mit  der  Sieges- 
fahne, oberhalb  der  Donau  eine  weibliche  Figur 
mit  einem  Wappenschild  auf  dem  fliegenden  Kaiser- 
lichen Adler;  letzterer  Figur  entspricht  gegen 
rechts  an  der  Luft  eine  zweite,  die  in  eine  Trom- 
pete stösst  und  einen  Wappenschild  hält.  Oben 
in  der  Mitte  liest  man  an  einem  fliegenden  Band : 
Sirlgonlo^  AVstrIaCa  VIrtVte  heC  gLorla^  Capto: 
Altera  SepteMbrIs  LVX  Iteae  IVnCta  tibi.  Unten 
in  der  Mitte  an  einer  verzierten  Tafel:  avgvstiss:"^ 

ATQVE  INVICTISS:"»^  PRINCIPI  DOMINO.      Domino  Ru- 

do^ho  II:  Electo  Rom:  Imp:  Germ:  Hung:  Bohe: 
etc.  Comüi  TiroUs  Dno  suo  Clementifs:  humilUme  de- 
dicaty  HwmWm.  cUens  Vuolffg:  Mey erpeck  Scu^: 
operis;  links  vorne  auf  der  Donau:     Cum  Gratia 
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4*  Priuäegio  Imperialj  per  atmos  quatuar.  Excudd^ 
Pragae  W.  Meyerpek  1595.  Das  Blatt  ist  mit 
vielen  Inschriften  bedeckt.  Fliegendes  Blatt,  oder 
wie  Dlabacz  sagt,  „mit  den  Zeitungen  erschienen." 
Es  hat  den  Titel:  EigeräUche  verzetckwßy  wdcher 
gefiaU  die  Vefiung  Fiüek  mn  eher  Hungern  hdegert, 
geflürmbt^  erobert  und  die  Turchen  darauß  abge- 
zogen 1593. 

13.  Die  Landkarte  yon  Palästina. 

H.  7"  10'",  Br.  15"  3"'  d.  PL 

Oben  sieht  man  das  mittelländische  Meer,  an 
welches  rechts  galilaea  svpebiob  grenzt;  gegen 
unten  auf  dieser  Seite  das  Hermongebirge,  an 
welchem  ein  Eompass  angebracht  ist.  Der  Jordan 
fliesst  in  der  Mitte  des  Plans  und  ergiesst  sich 
in  den,  gegen  links  unten  befindlichen  todten  See. 
Oben  liest  man  an  einem  langen  Band  folgende 
Ueberschrift:    palestinae  terbae  a  beebsabea  ad 

DAN  VBBEH  SVB  BEGNO  ISBAEL,  TTPYS  DSSBGBIFTV. 
PAGELLA  VNA,  QVAE  CONGBVAT  AD  BIBUOBYM  VOLY- 

MINA:  in  Gratiam  Omaiifs:  Vir:  Dom:  Pmdf  RASIag, 
4*  CoUegy  Juraiorum  Re^?ubBcae  metalUcae,  ac  eSari 
lectionis  facrae  Studiosorum  etc.  ä  M.  Alberto  Lyt- 
tichio  Joachimio  1569.  Lypsiae  Excudehat  Aenüs 
Tgpis  Wolff:  Meyerpeck.  Rechts  unten  sieht  man 
einen  yiertheiligen  Meilenanzeiger.  Die  Grade 
sind  rings  um  die  Karte  angegeben.  Unterhalb 
ist  mit  Typenschrift  ein  langes  Gedicht  in  5  Co- 
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lnmnen  gedruckt^  mit  der  Ueberschrift :  Von  ver- 
enderung  des  gelobten  Landes^  welches   so  beginnt: 

Canaan  das  gelobte  Landt 

Iß  aus  heiliger  Schrifft  bekandt  etc. 

14.  Karte  des  mittelländischen  Meeres. 

H.  8"  2'",  Br.  14"  11'". 

Mit  der  Reiseroute  des  Apostels  Paulus ,  dessen 
Schiff  auf  der  Reise  von  Malta  (Melita)  unterhalb 
des  Peloponnes  Schiffbruch  leidet  Links  oben 
ist  Italien,  in  dessen  Nähe  im  mittelländischen 
Meer  das  herzoglich  bayerische  Wappen  abgebildet 
ist.  Die  Karte  ist  ringsum  mit  der  Anzeige  der 
Grade  y ersehen  und  oben  liest  man:  lllußrifsi' 
mo  Prindpi  if  Domino  Domino  LVDOVICO  Comiti  Pa^ 
latinae  Rhenf  ^t  Bauariae  Dttcj  etc.  Dho  ßu>  cle^ 
mentifsimo.  HODOEPORICON  D:  PAVLI  APOSTOLI  SCRIP- 
TVM  BREVI  CABMINE,  CVM  TABELLA  TOPOGRAPHICA 
QVAE  ITA  CONTRACTA  EST  VT  BIBLIOR,    CODICI  REGTE 

COAPTARI  POSSIT  ä  M.  Alberto  Lytticho  Joachimio. 
lipsiae  Excudehat  AEneis  T^ffns  Wolffgang  Mey erpeck. 
Unter  der  Karte  ist  ein  lateinisches  Gedicht  ab- 
gedruckt, welches  eine  kurze,  nach  den  Jahren 
geordnete  Beschieibung  der  Reise  Pauli  yorfuhrt. 
Es  bildet  4  Columnen  und  beginnt:  Sl  imai, 
errores  Ithaci^  uel  lasonis  actam  etc. 
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15.    Der  Comet. 

H.  12"  9"',  Br.  9"  3'". 

Unten  steht  Christas  links,  die  Rechte  er- 
hebend; ans  seinem  Mnnde  geht  eine  Bandrolle 
mit  den  Worten :  Nun  hebet  eure  heupter  auf  etc. 
Vor  ihm  knieen  die  zwölf  Apostel;  über  ihren 
Häuptern  steht  auf  einer  zweiten  Bandrolle:  Ach 
herr  wenn  wird  folches  attes  geschehen  etc.  Links, 
im  Rücken  Christi  eine  Tafel  mit  der  Inschrift: 
Visuntur  hec  Scripte  Berlini  in  aedibus  diue  Mrginis 
Mari  Anno  dni  1573.  Darüber  eine  grosse  drei- 
theilige  Inschrift  in  22  Zeilen,  welche  begiont: 
70  Ferraria  tremet  etc.  Darüber  in  der  Mitte  ein 
fünfeckiger  Stern,  darin  steht:  Comet \  rechts  nnd 
links  der  Name  Gottes  im  Strahlenkranz  in  heb- 
räischer, griechischer,  lateinischer  und  deutscher 
Sprache.  Unter  der  grossen  Aufschrift  steht  im 
Täfelchen  das  Monogramm  B.  I.  wohl  des  Stein- 
metzen, der  die  Inschrift  gemeisselt  hat  Links 
davon  1574.  Das  Monogramm  des  Radirei:s  «steht 
unten  in  der  Mitte  nahe  am  Rande. 
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INHALT 

des  Werkes  des  W.  Meyerpeck. 

Martin  Luther Nr.  1 

PhiL  Melanchthon „  2 

Wilhelm,  Prinz  von  Oranien „  3 

Johann  Georg,  Markgraf  sa  Brandenhurg „  4 

Christian,  Fürst  von  Anhalt. „  5 

Hinrichtnng  der  Grafen  Hom  und  Egmont „  6 

Leichenzug  Kaisers  Ferdinand  I.  su  Wien  31  Bl. .  .  „  7 
Anflug  mit  den  hei  Gran  eroberten  türkischen  Fahnen 

in  Prag  1595 „  8 

Schlacht  swischen  Prins  Wilhelm  von  Oranien   uid 

den  Spaniern  1568 „  9 

Die  Schlacht  hei  Sixo  1588 „10 

Die  Schlacht  hei  Siseck  1593 „11 

Die  Eroberung  Yon  Yilleck  1593 „  12 

Landkarte  Ton  Palästina i,  13 

Karte  des  mittelländischen  Meeres  mit  der  Reiseroute 

des  Apostels  Paulus d  14 

Der  Comet „  15 


G.  P. 

GEORG  PECHAM. 

Dieser  Münchener  Historienmaler  war  ein 
Schüler  des  ans  Salzburg  stammenden  M.  Boeks- 
berger  und  machte  1593  sein  Meisterstflek.  Herzog 
Wilhelm  V.  ernannte  ihn  zu  seinem  Hofmaler,  in 
welcher  Eigenschaft  er  jedoch  nicht  durch  Herzogs 
Wilhelm  Nachfolger  Maximilian  bestätigt  worden 
zu  sein  scheint  Er  starb  in  jungen  Jahren  schon 
1604;  Pecham  dürfte  sich  übrigens  auch  eine  Zeit 
lang  in  Augsburg  aufgehalten  haben ,  auf  einem 
Yon  Chr.  Fr.  BoStius  nach  einer  alten  Hand- 
Zeichnung  radirten  Blatt  mit  augsburgischen  Kunst- 
lerbildnissen  kommt  auch  sein  Portrait  vor. 

Pecham  —  der  auch  Peham,  Pöhm,  Bekam 
und  Beheim  geschrieben  wird  —  ist  weniger  doich 
Gemälde,  als  durch  eine  Anzahl  seltener  Radirangen 
bekannt,  welche  mit  einer  breiten  kr&ftigen  Nadel 
ausgeführt  sind.  Sie  werden  öfters  mit  den  Nadel- 
arbeiten eines  unbekannten  italienischen  Meisters 
6.  P.  (Bartsch  XIX.  p.  185.)  verwechselt,  letztere 
sind  freier,  leichter  und  geistreicher  vorgetragen 
als  Pechams  Erzeugnisse;  wir  nennen  von  diesen 
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öfters  in  Pecham's  Werk  aufgeführten  Blättern: 
Hercules  und  Antaeus,  Venus  und  der  von  Amor 
bezwungene  Satyr,  Apollo  und  Marsyas,  Orpheus 
unter  den  Thieren  u.  A.  —  C.  de  Passe  stach 
nach  ihm  2  Blätter:  Diana  und  Actäon,  Callisto 
und  Diana;  Bart.  Reiter  Neptun  auf  einem  See- 
pferd, Venus  und  Amor  1610;  Smischek  ferner 
Christas  am  Kreuz  und  die  Ereuztragung  Christi. 


DAS  WEM  DES  G.  PECHAM. 


1.  Abraham  bewirthet  die  Enget 

H.  2",  Br.  3". 

Er  steht  rechts  in  weitem  Mantel  mit  über- 
einander gelegten  Armen  nach  links  gegen  die 
himmlischen  Gäste  gewendet.  Hinter  den  letzteren 
reichen  Bäume  bis  in  den  oberen  Plattenrand  und 
links  steht  Sara  unter  der  ThiLr  des  Hauses.  Za 
den  Füssen  des  Patriarchen  bemerkt  man  eine 
Flasche  in  der  Kufe  und  über  der  Hausthflr  die 
Jahreszahl  1595. 

Das  Blatt  ist  uns  nicht  m  Gesicht  gekommen,  nach  Nagier 
aher  ist  es  entschieden  echt. 

2.  Susanna  im  Bade. 

Oval.    H.  3"  5'",  Br.  2"  6'". 

Von  den  beiden  Alten  überrascht.  Man  sieht 
sie  bis  auf  die  Knie,  ihre  Lenden  sind  mit  einem 
Tuch  bedeckt.  Der  eine  der  beiden  Alten,  von 
rechts  herkommend,  fasst  sie  am  Arm,  während 
der  andere  seinen  Arm  um  ihren  Rücken  schlingt 
Vorne  auf  dem  Boden  bemerkt  man  ein  Wasch- 
becken und  einen  Schwamm.  Links  an  einem 
steinernen  Tisch  die  Buchstaben  6.  P. 
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8.  Dieselbe  Darstellung  anders. 

H.  4"  10"',  Br.  7''  2* 


u** 


Susanna  sitzt  rechts  in  einem  runden  Bassin, 
«in  welchem  eine  Fontaine  in  antikem  Geschmack 
steht.  Die  beiden  Alten  lauschen  links  zwischen 
zwei  Bäumen,  der  eine  von  ihnen  steckt,  um  seine 
Lüsternheit  auszudrücken,  seinen  Finger  in  den 
Mund.  Im  Mittelgrund  sieht  man  eine  Garten- 
anlage und  dahinter  den  untern  Theil  eines  Pal- 
lastes.    Ohne  Zeichen. 


4.  Die  Vermählung  der  heil.  Katharina. 

H.  4"  10'",  Br.  3"  11'". 

Maria,  als  Eniestück  vorgestellt,  sitzt  rechts 
unter  einem  Baum  vor  einem  Gebäude,  sie  hält  mit 
beiden  Händen  auf  ihrem  Schooss  das  nackte 
Jesuskind,  dessen  Haupt  ein  Heiligenschein  um- 
giebt.  Das  Kind  steckt  mit  der  einen  Hand  den 
Ring  an  den  Finger  der  heil.  Katharina  und  fasst 
mit  der  anderen  das  Kinn  seiner  Verlobten. 
Letztere,  links,  in  halber  Figur  und  nach  rechts 
gekehrt  vorgestellt,  trägt  im  Haar  eine  kleine 
Krone.  In  der  Mitte  zwischen  ihr  und  den  Beinen 
der  heil.  Jungfrau  sieht  man  ein  Stück  ihres 
Rades.  Unten  lesen  wir  an  einer  Tafel:  „6^.  Pecham 
FecU.  et     Monachi  Anno  1604." 
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6.  HeptQn  im  MuBohelwagen. 

H.  8**  1**,  Br.  6''  !0"'. 

Neptun  fahrt  auf  einer  mit  vier  mathigen 
Seepferden  bespannten  Muschel  gegen  Yome,  er 
hat  sich  auf  das  eine  Knie  niedergelassen,  hilt 
seinen  Dreizack  in  der  Rechten,  den  Zfigel  des 
Viergespanns  in  der  Linken.  Seitwärts  begleiten 
ihn  links  ein  Delphin,  rechts  ein  Triton,  welcher 
in  ein  muschelförmiges  Hom  stosst  Im  Hinter- 
gründe bemerkt  man  Fahrzeuge  auf  der  See,  links 
einen  Fels,  hinter  welchem  die  Sonne  aufgeht 
Rechts  vorne  im  Winkel  der^sme  „Georffpekamlb^^ 

Die  Zeichnung  in  diesem  Blatt,  mit  der  Feder  nnd  in  Bister 
ansgeftihrt,  befand  sich  im  CabinetPaignon-DisjonYal  in  Piris. 

6.  Heptnn  auf  dem  Seepferd« 

H.  A"  9"'.  Br.  6"  6"'. 

Der  Gott  sitzt  auf  einem  Seepferd,  dessen 
Mähne  auf  dem  Kopf  seine  Linke  fasst,  wahrend 
seine  Rechte  den  Dreizack  schwingt.  Links  ein 
auf  einer  Muschel  blasender  Seegott  Oben  rechts 
die  Jahreszahl  1592.  Der  Unterrand  ist  ohne 
Schrift 

Bart.  Reiter  hat  denselben  Gegenstand  1610 
nach  Pecham's  Erfindung  von  der  Gegenseite  radirt 

7.  Die  Ansicht  von  GhrätB,  nebst  dem  Ldehen- 
sug  eines  österreiohisohen  Enhersogs. 

H.  15",  Br.  27". 

Auf  zwei  Platten.  Die  Stadt,  von  einer  Mauer 
eingeschlossen,   erstreckt  sich  durch  den  Mittel- 
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grand  und  rechts,  auf  einem  Berg,  liegt  das  be- 
festigte Schloss.  Waldige  Höhen  begrenzen  den 
linken  Hintergrund,  über  welchem  die  Sonne  in 
vollem  Strahlenglanz  aufgeht.  Im  Yorgrund  ist 
ein  Leichenzug  vorgestellt,  der  sich  gegen  rechts 
bewegt,  und  nach  dem  Wappen  am  Leichenwagen, 
welcher  von  acht  gänzlich  verhüllten  Pferden  ge- 
zogen wird,  zu  urtheilen  ein  Glied  des  kaiser- 
lichen Hauses  zu  Grabe  zu  geleiten  scheint.  Die 
Luft  ist  stark  wolkig  wie  der  aufsteigende  Dampf 
von  Kanonen.  Oben  in  der  Mitte  sind  zwei 
Wappen  in  einem  Lorbeerkranz  angebracht,  dar- 
>  über  ein  langes,  seitwärts  flatterndes  Band  mit 
der  Inschrift:  „15.  Ware  abcontrafactur  derßrsi- 
liehen  Haubt  Statt  Gräiz  in  Steyr.  94.''  Links  ist 
die  Erklärungstafel  der  Zahlen  in  der  Ansicht 
Rechts  unten,  wo  zwei  Männer,  der  eine  mit 
einer  Sense,  der  andere  mit  einem  Beil  sitzen,  steht 
an  einem  Stein  der  Name:   ^^georg:  peham  F.^* 

An  diese  Ansicht  schliesst  sich  ein  langer 
Leichenzug  eines  zu  Grätz  verstorbenen  Erzherzogs 
auf  43  unten  numerirten  Blättern,  die  aneinander- 
gesetzt  einen  viele  Fuss  langen  Fries  bilden.  Der- 
selbe ist  in  freier  Weise  kräftig  radirt,  trägt  keine 
Künstlerbezeichnung,  auch  keinen  Titel  und  kommt 
gewöhnlich  getrennt  von  der  oben  beschriebenen 
Ansicht  vor.  Vollständig  haben  wir  diesen  Fries^ 
freilich  ohne  die  Ansicht  von  Grätz,  nur  in  Co- 
l>urg  gefunden. 
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8 — 12.  6.  BL  Die  kleinen  Landsehaften. 

H.  3"  3—4'",  Br.  4"  2—3"*. 

Folge  voQ  fünf  sehr  tief  und  kräftig  in  P. 
BrilFs  Manier  geätzten  Landschaften,  alle  mit  dem 
Zeichen  nnd  der  Jahreszahl  1593. 

Ich  kenne  Abdrücke  ohne  das  Zeichen  und 
die  Jahreszahl  nnd  besitze  zwei  dergleichen,  wo 
das  Monogranun  mit  Tinte  eingeschrieben  ist 

8.  Die  iteineme  Brioke.    Eine  aus  Quadern  erbaute,  an! 

zwei  Bogen  ruhende  Brflcke  nimmt  fast  die  ganze  Breite 
des  Blatts  ein,  und  fUirt  Aber  einen  Fluas,  der  links  ?one 
einen  Wasserfall  bildet.  Auf  ihr  bewegen  sich  links  iwei 
Figuren;  zwei  andere  rechts,  wo  auf  dem  hflgelichtenüfer 
Tor  der  Brflcke  sich  zwei  Bäume  erheben,  schreiten  toq 
einem  Hunde  begleitet  zur  Brflcke  hinan,  Aber  deren 
Hauptbogen  drei  andere  mit  einem,  mit  einem  Sackbe- 
ladenen  Esel  Torflberschreiten ,  zwei  Yon  diesen  trugen 
Bflndel  an  einem  Stock  hinter  dem  Bflcken.  Durch  den 
Hauptbogen  gewahren  wir  im  Mittelgrund  eine  Mflhle  m 
Fuss  eines  Höhenzuges.  Links  unten  das  Zeichen  und 
die  Jahreszahl. 

9.  Die  hSlseme  Brnoke.  Eine  niedrige ,  aus  Bohlen  gebil- 
dete, gel&nderlose  Brflcke  Torbindet  links  >ome  die  Ufer 
eines  kleinen  sich  aus  dem  Mittelgrund  hervorwindeodes 
Flusses.  Bei  ihrem  rechten  Ende  erhebt  sich  eine  Gruppe 
Yon  einem  dicken  und  drei  dflnnen  Bäumen  und  rechte  vn 
Bildrand  eine  Bauemhfitte.  Ein  Beiter,  von  einem  Fnss- 
gänger  begleitet,  entfernt  sich  links  auf  dem  etwas  erhöh- 
ten Ufer  gegen  den  Mittelgrund  und  Aber  einen  Hügel 
derselben  Seite  schreiten  zwischen  zwei  Bäumen  zwei 
andere  Figuren  hinweg.  Der  Hintergrund  ist  bergig 
Unten  rechts:   15  0  P  93. 
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10.  Die  Wassermohle.  Sie  liegt  links  vorne  im  Blatt;  rechts 
gegenüber  sieht  man  einen  Pfahlzaun  mit  einem  Ueber- 
steigverschlag,  zwischen  dem  Zaun  und  der  Mühle  einen 
Baum.  Die  Landschaft  gewährt  eine  Femsicht  mit  zwei 
kleinen  Baumgruppen  rechts  im  Mittelgrand,  üeber  dem 
Dach  der  Mühle  fliegen  drei  Vögel,  unten  das  Zeichen 
und  die  Jahreszahl. 

11.  Der  Weg  durch  altes  Gemäuer.  Ein  Weg  führt  auf  dem 
Ufer  eines  links  befindlichen  Flusses  rechts  unter  altes, 
gewölbtes  Gemäuer  hinweg  in  der  Bichtung  des  Hinter- 
grundes, wo  man  eine  Stadt  zu  erkennen  glaubt.  Bechts 
Yome  an  dem  Wege  sitzen  drei  Männer,  deren  einer  einen 
Krug  zum  Munde  führt.    Unten  in  der  Mitte  15  GP  93. 

12.  Die  holieme  Brücke  mit  Gelander;  über  einen  Fluss 
führend,  an  dessen  linkem  Ufer  ein  Haus  hinter  dem  Bretter- 
zaun zu  sehen  ist.  Im  Grunde  Gebirge;  auf  dem  Flusse 
Tier  Personen  auf  einen  Kahn.    Ohne  Zeichen. 


ANHANG. 


1.  Kampf  eines  Greifes  mit  einem  Löwen. 

Mit  dem  Zeichen  G.  P.  qu.  8.  Ich  weiss 
Ton  diesem  Blatte  nur  nach  ßud.  Weigels  Kunst- 
katalog Nr.  22184,  kann  mithin  für  seine  Echt- 
heit nicht  einstehen. 


IV.  11 


16S  Gbobo  Pbchak 


INHALT 

des  Werkes  des  O.  Peehun. 

Abraham  bewirthet  die  Engel Vr. 

Susanna  im  Bade „ 

Dieselbe  Darstellimg  anders n 

Yermählnng  der  heil.  Katharina. » 

Neptun  im  Mnschelwagen „ 

Neptnn  aof  dem  Seepferd „ 

Die  Ansicht  yon  Grits „ 

Die  kleinen  Landschaften.  5  BL n^^ 


Anhang. 
Kampf  eines  Greifes  mit  einem  Löwen ^   1 


Ißj  /c:        E>    Fac. 

DANIEL  LINDEMEIR 

Dieser  Meister  ist  nicht,  wie  es  Heller  und 
Passavant  gethan  haben,  mit  dem  Schweizer  Glas- 
maler Daniel  Lindemeyer  zu  verwechseln,  den  wir 
im  III.  Bande  behandelt  haben.  Seine  Lebens- 
verhältnisse sind  uns  unbekannt.  Er  war  Zeichner 
und  Kupferstecher  und  arbeitete  in  den  ersten 
Decennien  des  17.  Jahrhunderts,  wie  es  scheint 
in  Goslar,  da  er  eine  Ansicht  dieser  Stadt  nach 
der  Zeichnung  eines  gewissen  Zacharias  Koch 
stach.  Auch  scheint  er  in  Halberstadt  sich  auf- 
gehalten zu  haben,  wenigstens  war  er  für  den  Hof 
des  Bischofs  Herzog  Heinrich  Julius  von  Braun- 
schweig thätig.  Nagler  nennt  ihn  in  den  Mono- 
grammisten  II.  Nr.  1193  irrig  Lindeiner. 
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DAS  WEM  DES  D.  LINDEMEIfi. 


1.  Heinrich  Julius  Bischof  von  Halberstadt 

H.  9"  2"\  Br.  6"  3'". 

Nach  rechts  gewendetes  geharnischtes  Brust- 
bild mit  grosser  spitzengarnirter  Halskrause,  den 
Kopf  eines  Hundes  mit  der  Linken  erfassend;  in 
einem  ovalen,  an  Architektur  angebrachten  Rahmen 
mit  der  Umschrift:    henricvs  ivlivs.  d.  o.  postv- 

LATVS    EPISCOPVS   HALBER8TADENSIS   DVX  BBVNS7I- 

CENSiS:  ET  LVNEByRGEKSis.  Oben  in  den  Ecken 
sitzen  zu  Seiten  des  Wappens  zwei  Genien,  der 
linke  auf  einem  Salamander  in  Feuer,  der  rechte 
mit  einem  Herz  und  Salamander  auf  den  Händen. 
Zwei  andere  Genien  sitzen  unten  in  den  Ecken,  der 
eine,  rechts,  hält  eine  Blume  und  ein  Fmchtfullhorn, 
der  andere,  der  den  Arm  auf  eine  liiessende  Wasser- 
urne stützt,  eine  Muschel.  In  der  Mitte  unten 
der  Name:  daniel  lindemeir  scu^.  et  excud, 

HeUer,  Passavant  und  Nagler  schreiben  dieses  Blatt  irrig 
dem  Schweizer  Glasmaler  D.  Lindemejer  zu. 

Es  giebt  spätere  Abdrücke  der  ziemlich  abgenützten  Pktte. 
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2.  Derselbe  Fürst. 

H.  5"  4"'  (?)  Br.  4"  2"'. 

Brustbild,  etwas  nacb  links  gewendet,  in  Har- 
nisch mit  Schärpe  über  der  Schalter  und  einem 
Kragen  um  den  Hals.  Er  hält  mit  der  Rechten 
den  Commandostab  und  stützt  die  Linke  gegen 
die   Seite.    In   einem   Oval   mit   der   Umschrift: 

HEKRICVS    IVLIVS    POSTYLATVS   EPISCOP.    HALBERST. 
DVX  BRTNSVICENSIS  ET  LVNAEBVRGENSIS  etc.   In  den 

Ecken  Verzierungen:  Laubwerk  und  eine  kleineSäule. 
Mein  Exemplar  ist  ohne  Bezeichnung,  aber  es 
ist  beschnitten. 

8.  Th.  Hancinus.         "^ 

H.  8"  9'",  Br.  5"  8'". 

Musiker.  Nach  rechts  gewendetes  Brustbild 
in  geflammtem  Wams,  umgeklapptem  Spitzenkragen 
und  mit  einem  Hut  auf  dem  Kopfe  vorgestellt. 
An  einem  Brustband  hängt  ein  Medaillon,  in  der 
Linken  hält  er  die  Handschuhe.  Ueber  seinen 
Schultern  die  Worte: 

Vivo  Spiro 

Aetatis  Sue  LI. 

Im  Oberrand:  Plena  in  coelo  feücitas.  Unten  an  gros- 
ser Tafel:  THOMAS  MANCINVS  Reuerendifsimi  et  iliafiri- 
fsimi  BrunßiicenJlSyCt  Lunaeburgenßs  Ducis  d.  HENRICI 
iVLn  etc.  chin-i  Musici  Magißer.  Auf  dem  obem 
Kande  dieser  Tafel:  Daniel  Lindemeier  Innen,  et 
Jcutpsit  Anno  1602.  Die  Platte  hat  im  Oberrand 
ein  Loch,  um  irgendwo  befestigt  zu  werden. 
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4.  All^orisohe  Darstellnng  anf  das  Hau 

Braunschweig. 

H.  14"  5'".  Br.  !2"  1'". 

Mit  Bezug  auf  den  Braunschweiger  Hof  und 
nach  einer  Erfindung  des  Herzogs  Heinrich  Julius. 
Vorn  ist  viel  Volk:  Männer,  Frauen,  Kinder  aus 
allen  Ständen  versammelt,  seine  Aufmerksamkeit 
ist  gerichtet  auf  einen  Vorgang,  der  sich  in  halber 
Blatthöhe  auf  einem  in  der  Mitte  vereinzelt  da- 
stehenden Bergkegel  ereignet.  Auf  diesem  Berge 
steht,  die  Vorderfusse  etwas  erhoben  und  nach 
rechts  gewendet,  ein  Pferd,  das  braunschweigische 
Boss,  ein  schwebender  Adler  hält  eine  Tumier- 
lanze,  ein  Löwe  mit  Narrenkappe  auf  dem  Kopf 
stürzt  vom  Berg  herab  in  der  Richtung  der  rechts 
unten  versammelten  Zuschauer,  woher  ihm  ein 
Pfeil  entgegengesandt  wird,  ein  Engel  in  Gewölk 
hält  einen  Lorbeerkranz  über  dem  Kopf  des 
Pferdes  und  oberhalb  des  Engels  sieht  man  das 
strahlende  Sonnenantlitz  hinter  einem  Wolken- 
streif. Links  im  Hintergrund  ein  Schloss  (Wolffen- 
büttel?),  rechts  eine  Stadt,  auf  welche  vom  Himmel 
Feuerflammen  und  Schnuppen  herabregnen.  Links 
unten  an  einem  Stein:  lUuß,  Inuenit  Anno  1601. 
(Herzog  Heinrich  Julius,  der  auch  malte  und 
zeichnete),  rechts :     Daniel  Undemeir  Jcufysit, 
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6.  Der  Hoohzeitswagen  des  Herzogs  Friedrich 
Ulrich  von  Brannschweig. 

Ein  mit  sechs  Pferden,  die  von  Tngenden  ge- 
leitet werden,  bespannter  Triumphwagen,  auf  dem 
Friedrich  Ulrich  und  dessen  Gemahlin  Sophia 
Markgräfin  von  Brandenburg  sitzen.  Hinter  dem 
W^en  folgen  die  Grazien  und  Pallas.  Ein  Löwe 
schreitet  vorn  neben  dem  Wagen,  unter  diesem 
steht:  PARGO  svbiectis.  Rechts  im  Vorgrund  et- 
liche Steine,  auf  deren  einem  Lindemeirs  Zeichen. 
Ueber  dem  erlauchten  Paar  ein  Adler  mit  einer 
Bandrolle :  SVB  alis  tvis.  üeber  den  zunächst  am 
Wagen  gespannten  Pferden  eine  Fama  mit  zwei 
Posaunen,  über  der  einen:  pama,  unter  der  an- 
dern :  EX  viBTVTE  PARANDA.  üeber  dem  Stiche 
liest   man   in  Typenschrift:     Ourrus   NuptiaUs  IN 

HONOREM  ET  GRATVLATIONEM  NVPTIARVM    etC.    und 

dreispaltige  lateinische  Verse  und  die  Adresse; 
Excufus  Goslariaey  Anno  ClOlOCXIV.  Calendis  Sep- 
tembris. 

6.  Die  Ansicht  von  Gtoslar  nnd  St.  Andreas- 
berg. 

H,8''6'",  Br.  11"  11'". 

In  der  untern  Hälfte  des  Blattes  sieht  man 
die  Stadt  Goslar  sammt  dem  Rammeisberg  und 
dem  Hohenkegel,  in  der  obern  Hälfte  laut  Auf- 
schrift :  ^,S.  Andreas  Bergk'^  die  im  Harz  liegende 
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Bergstadt  In  den  bergigen  Theilen  beider  Prospecte 
sind  durch  Linien  die  verschiedenen,  behufs  der  Ge- 
winnung des  Erzes  getriebenen  Stollen  angedeutet , 
die  Benennungen  derselben  nebst  Jahreszahlen  siad 
beigesetzt.  In  der  untern  Abtheilung,  worin  links  auf 
ein  em  flatternden  Band  A^^^tfdS^  Goßlar  zu  lesen  ist, 
sind  auch  die  Namen  der  vier  Goslarischen  Stadtthore 
angegeben.  Rechts  unten  das  aus  Z  K  bestehende 
Monogramm  des  Zeichners  Zach.  Koch  und  Ldn- 
meirs  Zeichen.  1606. 

7.   Die  Anaioht  der  zwlschaa  Zellerfeld  und 
Lautenthal  am  Harz  Uzenden  Bergirerka 

H.  8"  6"',  Br.  36"  8'''. 

Grosser  Stich  von  drei  Platten,  der  mir  bis 
jetzt  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist. 

8.  Die  Belagerung  von  Braunsehweig  1606. 

H.  !0"  5'",  Br.  8"  4"'. 

Im  Unterrand  lesen  wir:  Belagerung  der  Stai 
Braunschweig  Angefangen  den  16.  Ociobris  Anno  1605. 
Die  Stadt,  in  der  Mitte  gegen  oben  gelegen,  wird 
ringsum  von  den  aufgeworfenen  Schanzen  der 
Belagerer  beschossen,  die  Richtungslinien  sind 
angegeben.  Oben  rechts  die  Erklärungstafel,  unten 
rechts  das  Brustbild  des  Herzogs  Julius  Ernst  in 
einem  ovalen  Lorbeerkranz,  links  das  fvbstlich. 
HOFLAGER  ZV  WVLFENBVTEL  diescs  Herzogs  laut  In- 
schrift an  einem  Band.  Ohne  Zeichen,  aber  in  Linde- 
meirs  Manier. 
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INHALT 

des  Werkes  des  D.  Lindemeir. 

Heinrich  Julius  Bischof  von  Halberstadt Nr.  1 

Derselhe  Fürst „    2 

Thom.  Mancinns „    3 

Allegorische  Darstellung  auf  das  Hans  Brannschweig  .  .  .  „  4 
Der  Hochieitswagen  des  Herzogs  Friedrich  Ulrich  von 

Brannschweig „5 

Die  Ansicht  von  Goslar  nnd  St.  Andreasberg      „    6 

Ansicht  der  zwischen  Zellerfeld  nnd  Lantenthal  am  Harz 

liegenden  Bergwerke „    7 

Die  Belagerung  von  Brannschweig „    8 


DAVm  BRENTEL. 

Die  Stadt  Laugingen  in  Schwaben  entfaltete 
gegen  Schluss  des  16.  Jahrhunderts  eine  für  ihre 
Verhältnisse  ziemlich  bedeutende  Thätigkeit  im 
Eunstfach ;  Maler  und  Radirer,  Formschneider  und 
Illuministen ,  Buchdrucker  und  Verleger  waren 
dort  mehrfach  beschäftigt.  Unter  ihnen  war  es 
jedoch  eine  Familie,  deren  Ruf  in  weitere  Kreise 
drang,  die  Malerfamilie  der  Brentel,  die  durch 
einen  David,  Georg  und  Friedrich  vertreten  ist 

Ueber  Davids  Lebensverhältnisse  wissen  wir 
Nichts  zu  sagen,  doch  ist  wahrscheinlich,  dass  er 
entweder  der  Grossvater  oder  der  Vaterbruder 
des  berühmten  Friedrich  Brentel  war,  seine  Thätig- 
keit fällt  um  das  Jahr  1584,  mithin  in  die  Zeit, 
wo  Friedrich  das  Licht  der  Welt  erblickte.  — 
Er  ist  uns  bekannt  geworden  durch  eine  grosse 
Radirung,  einen  Stammbaum  der  Hainzel  und 
Neithard,  der  nicht  ungeschickt  verfertigt  ist  und 
den  Lehrmeister  des  Friedrich  erkennen  lasst 
Nagler,  Die  Monogrammisten  IL  969,  kennt  diese 
Radirung  nicht,  wohl  aber  denselben  Stammbaum 


David  Bbentel. 
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von  Brentels  Hand  in  Wasserfarben  gemalt.  Nagler 
vennuthet,  dass  mehrere  grosse  radirte  Copien 
nach  Dürers  Passion,  die  mit  D.  B.  1592  und 
1593  bezeichnet  sind,  von  Brentels  Hand  sein 
könnten.  Wir  wagen  hier  kein  Urtheil,  da  nns 
diese  Blätter  nicht  bekannt  sind  nnd  es  eine  mis- 
liche  Sache  ist,  nnr  nach  der  Aehnlichkeit  der 
Monogramme  zu  urtheilen.  Diese  fraglichen  Co- 
pien stehen  im  Cat.  Sternberg-Manderscheid  IL 
198  verzeichnet. 


DAS  WEßX  DES  DAV.  BRENTEL 


1.  Der  Stammbaum  der  Hainsel  imd  Veit- 

liard. 

H.  U"  8'",  Br.  19"  V'\ 

Das  Blatt  stellt  einen  Pfau  vor  mit  grossem, 
ausgebreitetem,  kreisrundem  Gefieder;  am  (jefieder 
äind  die  Wappenschilde  und  Namen  der  Familien- 
glieder  in  sechs  Kreisen  angebracht  Das  Thier, 
einen  Wappenschild  vor  der  Brust  tragend,  steht 
vom  in  einer  hügeligen,  im  Hintergrund  heiligen, 
mit  einigen  Figuren  belebten  Landschaft  Rechts 
auf  einem  Fels  ist  ein  Schloss,  links  liegt  in  der 
Ebene  ein  anderes  Schloss,  umgeben  von  einem 
Wassergraben.  Oben  sind  zwei  Lorbeerkränze  mit 
lateinischen  Widmungen  an  die  beiden  Familien: 

VIRTVTI  S.  HAINZELLIORVM  GEOTI  etC.  HONORIS  NEIT- 

HARDOBYM  GENTI  etc.  Unten  rechts  im  Boden: 
Dauid  Brefäel  M.  In  Lauging^  links  das  Zeichen 
und  die  Jahreszahl  1584.  Ln  Unterrand:  AeUX' 
fiUati  reginae  junani  —    —    —    coigugum  affuam 
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ex  voto  DD.    Seltenes  und  interessantes  Blatt,  in 
der  Weise  des  Fried.  Brentel  radirt. 


INHALT 

des  Werkes  des  Dav.  Brentel. 
Der  Stammbaum  der  Hainzel  und  Neithard Nr.    1 


GEORG  HAYER,  (HAUER.) 

Die  Lebensverhältnisse  dieses  Breslauer  Malers, 
der  sich  auch  Haaer,  Hatter  schrieb,  sind  nicht 
n&her  bekannt,  er  flbte  seine  Kunst  zwischen  den 
Jahren  1590  und  1614  und  bekleidete  nebenbei 
das  städtische  Amt  eines  Zeugschreibers.  Nach 
seinen  uns  erhaltenen  Radimngen  zu  schliessen 
scheint  er  kein  ungeschickter  Künstler  gewesen 
zu  sein. 


DAS  WERK  DES  G.  BAYER. 


1.  Abraham  Jenokwitz. 

H.  10"  11'",  Br.  7"  1'". 

Nach  links  gewendetes  Brastbild,  in  einem 
oben  gerundeten,  auf  einem  Sockel  stehenden 
Zierrahmen,  mit  kurzem  Haar,  starkem  Bart,  und 
einem  pelzbesetzten  Ueberkleid  über  dem  gemu- 
sterten Wams;  er  erhebt  die  linke  vor  die  Brust. 
Auf  den  Seiten  sind  zwei  Obelisken  und  anderes 
Zierwerk  angebracht.  Oben  an  einer  reich  ver- 
zierten Tafel,  vor  welcher  die  Fortuna  angebracht 
ist,  stehen  die  Anfangsbuchstaben  des  Namens 
I.  A.  und  darüber  sind  zwei  astronomische  Me- 
daillons von  einem  Löwen  mit  einem  Ring  im 
Maul  gehalten.  Unten  in  der  Mitte  in  einem 
runden  Lorbeerkranz  das  Wappen,  zu  Seiten  des- 
selben an  einer  Tafel  der  Name  abeahä  ienck- 
wrrz  CAPiTANE  WRATIS:  Frei  und  leicht  behandeltes 
Blatt  in  der  Manier  des  Jost  Amman,  jedoch  ohne 
Bezeichnung.  Von  Becker  fälschlich  dem  J.  Amman 
zugeschrieben. 
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8.  Katafalk  Kaisers  Budolph  IL 

Za  Ehren  Rudolphs  von  Kaiser  Mathias  za 
Prag  in  der  Schlosskirche  1612  anfgerichtet,  und 
von  Hayer  nach  einer  Zeichnung  des  kaiserlichen 
Architekten  Joh.  Maria  Phil,  de  Desindo  radirL 
Oben  in  der  Platte  steht:  castävm  doloris  by- 
DOLPHi  n.  IMP:, rechts  gegen  unten:  6.  Hafier. 

Wratß: 

Ueber  der  Darstellung  ist  in  Typenschrift  za 
lesen:  Wahre  AbcatUrafactur  CASTBI  DOLOBIS,  So 
der  AäerdurchUmchtijuße  etc.  fol. 


8.  Die  grosse  Ansieht  yon  Breslau. 

H.  12"  10"',  Br.  17"  h"\ 

Oben  an  einer  Tafel  lesen  wir:  missa  sujbsio- 
RVM  SEDE8  EPiscoPALis.  Plan  der  aus  Yogelper- 
spective  aufgenommenen  Stadt.  Oben  links  schwebt 
ein  Engel  mit  dem  bischöflichen  Wappen,  rechts 
ist  ein  anderes  Wappen  mit  drei  Lilien  im  Felde. 
Unten  rechts  steht  die  Erklärungstafel,  links: 
Der  gantzen  ßad  und  befestigen  geordneten  Uneü- 
ment  nebst  zwei  Wappen.  Unten  in  diesem  U- 
neament  ist  eine  Tafel  mit  der  Inschrift:  Bartko- 
lomeus  a  Jerin  —  —  —  et  Georg  Haenickau  e 
UUj  (?)  a/fines  effictum  f.  f.  Links  in  der  Ecke: 
Georg  Haijer  pictor   Wratisl:  Effi:  fculp:  et  excud. 


Geobo  Hateb.  177 

4.  Die  kleine  Ansicht  von  Breslau. 

Achteck.    H.  4"  "'",  Br.  6"  9"'. 

Für  Nie.  Hefielius  Buch:  ,^reslographia''  etc. 
1613  radirt.  In  der  obern  Hälfte  des  Achtecks 
die  Inschrift:  Da  pacem  Domine  in  diebus  nostris 
qtäa  fion  est  alius  qtd  pugnet  pro  nobis  nisi  tu  Dens 
noster.  Darunter  in  der  Mitte  der  Name:  Wra-^ 
iifslavia  und  das  Stadtwappen.  Verschiedene  Punkte 
des  Bildes  selbst  haben  Nummern,  die  bis  zu  23 
gehen,  in  einer  Tafel  unter  dem  Bild  befindet  sich 
die  Erklärung  und  in  dieser  Tafel  steht  rechts 
unten  der  Name  des  Künstlers:  G.  Hauer  pictor 
Wratijs.  sculpsit. 

5.  Ein  Wasserkrag  von  der  Hochzeit  zn 

Cana. 

H.  11"  3"',  Br.  V  3"'. 

Der  Krug  wurde  zu  Famagosta  in  der  Marien- 
kirche aufbewahrt,  aber  bei  Eroberung  der  Stadt 
durch  die  Türken  1571  nach  Konstantinopel  ge- 
schleppt. Der  rundbauchige,  an  Hals  und  Fuss 
eingezogene  Krug  ist  mit  Arabesken  und  orien- 
talischen Inschriften  verziert.  Er  steht  in  einer 
Nische.     Oben    liest    man    an    einer    Bandrolle: 

VNA  EX  LAPIDEIS  HYDRIIS  IN  CANA  GALILAEAE  NVP- 

THS  AQVA  AD  SVMMVM  impletis  etc,  auf  den  Seiten 
an  länglichen,  vermittelst  Bänder  an  Ringen  hängen- 
den Tafeln  links:  lOH.  u.  CAP.  Erant  lapideae  hy- 

IV.  12 
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driae  sex  etc.,  rechts:   Hydriae  istnts  exactam  tff^ 
giem  etc.      Wratisl  Anno  1598  curavit  LAVRENTIVS 
SCHOLZIYS  A  Rosenau  Med.  D.   Georg   Haijer  Pkt 
VratisL 


6.  87  Bl.  Die  Kleinode  der  Breslaaer  Schütieii. 

bmdenohaft 

BRESUSCHE  SCHYTZEN  IKLMnoih  Welche  He 
Schutzennkönige  beider  Bruderfchafflen  Bogens  md 
Rohrgezeuges  Ihnen  zu  Ehren  an  Pfingflen  aus  nd 
ein  tragen  vnd  mii  Ihrenn  SchiOlen  zuuerbefsem 
pflegen  ZY  EHREN  DER  6ANTZEN  Burgerfchafl  in  beiden 

Bruderschaften Mit  besonderm  Vleis  anh 

tra feiet  durch  Georghtm  Hauern^  Malern  vnnd  be- 
JlaUen  Zeug/chreiber.  Ein  seltenes  und  coitor- 
historisch  sehr  interessantes  nnd  merkw&rdiges 
Werk,  . 

1)  Titelblatt.  Der  obige  gestochene  Titel  steht  an  der  Wand 
eines  Zeltes  zwischen  zwei  mit  allerlei  Waffen  und  Büst- 
ungen  behangenen  Pyramiden.  Unten  stehen  drei  Soldaten, 
der  fordere  mit  einem  Speer  Aber  der  Schulter»  zwischen 
zwei  Kanonen  und  anderm  Kriegsger&th.  H.  9",  Br.  6". 

2)  DAS  VERALTE  VND  ET8ER  (?)  KONIGE  KLSINOTH. 
fo  uon  dem  abgewiehenem  Seculo  AZ.  1491  wm  dcHSckuiun 

der    Stad  Brefslaw am  Pfingstschifsen  du  dMS 

königliche  Gluek  betroffen  den  Scutzen  zu  Ehren  aus  ni 
eingetragen  vnd  nach  derselbn  Zeithbrauch  mit  GuUemn 
Schiiilein  verbejjert  etc.  Ein  gekrönter  Vogel,  in  Profil  nacb 
links  gekehrt,  mit  einer  zweiten  Krone  um  den  Hals  und 
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einem  Bing  im  Schnabel.  Hinter  dem  Halse  am  Bücken 
steckt  der  Schaft  einer  Fahne  und  vor  der  Brust  hängt  ein 
Schild  mit  der  Büste  eines  Heiligen.  Im  Gefieder  stecken 
eine  Anzahl  kleiner  Binge  zum  Behufe  der  Befestigung  der 
Kleinode.  Mit  17  Zeilen  ausführlicher  gestochener  Er- 
klärung. In  der  Mitte  des  ünterrandes  die  Zahl  1 .  H.  8'M  0% 
Br.  9"  6'". 

3)  ABT  VND  MONIEB  DEB  KETTEN  AN  WELCHEN  AVS 
VND  eintragen  der  Fogell  gehenckti  wirii,  Jiem  Weil  der 
Eeitenglieder  ztvanizig  alle  einerlei  artt,  vnd  vnnoth  aller  db^ 
zubilden,  finderhalben  nur  derfelben  Schiltlein  fo  daraufffint 
alleine  angedeutt,  Diese  Titelaufschrift  steht  in  einer  aus 
Ketten  gebildeten  Tiereckigen  Einfassung,  an  den  Ketten 
hängen  Bogen  und  Schilde  und  unterhalb  der  Schrift  sind 
10  weitere  Schilde  11 — 20.  In  der  Mitte  des  ünteiTandes 
die  Zahl  2.    H.  9",  Br.  5"  9'". 

4)  Nachfolgende  Schilde  hangen  am  Fogell,  22  Schilde  mit  den 
Jahreszahlen  und  zum  Theil  auch  mit  den  Namenszeichen 
der  Schützen.  Bei  einigen  stehen  die  Namen :  „Hans  Both'S 
„DominicusKnispelPS  „NiclasTon  Schreibersdürff *' etc.  Die 
Schilde  hängen  an  Bändern.  In  der  Mitte  des  ünterrandes 
die  Zahl  3.    H.  8"  IT",  Br.  5"  8'". 

r 

5)  Andere  Schilde,  von  ähnlicher  Anordnung,  19  an  der  ZahL 
„Ofwald  Both"«,  „Hieronim  Michelle  Jabian  Heufeier''  etc. 
Unten  in  den  Ecken  sitzen  zwei  Steinbücke  auf  Gestein. 
Im  Unterrand  die  Zahl  4.    H.  9",  Br.  5"  9'". 

6)  Andere  Schilde,  18  an  der  Zahl  „Frideric  Bencker.**  Unten 
in  den  Ecken  stehen  zwei  Schützen,  der  eine  mit  der  Arm- 
brust, der  andere  mit  einem  Feuergewehr.  Im  Unterrand 
die  Zahl  5.     H.  8"  10'",  Br.  5"  9'". 

7)  Andere  Schilde,  9  an  der  Zahl.  Unten  rechts  sitzt  ein  Bogen- 
schütze, der  nach  der  lifiks  stehenden  Scheibe  zielt,  hinter 

12* 


180  Geobg  Hayeb. 

welcher  der  Zieler  steht  Im  ünterrand  die  Zihl  6.  Ohne 
Ein&ssQiigsUiiien.    H.  9"  3'%  Br.  6". 

8)  FERNER  WEIL  DAN  VIEL  KLEINOT  BEIDERSEIDS  ZT 
SEHEN  SEIN  feind  nachfolgende  folche  hindertheül  auch 
Contrafriheth ,  und  nach  Ziffemn  Caraciem  vnd  andern  ge- 
mercken  gedeutet  das  diefelben  gar  leichtUch  zum  ßrtertkeü 
zu  finden  fein.  Oben  hangen  3  Schilde,  der  mittlere  kleiner« 
an  den  Füssen  eines  Adlers.  Unten  steht  die  obige  Schrift 
Im  Unterrand  die  Zahl  7.     H.  9",  Br.  5''  9'". 

9)  Feigen  die  hmder  anfehenn.  Die  Reverse  der  Schilde  oder 
Kleinode,  meist  mit  Inschriften  bedeckt,  21  an  der  Zahl 
Im  Unterrand  die  Zahl  S.    H.  9",  Br.  5"  1 1"'. 

10)  Andere  Schilde,  6  an  der  Zahl.  Unten  xwei  auf  Posaunen 
blasende  FAMA.  Im  Unterrand  die  Zahl  9.  H.  9*«  l'^ 
Br.  5"  1 1 '". 

11)  Feigen  der  vamemen  Bruderschaft  im  Zwinger  Ihre  SUbeme 

vnd  verguUe  Trinckgefchir an  gröfse  vnd»farmä^ 

wie  zufehenn.  Zwei  aaf  Kugeln  ruhende  Becher,  ,,1509  von 
der  brAderschaft  eneugett  vnd  die  aufwendige  arahtt  Ao 
1579  aufwendig  daraufgestochen.^  An  dem  einen  Becher 
oben  auf  Gnirlanden  ein  B&r  und  Eber,  an  dem  andern  ein 
Hund  und  Hase,  unten  an  beiden  zwei  Genien  und  in  der 
Mitte  ein  an  einem  Band  hangender  Genini.  H.  5"  S*^, 
Br.  8"11'". 

12)  Zwei  Löffel  und  ein  Becher.  „  Die/er  Löffel  find  12  tnd 
Ao  1538  von  der  hruderfchafl  erzeugeth  wegen  zusmmtn 
3  Marck.^  ^Dis  Beeherlein  Verehret  Berr  Adam  LScky  weäs 
mit  fchifsen  genmnnen  wiegeth  ^/i  Marck  Ao.  1602.  Der 
Becher  steht  unten.  Die  beiden  Löffel  hangen  gekreuzt  an 
Bandwerk.    H.  8"  10'",  Br.  5'  7*". 

13)  Diefen  Becher  haben  Ihr :  Räm :  Eaifs :  Maitt.  BüDOLPBüS IL 
alfs  sie  Ao  1577  zu  Breslau  gewefen,  der  Brüderfckaft  ver- 
ehrenn  laffen,  wieget  3yi  M.'ift  gantz  vergult  vnd alMr du 
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rechte  gröfse.  Beicher  Becher,  dessen  Deckel  den  gekrönten 
zweiköpfigen  Beichsadler' trägt.  Die  Platte  ist  auf  3  Stücke 
Papier  gedruckt.    H.  15"  9*",  Br.  5"  9*". 

14)  Anderer  Becher.    Verehret  der  Ehrw:  Aehibar Berr 

Johannes  Heintz;  des  SUftes  vnd  Bofpiiaals  zu  S,  Matihes 
Herrvnd  Meißer;  wiget  6  Marck,  ist  gantz  vergult,  vnd  auch 
die  rechte  gröfse.  Actum  Ao  1605.  Beicher  Becher;  am 
Bauch  ein  Medaillon  mit  einem  Bogenschützen ,  auf  dem 
Deckel  ein  römischer  Krieger  mit  Speer  und  Schild,  der 
links  ohen  zur  Seite  wegen  Mangel  an  Baum  auf  der  Platte 
radirt  ist.  Ebenfalls  von  3  Stücken  Papier.  H.  18"  V", 
Br.  5"  8'". 

lb)Diefe  Latemne  verehr eth Herr  Johannes  Heintz 

Ao  1607  des  Süfts  vnd  Hofpitaals  zu  S,  Matihes  Herr  vnd 
Mdfter,  Ist  gantz  vergult:  wiegeth  2  Marck  vnd  iß  rechte 
gröfse.  Die  knppelförmige  Laterne,  deren  Griff  rechts  ist, 
hängt  an  einem  Band.    H.  8"  11",  Br.  5"  8'". 

16)  Vier  Schilde  oder  Kleinode,  drei  oben,  einer  unten,  der  mitt- 
lere mit  dem  Namen  und  Brustbild  des  Heinr.  Schmid  in 
Höflehen  und  Gruneic.    H.  3"  7"',  Br.  5"  8'". 

17)DEB  KÖNIGESMANN.  ALS  DAS  EESTE  HAVPT- 
KLEINOT,  SAMPT  DESSELBEN  zugehörender ,  eins  teils 
angedeuteter ,  Ketten ,  von  Silber  vnd  vergult  vnd  den  daran 
hangendefi  gantz  güldenen  wapen  etc. 
Ein  Soldat  in  der  Tracht  der  Landsknechte,  mit  einem  Helm 
auf  dem  (opf  und  seinem  Gewehr  auf  der  Schulter,  vom  in 
einer  Landschaft  stehend,  in  welcher  hinten  Gebäude  ange- 
deutet sind.  Auf  den  Seiten  und  hinter  der  Figur  hängen 
Ketten.    Unten  die  Zahl  1.    H.  9"  1'",  Br.  5"  8'". 

18)  Zehn  Schilde,  denen  die  Namen,  der  Besitzer  beigestochen 
sind:  HANS  SCHILLING  SCHEIDEEDEBEBSTE KÖNIG 
Ao  1566  YEBEBET  DIESEN  SCHILD  etc.  Im  ünterrand 
die  Zahl  2.    H.  8"  10'",  Br.  5"  7"'. 
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19)  Fünf  Schilde ,  drei  grosse  und  zwei  kleinere,  letztere  oben. 
CONBAD  BECK  PYLFEBMACHEB  D.  IL  KÖNIG  Ao  1576 
etc.    Im  Unterrand  die  Zahl  3.    H.  8"  1 1%  Br.  5"  T'\ 

20)  Fflnf  Schilde,  der  grössere  oben.  LUCAS  QYT.  EIN.  TISCH- 
LEB. DBB  16.  KÖNIG  A.  1581  etc.  Im  Untemnd  die 
Zahl  4.    H.  8"  10"',  Br.  5"  7'". 

21)  Fünf  SchUde.  HANS  PAVSLOB  SENCKLEB  D.  22.  KG. 
1587.  etc.    Ohne  Nummer.    H.  8"  10»^,  Br.  5"  8'". 

22)  Sechs  Schilde.  BLASIEN  LEMAN  NEHENADLEB.  D. 
27.  K.  Ao  1592  etc.  Unten  die  Nummer  6.  H.  8"  10'". 
Br.  5"  8'". 

23)  Acht  Schüde.  HANS  KELLEB  FLEISCHEB  D.  33.  KG. 
etc.    Im  Unterrand  die  Zahl  7.    H.  S"  10'",  Br.  5"  6"'. 

24)  Acht  Schilde.  FBIDEBICHZWICKAVEBBABETMACHEB. 
D.  42.  K.  Ao  1607  etc.  Unten  die  Zahl  8.  H.  8-  10^ 
Br.  5"  8'". 

25)  FOLGEN  DEB  WEBDEB  Schmzen  Silberne  Irmckgefchir 
vnd  Kleinoihfofie  zu  Ehrenn  gebrauchen. 

Ein  PokA  Verehret  Ihr  Barn:  Kay:  MaiU.  RODOLPBUS 
Ao  1577  als  Ehr  zu  Brefslau  gewesen  tviget  3  M,  etc.  An 
Bauch  ein  F&hndrich,  auf  dem  Deckel  der  Beichsadler  and 
zwei  Soldaten  mit  Luutenbüchsen.  Unten  rechts  die  Num- 
mer 1.    H.  9"  2'",  Br.  5  '  S"'. 

26)  Zwei  Becher,  der  grössere,  links,  schlicht  und  ohne  Deckel, 
Terehret  von  Caspar  Heseler  1567  und  Quir.  Schlaher  1577. 
Unten  rechts  die  Nummer  2.    H.  5"  9'",  Br.  9". 

27)  Drei  Becher,  sämmtlich  ohne  Deckel,  yerehret  Ton  Christ. 
Sachs  1583 ,  Adam  Winst  1582  und  Hans  Gg.  ?.  Bechen- 
borg  1595.  Unten  rechts  die  Nummer  3  verkehrt  H.  5"  10'", 
Br.  9"'. 

28)  Ein  Becher,  mit  einer  Windmühle,  zu  welcher  ein  Müller 
hinansteigt,  ein  Geschenk  des  Job.  Heintz,  StifWHospital- 
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meisters  zu  St.  Matthes  1597.     Ohne  Nummer.     H.  9", 
Br.  5"  9"'. 

29)  Zwei  Becher,  der  eine  zur  Linken  Ton  der  Gestalt  eines  in 
halber  Figur  dargestellten  Mannes  mit  Geldbeutel  und 
Notenbuch  in  den  Händen,  Geschenk  des  Herrn  Christoph 
Monouitd,  Ertzmarschall  von  Lithauen;  der  andere,  mit 
Atlas  auf  dem  Deckel,  Geschenk  doa  Handelsmannes  Fried. 
Schäfer  1608.    Ohne  Nummer.    H.  5  '  8"',  Br.  9". 

30)  Ein  Becher,  auf  dem  Deckel  ein  Soldat  mit  Luntenbüchse 
und  Schild,  verehrt  von  Bened.  Scholtz  1607.  Unten  rechts 
die  Nummer  6.    H.  9"  l'",  Br.  5"  9'". 

31)  Ein'Becher,  in  Gestalt  eines  Tannenzapfens,  Geschenk  von 
Markgraf  Joh.  Georg  von  Brandenburg  1608.  Ohne 
Nummer.    H.  9"  1'",  Br.  5"  9'". 

32)  Ein  Knxg  und  Becher,  der  erstere  mit  einem  in  Umrissen 
pnnktirten  Schwan  am  Bauch,  der  andere  mit  einer  Wind- 
mflhle,  zu  welcher  ein  Müller  hinansteigt,  als  Fass,  Ge- 
schenke des  A.  Sebisch  und  Hans  Pusch.  Ohne  Nummer. 
H.  5"  8'",  Br.  9". 

33)  Ein  Becher,  mit  einem  Blumenstrauss  auf  dem  Deckel,  der 
unten  links  besonders  abgebildet  ist,  Geschenk  von  Adam 
Dobschütz  1613.    Ohne  Nummer.    H.  9"  1"',  Br.  5"  9"'. 

34)  Folgen  etzUche  arit  der  Stirm  vnd  Pfingßmenner  dar  nach  die 
Werder  Schützen  zu  schifsen  pflegen  etc.  Drei  Schirme  oder 
Zielstände,  oben  ein  Soldat  in  der  Oeffnung  eines  Zeltes, 
unten  zwei  Hausfa9aden.   Ohne  Nummer.  H.  9",  B.  5''  9'". 

35 — 37)  Andere  Pfingstmenner^  35)dreiJanitscharen,  der  mitt- 
lere ein  Hauptmann  zu  Pferd;  dann  rechts  ein  Soldat  mit 
Schwert  und  Schild  in  den  Händen;  36)  ein  Türke,  ein 
Luntenschütze,  ein  alter  Germann  mit  Streitaxt,  ein  Bogen- 
schütze; 37)  vier  Soldaten  mit  Gewehren  über  der  Schulter 
und  ein  geharnischter  Bitter  mit  Fahne.  Ohne  Nummer. 
H.  5"  9'",  Br.  9". 
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FRIEDRICH  BRENTEL. 

„Ware  ein  sehr  emsiger  und  vernünftiger  mi- 
niatar-Mahler,  der  viele  saubere,  mit  gros^m  Fleiss 
und  Arbeit  gemahlte  Werke  hinterlassen.  So  ge- 
bühret ihm  auch  die  Ehre  dass  Johann  Wilhelm 
Bauer  aus  seiner  Schule  entsprossen/'  So  be- 
richtet Sandrart  in  seiner  Akademie  über  diesen 
Künstler,  ohne  weitere  Angaben  über  seine  Lebens- 
verhältnisse zu  geben. 

Die  Familie  der  Brentel  stammt  aus  Laugingen 
in  Schwaben,  wo  sie  ein  volles  Jahrhundert  hin- 
durch und  noch  länger  der  Ausübung  der  Kunst 
oblag.  Schon  im  Jahre  1517  finden  wir  einen 
Maler  „Brentele",  welcher  Fresken  an  das  an  den 
uralten  Hofthurm  anstossende  Gebäude  malte.  Diese 
Fresken,  welche  1615,  1685  und  1782  renovirt 
wurden,  sind  noch  vorhanden.  Das  Gemälde  am 
zweiton  Stockwerk  stellt  einen  Lauginger  Bürger 
vor,  der  einen  zu  Boden  geworfenen  Riesen  voll- 
ends tödtet.    Im  Hintergrund  verleiht  diesem  der 
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« 
Kaiser  das  für  die  Stadt  erbetene  Wappen.    Da- 
rüber steht:  „Riesenkampf  Anno  1204/^ 

Einen  David  Brentel  haben  wir  bereits  als 
Peintre-Graveur  behandelt.  Ein  Georg  Brentel, 
der  als  Bürger  und  Maler  in  Laugingen  ansässig 
war,  wird  uns  in  der  Folge  beschäftigen. 

Dieser  Georg  Brentel  war  nach  der  gewöhn- 
lichen, aber  wenig  wahrscheinlichen  Annahme  der 
Vater  unsers  Friedrich,  der  im  Jahre  1580  das 
Licht  der  Welt  erblickte.  Ueber  Friedrichs  Jugend- 
bildung und  Wanderjahre  ist  nichts  bekannt  Im 
Jahre  1601  erwarb  er  in  Strassburg  das  Bürger- 
recht und  gründete  sich  dort  durch  Heirat  einen 
häuslichen  Heerd.  Nach  Mariette's  Abecedario 
starb  Brentel  am  18.  Mai  1651,  er  erreichte  mit- 
hin ein  Alter  von  71  Jahren. 

Brentel's  Name  wird  mit  Ehren  genannt,  er 
zählt  als  Maler  und  Radirer  zu  den  begabteren 
deutschen  Meistern  des  17.  Jahrhunderts,  und  ge- 
noss  zu  seiner  Zeit  bei  Künstlern,  Kunstfreunden, 
und  Fürsten  hohes  Ansehn.  Dennoch  sind  seine 
Gemälde  nicht  zahlreich  erhalten,  es  sind  meistens 
kleine  Miniaturen,  die  nur  zu  leicht  dem  Unter- 
gange ausgesetzt  sind.  Als  sein  Hauptwerk  ist 
ein  Buch  mit  Gemälden  zu  betrachten,  das  auf  der 
kaiserlichen  Bibliothek  in  Paris  aufbewahrt  wird, 
es  besteht  aus  zwei  Theilen  und  führt  den  Titel: 
„Officium  beatae  Mariae  Virginis  Pii  v.  Pont  Max. 
jussu  editum"  und  „Orationes  selectae  et  Officia 
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quaedam  particolaria,  ad  usum  Guilielmi  Mar- 
chionis  Badensis  variis  Autore  F.  Brentel,  ornatae 
figuris  anno  MDCXLVII."  Es  sind  meistens  ver- 
kleinerte Copieen  nach  Bildern  von  Dürer,  Rubens 
und  andern  grossen  Meistern.  —  Zwei  Bilder  von 
Brentel  bewahrt  das  Prehn'sche  Cabinet  in  Frank- 
furt am  Main :  den  Durchgang  der  Israeliten  durch 
das  rothe  Meer  und  Diana  und  Actäon,  beide  auf 
Holz. 

BrenteFs  Radirungen  sind  leicht,  mit  Geist  und 
Geschmack  vorgetragen.  Sie  sind  ziemlich  zahl- 
reich und  fallen  in  die  ersten  Decennien  des 
17.  Jahrhunderts.  Als  sein  Hauptwerk  ist  das 
zu  Nancy  erschienene  Leichenbegängniss  des  Her- 
zogs Carl  III.  von  Lothringen  und  die  Huldigung 
Heinrichs  IL  zu  erachten.  Er  radirte  dieses  Pracht- 
werk nach  den  Zeichnungen  des  lothringischen 
Hofmalers  Cl.  de  la  Ruelle. 

Brentel's  Radirungen  sind  öfters,  selbst  noch 
in  der  Neuzeit,  mit  den  Originalstichen  des  Franz 
Brun  verwechselt  worden.  Wir  meinen,  dass  der 
Unterschied  zwischen  beiden  so  gross  und  augen- 
fällig sei,  dass  eine  Verwechselung  nicht  gut  mög- 
lich ist. 


DAS  WERK  DES  FR-  BRENTEL 

1.  Herzog  Johann  Friedr.  v,  SaohBan. 

H.  15"  10"',  Br.  13"  5"'. 

Ganze  Figur  in  FeldrQstung,  sein  Schwert  mit 
der  Rechten  haltend,  er  steht  im  Yorgrund  einer 
Landschaft,  in  deren  Mittelgrund  man  sein  Lager 
und  hinten  Wittenberg  sieht.  Domen  umstricken 
seine  Beine  und  allerlei  thierische  Unholde  mit 
den  Attributen  geistlicher  und  weltlicher  Macht 
suchen  seinen  Gang  zu  henmien  und  durch  ibr 
Geheul  und  Gebrüll  ihn  einzuschachtern.  Doch 
ficht  ihn  Nichts  an.  An  den  Seiten  und  oben 
bilden  14  Wappen  eine  Art  Einfassung  des  Bildes. 
Unten  links  am  Boden:  1609  F.  BrenteL . .  Oben 
liest  man  in  4  Zeilen  in  Typenschrift:  Abconier- 
fettung  /  Deß  Durchleuchtigften  /  Hockgebamen  Färjkn 
md  Herrn  /  Herrn  /  Johann  Priederichen  /  Hertzoge^ 

in  Sachfen  / Wie  Er  in  feinem  Feldlager  gonget^ 

iß,  unten  im  Rand  ein  Gedicht  in    2  Golamnen, 
ebenfalls  in  Typendmck. 
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2.  Paul  JeniBoh. 

H.  5"  1'",  Br.  3"  3"'. 

Borger  zn  Augsburg.  Brustbild  in  ovalem,  mit 
Seh  weif  werk  verziertem  Rahmen,  von  vorne,  ein 
wenig  nach  rechts  gewendet,  mit  Wams  und  Hals- 
krause bekleidet  Oben  an  einer  mit  dem  Rahmen 
verbundenen  Tafel  liest  man:  Christus  ist  mein 
Lehen  ^  Sterben  ist  mein  gewin.  Unten  an  einer 
zweiten :  pavlvs  denisch  civis  avgvstanvs  ,  natvs 
ANTVEBPiAE  A?  D.  1558.  17  iVNii."  Darüber  am 
Rahmen  BrenteFs  Zeichen:  16  F.  B.  18. 

3.  Lucas  Osiander. 

H.  7"  2'",  Br.  5"  6'". 

Theolog.  Brustbild,  en  face,  ein  Buch  mit 
beiden  Händen  haltend,  bärtig,  mit  Priester  rock 
und  Halskrause  bekleidet,  in  einem  ovalen,  mit 
Engelköpfen,  Schweifwerk  und  anderem  Schmuck 
reichverziertem  Rahmen.  Oben  rundum  am  weissen 
Grund  liest  man:  jiVCAS  osiander  s.  theologiab 
DOCTOR.  A?  AET.  67.«  unten  auf  der  Einfassung  16  Ol. 
Unterhalb  des  Bildnisses  an  einer  mit  dem  Rahmen 
verbundenen  Tafel:  Vd  Jar  zu  Gottes  Ehr  vnnd 
preifs^  etc.    Ohne  Brenters  Zeichen. 

4.  Job.  Magir. 

H.  7"  2'",  Br.  5"  5'". 

Probst  zu  Stuttgart.  Gegenstück  zum  vorigen 
Blatt,  in  ähnlicher  Haltung  und  Einfassung ;  ebenso 
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bekleidet,  auch  ein  Buch  in  beiden  Händen  haltend, 
aber  mit  etwas  längerem  Bart.  An  der  reich?er- 
zierten  Einfassung  des  ovalen,  das  Bildniss  mn- 
schliessenden  Rahmens  sieht  man  oben  auf  jeder 
Seite  ein  vasenartiges  Gefass,  in  der  Mitte  ein 
Engelsköpfchen,  auf  den  Seiten  zwei  kleine  Engel, 
welche  das  Bildniss  halten.  Unten  auf  der  Ein- 
fassung gewahrt  man  die  Jahreszahl  16  09.  Oben 
am  Grund  des  Bildnisses  herum  Magirs  Namen: 

M.  lOHANNES  MAGIBVS  PBAEPOSITVS  8TVTGABDIANVS. 

A?  A£T:  74.  Unten  an  einer  mit  dem  Rahmen  ver- 
bundenen Tafel  liest  man  den  dreizeiligen  Reim: 
,,Mit  Lehr  vmid  auch  Exempel  feini^  etc.  Ohne 
Brentel's  Namen. 

In  den  späteren  Abdrücken  ist  auf  den  ünter- 
rand  ein  schmaler  Papierstreifen  mit  Joh.  Klockhers 
Adresse  in  Augsburg  1629  aufgeklebt 

5.  Abraham  bewirthet  die  BngeL 

H.  2",  Br.  3"  1'". 

Er  steht  rechts  vorn  den  drei  Engeln  gegen- 
über, die  unter  einem  Baum  an  dem  gedeckten 
Tisch  sitzen.  Sara  horcht  links  in  der  Thür  der 
Hütte.  Eine  Weinflasche  steht  bei  Abrahams  Fuss 
in  einer  EiLhlschüssel.  Links  im  Boden  das 
Zeichen  F.  B. 
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6—9.   4  Bl.    Die  Folge  der  Cartonchen    mit 
verschiedenen  Darstellungen. 

H.  6"  3'",  Br.  7"  lü'". 

Die  Folge  ist  selten.  Reiche  Cartonchen  von 
viereckiger  Gestalt,  mit  verschlungenem  Stabwerk, 
Früchten,  Genien,  Caryatiden,  Blumentöpfen  etc. 
schliessen  die  Darstellungen  ein. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  den  Nummern  43,  13,  31  n.  38 
unten  in  den  Gartoucherändem. 

Nach  BraUiot  soUen  auch  Abdrucke  ohne  die  Cartonchen 
vorkommen.  Ausgeschnittene  Exemplare  haben  wir  mehrfach  ge- 
sehen. 

6.  Diana  im  Bade.  Mit  Bäamea  bewachsene  Felsgrotten 
verschliessen  die  Fernsicht  in  den  Hintergrand  der  Land- 
schaft. Diana  wird  mit  ihren  Nymphen  im  Bade  von 
Actäon  überrascht.  Dieser,  mit  einem  Speer  in  der  einen 
Hand,  während  er  die  andere  verlangend  nach  der  Göttin 
ausstreckt,  sieht  links  vorn  auf  dem  Ufer  des  Wassers. 
Unten  im  Boden  unterhalb  des  Hundes  ist  Brenters  Name. 

7.  Die  Reiterschlacht.  Beitercolonnen  und  Fussvolk  sind 
im  Mittelgrund  der  Landschaft,  die  von  einem  Castell  be- 
herrscht wird,  im  Kampf  begriffen  dargestellt.  Andere 
Truppen  stürzen  sich  von  links  vorn  vor  zwei  Bäumen  auf 
die  fliehenden  und  erliegenden  Feinde.  Unten  links  im 
Winkel  Brenters  Name  und  die  Jahreszahl  1617. 

8.  Die  Hirschjagd.  Das  Thier,  von  Beitern  verfolgt,  flieht 
rechtshin.  Das  Terrain  ist  hügelig  und  bewachsen. 
Bechts  im  Mittelgrund  kommt  in  einem  Hohlweg  ein  Beiter 
daher  gesprengt.    Unten  rechts  das  Zeichen. 

9.  Die  Stadt  am  Heer  mit  dem  Fisohmarkt.  Ein  Fluss 
mündet  zur  Bechten  in  das  Meer,  das  den  ganzen  hintern 
Plan  bedeckt  und  von  kleinen  Segeb  belebt  ist.   Auf  dem 
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linken  Ufer  sind  einige  üftaeer  emer  SUdt  mit  einem 
runden  Thurm,  auf  welchem  ein  WachthaoB  steht.  Der 
Vorgmnd  ist  durch  Figuren  belebt,  welche  Fische  herbei- 
schaffen und  um  solche  zu  handeln  scheinen.  Ein  lascher 
schleppt  rechts  Tom  aus  emem  Kahn  zwei  grössere  Fische 
an  das  Ufer.  Drei  Kfihne  laufen  unter  ToUen  Segeln  ans 
dem  Flnss  in  das  Meer.  Die  Mündung  des  Flusses  ist 
rechts  oben  durch  eine  Yerschanzung  gedeckt,  unten  in 
der  Mitte  des  weissen  Bandes  der  Innern  Darstellung  die 
Jahreszahl  1617. 

10.  Die  Feierlichkeiten  bei  dem  Leichen- 
begängniss  Herzogs  Carl  III.  und  bei  der  Hul- 
digung Heinrich  IL  von  Lothringen  zn  Nancy 
1608,  1610  und  1611. 

POMPE  FVNEBRE  DE  Charles  S^.  du  nam  Dur 
de  Lorrame  Faite  a  Nancy  —  VAN  1608.  Le  tout 
graue  en  plusieurs  eßampes  par  Frederic  Brentd  für 
les  dejfeins  de  Claude  de  la  Ruel  ET  Becueilfy  per 
le  SieurFOSSARD  Ordinaire  de  la  Mußque  DV ROL 

Dieses  inNancy  bei  Blaise  Andr^  und  Herrn.  deLoye  erschienene 
Prachtwerk,  gleich  trefflich  in  perspectivischem  geistreichen  Ar- 
rangement  der  sahireichen  Figarengnxppen  und  charakteristischen 
Trachten  der  Figaren,  besteht  ans  yier  Abtheilnngen,  die  bis  aof 
die  dritte  alle  von  Brentel  nach  Zeichnungen  des  lothringischen 
Hofmalers  Gl.  de  la  Rnelle  und  des  Staatssecretairs  Jean  la  Hiie 
radirt  sind.  ' 

Erste  Abtheilung.  Das  Leichenbegängniss  Carls  III 
Sie  umfasst  ausser  dem  radirten  Titel  10  BL,  daTon  das  erste 
und  achte  Blatt  in  zwei  Abtheilungen.  Dieselben  haben  ge- 
stochene lateinische  und  französische  Ueberschriften,  im  unter- 
rand  dagegen  die  Namen  der  Kfinstler,  die  Adresse  und  das 
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PiiTileG^um.  Der  zu  jeder  Platte  gehörige  mit  Typen  gedrackto 
Text  giebt  die  Beschreibung  der  Abbildungen  in  lateinischer 
und  französischer  Sprache  und  befindet  sich  zum  Theil  unter 
^en  Platten,  zum  Theil  auf  aparten  Bll. 

1)  Titelblatt.    Unten:  mvnera  a  deo  optimo  maximo  lotha- 

RINGIAE  ET  BARRI  DUCATIBVS  ELAR6ITA.   Eio  aUS  ZWelTheileU 

bestehendes  Denkmal  mit  der  Inhaltsanzeige  des  Ganzen 
im  oberen  Feld  und  drei  kHegerischen  Vorstellungen  im 
untern  Theil  zwischen  Sftulen.  Auf  demselben  zwischen 
LOTHABINQIA  und  BABBYM  ein  Sarkophag,  in  einem 
Kranz  die  Büste  des  Herzogs.  Bingsum  auf  Gewölk  viele 
allegorische  Figuren  mit  Beischriften.  Unten  links  und 
rechts  ein  Knabe  mit  der  Fahne  und  dem  Wappen  Ton 
Lothringen  und  Barr.    H.  12"  3"',  Br.  14"  2'". 

2)  Typus  funerej  cubicuij Pouriraict  de  la  Chambre  du 

trefpas  de  feue  San  Ältesse  de  Lorraine,  Monseigneur  le  Due 
Charles  ^^  de  ce  Nom,  Mit  Einsegnung  der  verhüllten 
Leiche.  Bechts  an  der  Wand  ein  Teppich  mit  der  Be- 
kehrung des  Saulus.  Unter  der  Platte  Text  in  Typen. 
H.  8"9'',  Br.  ir'7'"d.  PL 

3)  Sereniffimi  Loiharingiae  Ducis .  Pour tratet  du  Liet  du 

trefpas  de  feue  San  Altejfe  de  Lorraine —  de  ce  Nom.  Der 
Herzog  auf  dem  Todtenbett.  Mit  Ehrenwache  und  Messe 
lesenden  Mönchen.  Bechts  an  der  Wand  reiche  Teppiche. 
H.  8"  10%  Br.  11"  7"' d.  PI. 

4)  Typus  Aulae  honoriae ,  Pour  tratet  de  la  Sole  d'hon- 

neur,  preparie  a  Nancy  en  V  Hqßel  Ducdl^pour  le  Corps  de 

feue  Jon  Altefse  de  Lorraine lors  que  le  S.  feruice 

y  eßoit  faict  en  pompe  funebre  pour  fes.  obseques  &  que 
Mejfeigneurs  les  Princes  fes  Enfanset  autres  du  sang  alloient 
ä  ladite  falCy  pour  ajjfister  audit,  S.  feruice.  Der  Herzog 
auf  einem  Thronbett  im  Hintergrund  eines  grossen  ge- 
vvölbten  Saales,  in  welchem  ringsum  viele  Geistliche  und 

IV.  13 
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Mönche.  Die  Prinzen  in  langen  SchleppUeidern  schreiten 
mm  Thronbeti  bin.  2  Platten.  H.  15"  10'",  6r.  23"  6" 
d.  PI. 

5)  Typus  Eptdi  funehris  — Püurtraiet  du  ßmüce  ie 

table ffaitä  la  Royale  en  la  SaU^fhanneurprepar^eüNmey 
en  THofUl  Ducal  paur  le  Corps  de  feue^Son  Alitjfe  —  hn 
de  fes  obfeques  et  fimerailles,  Aehnüche  Darstellang. 
Der  Saal  ist  der  nämliche,  aber  die  Figuren  sind  andere 
nnd  anders  grnppirt.    2  Platten.    Gleiche  Grösse. 

6)  Effigies  quae  Carola  IIL .  Pourtraict  de  TEfjßfe 

de  feue  Son  Altejfe  de  Lorrame  —  et  du  Idct  d'Eomuurj 
für  lequel  ladite  Effiqie  eßoit  eouehee  en  la  Sale-dJUmne^ 

—  lors  de  fes  obfeques  if  funerwUles.  Der  Henog  auf  dem 
Paradebette  in  einem  grossen  Saal  ohne  Figuren.  Winde 
nnd  Fassboden  mit  reichen  Teppichen  geschmfidct  2  PL 
H.  15''  8'",  Br.  23"  6"'  d.  PI. 

7)  Typus  Äuiae  funebris .    Pourtraict  de  la  Sek 

funebre  preparie  ä  Nancy  en  TBqßel  Ducal^  pour  le  eerps 

de  feue  Son  Mtejfe lors  de  fes  obfeques  ^  funeradltu 

Mit  Tielen  Figuren.  Rechts  in  besonderer  Abbildung  der 
yergrösserte  Katafalk  nnd  der  Thronhimmel.  2  Platten. 
H.  16"  11"',  Br.  23"3"'d.  PL 

8)  Typus  funereae  Panegyris Pourtraict  de  Vqßieik^ 

faxte  en  Vinßgne  Eglife  de  S^  George  ä  Nancy  tant  es  vigiUs 

le  \T^   Juillet   1608 le  Duc  Charles  3«  du  Nom. 

Perspectivische  Ansicht  des  Innern  der  Kirche  mit  vielen 
Figuren.    2  Platten.    H.  17"  8"',  Br.  23"  9"'  d.  PI. 

9)  Typus  funeraiionis .  Pourtraict  de  rEnttrremeni 

du  Corps  de  feue  Son  Altesse  de  Lorraine en  VEglifi 

de  S.  Franfois  ä  Nancy.  Perspectirische  Ansicht  mit 
vielen  Figuren  und  Qeistlichen  in  verschiedenen  gottes- 
dienstlichen Handlungen.  Links  auf  zwei  Baikonen  die 
Musikanten.    2  Platten.    H.  1 8"  8"',  Br.  23"  8*"  d.  PI. 
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JO)  l\/pus  Ceroflammeae  Jediculae .     Pourtraici  de  la 

Chapelle  ardante  drejpie  en  Vinfigne  Eglise  Collegiate  de 
S.  George  ä  Naticy  —  pour  le$  obseques  dicelle  y  faiciz, 
H.  1S"9'",  Br.  8"7'"d.  PI. 

1  i)  Typus  Aediculae  ftammalis  siruciae .    Pourtraici 

de  la  Chapelle  ardante^  drefsäe  en  VEglife  de  S,  Franfois  ä 
Nancy  iani  pour  la  flauen  et'enterremeni  du  Corps  — .  dicelle 
y  faiciz,''    H.  18'  6"',  Br.  9"  10'"  d.  PI. 

12)  Stemmatica  scuta .    Pourtraici  des  Armoires  ou 

Banieres  de  Ligne  Paiemelles  ei  Maiernelles  de  feue  Son 
Altejfe  de  Lorraine  —  porUes  ä  la  pompe  funehre  de  fes 
obfeques  funer aiUes,  27  Wappen  auf  4  Platten  mit  Typen- 
druck qu.  roj.  fol. 

13)  Typi  atque  ornamenta  Equorum ,     Pourtraici  des 

quatre  Cheuaulx  qui  ont  efii  menez  d  la  pompe  funehre  des 

ohfeques  ei  funerailles le  Duc  Charles  troifieme  de  ce 

Nom.  Zwei  Platten ,  je  mit  zwei  nach  links  schreitenden 
Pferden.   Oben  und  unten  Typendruck.   H.  9",  Br.  12"  4'". 

14)  Pompa  Augufla — .    Comme  le  Serenifiime  Prince 

Henry  2   du  nom .   Fut  convoy^  reioumani  le  19. 

Juillet  1608.  de  VEglife  de  S.  Franfois  en  VHoftel  Ducal  ä 
Nancy  apres  auoir  efli  proclami  Lue  Prince  ei  Seigneur 

fouuerain  en  ladite  Eglife de  Jon  Altefse,    Perspec- 

tiviscbe  Ansicht  der  Strasse  mit  feierlichem  Aufzug  und 
unzähligen  Zuschauern.  Bechts  Yorne  das  gothische  Portal 
des  Schlosses.   2  Platten.    H.  17"  8",  Br.  23"  6"'  d.  PI. 

15)  Zweite  Abtheilung.  Der  Leichenzug.  Auf48nume- 
rirten  friesförmigen  Blättern,  mit  französischen  Inschriften 
und  den  Namen  der  Figuren  oben.  Fast  jedes  Blatt  mit 
mehr  als  30  Figuren.    Der  Zug  bewegt  sich  nach  links. 

16)  Dritte  Abtheilung.  Der  Einzug  Heinrichs  II.  in  Nancy 
den  20.  April  1612.  12  Bll.  von  M.  Merlan  in  Brentels 
Manier  radirt.    Die  Bll,  schmal  gr.  qu.  fol.,  haben  £ran- 

13* 
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sGsiBche  AaÜBchriften,  das  erste :  lordre  tehv  av  harcher 

PARMI  LA  VILLE  DE  NAIICT-  CAPFTALE  DE  LORAIHE  A  L-ERTREE» 
EN*  ICELLE  DV  SERENISSlME  PRIIICE  HENRY  IL  DV  HOK.  etc 

17)  Vierte  Abtheilnng.  Der  solenne  Zag  Heinrichs  IL  zor 
Kirche.  4  BU.  von  Brentel  radiri  Mit  fransösischeii  In- 
schriften der  dargestellten  Personen  nnd  der  über  alle 
4  Ell.  sich  erstreckenden  Unterschrift:  Camme Som ÄUtfse 
de  Larrame  Monfeiqneur  le  Duc  Henry  feeon  du  Nom  vü  a 
rEglifCf  y  convoyii  Umtpar  Us  Evesques  et  les  Prmeesie 
San  sang  que  par  les  Comles,  Barons  ^  Seigneurs  ei  GeiUüz- 
hommes,  Ministers  et  0/ficiers  de  scn  EsUU  et  Maisan  eßtM 
en  Cour^  et  totu  cey  sans  tenir  rang.  C.  D.  L,  B.  Inueniar 
Fridericus  Brentel  fecit.  Herman  de  Loye  exevdit  Nmcy. 
InMaJolßn. 

18)  Diesem  schliesst  sich  ein  grosser  Plan  van  Na^e^  aof 
4  Platten  an.  Oben :  vrbis  nancei  lotharingiae  hetropous 

8ECVNDVM  FORMAM  QVAM  HOC  ANNO  16U  HABET  EXACTlSSDiA 

DEUNEATio.  L'ViLLE  DE  NANCY  etc.  Bochts  obon  dss  Wappen 

des  Oonvemeurs  Eliseus  de  Haraconria.    Die  Stadt,  in 

Vogelperspective,  breitet  sich  Aber  den  mittleren  Plan  der 

Karte  aus.    Links  unten  zwei  grosse  Erkl&nmgatafek 

Darunter :  Nancey  cum  priuilegio  etc.   Claudius  de  h  RuelU 

Authar.     Fridericus  Brentel  fecit.     Bermannus  de  Loi/f 

excudit 

Von  diesem,  auch  einieln  im   Handel  Toikommenden  Plan 
giebt  es  auch  Abdrücke  ohne  Loye's  Adresse. 


U)  Die  Hoffeste  bei  der  Taufe  des  Primen 
TTlrich  von  Würtemberg  zn  Stuttgart. 

Das  ganze  Werk  umfasst  92  Bll.  in  Querfolio- 
format, die,  mit  Ausschluss  des  Titels  und  letzten 
Blattes,  welche   keine   Nummern  tragen,  unten 
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durchweg  in  der  Mitte  numerirt  sind  und  aneinander 
gereiht,  einen  langen  Fries  bilden  würden.  Es 
zerfällt  in  15  Abtheilungen  mit  besonderen  Titel- 
blättern, Ton  welchen  die  dritte  nicht  Ton  Brentel, 
sondern  von  M.  Merlan  radirt  ist.  Die  Inschriften 
der  Titelblätter  sind  auf  besondere  Platten  ge- 
stochen und  dann  in  die  leeren  Gartouchen  einge- 
druckt Die  wenigsten  Blätter  tragen  erklärende 
Inschriften  oder  Namen.  Wir  geben  in  der  fol- 
genden Beschreibung  die  verschiedenen  Titel  und 
Abtheilungen,  und  in  Kürze  den  Inhalt  der  Blätter 
an.  Die  eingeschalteten  Zahlen  sind  die  Nummern 
der  Blätter. 

Das  Titelblatt  des  Ganzen.  ,,AigentUche  Wahr^ 
haffte  Delineatio  vnnd  Abbildung  aller  fürfilichen  Auff^ 
züg  vnd  Rütterspilen.  Bey  Deß  Durchleüchtigen  Hoch-- 
gebamen  Fiirßen  vnnd  Herren^  Herren  Johann  Frir 
deHchen  Herlzogen  zu  Würtlemberg^  vnnd  Teckh  u.  s.  w. 
Iro  Fr:  Ge:  Jungen  Printzen  vnd  Sohns  Herizog 
Ulrichen  wohlangestellter  ßirßtichen  Kindtauff:  vnd 
dann  bey  Hochermelt  Iro  Fr:  Ge:  geliebten  Herren 
Bruoders.  Deß  auch  Durchleüchtigen  Hochgebomen 
Fürflen  vnd  Herren ,  Herren  Ludmigen  Friderichen 
Hertzogen  zu  Württemberg  etc:  Mit  u.  s.  n>.  Fürßin 
vnd  FräwUm  Fran>  Magdalene  Elisabetha  Landt-- 
gr affin  auß  Hejfen  etc.  furflUchen  Heylager  vnd  Hoch-- 
zeytlichem  Frewdenfeß  Celebrirt  vnd  gehalten^  In  der 
ßrßlichen  HavptfiaU  Stuetgartt,    Den  13.  U.  15.  16. 
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md  17.  Jufy  Anno  1617.    Publiciri  vnd  verferüiget 
durch  Efaiam  von  Hülsen}'' 

Diese  Aufschrift  befindet  sich  an  einem  grossen 
gekrönten  Herz;  zu  dessen  Seiten  vor  Pfeilem 
die  oben  mit  Fmchtgehängen  geziert  sind,  auf 
Sockeln,  an  welchen  die  Hochzeit  zu  Cana  nnd 
Taufe  Christi  im  Jordan  abgebildet  sind,  links  Merkur, 
rechts  Minerva  stehen,  welche  die  Krone  aber  dem 
Herz  halten;  unten  sieht  man  die  beiden  wurttem- 
bergischen  Wappenschilde.    H.  %"  2"',  Br.  12'  7". 

L  Anfzag.  Ohne  Beparaten  Titel.  Bl.  1 — 12.  Sechs  dieser 
Blfttter  tragen  sogenannte  bewegliche  Deck-  oder  EUpp- 
bilder  mit  Herzen,  die  mit  Kronen  oder  LorbeerkriDien  ge- 
krönt sind,  einige  derselben  sind  mit  Angen  and  Obren 
bedeckt,  an  andern  sind  zwei  ein  Herz  nrnfassende  Binde 
angebracht 

2)  Ein  Trommler,  drei  Trompeter  zn  Pferd,  die  sich ,  wie  der 
ganze  Zug,  nach  der  Linken  hin  bewegen.  (1)  H.  6"  4'". 
Br.  10"  2"'  d.  PL,  wie  die  folg. 

3)  Sechs  Trompeter  zu  Pferd.  (2)  H.  6"  3"',  Br.  10-  T". 

4)  Drei  Trompeter,  drei  Bitter  mit  Tomierlanzen,  zu  Pferd.  (3) 
H.  6"  4'",  Br.  10"  1'". 

5)  Drei  Bitter  mit  Turnierlanzen,  zu  Pferd.  (4)  H.  6"3'^ 
Br.  8"  1'". 

6)  Sechs  musicirende  Frauen,  paarweise  schreitend.  Mit  diel 
Deckbildern.  (5)    H.  6"  3-',  Br.  10"  2r 

7)  lOHANN  FRIDEBICH  HEBZOG  ZV  WÜBTEMBERQ.- 
YICTOBU.  CONSTANTU.  Zu  Pferd.  MitlDeckbüd.(6) 
H.  7"  4'",  Br.  12"  3"'. 

S)  Zwei  antik  gerüstete  Helden  zu  Fuss.  LVDWIG  FRIDE- 
BICH HEBZOGZY  WÜETEMBEEOzuPferd.  Mit2Deck- 
bildem.  (7)    H.  6"  3"',  Br.  8"  2'". 
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9)  FORTirVDO.    GLOBLL  Zu  Pferd.   Zwei  antik  gerüstete 

Helden  zuFuss.  Mit  1  Deckbild.  (8)  H,  6"  4"',  Br.  8"  V". 

10)IVLiyS    FRIDEEICH    HERZOG  ZV   WÜRTEMBEBG. 

FIDELITAS.   TRANQVILITAS.    Zu  Pferd.   Mit  1  Deck- 

bild.  (9)    H.  6"  4'",  Br.  10"  1'". 

11)  Zwei  antik  gerüstete  Krieger  zu  Fuss,  zwei  andere,  ihre 
beiden  gesattelten  Pferde  am  Zügel  führend.  Mit  1  Deck- 
bild. (10)    H.  6"  3'",  Br.  10"  2'". 

12)  Drei  andere  zu  Fass,  drei  gesattelte  Pferde  am  Zügel 
führend.  (11)    H,  6"  4%  Br.  10"  1'". 

13)  Drei  andere  ebenso.  (12)    H.  6"  4'",  Br.  10"  2'". 
n.  Aufzug.    Bl.  13—22. 

14)  Titelblatt:  Äuffzug  Defs  DurchUH^htigcn^  Hochgehomen^ 
Furfien  vnd  Herren^  Herren  Ludwigen ^  Landtgrafen  zu 
Hejfen^  Graven  zu  Catzenelenbogen^  Dieiz ,  Ziegenhain  vnnd 
Nidda.  Reichverzierte  Cartouche,  auf  deren  Seiten  links 
ein  Knabe  mit  einem  Stein,  rechts  ein  anderer  mit  einer 
Säule,  unten  in  der  Mitte  ein  dritter  mit  Schale  und  Vase. 
Unterhalb  des  letzteren  am  Schweifwerk  BrenteUs  Zeichen 
F.  B.  (13)    H.  6"  4'",  Br.  8"  1'". 

15)  Sechs  Trompeter  zu  Pferd.  (14)    H.  6"  3'",  Br.  10"  1'". 

16)  MERCYRIVS  zu  Pferd,  ein  Krieger  mit  dem  Modell  eines 
Schlosses  auf  seinem  Schwert,  eine  Frau  mit  einer  ge- 
füllten Schaale,  ein  Mann  mit  einer  Krone  in  den  H&nden, 
zu  Pferd.  (15)    H.  6'"  3'",  Br.  10"  1'". 

17)  Der  Parnass  mit  Apollo  und  vier  Musen,  welche  musiciren. 
Bei  Apollo  ein  Springbrunnen.  Rechts  am  Boden  BrentePs 
Name.  (16)    H.  7"  5"',  Br.  12"  2"'. 

18)  Ein  Geistlicher  und  bekränzter  Dichter  zu  Fuss.  FIDES. 
PRVDENTIA,  jede  von  einem  Turnier-Ritter  begleitet,  zu 
Pferd.  (17)    H.  6"  4"',  Br.  10"  2"'. 

19)  TEMPERANTIA.  FORTITVDO.  CONSTANTU,  ebenfalls 
Ton  einem  Turnier-Ritter  begleitet,  zu  Pferd  (18)  H.  6"3"', 
Br.  10"  1'". 
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20)  Satarn  mit  Seiifie  nnd  eine  bekrOnte  Königin  mit  ciiMoi 
Blumentopf,  in  einem  Ton  iwei  Pferden  geiogenen  Pncht- 
wagen.  Bei  Satarn  sitit  ein  Seifenblasen  lyincbender 
Knabe.  Bechta  am  Boden  Brentel's  Name.  (19)  H.  6"  3% 
Br.  10"  1'". 

21)  Vier  Beitknecbte  mit  hohen  cjünderfSmügen  Hüten,  fier 
gesattelte  Pferde  f&hrend.  (20)    H.  6"  4'".  Br.  10^  1"'. 

22)  Drei  Krieger  mitGerten,  drei  gesattelte  Pferde  ftthrend.  (21) 
H.  6-  3'^  Br.  10**  V'\ 

23)  Drei  andere  ebenso.  (22)    H.  6"  3*-,  Br.  10-*  2"'. 

m.  Anfing.    BL  23 — 30.    Von  Matth.  Merian  radirt    Anfing 

des  Herzogs  Friedrich  Achilles  ¥on  Wflrtemberg. 
lY.  Anfkog.    Bl.  31—37. 

32)  TiteL  Amffzug  Defs  DurekkOehtigen,  Hoehgehoruti,  FSrfien 
vnd  Herren,  Herren  Magnus  Fridericken  Herizog  xm  Wuriemr 
berg^  vnd  Teckk,  Graven  zu  Monifelgmrt^  Herren  zu  Hügdeth- 
ham  eie.  Beiche  Cartoache,  auf  den  Seiten  im  Schweif- 
werk xwei  Satyrn,  Caryatidendienste  leistend.  Oben  in 
den  Ecken  auf  dem  Schweifwerk  ein  liegender  Hirsch  und 
eine  liegende  Hirschkuh.  (31)    H.  6''  3%  Br.  8"  l'^ 

33)  Sieben  Satyrn  nnd  wilde  Männer,  mit  swei  Hincbktthen, 
mnsicirend  nnd  tarnend.  (32  Yerkehrt)  H  6"  4'",  Br.  10'  1^. 

84)  Drei  Satyrn,  der  eine  auf  den  H&nden  stehend,  der  andere 
mit  Beif  nnd  Stecken,  der  dritte  mit  Korb  anf  dem  Bflckes, 
in  welchem  zwei  andere  mnsicirende  Satyrn;  drei  Tonier» 
ritter  zn  Pferd.  (33)    H.  6"  4"*,  Br.  10'^  l***. 

35)  Bin  bewachsener  Fels  mit  drei  schlafenden,  von  vier  MOnehoi 
bewachten  Rittern.  (34)    H.  9"  7"',  Br.  ii"  l***. 

36)  DreiKrieger  mit  Lorbeerkrinsen  anf  dem  Kopf  und  Tsnitf^ 
lanzen,  anf  drei  Hirsehen  reitend,  ein  wilder  Msanais 
Pferd  fthrend.  (35)   H.  6''  Z''%  Br.  10'  i-'. 

37)  Yier  wilde  Minner,  Tier  gesattelte  Pferde  fahrend.  (S€) 
H.  6"  4'",  Br.  10"  2*-. 

38)  Drei  andere  ebenso.  (37)   H.  6"  3*^,  Br.  10^  2*^. 
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V.  Aufzug.    Bl.  38—42. 

39)  Titel.  Auffzug  Defs  Wohlgebomen  Herren,  Herren  Philips 
Graven  zu  Leiningen  vnd  Kiexingen  Herren  zu  Westerburg^ 
Schaumhurg  vnd  Fortbach.  Defs  H,  Barn:  Beicha  Semper' 
freyen.  (38)  Beiehe  Cartouche  mit  zwei  Frauen  auf  jeder 
Seite,  welche  Blnmenvaeen  auf  den  Köpfen  tragen.  Unten 
in  der  Mitte  am  Schweifwerk  BreuteFs  Zeichen  1618. 
H.  6"  4"*,  Br.  8"  2"'. 

40)  Sechs  bebrillte  Männer,  drei  mit  Fackeln,  drei  mit  Later- 
nen. (39)    H.  6  "  4'",  Bf.  10"  2'". 

41)  Acht  andere,  drei  die  Laute  spielend,  drei  mit  Laternen, 
zwei  mit  Fackeln.  (40)    H.  6"  4/',  Br.  10"  2"'. 

42)  Tier  andere  zu  Pferd,  der  erste  mit  Stablateme,  die  andern 
mit  Tnrnierlanzen  mit  Wind-  oder  Ballonlichtem.  (41) 
H.  6"  3'",  Br.  10"  2'". 

43)  Yier  andere  zu  Fuss,  yier  gesattelte  Pferde  fahrend.  (42) 
H.  6"  3",  Br.  10"  1'". 

VI.  Aufzug.    BL  43—47.  * 

44)  Titel.  Auffzug  Defs  Wohl  Edlen  Geßrengen  vnd  V^ften 
Ludwig  Friderichen  von  Anweyü,  Frl:  Wrl:  Staümeifters,  (43) 
Die  Cartouche  wie  bei  dem  Yorigen  Aufzug. 

45)  Der  Pamass  aus  Felsstflcken  gebildet.  Auf  demselben 
Apollo  mit  einem  Buch  in  jeder  Hand,  in  einer  Höhle  Tier 
musicirende  Musen.  Bechts  zwei  Frauen  zu  Pferd.  (44) 
H.  7"  4^  Br.  12": 

46)  Sechs  Frauen  in  Lappenkleidung,  mit  Trompeten  und  zu 
Fuss,  drei  Damen  mit  Buch,  Schwert  und  Papierrolle  in 
den  Händen,  zu  Pferd.  (45)    H.  6"  4'",  Br.  10"  V. 

47)  Drei  Frauen  in  Lappenkleidung,  drei  gesattelte  Pferde 
fahrend.  (46)    H.  6"  2",  Br.  10"  4"'. 

48)  Drei  andere  ebenso.  Die  Tordere  bflckt  sich  nach  der  ihr 
entfaUenen  Qerte.  (47)    H.  6"  3'",  Br.  10"  V". 
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VIL  Aufzug.   Bl.  48—53. 

49)  Titel.  Auffzug  Defs  Wohl  Edlen  G^rengen  vnd  Fdftefk 
Ludwigs  von  Weyller  zu  Küengen  vnd  auff  Lieckitnkn'g 
Baupiman.  Reiche  Cartouche;  oben  in  den  Ecken  auf  dem 
Schweifwerk  zwei  Genien  mit  Schmetterlingsflflgeln  hei 
Frachtfüllhörnern,  Ephengewinde  haltend.  Unten  in  der 
Mitte  aber  einem  leeren  Schild  die  Jahreszahl  16 IS,  nnter- 
halb  Brenters  Zeichen.  (48)    H.  6"  4"',  Br.  8"  2'". 

50)  Drei  Reiter  mit  St&ben,  sechs  M&naer  in  enganliegender 
Kleidang  mit  amgeh&ngten  Tflchem,  coniscben  Hüten  aof 
dem  Kopf  y  mit  Gldckchen,  Schlüsse!,  and  Perlenb&ndem 
in  den  Hfinden,  einer  mit  einer  Fahne,  an  welcher  ein 
Emblem  mit  der  Umschrift:  FIDES  SIC  SPECTANDJL 
(49)    H.  6"  4" ,  ßr.  10"  1"'. 

51)  Drei  die  Harfe  spielende  M&nner  mit  Löwenkftpfen  for 
dem  Hintern  und  den  Knieen ,  zwei  M&nner  in  enger  ge- 
musterter Kleidung,  conischen  Hüten  mit  Streitkolben, 
ein  dritter  zu  Pferd  mit  Lanze.  (50)   H.  6"  4"',  Br.  10-2  •. 

52)  Auf  einem  oben  flammenden  Fels  mit  höllenartigen  Unge- 
thümen  sitzt  ein  Bischof;  ein  die  Messe  lesender  Priester, 
begleitet  von  einem  Chorknaben  mit  Weihkessel,  schreitet 
voraus.  (51)    H.  6"  6",  Bl".  10"  1"'. 

53)  Die  Religion  mit  Kreuz  —  SOLVM  CREDE  —  und  Papier- 
rolle in  den  Händen,  zwei  M&nner  in  enganliegeoder 
Kleidang  nnd  conischen  Hüten,  mit  Streit&zten  in  Fos, 
zwei  andere  mit  Lanzen,  zu  Pferd.  (52)  H.  5"  ll"i 
Br.  10"  1'". 

54)  Vier  M&nner  mit  Mützen,  an  welchen  Federn,  fier  Pferde 
führend.  (53)    H.  6"  4",  Br.  lO**  4'". 

Vm.  Aufzug.    Bl.  54—57. 

55)  Titel.  Auffzug  Dtfs  Woklgebomen  Herren,  Berren  Odo 
Heinrichs  Fuggers ,  Freyherren  zu  Bürehberg  vmid  Wenfi^ 
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harn.  Reiche  Cartonchey  oben  mit  den  Delphinen  nnd  zwei 
anf  Mnscheln  blasenden  Meermännern,  auf  den  Seiten  mit 
zwei  Meerfranen  und  unten  mit  zwei  Meerknaben  verziert. 
(54)    H.  6"  3'",  Br.  8"  1'". 

56)  Zwei  Herren  zu  Pferde,  sechs  Trompeten  bläser,  mit  Federn 
an  den  Hüten  und  Hermelinnmh&ngen,  zu  Fuss.  (55) 
H.  5"  11'",  Br.  10"  1'". 

57)  Vier  ähnliche  M&nner,  zwei  mit  Hunden  am  Leitseil,  zwei 
mit  Hirtenstäben,  zwischen  letzteren  und  zwei  anderen 
rechts,  ein  Herr  zu  Pferd.  (56)    H.  6"  4'",  Br.  10"  4"'. 

58)  Vier  andere  ähnlich  gekleidete,  ohne  Hirtenstäbe,  yier 
Pferde  führend.  (57)    H.  6 '  3"',  Br.  10"  5"'. 

IX.  Aufzug.   1  Bl. 

59)  Titel.  Auffzug  Defs  Wohl  Edlen  Geflrengen  vnd  Vöslen  Wil- 
helmen t  SchäUl  zu  Meizhaufen,  Fl.  HeJJifchen  Ober  Vorfl- 
maifler  zu  Komradi.  Der  Name  Schätzl,  ursprünglich  ver- 
gessen und  durch  ein  Kreuz  in  der  Aufschrift  angedeutet, 
steht  ausserhalb  der  Gartouche,  an  welcher  die  Aufschrift 
angebracht  ist.  —  Der  Oberforstmeister  allein  zu  Pferd, 
mit  einem  Hund  am  Leitseil,  einer  Behkeule  in  der 
Rechten,  von  der  Jagd  zurückkehrend.  (58)  H.  6"  4"', 
Br.  10"  1'". 

X.  Aufzug.    Bl.  59  —  65.    Die  Figuren  dieses  Aufzugs  tragen 

fast  alle  Schilder  und  Tafeln  mit  kurzen  Sinnsprüchen. 

60)  Titel.  Auffzug  Defs  Wohl  Edlen  geflrengen  vnd  V^flen 
Beniamin  Bunnnckhaufens  von  Walmerode  Frl:  Wrl:  ge- 
heimen Roths.   Die  Gartouche  wie  bei  dem  Y.  Aufzug.  (59) 

61)  Drei  wilde  Männer  in  Schuppenkleidnng,  mit  Schwänzen, 
auf  gewundene  Hörnern  blasend,  der  edle  Herr  selbst  ver- 
mummt, zu  Pferde,  eine  Stange  mit  einer  Tafel  haltend,  an 
welcher  der  Vers:  Tugendt  her,  Tugendt  her  etc.  und  die 
Tugend  zu  Pferde,  dessen  Kopf  und  Schwanz  mit  reichem 
Blumenbonquet  geschmückt  ist,  hinter  sich  herziehend.  (60) 
H.  5"  9"',  Br.  1 1"  3"'. 
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62)  Ein  wUder  Mann  in  Schnppeniracht  und  geacliwint,  nut 
dem  Sprach  auf  dem  Bftcken:  Ich  Gib  md  mmb;  lieht 
iwei  Bitter  la  Pferd,  deren  Tomierlanzen  mit  den  Spitiea 
am  Boden  schleifen,  hinter  eich  her.  (61)  H.  6'  2'*', 
Br.  10''. 

63)  AehnlicheScene;  am  Bficken  des  wildenMannes  der  Spnicb: 
Ich  gleise  ynnd  schwärtx.  (62)    H.  6'  3"',  Br.  10". 

64)  AehnlicheScene.  Bechts  folgen  drei  geflflgelieallegorisciM 
Fraaengestalten.  (63)    H.  6"  8'",  Br.  12"  1'". 

65)  Drei  Harlekins  mit  conisehen  Schoppenhflten  nnd  mndea 
Schilden  mit  Sprtichen  am  Arm,  drei  gesattelte  Pferde 
fllhrend.  (64)    H.  6"  3'",  Br.  10"  1"'. 

66)  Vier  andere  ebenso.  (65)    H.  6"  3'",  Br.  10"  1'". 

XI.  Aufzug.  Bl.  67 — 72.  Eine  Schlittenfahrt  Aufjedem  Blatt  ein 
mit  einem  Pferd  bespannter  Schlitten,  mit  einer  Fran  and 
einem  auf  der  Trompete  blasenden  Narren,  auf  dem  fiock 
ebenfalls  eine  Frau,  welche  die  Zflgel  des  Pferdes  hilt. 
Eine  zweite  antreibende  Frau  läuft  links  bei  dem  Pferde 
her.    (67—72) 

72)  Titel.  Au/fzug  Defs  Durchlauchtigen,  Hoehgebomen,  Firfkn 
vnd  Herren,  Herren  Magnus  FHderichen  Bertzog  zu  Würiemr 
berg,  vnd  Teckh,  Graven  zu  Montpelgari,  Herren  zu  Saldier 
haim  eiz.    Die  Cartouche  wie  bei  dem  IV.  Aufzug. 

XU.  Aufzug.  Bl.  73-76. 

74)  Titel.  Auffzug  Der  JVoM  Edlen  vnd  Gefirengen  WolfCmü 
von  Wellmart,  Hanß  Eylel  von  PUeningen  Hans  Chri/hfk 
von  Franckemom.  Georg  Stefan  Clofiner.  Beiche  Ctftoodie 
mit  zwei  aufgespannten  Tflchem  in  der  Mitte  oben  ood 
unten  und  zwei  Satyrn  in  dem  Schweifwerk  oben  Ms 
und  rechts.  An  einem  Schnörkel  über  dem  unteren  Tach 
Brentel's  Zeichen.  (73)    H.  6"  3"*,  Br.  8"  1"*. 

7^)  Sechs  Frauen  mit  geflftgelten  Sanduhren  auf  dem  Kopfi  n 
Fuss,  die  yier  ersten  musicirend,  die  beiden  anders  eise 
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geflügelte,  blamenstreuende  Frau  zu  Pferde  einschliessend, 
rechts  eine  siebente  Figur  zu  Pferd  das  fackelnde  Sonn- 
antlitz auf  einem  Stabe  tragend.  (74)  H.  7"  3'",Br.  12"  2"'. 

76)  Zwei  ähnliche  Franen  zu  Fuss  vor  und  hinter  einem  Mann 
zu  Pferd  mit  einem  Stern  auf  dem  Pferd  und  einem  zweiten 
Stern  auf  einem  Stab,  rechts  eine  vierte  weibliche  Figur 
zu  Pferd,  einen  Enflppel  mit  kleinen  Sternen  und  einer 
Fledermaus  haltend.  (75)    H.  6"  4"',  Br.  10"  1'". 

77)  Vier  ähnliche  Frauen,  yier  gesattelte  Pferde  führend.  (76) 
H.  6"  4'",  Br.  10"  1'". 

Xm.  Aufzug.  Bl.  77—81. 

78)  Titel.  AuffzugDefs  Hoch-Wohlgehome  Herren,  Herren  Lud- 
tvigen  Eberhards  Graven  von  Hohenloe,  vnd  Herren  zu 
Zangenberg.   Die  Gartouche  wie  bei  dem  Xu.  Aufzug.  (77) 

79)  Ein  Flötist  und  ein  Dudelsackpfeifer  zu  Fuss,  drei  Herren 
mit  St&ben  zu  Pferd,  drei  andere,  deren  einer  mit  Gerte  in 
der  Hand,  ebenfalls  zu  Pferd.  (78)  H.  6"  4'",  Br.  12"  7'". 

80)  Sechs  andere  Herren  zu  Pferd,  voll  Besorgniss  und  Schrecken 
darüber,  dass  einer  von  ihnen  eine  Frau  mit  einem  Eier- 
korb zu  Boden  gerannt  hat,  er  ist  abgestiegen  und  kniet 
bei  der  Frau.  (79)    H.  6"  4"',  Br.  10". 

81)  Fünf  Stallknechte  mit  Gerten,  fünf  gesattelte  Pferde 
fahrend.  (80)    H.  6"  7%  Br.  12"  2"'. 

82)  Yier  andere  ohne  Gerten  ebenso.  (81)    H.  6"  3"',  Br.  10". 

XIV.  Aufzug.  Bl.  82 — 84.  Die  Figuren,  mit  Laubkr&nzen  um 
den  Kopf,  sind  in  Thierfell^BOcke  und  -Hosen  gekleidet. 

83)  Titel.  Aufzug  Defs  Wohl  Edlen  Grfirengen  vnd  Vößen 
Beniamin  Buwinckhaufetu  von  Walmerode  Frl,  Wrx:  ge^ 
heimen  Raihs,   Die  Gartouche  wie  bei  dem  .Y.  Aufzug.  (82) 

84)  Drei  Musikanten  mit  Flöten  und  Dudelsack,  ein  Mann  zu 
Pferd  mit  zwei  in  eine  Haut  gewickelten  Kindern  hinter 
sich  auf  dem  Pferd,  ein  Hüfthom  blasend,  zwei  Männer  zu 
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Faas,  Körbe  mit  Weinlanb  bewonden,  in  welchen  ein  Wickd- 
kind,  zwei  Kochlöffel  and  zwei  Pfannen,  anf  dem  Bftcken 
tragend.  (S3)    R  6"  2'",  Br.  10"  3'". 

85)  Ein  Mann  zu  Pferd  mit  einem  F&cher  und  einem  ans  Weiden 
geflochtenen  Schild,  an  welchem  ein  Herz  und  eine  Krone; 
ein  zweiter  rechts  f&hii  ein  gesatteltes  Pferd.  (84)  H.  6"  4*^, 
Br.  8"  2'". 

XV.  Aufzug.    Bl.  85—90. 

86)  Äuffzug  Dt/s  DurchleüehHgen  Hockgtbamen  Fwften  mi 
Herren,  Herren  Julij  Friderichs  Hertzogen  zu  Wurtemberg 
vnd  Teckh,  Graven  zu  Montpelgart  Herren  zuHaydenham.et:, 
Die  Gartouche  wie  bei  dem  4.  Aufzug.  (85) 

87)  Geres  in  einem,  von  zwei  Stieren  gezogenen,  ?on  vier 
Schnitterinnen  mit  Sicheln  und  zwei  anderen  Frauen  ge- 
leiteten Thronwagen;  zwei,  die  Schalmei  blasende  Fnnen 
gehen  voraus.  (86)    H.  6"  9%  Br.  12"  5'". 

88)  Eine  gekrönte  weibliche  Figur  mit  Scepter  in  der  Hand, 
oben  in  der  Höhlung  eines  Felsens  sitzend,  dessen  FnBS 
nnten  mit  Fruchtb&umen  nnd  Getreide  bewachsen  ist;  bei 
ihren  Fftssen  entspringt  bogenförmig  eine  Quelle.  Auf 
dem  Fels  oben  brennt  Feuer.  (87)  H.  12"  7"',Br.  lO^'l^ 

89)  Zwei  Frauen  mit  Gerten,  zwei  gesattelte  Pferde  führend.  (SS) 

H.  5"  3"',  Br.  9"  7'". 

90)  Auffzvg  zu  dem  BalleiU  Eine  mit  Muscheln  gezierte  Fels- 
grotte mit  Fontainen,  oben  auf  ihr  ruhen  zwelFlnssgfitter. 
Links  schreitet  ein  alter  S&nger  mit  Laute  zwischen  zwei, 
die  Flöte  blasenden  Satyrn  yoraus.  Bechts  unten  am 
Boden  BrenteFs  Zeichen.  (89)    H.  6"  5"',  Br.  10". 

91)  Ein  Fels  nmgiebt  halb  ein  offenes  achteckiges  auf  Sinlen 
ruhendes  Gebäude  in  welchem  M&nner  in  langen  Qevindern 
mitG&rtelu  und  Kapuzen,  wie  es  scheint  die  Priester  einer 
auf  einem  Thron  sitzenden  Göttin  mit  flammendem  flen 
und  Hund  (Venus?).  Linkseine  Anzahl  FackeltrSger.  (90) 
H.  8"  4"',  Br.  12"  4"'. 
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92)  CarufeUrennen ,  mit  den  Vier  Elementen  zu  Stuetgarien  r^- 
praefentirt.    Ohne  Nummer.    H.  10"  1'",  Br.  12"  6"'. 


12.   Der  grosse  Saal  in  Stuttgart. 

H.  13"  8'",  Br.  18"  9'".  , 

Wahre  Contrafactur  des  Saahls  in  dem  FUrfl- 
liehen  Würltemhergifchen  Lußhauß,  zu  Stuetgarien, 
dejfen  Lange  haltet  201  fchuch.  die  breytte  71.  die 
höhe  aber  ßnfzig  vnnd  einen  1619.  Diese  Auf- 
schrift steht  unten  in  der  Mitte  in  einer  Cartouche ; 
Perspectivische  Ansicht  des  gewölbten  und  an  der 
Wölbung  mit  reichem,  gemaltem  Bilderschmuck 
verzierten  Saales,  dessen  beiden  Eingänge  reiche 
Portale  auf  den  Seiten  einander  gegenüber  liegen. 
Viele  Personen,  einzeln  und  in  Gruppen  ver- 
theilt,  wandeln  im  Saale,  betrachten  seine  Merk- 
würdigkeiten und  besprechen  dieselben.  Unten  links 
im  Boden  steht  Brentel's  Name. 


13.  Ein  altbrittischer  Mann. 

H.  3"  8'",  Br.  1"  11'". 

Er  steht,  von  vorne  gesehen,  vorne  in  einer 
Landschaft  und  wendet  den  Kopf  nach  rechts,  er 
hat  am  linken  Arm  einen  Schild,  und  hält  in  der 
Linken  einen  Menschenkopf,  mit  der  Rechten  eine 
auf  den  Erdboden  gestützte  Hellebarde.  Seine 
enganliegende  Bekleidung  ist  mit  phantastischen 
Köpfen  vor  dem   Bauch,  der  Brust,  den  Knien 
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Hnd  auf  den  Schaltern  verziert    Oben  liest  man: 

,3BITT0NIS  VETERIS  EFFIGIES  0LA8T0.  Sev  vt  ^fifoi, 

hUeo  de  pi  cti.*'    Ohne  Brentel's  Namen. 
14.  Eine  altbrittisehe  Frao. 

H.  Z"  8'".  Br.  1"  II"'. 

Gegenstück.  Sie  steht  vorne  in  einer  Land- 
schaft,  in  welcher  man  rechts  hinten  auf  einem 
Flnss  zwei  Fahrzeuge  gewahrt,  ist  etwas  nach 
links  gewendet  und  hält  mit  der  Linken  eine 
Hellebarde,  mit  der  Rechten  zwei  Lanzen  oder 
Speere;  ihr  Haar  ist  aufgelöst  und  ihre  Kleidang 
ist  ähnlich  der  des  Mannes  verziert.    Oben  steht: 

„BRITANNICA  MVLIEB  GLA8T0y^   bUeo,  Vi  Caefir  in 
commentarys  fcribii  picta,^^ 

16.    Ehrenrettung  der  kleinen  H&nnlein. 

H.  5"  7"',  Br.  V  5"', 

Allegorische  Darstellung  in  Form  eines  fliegen- 
den Blatts.  Im  Mittelgrund  einer  Landschaft  sieht 
man  ein  Regiment  Fussvolk  mit  vier  Fahnen  links- 
hin  voraberziehen,  vorne  stehen:  links  bei  einem 
Baum  ein  Bettler  auf  eine  KrQcke  gestutzt,  der 
auf  die  Soldaten  zeigt ,  in  der  Mitte  ein  Herr 
(Bauer?)  in  der  üblichen  Tracht  jener  Zjelt  und 
rechts  der  grinsende  Tod  mit  Sense  und  einem 
Gewand;  in  der  Nähe  des  ersteren  ein  wenig 
zurück  sieht  man  einen  Jüngling ,  der  einen  Riesen 
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enthauptet  hat,  dessen  grossen  Kopf  er  am  Haar 
emporhält/  Im  bergigen  Hintergrand  der  Land- 
schaftgewahren wir  eine  Stadt  und  ein  Castell.  Unten 
links  die  Jahreszahl  1618,  rechts  das  Zeichen  F.  B. 
Oben  über  dem  Bild  steht  folgender  mit  Typen 
gedruckter  Titel:  ^^Veranifvariung  vnd  EhrenreUung 
der  kleinen  Männlein^  wie  auch  dafs  Jie  nicht  fo 
Hoffartig  tnd  Zornig  feyen,  wie  man  vermeint  vnd 
/al/chäch  von  Ihnen  aufs  thut  geben.^^  Unten  ist  in 
4  Columnen  ein  deutsches  Gedicht  abgedruckt,  in 
welchem  ein  Männlein,  Bauer  und  der  Tod  redend 
auftreten;  am  Schluss  dieses  Gedichts  die  Adresse: 
„Gedruckt  zu  Strassburg,  bey  Marx  von  der  Heyden 
am  Kornmarkt,  Anno  1619.^ 


16.   Das  Wappen  des  Harkg^rafen  Georg 
Friedrich  Yon  Baden. 

H.  4''  6'",  Br.  6"  lO*". 

Quadrirter  Schild  mit  einem  Herzschild,  an 
welchem  ein  schrägliegender  Balken  ist  Der  Schild 
trägt  drei  Helme,  deren  Kleinode  ein  halber  Löwe, 
zwei  Bflffelhörner  und  ein  halber  Mann  ohne  Arme 
sind;  zu  Seiten  stehen  zwei  Löwen,  welche  die 
Insignien  fürstlicher  Macht  und  einen  Wappen- 
schild halten.  Das  Ganze  ruht  auf  einem  Tisch. 
Ohne  Zeichen.  Unten  ist  ein  dreispaltiges  Ge- 
dicht in   Typen:    ^^chrißlicher    Wunfeh   zu  Chrißo 

Daß  er  Die  zwifchen Herren  Georg  Friderichen^ 

IV.  14 
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Mof'ggrmen    zu    Baden     Vnd   beyden    hocUobUchen 

Steiten  freyer  Eydgnofchaß aufgerichk  newte 

Bündnufi  fegnen  woä'^  etc. 

17.  Die  Einfassung  mit  David  und  Sani. 

H.  7"  V'\  Br.  5". 

Monumentartige  Einfassung,  wie  es  scheint 
zum  Titel  eines  Buches  bestimmt  Auf  der  linken 
Seite  steht  David,  der  die  Harfe  rührt,  auf  der 
rechten  Saul,  der  den  Spiess  nach  David  schleudert 
Oben  ist  eine  Tafel  mit  Noten  umgeben  von  musi- 
cirenden  Engeln  auf  Gewölk.  Unten  am  Sockel, 
der  durch  eine  Engel-Caryatide  in  zwei  Hälften  ge- 
theilt  ist,  sehen  wir  den  Triumph  Davids.  Unten 
rechts  in  der  Ecke  das  Zeichen  F.  6. 

Auf  dem  Exemplar,  das  wir  sahen,  war  das  ansgeseluiitteiie 
Portrait  des  Dortmunder  Antes,  von  M.  Lasne?  gestochen,  ein- 
geklebt. 

18.   Titel   rar   Strassburpüiohen    Poliiei-Ord- 

nnng  1628. 

H.  9*'  7%  Br.  6"  3"^ 

Dieses  höchst  sorgfältig  ausgeführte  Bktt  ent- 
hält oben  in  einem  ovalen  Rahmen  die  Worte: 
,,Der  Statt  Strafsburg  PoUcey  Ordnung.''  Der  Schild 
befindet  sich  in  einer  monnmentartigen  Architector, 
welche  überreich  mit  Fignten  —  Tagenden  und 
Anderes  vorstellend  —  ausgestattet  ist  Es  genfige 
anzogeben  y   dass   die  oberste  Fignr  zur  linken^ 
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neben  einem  runden,  tempelähnlichen  Gebäude 
sitzend,  mit  ihrer  Rechten  die  Tafeln  der  X  Gebote 
in  ihrer  Linken  den  Abendmahlskelch  mit  der 
Hostie  hält,  also  die  Religion  vorstellt  und  dass 
rechts  unten  eine  Figur  mit  einem  runden  Hut  in 
ihrer  Rechten  und  einem  Scepter  in  der  Linken 
steht,  zu  deren  Füssen  ein  Mann  mit  einem  Joch 
Im  Nacken  sitzt  —  Freyheit  und  Sclaverey.  Unter 
der  Schrifttafel  halten  zwei  schwebende  Genien 
und  ein  Adler  ein  Tuch  mit  dem  strassburgischen 
Wappen,  Tiefer  unten  folgt  ein  schmaler,  ovaler 
Schild,  worin  eine  lorbeerbekränzte  Büste  auf  einem 
Steinwflrfel,  das  Symbol  des  Bern.  Jobin;  die  bei- 
gefugte Adresse  nennt  diesen  jedoch  nicht  als 
Verleger,  sie  lautet:  ^fieirucki  bey  Johann  Carola / 
Anno  M.DCXXVIW  Im  rechten  untern  Winkel 
findet  sich  der  Name  F.  BrenieL 

I.  Vor  der  Titelschrift,  die  Brentel  sicherlich  nicht  selbst 
gestochen  hat. 

n.  Beschrieben. 

ni.  Mit  ganz  anderer  Titelinschriffe,  die  der  oben  befindliche 
Bahmen  enthält :  „Gedenck  Rede  gehalten  vonD.  Georg  Ohrechten, 
In  Sira/sburg.  Defs  Herrenn  Wort  bleibet  in  Ewigkeit,  / 1 .  Petr, 
1.  25",  worauf  ein  Schreibyerziemngszug  folgt.  Die  unten  an- 
gebracfa{e  Adresse  lautet:  „Gelruckt  bey  Johann  CaroWfchen 
Erben  Anno  M.DCLIX,^*  Obrecht  hielt  diese  inclus.  des  Titels 
28  fol.  Seiten  fassende  Bede  am  13.  Jan.  1659.  Auf  der  Bück- 
seite  des  Titels  findet  man  das  von  einem  ungenannten  Meister 
gestochene  Bildniss  des  Jac.  Sturm.  Ausserdem  sind  noch  die 
Bildnisse  des  Joh.  Sleidan  und  Job.  Marbach  der  Schrift  bei- 
gefügt.   Letzteres  Bildnias  wird  Abel  Stimmer  zugeschrieben. 

14* 
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19.  Titelblatt  in  Thunieiflaeni  kalten  imd 

warmen  Wassern. 

H.  lO'',  Br.  6"  6'-*. 

Der  Titel,  in  rother  und  schwarzer  Schrift 
gedruckt,  lautet:  „Zehtn  Bücher  Von  kalten /Warmen/ 
Minerifchen  vnd  MeiaUifchen  Wajfem.  Samt  deren 
Vergleickung  mit  den  JPlanetis  oder  Erdgenmeksen. 
Durch  Leonhari  Tkumeiffem  zum  Thum  mit  gr  offer 
Mähe  vnd  Arbeit  I  gemeinem  Nutz  zu  gut  an  Tag  ge- 

gelten.     Jtzundt   Aber   auffs  new  durchjehen 

vnd  verbeffert ....  Durch  Joannem  Rudo^phum  Sä- 
mann Med.  Doct.  zu  Straßburg.  Straßhurg  In  Ver- 
legung Lazari  Zetzners  /  Anno  M.DC.X1IJ^  Diese 
Titelinschrift  ist  eingeschlossen  durch  ein  reich 
Terziertes,  architektonisches  Passepartout  Oben 
in  der  Mitte  sieht  man  unter  einem  Bogen  Gott 
Neptun  auf  einem  dreiköpfigen  Seepferd  seinen 
Dreizack  handtiren,  auf  der  Seite  rechts  davon  in 
einem  Schiff  eine  Blumenvase  stehen,  an  deren 
Bauch  eine  Uhr  angebracht  ist,  links  einen  Anker, 
um  welchen  sich  eine  Schlange  windet,  die  einen 
Frosch  im  Maul  hält  Auf  den  Seiten  der  Titel- 
inschrift stehen  zwei  allegorische  Frauengestalten, 
die  eine,  links,  hält  ein  gläsernes  Gef&ss,  die  andere, 
rechts,  giesst  Wasser  aus  einem  Krug  in  eine 
Schaale.  Auf  flatternden,  von  ihnen  gehaltenen 
Bändern  lesen  wir:  festina  lente.  zeit  bringt 
EHBEN  PREIS.    Unten   links  gewahrt  man  allerlei 
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physikalische  und  alchymistische  Instrumente,  rechts 
Waffen  und  Rüstungsstücke,  in  der  Mitte  in  einer 
ovalen  Cartouche  die  Büste  eines  Kriegers  mit 
einemLorbeerkranz  um  den  mit  Federn  geschmückten 
Helm,  auf  einem  viereckigen  Steinwürfel,  an  welchem 
wir  lesen:  „scibntia  immvta.bilis.«  In  der  Mitte 
unten  auf  der  Verzierung  dieser  Cartouche  Bren- 
tels  Name:  „F.  BrenleV^ 

Die  1.  Abdrücke  sind  vor  der  Titelinaohrift. 


ANHANG. 


1.   Das  Paradies. 

Zart  in  Yirg.  Solls  Geschmack  radirt,  schm. 
qu.  fol.  Ich  fand  das  Blatt  im  Katalog  der  Sotz- 
mann'schen  Sammlung  aufgeführt  Seine  Echtheit 
dürfte  zweifelhaft  sein. 

2.  Allegorie  anf  einen  Fürsten  und  seine 

Gemahlin. 

Sie  sind  von  drei  Göttern  und  drei  Göttinnen 
umgeben  und  über  ihnen  schwebt  ein  Engel  mit 
Kranz  und  Palme.     Oval.  qu.  8". 

Nagler,  die  Monogrammisten.    I.  No.  1818.    loh  kenne  das 
Blatt  nicht  ans  eigener  Anschauung. 
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3.  mehael  Potier. 

Weigel  hat  dieses  von  anderer  Hand  ge- 
stochene Portrait  in  seinem  KansÜager- Katalog 
dem  Werke  Brentel's  einverleibt.  Bei  näherer 
Untersuchung  fanden  wir,  dass  das  Portrait  nnr 
zufällig  in  die  von  Brentel  radirte  Einfassung 
No.  17  dieses  Katalogs  eingeklebt  war. 
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INHALT 

des  Werkes  des  F.  BrenteL 

Johann  Friedrich,  Henog  von  Sachsen« Nr.       1 

Panl  Jenisch „  2 

Lucas  Oslander.  .  •  • „  3 

Joh.  Magir „  4 

Abraham  bewirthet  die  EngeL •....„  5 

Die  Folge  der  Cartonchen  mit   verschiedenen  Darstel- 
lungen.   4  Bl „    6 — 9 

Das  Leichenbeg&ngniss  Henogs  Carl  m.  Ton  Lothringen 

und  die  Uoldignng  Heinrichs  IL    18  Bl „  10 

Die  Hoffeste  bei  der  Taufe  des  Prinzen  Ulrich    von 

Würtemberg  zu  Stuttgart.    93  BIL •  •    »  H 

Der  grosse  Saal  in  Stuttgart „  12 

Ein  altbrittischer  Mann „  13 

Eine  altbrittische  Frau „  14 

Ehrenrettung  der  kleinen  Männlein •  •  .  .    „  15 

Das  Wappen  des  Markgrafen  Georg  Friedrich  Ton  Baden.  „  16 

Die  Einfassung  mit  David  und  Saul „  17 

Titelblatt  zur  Strassburg^schen  Polizeiordnung.   .  •  .  .   „  18 

Titelblatt  zu  Thumeissers  kalten  und  wannen  Wassern.   „  19 

Anhang. 

Das  Paradies. „  1 

Allegorie  auf  ein  fürstliches  Paar „  2 

Michael  Potier „  3 


GEORG  BRENTEL. 

Bürger  and  Maler  in  Langingen,  welcher  fftr 
den  Vater  des  berühmten  Friedrich  gilt,  was  aber 
wenig  wahrscheinlich  ist,  da  er  bereits  ein  Alter 
von  58  Jahren  erreicht  hatte,  als  Friedrich  zor 
Welt  kam.  Ausser  der  Malerei  befasste  sich  Georg 
Brentel  auch  mit  der  Mathematik  und  Astronomie 
und  legte  seine  Erfahrungen  in  zwei  kleine  Schriften 
nieder,  deren  Titel  wir  unten  angeben  wollen.  Um 
das  Jahr  1620  verliess  er  in  Folge  von  Religions- 
streitigkeiten Laugingen  und  wandte  sich  nach 
Nördlingen,  wo  er  anfangs  als  Baumeister  wirkte 
und  darauf  das  Amt  eines  Spitalmeisters  erhielt 
Er  starb  1638.  Als  Kupferstecher  hat  er  zwei 
Blätter  hinterlassen,  die,  unbeholfen  und  roh  genug 
gearbeitet,  nur  wissenschaftliche  Zwecke  yerfolgen 
und  keinen  Liebhaber  reizen  können;  sie  finden 
nur  hier  einen  Platz  gewissermassen  der  Voll- 
ständigkeit wegen  als  Anhang  zu  den  Katalogen 
des  David  und  Friedrich  Brentel.  Beide  Blätter 
kommen  auch  nicht  einzeln  vor,  sondern  als  er- 
klärende Zugaben  zu  Brentel's  Schriften: 
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1.  FABRICA  ET  FSVS  CYLINDRI.  Das  ifi 
Kurtze  vnd  gründitiche  Befchreibung  /  wie  man  die 
C^ linder  abiheylen  oder  auffreijfen  /  vnd  dann  nutzüch 

gehranchen  foü.    Durch  Georg  Brentel Getruckt 

zu  Laugingen  /  durch  M.  Jacob  Winter.    MM.C.XI.  4. 

2.  Georgij  Galgemairs  Kurtzer  vnnd  gründtUcher 
Vndenicht/  Wie  der  Künßtiche  PROPORTIONAL- 

Circul  außzutheilen  vnd  auffzuzeichnen  fey in 

TTruck  gegeben  Durch  Georgen  Brentel ^  Burger  .vnd 
Maler  zu  Laugingen M.D.C.X.    4, 


DAS  WERK  DES  G-  BRENTEL 


1,  Die  Ansicht  von  Laogingem 

BL  5"  9"',  Br,  3"  10"'. 

Astronomische  Tafel  zum  Zweck  der  Beredi- 
nung  der  Tagesstunden.  In  der  Mitte  sieht  man 
die  Stadt  Laugingen  und  in  der  Mitte  über  ihr 
das  Pfalzbayerische  Wappen  zwischen  den  beiden 
Wappenschilden  der  Stadt  Unten  sind  die  Zeichen 
des  Thierkreises  in  zwei  Reihen  und  darunter 
steht  eine  Yergleichung  des  alten  und  neuen 
Kalenders.    Unten  rechts :  Geargi  Brentd  f. 

Zur  Sobrift:  Fabrica  et  ubub  Qjlindri  etc.    VexgL  die  Sin- 
leitang. 

2.  Oonstmotion  einer  Sonneniilir. 

H.  4"  5'*',  Br.  8''  1'*'. 

Sechs  durch  Striche  geschiedene  Felder,  von 
welchen  das  grössere  oben  die  ganze  Breite  des 
Blattes  einnimmt;  dieses  hat  zur  Staffage  den 
Sfindenfall  der  ersten  Menschen  und  die  Geburt 
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Christi.  Im  mittleren  antern  Feld  liest  man  im  Kreis 
einer  Sonnenuhr:  Georgias  Brentel  pictar  Lavinganus 
faciehat  anno  1619. 


INHALT 

des  Werkes  des  G.  BrenteL 

Die  aatronomiBche  Tafel  mit  der  Ansicht  Ton  Langingen.  .  Nr.  1 
CoDstmction  einer  Sonnennhr „    2 
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Maler  und  Kupferätzer,  Bürger  zu  Schwäbisch 
Gmünd;  er  arbeitete  in  den  ersten  Decennien  des 
17.  Jahrhunderts  und  hinterliess  ein  grosses  Werk 
mit  vielen  Radimngen,  welche  ein  Hochzeitsfest 
am  wttrtembergischen  Hofe  1 609  zum  Gegenstande 
haben.  In  der  Technik  erinnern  die  Bl&tter  an 
F.  Brentel's  Arbeiten ,  und  ist  es  immerhin  mög- 
lich, dass  Kuchler  sich  diesen  Meister  zum  Vor- 
bild genommen  hat. 


DAS  WERK  DES  B.  KUCHIEK 

1«    Das  hochzeitliche  Ehrenfest  des  Hersogs 
Johann  Friedrich  von  Würtemberg.   1609. 

Dieses   umfangreiche  Werk  in  QaerfoL  von 
240  Blättern  besteht  aus  verschiedenen  Abtheilongen,  , 

• 

deren  Titel,  anf  schmale  Papierstreifen  gedruckt, 
an  den  gehörigen  Orten  aufgeklebt  sind.  Die 
Blätter  sind  numerirt,  doch  beginnt  mit  jeder  Ab- 
theilung eine  ileue  Numerirung.  Den  Hauptfiguren 
in  der  Abbildung,  namentlich  den  allegorischen, 
sind  ihre  lateinischen  Namen  in  M^juskelschrift 
beigestochen. 

Titelblatt:  An  einer  von  allegorischen  und 
andern  Figuren  umgebenen  Tafel  lesen  wir  in 
zierlicher  Eanzleischrift:  yJReprae$entatio  Der 
FärJUichen  Auffzug  vnd  RUterfpU.  So  bei  des  Durch'- 
leächiigen  Hochgebomen  Fürßen  vnd  Herren  Herrn 
Johann  Friderichen  Hertzogen  zu  Wurttenberg  vnd 
Teckh  Graue  zu  Mwnpelgari  Herr  zu  Haidenheim  etc. 
Vnd  der  Durchieüchiigen  Hochgebomen  Färflin  vnd 
FreuTm    FrewUn  Barbara  Sophien  gebome  Marg- 
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grauin  zu  Brandiburg  HochzeitßcK  Ehmfest  den 
6  Nauemb:  At  1609.  In  der  Färßl:  Hauptflai  SM- 
garten  mit  großer  SoUnnüet  gehalten  worden.  Auff 
Ihr  F:  Gna:  gnedigs  bewUHgen  Mit  fondem  fleiß 
Gradiert^  Vnnd  Gedruckt  Durch  BaUhafam  Kuchkm 
Bürgern  vnd  Mahlem  zu  Sckwäbifchngmund}^  Auf 
den  Seiten  stehen  in  kriegerischer  Rüstung  links: 
MAKYS  und  ABMINIYS,  rechts:  brenn  vs.  Oben  in 
der  Mitte  thront  vor  dem  Reichsdoppeladler 
GERMANIA  mit  Reichsapfel  und  Scepter  in  den 
Händen,  ihr  zu  Seiten  wie  huldigend  knieen  ubeetas 
und  ivsTiTU.  In  der  Mitte  unten  halten  zwei 
Genien  das  würtembergische  und  brandenbuigische 
Wappen.    H.  9'V.Br.  10"  4'". 

Hinter  dem  Titel  folgt  1  Blatt  gedruckte 
Dedication  an  den  Herzog  Johann  Friedrich  Tom 
Herausgeber,  datirt:  ^Datum  Sckmabifchen  GemSanÜl 
den  22.  Februarij /  Arno  1611." 

1.  Abtheilung.  Des  Durchleuchtigen  Hoch- 
gebonmen  Fürßen  vnnd  Herrn  Breutigams,  Vnnd  der 
Herren  Mantenitoren  i.  Auffzug  zum  Ringrennen^ 
29  Blätter,  Blatt  No.  22  von  3  Platten.  ^FA][A^ 
zu  Boss,  eröffnet  den  Reig«n,  dann  folgen  ^atrenl'^ 
und  Trompeter,  auf  Bl.  8  ,^olo/^orphevs."  „linvs." 
zu  Pferd,  auf  Bl.  9  und  10  »^diphen."  u.  .^astob.«, 
beide  Blätter  mit  6.  H.  signirt,  auf  11  ^arion« 
auf  einem  Riesendelphin,  auf  12  der  Pamass  mit 
den   musicir^nden   Musen,   auf  13,    14  und  15 
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Tugenden  und  Laster,  auf  16  Frankreich  und 
ENGELANDT,  17  drei  Fnsssoldaten  9  18  bbennvs, 
MAKNVS  und  ABMINIYS,  19  drei  Fnassoldaten, 
20  msPANiA  und  italia,  21  zwei  Sänger,  22  Ger- 
mania auf  einem  von  6  Ochsen  gezogenen 
Prachtwagen  mit  zahlreichem  Gefolge  allegorischer 
Fignren,  die  Täfelchen  mit  ihren  Namen  tragen, 
23  TEMPVS  und  VERITAS,  24— 2 8  andere  allegorische 
Gestalten,  29  Satyrn. 

2.  Abtheilnng:  ,yDes  Durchleüchtigen,  Hoch'- 
gebomnen  Fürßen  Vmd  Herren  Marggrauen  Chrißians 
zu  Brarmdenburg  x    Auffzug  zum  Ringrennen^  8  BIL 

3.  Abtheilung:  yj)es  Durchleuchtigen  Hoch- 
gebomnen  Fürßen  vnnd  Herren  Augufii  Pfalizgrauen. 
Avflzug  zum  Ringrennen}^  6  BU.  Bl.  1 :  drei  Trom- 
peter zu  Pferd,  2 :  zwei  Botschafter,  3 :  concordu. 
4 :  FORTiTVDO.  prvdentia.  candor.  5 :  zwei  Reiter. 
6:  zwei  Knechte  zwei  Pferde  führend. 

4.  Abtheilung:  ^J)es  Durchleüchiigen  Hoch- 
gebomnen  Fürßen  vnnd  Herrn  Joachim  Ernßen  Marg- 
grauen zu  Brandenburg,     Auffzug  zum  Ringrennen." 

14  BIL  Bl.  1  u.  2:  venvs  mit  ihren  zvgetannen, 
GOTINNEN  ZU  Wagen,  3:  drei  maskirte  Trompeter 
zu  Pferd,  4:  mars  in  einer  von  Früchten  und 
Bäumen  umkränzten  Nische  eines  Felsens  mit  drei 
Burgen  oben,  links  und  rechts  zu  Pferd  ein  Türke 
mit  dem  Bogen  zielend,  5 :  drei  musicirende  Sirenen, 
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6:  Neptun  in  einem  Schiff,  7:  drei  Clarmettisten, 
8:  Mercnr  auf  Gewölk  mit  vielen  blasenden  IHnds- 
köpfen,  9:  ein  Harfenist,  10:  Jupiter  auf  Gewölk 
mit  zahlreichen,  Flammen  blasenden  Sternschnuppen 
oder  Meteoren,  11:  drei  Türken  zu  Pferd,  12:  ein 
Orientale  in  langem  Mantel,  die  Rechte  gegen 
einen  Stab  gestützt,  13  und  14:  vier  Reitknechte 
Pferde  führend. 

5.  Abtheilung:  ^Des  Durchleächiigen  Hach- 
gebamnen  Färßen  vruid  Herren  Georg  Frürich 
Marggrauen  zu  Baden.  Auffzug  zum  Rmgretma" 
7  BIL  BL  1:  vier  Trompeter  zu  Pferd,  2:  zwei 
Botschafter,  3:  reichtym.  frid.  4:  eeischheh.  ehr. 
5:  sieben  Lautistinnen ,  6  auf  2  Platten:  Glaube, 
Freiheit,  Gerechtigkeit,  Weisheit  etc.  auf  ebem 
Prachtwagen  mit  zwei  Pferden,  welche  von  Zeit 
und  Gelegenheit  geführt  werden,  7 :  zwei  Mädchen 
mit  zwei  Pferden. 

6.  Abtheil ung:„Z)^ir<M:A  Vnnd  Wolgeborwm 
Herrn  Gr.  Khraßs  Grauen  zu  Hohenlohe  x  Aufivig 
zum  Ringrennen.^  13  BU.  BL  1:  FAHA.  2  und  3: 
A VSTBB.  BVRY s.  ZEPHiRYS.  AQViLO.  ZU  Pferd,  Trompeten 
blasend,  4  und  5:  satvenvs.  ivpitek.  mabs.  sol 
VENVS  mit  cvPiDO.  MERCYBivs.  LVNA.  musidrcnd, 
6:  CONCORDU  mit  Schild  und  Schwert  auf  einem 
Felsen,  7:  nestor.  agbsilavs.  achilles.  8 :  pbybbntii. 
ivsTiTiA.  PORTiTVDO.  ZU  Pferd,  9:  tempvs.  Labor. 
10,  11,  12:   Victoria  zu  Wagen,  dessen  Pferde 
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Fortana  lenkt,  hinter  dem  Wagen  gehen  an  einer 
Kette  die  Hauptlaster,  13:  die  vier  Tageszeiten. 

7,  Abtheilung:  yyDes  Hoch  Vnnd  Wol-- 
gebomnen  Herrn  Rudolffs  Grauen  zu  Helffenßein,  x 
Auffzug  zum  Ringrennen}^  7  Bll.  Bl.  1 :  drei  Trom- 
peter zu  Pferd,  2:  drei  ^Orientalen  in  sternen- 
besäeten  Httten  und  langen  Röcken  zu  Pferd, 
3 :  drei  ähnliche  zu  Fuss,  musicirend,  4 :  der  Graf 
selbst  zwischen  Sol ,  Neptun  und  Saturn  zu  Pferd, 
5:  Merkur  zwischen  Luna  und  Venus  zu  Pferd, 
Gupido,  einen  Stern  abschiessend ,  geht  zu  Fuss, 
6:  drei  ähnliche  Orientalen  wie  auf  Bl.  2  zu  Pferd 
mit  Streitkolben,  7 :  zwei  Türken  zu  Fuss  mit  zwei 
Pferden. 

8.  Abtheilung:  ,,Des  Edlen  Geßrengen  Ben- 
jamin Bunmghaufens  von  Walmenrode  Fürß:  Wirtl: 
Hof  Raths  X  Auffzug  zum  Ringrennen}^  13  Bll, 
Bl.  1:  drei  Wilde  mit  Stecken  und  viereckigen 
Schilden,  2:  ein  Herold  zu  Pferd,  auf  dem  Hörn 
blasend,  3 :  drei  Wilde  wie  zuvor,  4 :  drei  Herolde 
mit  Stäben  zu  Pferd,  5:  drei  Flötisten,  6:  dis- 
CIPLINA  SVM.  zu  Pferd,  der  Name  am  Schild  wie 
bei  den  nächstfolgenden,  7:  ekexipia.  «WAonATPiA, 
zwei  Frauengestalten  zu  Pferd,  8:  drei  Krieger 
zu  Pferd  mit  Turnierlanzen  und  Inschriften  an 
den  Schilden,  9:. drei  Männer  in  kurzen  Blousen, 
hohen  runden,  mit  Federn  gezierten  Hüten,  mit 
Schüden   und   langen   Stäben,   10:   drei  ähnliche 

IV.  15 
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Krieger  wie  anf  No.  8.,  11,  12:  Mars,  Ye&ns, 
Gapido  zu  Wagen,  dessen  Viergespann  Merkar 
lenkt,  1 3 :  ein  Ritter  und  eine  Frau>  jeder  ein  Pferd 
fahrend. 

9.  Abtheilnng:  ,J>er  Edlen  Geßretigen  Fürfi- 
liehen  Württenbergifchen  Hoff  Junckherm  Aitffzug 
zum  Ringrenneny'  6  BU.  BI.  1:  drei  Mosikanten 
in  Böcken  mit  Zackenwerk  und  Troddeln,  2 :  zwei 
Herolde  mit  Stäben,  zu  Pferd,  3 :  Jtidas  Mackabm 
Damd  Rex  losue  Dux  zu  Pferd  mit  F&hnlein,  4: 
luUus  Caesar.  Alexander  Macedo.  hector  TYmam. 
ebenso,  5 :  God^ridm  tülamus.  CaroBts  magnis  Ar& 
Rex.  ebenso,  6:  zwei  Herolde  wie  auf  No.  2. 

10.  Abtheilnng:  „Des  Edlen Geßrengen Harns 
Jacob  Wurmtfers  von  Vendenhehn  i  Auffzug  zum 
Rmgrennen}^  12  BU.  Drei  kopflose  Reiter  mit 
Turnierlanzen,  das  Gesicht  vor  der  Brust,  zu  Pferd, 
BI.  1 :  zwei  Einsiedler  mit  Harfe  und  Laute  eioem 
Fels  vorausgehend,  2:  drei  singende  Franen, 
3 :  zwei  Männer  mit  Lauten,  4  und  5 :  sechs  paar- 
weis  gehende,  gleichgekleidete  Frauen  mit  ronden, 
spitzen  Hüten  mit  Schleifen  auf  der  Spitze  und 
fliegenden  Bändern,  von  einer  siebenten  gefolgt, 
6:  vier  musicirende  Männer,  7—9:  sechs  paarweis 
gehende  Fackelträger,  10 — 12:  sechs  paarweis 
gehende  Herren. 

11.  Abtheilung:  y^Des  Dwchleüchtigen  Hoek- 
gebomnen  Fürflen  vnnd  Herren  Breütigaw^y  Vnnd  der 
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Herrn  MantenUoren  auffzug  zum  Fuß  Turnier .^^  5  BU. 
BL  1:  zwei  Trommler,  zwei  Pfeifer,  zu  Fuss, 
2:  der  Fürst  zwischen  zwei  anderen  Herren,  mit 
Stöcken  in  den  Händen,  3 :  drei  Krieger  mit  Fahnen, 
deren  Flaggen  man  nicht  sieht,  4:  drei  Krieger 
mit  Hellebarden,  5:  drei  andere  mit  Schwertern 
über  den  Schultern. 

12.  Abtheilung:  ^^Des  Durchleüchtigen  Hoch^ 
gebomnen  Färßen  vnnd  Herren  Joachim  Ernflen 
Marggrauen  zu  Brandenburg  aufzug  zum  Fußiurmer.*^ 
4  BU.  BL  1 :  ein  Pfeifer,  Trommler,  zwei  Herolde 
mit  langen  Stäben  etc. 

13.  Abtheilung:  ,,Des  DurchMchtigen  Hoch'- 
gebomnen  Fürßen  vnnd  Herren  Achilles  Friderichen 
Hertzogen  zu  Würüenberg  x  Auffzug  zum  Fußturmer.^ 
10  Bll.  BL  1:  ein  Pfeifer,  ein  Trommler,  ein 
Pfeifer,  ein  Trommler  etc. 

14.  Abtheilung:  ,,Des  Durchleüchtigen  Hoch- 
gebomnen  Fürßen  vnnd  Herren  Julius  Friderichen 
Hertzogen  zu  Württenberg  auffzug  zum  Fuß  Turnier."' 

8  BU.  BL  1:  zwei  Herolde  mit  langen  Stäben, 
BL  2:   ein  Pfeifer  zwischen  zwei  Trommlern  etc. 

15.  Abtheilung:  ,yDes  DurcKleüchtigen  Hoch- 
gebomnen  Fürßen  vnnd  Herren  Georg  Friderichs 
Marggraffen  zu  Baden  x  Auffzug  zum  Fuß  Turnier.^\ 

9  BU.  BL  1 :  ein  Pfeifer  zwischen  zwai  Trommlern, 
yon  welchen  der  rechts  vom  Rücken  gesehen  wird.  etc. 

15* 
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16.  Abtheilang:  „Des  DurchUichügen  Hoch- 
gebomnen  Färßtn  nrmd  Herren  Augußi  lY^zgrmiens 
Auffzug  zum  Fuß  liimier.''  4  Bü.  Bl.  1:  zwei 
Herolde  mit  Stäben,  ein  Pfeifer,  ein  Trommler  etc. 

17.  Abtheilnng:  ^jDes  DurchUächtigen  Hack- 
gebomnen  Fürßen  Vnnd  Herren  Breätigams  i  Ai^- 
zug  zum  BALCKHEN  Rennen.''  7  Bll.  BL  1:  drei 
Trompeter  zu  Pferd,  2:  ebenso,  3:  drei  Herolde 
zu  Pferd  etc. 

18.  Abtheilnng:  ^^Des  Durchteüchiigen,  Hock- 
gebomnen  Fürßen  vnnd  Herren  Julius  Fridtrkke^ 
Hertzogen  zu  Wirttenberg  x  Auffzug  zum  Bakkken 
Rennen.^'  8  Bll.  Bl.  1:  ein  Beckenschlager  und 
zwei  Trompeter,  zn  Pferd,  2:  vier  Trompeter  zu 
Pferd  etc. 

19.  Abtheilnng:  ^fies  Durchleuchtigen  Hack' 
gebomnen  Fürßen  Vnnd  Herren  PfaUzgraffens  Augußi 
Auffzug  zum  Bakkhen  Rennen.^"^  4  Bll.  BL  1:  drei 
Trompeter  etc. 

20.  Abtheilnng:  ^Des  Durchleuchiigen  Hack- 
gebomnen  Fürßen  vnnd  Herren  Georg  F^iderkka 
Marggrauen  zu  Baden  3:  Auffzug  zum  Bakkken 
Rennen.''  8  BIL  Bl.  1:  zwei  Herren  zu  Pferd, 
2:  vier  Trompeter  etc. 

21.  Ohne  üeberschrift.  2  Bll.  auf  jedem  drei 
verkleidete  Heiter  mit  Stäben,  an  welchen  wie  es 
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scheint  Windlichter  oder  dem  Aehnliches  stecken. 
Ihre  Köpfe  stecken  in  mnden  Hüten  mit  Oeff- 
nungen  für  Angen,  Nase  und  Mnnd. 

22.  Abtheilnng:  „Des  Durchleüchtigen  Hoch-- 
gebamnen  Fürflen  vrmd  Herrn  Breädgams  Auffzug 
zum  CarifeU.''^  5  BU.  Bl.  1:  drei  Trompeter  zu 
Pferd  in  römischem  Gostüm,  2:  drei  Krieger  mit 
Fahnen  ebenso  etc. 

23.  Abtheilnng:  ,,Der  Ander  Auffzug  zum 
CarifelV'     5  BU. 

24.  Abtheilung:  ,yDer  Drit  Auffzug  zum 
CarifeU}'     5  BIL  Türken  zu  Pferd. 

25.  Abtheilung:  ,,Der  Vierde  Auffzug  zum 
Carijeü.''  5  BIl.  Fast  ganz  nackte  Männer  zu 
Pferd  mit  Pfeilen. 

26.  Abtheilung:  ^,Des  Durchleüchtigen  Hoch- 
gebomnen  Fiirßen  Vrmd  Herrn  Breätigams  x  Auffzug 
zum  Quintan  Rennen.^*^  6  BU.  BL  1 :  drei  Posaunen- 
bläser zu  Pferd  etc. 

27.  Abtheilung:  „Des  Durchleüchiigen  Hoch- 
gebomnen  Fürfien  vnnd  Herrn  Ludmg  Friderich 
Hertzogen  zu  Wuritenberg  x  Auffzug  zum  Qumtan 
Rennen.''    5  BU. 

28.  Abtheilnng:  ,,Der  Edlen,  Geßr engen Furfi- 
liehen    Wirttenbergifchen  Hof  Junckherren  Auffzug 


230  BUiTHAfiAB  KuCHIiEB. 

zum  Quintan  Rennen.''  3(?)  BU.  BL  1:  zwei  TOrken 
zu  Fass,  Flöte  and  Sackpfeife  blasend,  zwei  za 
Pferd  mit  Fahnen  nnd  Schilden. 

Den  Schluss  bilden  3  nicht  nomerirte  Bl&tter. 

BL  1:  Ein  Trinmphbogen(?);  nm  ihn  sitzen 
oben  7  Lantisten  auf  Stühlen  mit  Notenbfichern 
vor  sich,  links  nnten  steht  phoebts,  rechts  lycika, 
in  der  Mitte  vor  dem  Eingang  ein  Wache  haltender 
Soldat 

Bl.  2 :  Bewillkommnung  der  fürstlichen  Braot 
durch  den  Bräutigam,  der  zu  Pferd  bei  ihrem 
Wagen  hält,  der  Mittelgrund  ist  auf  beiden  Seiten 
mit  unzähligen  Reitern  bedeckt  Im  Hintergrund 
oder  oben  wird  zur  Feier  der  Bewillkommung  von 
Yesten  mit  Kanonen  geschossen.  (Das  mir  vor- 
liegende Blatt  war  defect) 

Bl.  3:  ^^EigenÜiche  Cmtrafeitung  des  KSnßSelM 
Feuerwerckhs  So  bei  des  Durchleüchtigen  Hochge- 
bomen  Fürfien  vnd  Herren^  Herrn  Johann  IHderickai 
Hertzogen  zu  Wirtenberg  vnd  Teckk  de.  FürJUichem 
Beüager  In  der  FürßUchen  Havptfiat  Studgertt  w( 
der  alten  Rennban  Im  Lußgartem  A"-  1609.  den 
10  Nouembris  zugerichtet  vnd  gemorffen  worden.^ 

2.   Symbol  des  B.  Knohler. 

H.  5",  Br.  3"  V'\ 

Merkur  nach  rechts,  in  laufender  Haltung, 
mit  dem  Stab  in  der  Linken,  während  die  Rechte 
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ein  Wappenschild  mit  den  drei  Malerschilden  hält. 
Der  linke  Fnss  des  Gottes  ruht  auf  einer  ge- 
schweiften Schnörkeltafel  mit  der  Inschrift:  BaUhafar 
Kuchler  Bw^ger  vnd  Maler  zu  Schwebifchen  Gmundt 
16  11. 


JNHALT 

des  Werkes  des  B.  Knchler. 

Das  hochieitliohe  Ehrenfest  des  Hersogs  Johann  Friedrich 

Ton  Würtemberg.    240  Bl Nr.  1 

Symbol  des  B.  Knchler. „2 


I 


A.  DÖRINGK. 

Zeicliner  nnd  Radirer  zik  Nürnberg,  im  letzten 
Decenninm  des  16.  Jahrhunderts,  aber  nach  seinen 
Lebensverhältnissen  gänzlich  unbekannt.  Sein 
Name  ist  nur  durch  ein  einziges  Blatt,  das  Por- 
trait des  Rectors  6.  Mauritius  vom  Jahre  1596 
erhalten.  Er  scheint  den  Unterricht  des  EL  Sib- 
macher  genossen  zu  haben. 


i 


DAS  WERK  DES  A.  DÖRINGK. 

1.   Georg  Haaritins. 

H.  5"  5"',  Br.  3"  9'". 

Rector  zu  Nürnberg.  Von  vom  gesehenes 
Brustbild,  ein  klein  wenig  nach  rechts  ge\v^ndet, 
mit  langem  getheilten  Bart,  mit  einer  Kappe  auf 
dem  Kopf,  mit  dem  Wams  und  einem  pelzgefüt- 
terten Ueberkleid  mit  aufstehendem  Kragen  be- 
kleidet In  einem  ovalen  Zierrahmen  mit  der 
Umschrift:  G.  M.  nas.  nokib.  15.39.  venit  viteb.  59. 

FIT  MAG.   62. APVD  STiRENSis  :  72.     Zwei 

Genien  oben  in  den  Ecken  blasen  auf  gewundenen 
Hörnern  und  halten  ein  Täfelchen  mit  dem  Wahl- 
Spruch:  deo.  ac  vibtvti.  m.v.8.a.aka.,  über  der 
Tafel  die  Jahreszahl  1596.  Zwei  andere  Genien 
unten  in  den  Ecken  halten  zwei  Wappenschildei 
zwischen    ihnen    eine   Tafel    mit   der    Inschrift: 

LYSTEA  DECEM   HTAE VITA  SVIS.        In     der 

Mitte  unter  der  Tafel  der  Name  A.  DÖRINGK. 

Es  giebt  Abdrttcke  ohne  die  Jahreszahl  1596. 


INHALT 

des  Werkes  des  A.  Döringk. 
Georg  Manritias. Kr.  1 


SAMUEL  SUCHUDULLER. 

Wir  haben  gar  keine  Nachrichten  Aber  diesen 
im  Anfang  des  17.  Jahrhunderts,  wahrscheinlich 
in  Prag  ansässigen  Künstler.  Sein  Name  ist 
lediglich  durch  eine  mittelmässige  Radirarbeit  er- 
halten, die  den  Einzug  der  türkischen  Botschaft 
in  Prag  1609  vorstellt 


DAS  WERK  DES  S.  SUCHÜDÜILER. 


<.^.^^^^« 


1 — 7.     Einzug   der    türkisohen   Botschaft  in 

Prag  1609. 

1.  Titelblatt  mit  dem  Titel  in  Miyaskeln:  „Ankunft  und  Ein- 
zug der  Tyrkifchen  Poifchaft€n  wie  fy  allhier  zu  Prag  den 
XII  Ocioher  Anno  1609  von  Jr»  R&m.  Kay:  May:  von  denen 
kbUchen  Land^ftenten  und  Ritterfchaft  des  Kenigsreich 
Behamh  fambi  den  Pragerifchen  freien  Stetien  fewt  einge^ 

.  pleitet  worden  wie  volgt  hernach  omüichehn  verzeichnet: 
durch  Samuel  SuchuduUerJ'     H.  3"  2",  Br.  3". 

Die  darauf  folgenden  6  Blätter  von  1  an- 
fangend sind  rechts  oben  in  der  Ecke  numerirt 
nnd  jedes  einzelne  12  Zoll  lang.  Der  Aufzug 
geht  nach  rechts. 

2.  Voran  derPaukenschl&ger  mit  Trompetern  zu  Pferd,  dann 
kommt  mit  Begleitung  der  „Hauptmon  der  aiBflat  Prag'^ 
hierauf  „Comnei  der  aitftaC  Nun  folgt  der  „Eaupinum 
der  neuflai  Prag"  mit  dem  „Comei  der  neußadU"  Diese 
und  die  folgenden  Erklärungen  stehen  oberhalb  der  Per- 
sonen. 

3.  „Baupiman  der  Kleinfeiden  Prag.'*  „Comet  der  Klein/eid." 
„Comei  fo  die  Tyrken  gebleidet  haben",  zuletzt  „Jr.  Ma, 
leib  KUpr. 
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4.  „Obrifioi  Leidenambtr  Mbrtt/r\  „die  Tyrkai'%  „Prefent 
vnd  Uyhrofs";  unter  letzterer  „CaparoL" 

5.  „Tyrkifcher  HerholU"  „Jr.  May:  Lakmen'\  daranter  „Ir. 
May.  Tulmetz."  Hierauf  oben:  „DU  Fatfchafl  avff  h. 
May:  pferU"  In  der  Mitte:  „Bqffcha*%  rechts  Tonihm: 
„Ir,  May.  Stalmaifter  her  wm  Woltflem*\  links  Ton  ihm: 
„Her  von  Felfe."  Zuletzt:  „Tyrkifcher  Begk  vnd  TuimetzJ" 

6.  „Ir.  May.  Rofsharaitter  vnd  edel  Knaben."  „Obrifle  Greff 
von  Turn,  Hern  vnd  BiUerflanV* 

7.  „'Derpoifehafttrumeierfchalmainvndtrumlfcälayer."  Zorn 

#  

Sehlttse.  „der  tyrken  fonnen"  und  ,Jr.  May.  hoff.  fonn. 


INHALT 

des  Werkes  des  S.  Suchuduller. 
Einzug  der  tftrkisehen  Botschaft  in  Prag  1609 Nr  1—7 


i¥ 


Pin. 


MARTIN  FABER. 

Martin  Hennann  Faber,  ein  wenig  bekannter, 
aus  Embden  gebürtiger  Künstler,  arbeitete  in  den 
ersten  Decennien  des  17.  Jahrhunderts.  Er  war 
Freund  und  Zeitgenosse  des  L.  Finsonius  uud 
wahrscheinlich  auch  dessen  Schüler.  Nach  Immer- 
Zeel  soll  er  von  Profession  Gold-  und  Silber- 
Wappenschmidt  gewesen  sein  und  die  Malerei 
nur  zu  seinem  Vergnügen  ausgeübt  haben.  Der- 
selbe Autor  berichtet  auch  von  einem  Portrait 
Fabers,  mit  der  Aufschrift:  mabtinys  hebman. 
FABEB,  Emdensis  Frisius  suo  se  marte  effigiavit 
anno  1613.  —  J.  Matham  und  C.  van  Sichem 
stachen  nach  Faber  beide  das  Portrait  des  Joh. 
Sens  1623  und  das  von  C.  van  Sichem  gestochene 
trägt  das  vorstehende  Monogramm.  Radirt  hat 
Faber,  so  viel  wir  wissen,  nur  ein  einziges  Blatt, 
eine  grosse  Landschaft  mit  biblischer  Staffage  im 
Geschmack  des  W.  van  Nieulant 


DAS  WERK  DES  M.  H.  FABER. 

L  ChriBtns  und  der  Hauptmann  von  Capemamn« 

H,  14"  4'",  Br.  19". 

Grosse  Landschaft  mit  bergigem  Hintergnuid, 
der  mit  Ruinen,  Gebäuden  und  Bäumen  bedeckt 
ist  In  der  Mitte  vorn  steht  Christus  an  der 
Spitze  seiner  Jünger,  er  legt  seine  Linke  auf  den 
Kopf  des  vor  ihm  knieenden  Hauptmanns,  der  die 
Hände  faltet ;  links  gegen  den  Mittelgrund  stehen 
auf  der  Strasse  zwei  andere  Figuren  in  Gespräch 
bei  einander.  Rechts  vom  am  Bildrand  erheben 
sich  MauerQberreste  eines  alten  Gebäudes.  Den 
Mittelgrund  bildet  eine  breite  Felsmasse,  die  mit 
Ruinen  und  Gebäuden  bedeckt  ist,  über  welche 
ein  verfallener  runder  Thurm  mit  einer  Winde 
hinausragt.  Andere  Gebäude  und  Ruinen  ziehen 
sich  am  linken  bergigen  Hintergrund  hinauf.  Man 
liest  links  im  Unterrande:  Martin:  Faber  3nbd: 
jmtentar. 


INHALT 

des  Werkes  des  Mart  Faber. 
Christus  und  der  Hauptmann  von  Gapemaum.    ......  Kr.  1 


TOBIAS  VOLKMER. 

Goldschmidt  und  Sohn  eines  gleichnamigen 
Goldarbeiters  und  Mathematikers  von  Braunschweig, 
der  seine  Heimat  verlassen  hatte,  und  in  herzog- 
lich bayerische  Dienste  getreten  war.  Er  hatte 
seinen  Wohnsitz  in  Salzburg,  lebte  und  arbeitete  in 
den  ersten  Decennien  des  17.  Jahrhunderts.  Auch  er 
stand  in  Diensten  des  bayerischen  Hofes.  Auf 
chalcographischem  Felde  hat  er  sich  durch  eine 
Ansicht  von  München  bekannt  gemacht.  Dieses 
seltene  Blatt  ist  aus  dem  Jahre  1613  und  verdient 
Beachtung. 


DAS  WERK  DES  T.  VOLKMER. 

1.    Die  Ansicht  von  München. 

H.  12",  Br.  17"  5"'. 

Man  sieht  die  Stadt  mit  ihrer  nächsten  Um- 
gebung aus  der  Vogelperspective ;  rechts  fliesst 
die  Isar.  In  der  Mitte  auf  dieser  Seite  lesen  wir 
an  einer  Tafel:  „CVM  licentia  et  facvltate  Ducia 

Tobias  Volckmer  iunior  aurifaber  Saüsburgensis 
dimensurauit  fecU  et  scalpsil  1613.'^  Links  oben  an 
einer  zweiten  Tafel:  „monachivm  bavakiae*'  und 
weiter  unten  an  einer  dritten  eine  Dedication  an 
den  Herzog  Maximilian.  Links  sind  die  Zahlen 
in  der  Ansicht,  49  Nummern,  erklärt  Das  ganze 
ist  von  einer  Bordüre  umschlossen. 

2.   Tabnlae  Oeometriae. 

TABVLAE  PROPORTIONVM  ANGVLORVM 
Geometriae.  Das  iß:  Etliche  Tafeln^  darauß  man 
leicht  aller ky  Mejpereyen^  es  befchehe  in  die  höhe^ 
tieffe^  weite  vnd  breite  abmejfen  kan;  Auffs  kurtzefi 
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mit  eiUchen  Exenq^eln  vnd  Figuren  vor  äugen  gefielt 
—  —  vnd  befchrihen  Durch  Tobiam  Vokkmer  den 
Jungem  van  SaUzburg^  Ir  Fürß:  Durchl:  in  Baim 
Diener  vnd  Goldfchmid.  Getrucki  zu  Augjjmrg^  bey 
Dmdd  Franken^  in  Verlegung  Steffan  Michelfpachers. 
M.DCXV1L  4. 

Titel  mit  Vignette,  zwei  messenden  Geometern, 
1  Bh  Dedication  an  Albert  von  Mackethal,  in 
welcher  der  Verfasser  von  sich  selber  sagt;  ^^auß 
der  Mathematifchen  wijfenfchaffi^  fo  ich  von  meinem 
lieben  Vetter^  Tobia  Vokkmer  von  Braunfchweig,  für: 
Durch!:  in  Bmm  Maihematicr  vnd  Goldfchmid  habt^\ 
3  Seiten  Vorrede,  93  beziff.  Seiten  nnd  4  geringe 
auf  die  Feldmesskunst  bezügliche  Enpfer. 


INHALT 

des  Werkes  des  Tob.  YoUtmer. 

Die  Ansicht  Ton  München Nr.  1 

Tabnlae  Geometriae 2 


IV.  16 


CHRISTOPH  JAMNITZER 

Bürger,  Goldschmidt  und  Knpferatzer  zu  Nom- 
berg,  geboren  den  11.  Mai  1563,  gestorben  den 
22.  Dec.  1618.  Seine  Lebensverhältnisse  sind 
nicht  näher  bekannt;  er  war  ein  Anverwandter 
des  berühmten  Wenzel  Jamnitzer,  in  welchem 
Grade  aber,  können  wir  nicht  sagen;  nur  soviel 
ist  gewiss,  dass  er  kein  Bruder  und  wahrscheinlich 
auch  kein  Sohn  des  letzteren  war,  denn  als  Bruder 
Wenzels  wird  ein  1559  ledig  verstorbener  Bartolo- 
mäus  und  als  Sohn  ein  ebenfalls  unbeweibt  1572 
zu  Paris  mit  Tode  abgegangener  Wenzel  genannt 
Vielleicht  war  er  ein  Sohn  des  1603  verstorbenen 
Hans  Jamnitzer.  An  der  Leichentafel  war  er  also 
angeschrieben :  Der  Erhar  und  Kunfireich  Ckriß&pk 
Jamnitzer,  der  ältere,  Goldfchmdt,  in  der  Ziefelgaffe. 

Jamnitzer  hat  drei  Folgen  Grotesken-Ver- 
zierungen eigener  Erfindung  radirt,  tolle  Ausge- 
burten einer  alle  möglichen  Formen  mit  einander 
vermengenden  zügellosen  Phantasie;  jede  Folge 
hat  einen  besonderen  Titel^  die  Blätter  selbst  sind 
aber  ohne  Nummern  und  ohne  Bezeichnung.    Man 
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trifit  diese  Folgen  höchst  selten  vollständig  bei- 
sammen und  gewöhnlich  durcheinander  gemengt, 
so  dass  es  nicht  möglich  ist  zu  bestimmen,  welcher 
Folge  dies  oder  jenes  Blatt  angehört.  Exemplare 
im  alten  Originaleinband  sind  uns  bis  jetzt  nicht 
vorgekommen  und  haben  wir  daher  unsern  Katalog 
auch  nicht  nach  einem  solchen  anordnen  können. 


16* 


DAS  WERK  DES  CHR.  JAMNITZER. 


1.  BntM  Titelblatt 

Ncäwi  Grattefsken  Bück,  Inveniirt  gradirt  ni 
terlegt  Durch  Christcph  Jamnitzer  Burg:  tni  Gcäfck: 
m  Nürnberg. 

Ein  Vratt  Antiqkifcher  Ten^ 
Vol  Nagdnewes  feUzams  grempd 
Dienßäch  ßr  aU,  fo  Kunß  beUd^ 
Van  Neuem  jetzt  her  für  getriben^ 
Boff  nicht  dafs  fott  ahn  Frucht  abgekn 
Wems  nich  geliebt^  der  tafs  es  ßehn. 
Anno:  1610. 

Dieser  in  zierlicher  Eanzleischrift  gestochene 
Titel  findet  sich  in  einer  mit  Schweifwerk  ge- 
zierten Einfassung  and  vor  einem  anf  S&olen 
ruhenden  Tempel  mit  einer  Kuppel;  aus  einer 
Oeffnung  der  letzteren  steigt  oben  in  der  Mitte 
Rauch  auf,  auf  den  Ecken  des  Frieses  knieeo  zwei 
phantastische  Männergestalten,  von  welchen  die 
rechts  befindliche  einen  Fisch  mit  Elephantenrüssel 
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und  -Z&hnen  am  Schwanz  hält.  Unten  auf  jeder 
Seite  des  Sockels  halten  zwei  Satyrn  auf  Kopf 
und  Schulter  Muscheln,  in  welchen  Fische  schwim- 
men. Auf  dem  Sockel  liest  man:  Oum  gratia  4* 
prwä:  Sacrae  Caef:  Majestatis. 

H-  5"  V'\  Br.  7"  d.  PL 

Hinter  diesem  Titelblatt  folgen  zunächst  zwei 
Blätter  Text,  eine  Dedication  an  Carl  Lud.  von 
Fernberg,  k.  Erbkämmerer,  und  eine  Vor-  vnd 
Anred  an  aUe  Kunflgeneigie  vnd  gern  was  lendge 
junge  Leut,  fo  dem  Reijfen  zugethan  etc.  in  Versen 
und  ein  Extraci  deß  Kayferlichen  PrwUegy. 

S.  Zweite!  Titelblatt 

Neuw  Grottefsken  Buch  Inventirt,  gradirt  vnnd 
Verlegt,  Durch:  Christoph  JamnUzem  Burg:  vnd 
GoÜfch:  in  Nurnb:  Der  fchacken  Mar  cht  hie  ßr 
Gefielt  Nem  jeder  draufs  was  jhm  gefeit.  Gm  gratia 
et  priv.  S.  C.  Mai: 

Dieser  Titel,  ebenfalls  mit  zierlicher  Kanzlei- 
Schrift  gegeben,  findet  sich  in  der  Mitte  oben  in 
einer  mit  Schweifwerk  reich  verzierten  Gartouche. 
Auf  dem  Schweifwerk  dieser  Cartouche  sitzt  rechts 
ein  Bassist,  links  ein  anderer  Musikant  —  In 
einer  Landschaft  mit  Ferne  ist  links  vorne  eine 
Bude  aufgeschlagen,  in  welcher  ein  Händler  aller- 
lei phantastische  Thiergestalten  zum  Kaufe  feU 
hält^   er  hält  einem  herangetretenen,  von  einem 
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Knaben  begleiteten  Manne  eine  Schnecke  hin; 
ausser  diesem  stehen  noch  zwei  Männer  bei  der 
Bude  und  rechts  sind  vier  andere  um  einen  auf 
dem  Erdboden  stehenden  Korb  mit  ähnlichem  In- 
halt wie  die  Bude  versammelt.  H,  5"  6"',  Br.  7" 
d.  PL 

3.  Drittet  Titelblau. 

Def*  fadefckifch  Radefco  Baum 
Defsgleich  man  hott  gesehen  kaian 
Dann  Er  tregt  wunderliche  Frucht 
Wie  man  a/hie  vor  Augen  ßcht. 

Durch  Chrifioff  JamnUzer  Burger  vnd  Gatt- 
fchmidt  Inn  Närmberg  Cum  Grat:  et  Ptiu:  S:  C:  Ma: 

Dieser  ebenfalls  in  Kanzleischrift  gegebene 
Titel  befindet  sich  an  einem  Tuch,  welches  nach 
Art  eines  Wappenmantels  vor  einem  in  der  Mitte 
wachsenden  Baum  ausgebreitet  ist,  der  Banm 
gleicht  einem  Christbaum,  weil  allerlei  Gegenstände 
in  ihm  hängen.  Landschaft  mit  weiter  Feme. 
H.  5"  6'",  Br.  T'  4  PL 

4. 
In  der  Mitte  ein  gegen  oben  spitzzulaufendes 
Oval,  Amor,  vom  Rücken  gesehen  und  in  tanzen- 
der Haltung,  trägt  auf  beiden  Händen  einen  Eoib 
mit  Früchten.  In  den  Ecken  des  Blatts  vier 
phantastische  Thiere,  von  welchen  das  rechts  oben 
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befindliche  ein  Pferd  vorstellt,  dessen  Hinter- 
körper ein  geflügeltes  Schneckengehäuse  bildet. 
H.  5-'  3%  Br.  6^  9'"  d.  PL 

5. 

Ein  phantastischer  Kopf  mit  sonderbar  ge- 
formten Flügeln,  deren  Enden  in  delphinartige 
Köpfe  übergehen,  an  welchen  Hängearabesken 
hangen.  Oben  in  der  Mitte  steht  auf  einem  Korb 
ein  nach  rechts  gekehrter  Elephant  H.  S''  6'", 
Br.  T. 

6. 

Ein  Löwenkopf  zwischen  zwei  phantastischen 
Schlangen,  auf  deren  Leiber  der  Löwe  seine  Vorder- 
tatzen gelegt  hat.  Sein  Kopf  ist  bekrönt,  aus  der 
Krone  erhebt  sich  ein  Bäumchen  zwischen  seit- 
wärts gebogenen  Palmzweigen.  In  Wappenform 
componirt.    H.  5^  5"',  Br.  6^  10'"  d.  PI. 

7. 

Eine  phantastische  Figur  mit  phantastischen 
Flügeln,  einem  runden,  kindsartigen,  nach  hinten 
übergebogenen  Kopf  mit  fliegendem  Haar;  aus  dem 
einen  Auge  wirbelt  Rauch  hervor.  Statt  der  Brüste 
Schneckenwindungen.  Oben  rechts  ein  geflügelter 
Püster,  links  die  geflügelte  Pandorabüchse  (?). 
H.  h"  6'%  Br.  6-'  11'''  d.  PL 
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8. 

In  der  lütte  ein  phantastischer  Vogel,  der 
seinen  mit  drei  langen  Schwungfedern  geschmflckten 
Kopf  nach  links  umwendet,  seine  Zunge  bildet 
eine  Schlange,  mit  seiner  Brust  ruht  er  auf  einer 
Volute  mit  phantastischem  Kopf;  sein  Unterkörper 
geht  nach  beiden  Seiten  in  Arabesken  und  phan- 
tastische Köpfe  über,  auf  welchen  das  Ganze  ruht 
Oben  rechts  und  links  zwei  Hangearabesken,  die 
rechts  mit  zwei  aufbrechenden  Fr&chten.  H.  5'  6% 
Br.  6'  11'"  d.  PL 

9. 

In  der  Mitte  auf  einer  Console  ein  nach 
rechts  gekehrter  Liebesgott  mit  Lorbeerkranz  in 
der  Rechten  und  Palme  in  der  Linken.  Auf  an- 
deren Gonsolen  rechts  ein  Hase,  der  die  Harfe 
spielt,  links  eine  phantastische  Figur,  die  auf  ihrer 
langen,  als  Trompete  gewachsenen  Nase  spielt 
H.  5'  3"',  Br.  6'  9'''  d.  PL 

10. 

In  der  Mitte  stehen  auf  einem  niedrigen 
Sockel  drei  geflügelte  Kinder  —  das  eine  ein 
Mädchen  « — ^  sie  halten  sich  mit  der  einen  Hand 
umschlungen  und  in  der  andern  einige  Lorbeer- 
zweige und  zwei  Palmen.  Links  und  rechts  zwei 
Knaben,  der  rechts  befindliche  enteilt  mit  einer 
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Fahne,  an  welcher  zwei  Würfel,  zwei  Handschuhe 
welche  eine  Tasche  halten  und  ein  F  abgebildet 
sind,    H.  5^  4'",  Br.  6^  9"'  d.  PL 

11. 

» 

Vier  Genien.  Der  links  oben,  zwischen  einer 
Kanne  und  Laute  auf  dem  Erdboden  sitzend^ 
steckt  die  Zehen  seines  linken  Fusses  in  den 
Mund,  die  er  an  einem  vor  ihm  stehenden  Licht 
gebrannt  zu  haben  scheint;  der  rechts  oben  ruht 
bei  einer  Schlange  auf  Wolken  und  hält  in  der 
einen  Hand  zwei  Posaunen;*  der  links  unten  stützt 
den  Arm  auf  einen  Todtenkopf  und  sitzt,  mit  dem 
Kopf  unter  einem  Tuch,  vor  einem  abgebrochenen 
Baum;  der  rechts  gegenüber  befindliche,  ein 
Mädchen,  sitzt  auf  einem  behauenen  Stein  und 
hält  eine  Blumenvase.    H.  5^  4'",  Br.  6^  10"'  d.  PL 

18. 

Ein  phantastisches  Füllhorn,  aus  welchem  drei 
Hasen  sich  anschicken  herauszuspringen,  zwei  nackte 
Männer  mit  Helmen  halten  das  Hom.  H.  h"  6''', 
Br.  6-'  11'"  d.  PL 

13. 

Sechs  phantastische  Früchte  in  zwei  Reihen 
übereinander.    H.  5"  6'",  Br.  6"  11"'  d.  PL 

14. 

Neun  phantastische  Früchte  und  Blumen  in 
drei  Reihen.    H.  5^  6'",  Br.  7"  1'"  d.  PL 
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15. 

In  einer  Landschaft  reitet  auf  einem  ge- 
flügelten Ziegenbock  ein  Mann  mit  Fahne  und 
Schneiderscheere  in  den  Händen ;  eine  phantastische 
Figur,  rechts  anf  einem  phantastischen  frosch- 
artigen  Thiere  sitzend,  bietet  ihm  einen  Fisch  an, 
eine  andere,  links,  schiesst  einen  Pfeil  ab.  H.  5"  6'", 
Br.  7"  d.  PI. 

16. 

Ein  geflügelter  Drache  beisst  sich  in  den 
Schwanz,  der  in  eineh  Hundskopf  mit  Schellen 
an  den  Ohren  endigt,  auf  ihm  sitzt  oben  in  der 
Mitte  eine  phantastische  Eule,  zu  deren  Seiten 
andere  phantastische  Gestalten,  eine  geflügelte 
Kanne,  ein  Mörser  u.  s.  w.  herumfliegen.  Unten 
zwei  andere  chimärische  Gebilde,  das  links,  mit 
Menschenkopf  und  Ziegenfussen,  trägt  eine  Stranss- 
feder  und  ein  Füllhorn  mit  einem  Krebs  und  Fisch. 
H.  5"  3'",  Br.  6"  8"'  d.  PL 

17. 

Ein  Genius  reitet  nach  rechts  auf  einem  ge- 
flügelten Delphin,  dessen  Schwanz  in  einen  phan* 
tastischen  Kopf  endigt,  in  dessen  Rachen  eine 
Schüdkröte  sitzt.    H.  5"  4"',  Br.  6"  11'''  d.  PL 

la 

Auf  zwei  phantastischen  Eleph&ntenköpfen 
sitzen  unter  dem  frei  schwebenden  Deckel  einer 
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Schaale  zwei  Knaben,  die  einen  dritten  zwischen 
ihren  Kücken  aufwärts  gerichtet  liegenden  an  den 
Armen  halten.  Letzterer  hat  im  Mund  ein  brennen- 
des Licht.     H.  5''  7'",Br.  1"  d.  PI. 

19. 

Eine  Vase  mit  Blätter-  und  Blumenstengeln, 
die  zum  Theil  in  phantastischen  Köpfen  endigen; 
zwei  solche,  gegen  unten  seitwärts  der  Vase,  mit 
Elephantenrüsseln,  gleichen  Delphinköpfen.  H.  5"  6' " 
Br.  6"  11'"  d.  PL 

80. 

Ein  phantastischer  Adler  mit  zwei  Köpfen, 
nach  Art  des  deutschen  Reichsadlers  componirt. 
Rechts  oben  eine  geflügelte  Schlange,  die  eine 
kleine  Schlange  in  ihrem  langen  spitzen  Schnabel 
hält,  links  ein  anderes  phantastisches  Thier  mit 
rundem  Hut  auf  dem  Kopf.  H.  5"  6'",  Br.  7"  1'"  d.Pl. 

21. 

Kopf  eines  Greises  mit  langem,  vor  dem 
Brustharnisch  herabfallendem  Bart,  mit  phantasti- 
schem Helm,  dessen  Kleinod  ein  phantastisches, 
geflügeltes  Thier  bildet,  statt  der  Arme  sieht  man 
Armschinen  und  sich  krümmende,  in  Thierköpfe 
und  strahlende  Kugeln  endende  Arabesken,  auf 
welchen  phantastische  Insecten  sitzen.  H.  5"  6'", 
Br.  7"  d.  PL 
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Halbe  Figur  einer  von  vorne  gesehenen 
vr  eiblichen  Gestalt  mit  phantastischen,  zom  Theil 
in  phantastische  Thierköpfe  endenden  Flfigeln  und 
mit  Löwentatzen  statt  der  Füsse.  Auf  den  ge- 
nannten grösseren  Flägeln  sieht  man  noch  kleinere, 
auf  welchen  zwei  Kinder  mit  Maske  und  Licht- 
scheere  angebracht  sind.  Zu  Seiten  dieser  wappen- 
artig componirten  Groteske  brennen  oben  zwei 
Lichter.    H.  5"  4"',  Br.  6''  lO'''  d.  PI. 

83. 

Fünf  phantastische  Thiere.  In  der  Mitte  ein 
geflügeltes  Insect  mit  einem  Fisch  zwischen  seinen 
scheerenartigen  Mundfängen.  H.  5"  3"%  Br.  6" 
W  d.  PL 

«4. 

In  der  Mitte  oben  die  Halbfigur  einer  Frau 
mit  Schmetterlingsflügeln,  ihr  Kopf  ist  nach  links 
gewendet,  ihre  Beine  gehen  in  phantastische  flägd- 
artige  Gebilde  mit  zwei  Gesichtern  und  diese  wieder 
in  Tatzen  über,  welche  auf  Gonsolen  ruhen.  Seit- 
lYärts  andere  phantastische  Gestalten,  unter  welchen 
rechts  eine  mit  einem  Wickelkind  wahrgenommen 
wird.    H.  5"  6%  Br.  7''  d.  PI. 

«5. 
Auf  einer  nach  rechts  gerichteten  phantastischen 
Kuh,  deren  Hinterkörper  in  ein  Schneckengehaose 


Chbistoph  Jamnitzeb.  S63 

und  deren  Yorderfüsse  in  Erokodillenköpfe  enden, 
reitet  ein  geflügelter  Greis  mit  Pelzmütze  mit 
grossen  Federn.  Rechts  oben  eine  durchgeschnittene 
geflügelte  Frucht  an  einem  Stengel,  links  ein 
anderes  Phantasiegebilde.  H,  5"  2"',  Br.  6"  10'"d.Pl. 

96. 

In  der  Mitte  ein  phantastisches  Thiergebilde 
mit  Adlerklauen,  dem  Kopf  eines  Mannes,  an  dessen 
Mütze  ein  Fisch  steckt,  und  mit  zwei  aufwärts 
gerichteten  Flügeln,  die  oben  in  zwei  schlangen* 
artige  Köpfe  auslaufen.  Links  oben,  mit  dieser 
Figur  durch  eine  Arabeske  yerbunden,  ein  Türken- 
kopf, dessen  Bart  in  Hirschgeweih  übergeht,  rechts 
ein  anderes  chimärisches  Thier,  deren  noch  zwei 
unterhalb  der  letzteren  bemerkt  werden.  H.  b" 
5'",  Br.  6"  10"'  d  PI. 

«7- 

Eine  Blumenvase,  in  deren  schweifwerkartig 
gebildeten  Henkeln  zwei  geflügelte  phantastische 
Menschengestalten  mit  Frauenbrüsten  und  Hüten 
auf  dem  Kopf  angebracht  sind.  Der  Fuss  der 
Vase  geht  in  arabeskenartiges  Laubwerk  und  eine 
hopfenartige  Frucht  über.  H.  5"  r\  Br.  6"  10'" 
d.  PI. 

«8. 

Vier  arabeskenartige  Gebilde;  zwei  in  der 
Mitte  übereinander,  aus  Pflanzentheilen  und  thie- 
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Tischen  Formen  bestehend,  das  rechts  befindliche 
endigt  unten  in  einen  Krebs,  oben  in  eine 
zwischen  zwei  Zweigen  stehende  Kornähre.  H.  5"  6^", 
Br.  r  V"  d.  PL 

«9. 

Ein  phantastischer  Kronleuchter  mit  zwei 
brennenden.  Lichtem,  die  auf  Arabesken  stehen, 
welche  in  phantastischen  Pferdeformen  endigen. 
Oben  in  der  Mitte  des  Leuchters  eine  Ritter- 
rflstung  mit  phantastischen  Flflgeln.  unten  links 
und  rechts  zwei  phantastische  Thiergebilde  mit 
einem  Todtenkopf  und  einer  Kugel  zwischen  den 
Tatzen.    H.  5"  6"',  Br.  T  1"  d.  PL 

30. 

In  der  'Mitte  ein  geflügelter  phantastischer 
Kopf,  dessen  Flfigelenden  zwei  Trompeten  bilden, 
aus  welchen  zwei  Thierköpfe  mit  weit  aufgesperrten 
Rachen  hervorgekommen  sind.  Oben  auf  den 
Flügeln  stehen  zwei  Muscheln,  die  als  Oellampen 
dienen,  deren  Dochte  durch  den  langen  Schnabel 
eines  phantastischen  Vogels  gehalten  werden,  an 
den  Ausgüssen  der  Lampen  hängen  Arabesken 
und  an  diesen  gegen  unten  zwei  geflügelte  Fische. 
Auf  jeder  Seite  noch  eine  arabeskenartige  Ver- 
zierung mit  geflügelten  phantastischen  Schlangen. 
H.  5"  6"',  Br.  6"  10'"  d.  PL 
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31. 

In  der  Mitte  eine  ovale  Cartouche  in  die 
Höhe  mit  einer  landschaftlichen  Ferne  und  einem 
Stück  des  Zodiacus,  oben  hinter  ihr  Saturn;  auf 
den  Seiten  stehen  zwei  phantastische  hermenartige 
Gebilde.    H.  5"  6'",  Br.  7' d.  PL 

38. 

Bechts  ein  bärtiger  Greis  mit  einer  starken 
Kerze  in  den  Händen  und  einer  phantastischen 
Mfltze  auf  dem  Kopf,  sein  Leib  ist  schneckenartig 
gestaltet,  statt  der  Beine  Seh  weif  werk  angesetzt; 
ihm  gegenüber  sieht  man  ein  aus  allen  möglichen 
Thierformen  zusammengesetztes  Gebilde,  mit  dem 
Kopf  eines  Schweines,  einer  Krebsscheere  statt 
des  einen  Fusses,  welche  einen  Fisch  hält  und  in 
einer  Stelze  ruht;  auf  dem  in  einem  Thierkopf 
endigenden  Schwanz  steht  ein  Licht,  das  ein  Hund 
mit  einer  Scheere  löscht.    H.  5"  6'",  Br.  7"  d.  PL 

33. 

In  einer  Landschaft  mit  weiter  Ferne,  in 
welcher  links  vom  eine  Dattelpalme  wächst, 
schreitet  vorn  gegen  links  ein  phantastisches  Un- 
geheuer, das  auf  einem  in  einem  Knochen  steckenden 
Jagdhorn  bläst,  es  hat  einen  Hundskopf  mit  phan- 
tastischem Helm,  phantastische  Flügel,  ist  ge- 
hamischt und  hat  ein  Schwert  an  der  Seite.  Seine 
Beine  endigen  in  phantastischen  Thierköpfen. 
H.  5"  4"%  Br.  6"  10"  d.  PL 
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34. 

Auf  einem  mit  zwei  Delphinen  yeraerten  Fass- 
gestell ruht  ein  aus  Thier-  und  Menschenformen 
zusammengesetztes  pliantastisches  Gebilde ;  es  trägt 
auf  dem  Kopf  einen  phantastischen  Schmuck,  und 
hält  mit  zwei  Händen  ein  yolutenartiges  Gebflde, 
das  sich  gegen  rechts  oben  krflmmt  und  hier  in 
eine  geflügelte  chimärische  Thiergestalt  fibergehi) 
welche  ihren  Rachen  weit  aufreisst  H.  5"  6", 
Br.  r  d.  PL 

3&. 

Zwei  phantastische  Gebilde;  das  links  be- 
findliche stellt  einen  Ochsen  yor,  welcher  sich  mit 
der  Malerei  zu  beschäftigen  scheint,  statt  der 
Homer  hat  er  geschweiftes  Blattweilc  und  da- 
zwischen eine  Feder,  seine  Brust  ruht  auf  einem 
Schneckengehäuse  mit  phantastischem  Kopfe  unten, 
er  hält  in  den  Klauen  Pinsel,  Malerstock  und 
Palette.    H.  5"  4"',  Br.  6"  ll'"  d.  PL 

36. 

Zwei  Hängegrotesken ,  in  der  Form  an  Kron- 
leuchter erinnernd,  die  links  mit  den  Halbfigaren 
zweier  Quacksalber  auf  den  Seiten,  die  rechts  mit 
zwei  Elephantenköpfen.  H.  6"  4"',  Br.  6"  lO'^d.Pl. 

37. 

In  der  Mitte  eine  Cartouche  mit  einem  ge- 
flügelten Knaben,  der  die  Laute  spielt;   er  steht, 
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en  fa^e  gesehen,  auf  dem  Laub  eines  Baumes, 
sein  Kopf  ist  bekränzt.  Auf  jeder  Seite  eine 
Arabeske.    H.  5"  4"',  Br.  6"  10'"  d.  PL 

«So. 

In  der  Mitte  eine  schlichte  Cartouche,  in 
welcher  der  Todesgenius  auf  einem  Grabhügel 
sitzt  und  in  der  Linken  eine  Fackel  hält.  Links 
oben  und  unten  phantastische  Thiere,  rechts  oben 
auf  einer  Console  ein  phantastischer,  auf  allen 
Vieren  kriechender  Affe,  dem  ein  brennendes  Licht 
im  Hintern  steckt,  rechts  unten  ein  Mann  mit 
rundem  Hut,  und  Glöckchen  und  Stab,  den  ihm 
ein  Affe  zu  entreissen  sucht.   H.  5''  6"',  Br.  T  d.  PL 

39. 

In  der  Mitte  steht,  von  yorne  gesehen,  auf 
zwei  Posaunen  blasend  und  den  einen  Fuss  erhoben, 
ein  Genius  auf  der  geflügelten  Weltkugel,  die  über 
einem  auf  einem  Buch  liegenden  Helm  schwebt, 
das  Buch  ruht  auf  drei  landwirthschaftlichen  Ge- 
räthen.  Links  ein  Seifenblasen  hauchender  Genius, 
rechts  ein  in  ein  Buch  schreibender.  H,  5"  6'", 
Br.  6"  11'"  d.  PL 

40. 

Drei  Genien  zu  Pferde :  der  links,  gegen  hinten 
sprengend,  stösst  in  eine  Trompete;  der  in  der 
Mitte  hält  eine  Fackel  und  zwei  Flügel,  der  rechts, 
auf  bäumendem  Pferd,  mit  einem  Helm  auf  dem 
Kopf,  Peitsche  und  Zaum.    H.  5"  6"',  Br.  T  d.  PL 

IV.  J7 
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41. 

Zwei  tanzende  Genien:  der  eine,  ein  Knabe, 
links,  der  andere,  ein  Mädchen,  rechts,  beide  von 
vorne  gesehen.  Zwei  aufspielende  Genien  mit 
Laute  und  Geige  sitzen  in  der  Mitte  des  Grandes 
auf  einer  Grasbank.    H.  5"  6"',  Br.  T  d.  PL 

42. 

Zwei  Genien  im  Duell:  der  eine,  getodtet, 
liegt  vorne  gegen  rechts  rücklings  auf  dem  Erd- 
boden, der  andere,  mit  Schwert,  Schild  und  Helm 
bewaffnet,  entflieht,  von  einem  dritten  begleitet, 
nach  links.  Landschaft  mit  weiter  Feme,  mit  der 
Mondsichel  und  einem  Kometen  am  Himmel. 
H.  5"  6'",  Br.  r  d.  PI 

43. 

Zwei  tanzende  Genienpaare  vorne  links  und 
rechts  in  einer  Landschaft  mit  Feme.  In  der 
Mitte  ein  Baum,  in  dessen  Laub  ein  Musikant 
sitzt,  dessen  Nase,  auf  welcher  er  spielt,  clarinett- 
artig  gewachsen  ist.    H.  5"  4"',  Br.  6"  11-"  d.PI. 

44. 

In  der  Mitte  spielen  zwei  Genien  mit  einem 
Hund,  der  den  einen  an  der  Backe  leckt;  links 
sitzt  vor  Schilf  oder  Rohr  ein  dritter,  vom  Rücken 
gesehen,  der  einen  Krebs  zeigt ;  ein  vierter,  rechts, 
zeigt  ein  Rohr.    H.  5"  4'",  Br.  6"  10"'  d.  PI. 
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45. 

In  der  Mitte  eine  Kuh  mit  Pfauenschweif  und 
einem  Baum  auf  dem  Kopf  zwischen  ihren  zweig- 
artig gestalteten  Hörnern;  links  zu  Pferde  ein 
phantastischer  Vogel  mit  Lanze,  an  welcher  oben 
eine  Schlange;  rechts  ein  phantastisch  gerüstetes 
Thier,  dessen  Kopf  ein  feuerndes  Gewehr  bildet. 
H.  5"  6'",  Br.  7"  d.  PI. 

46. 

Zwei  kämpfende  Genien  zu  Pferde :  der  links 
ist  gerüstet  und  durchbohrt  mit  seiner  Turnier- 
lanze das  Bein  seines  vom  Pferde  sinkenden 
Gegners,  dessen  Schild  und  Lanze  vorne  auf  dem 
Erdboden  liegen.    H.  5"  6'",  Br.  7"  d.  PI. 

47. 

Drei  Genien:  der  rechts,  gegen  vorne  schreitend 
und  mit  umgehängtem  Schwert,  trägt  auf  dem 
Kopf  einen  Korb,  auf  welchem  ein  phantastischer 
Vogel  sitzt;  der  links,  den  Hintern  zeigend,  wirft 
mit  dem  Fuss  Eier  aus  einem  Korb;  der  dritte 
zieht  an  einer  auf  einer  Schnecke  ruhenden 
Arabeske.    H.  5"  4",  Br.  6"  10'"  d.  PI. 

48. 

Eechts  ruht,  nach  rechts  gekehrt  und  fast 
vom  Rücken  gesehen,  ein  Genius  mit  einem  Schwan, 
links  in   entgegengesetzter  Richtung    ein  zweiter 

11" 
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mit  einem  randen  Hut  auf  dem  Eopt  Beide 
sehen  sich  nach  einem  dritten,  in  der  Mitte  gegen 
links  Yorne  schreitenden  um,  der  eine  Kuh  anf 
dem  Rücken  trägt    H.  5"  3%  Br.  6"  lO*"  d.  PI. 

49. 

Batte  und  Maus  im  Zweikampf.  Beide  sitzen 
auf  phantastischen  Thieren;  die  Ratte,  links,  mit 
zerbrochenem  Schwert  und  von  dem  Spiess  ihres 
Gegners  durchbohrt,  sinkt  zurück;  die  triumphirende 
Maus,  statt  des  Helmes  mit  einem  rauchenden 
Trichter  auf  dem  Kopf,  schwingt  das  Schwert. 
H.  5"  6'",  Br.  6"  IV"  d.  PI. 

50. 
Frosch  und  Krebs  im  Zweikampf.  Sie  rennen 
auf  Ziegenbock  und  Widder  gegen  einander;  der 
Frosch,  links,  ist  von  einem  Bohr  durchbohrt,  das 
sein  Gegner  statt  der  Lanze  führt,  und  sinkt  hinten 
über.  Der  Krebs  trägt  eine  Bjrone  mit  Elephanten- 
rüssel  auf  dem  Kopf.    H.  5"  6"',  Br.  7"  d.  PL 

51. 
Drei  Genien  in  einer  Landschaft  mit  einem 
Weidenbaum  links  im  Grund.  Der  links,  vom 
Rücken  gesehen,  spritzt  mit  einer  Klystierspritze 
nach  seinem  in  der  Mitte  stehenden,  ebenfalls 
vom  Rücken  gesehenen  und  ein  Tuch  haltenden 
Gameraden;  der  dritte,  einen  Zweig  haltend,  sitzt 
rechts.    H.  5"  4"',  Br.  6"  11'"  d.  PI. 
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Drei  Genien  vorne  in  einer  Landschaft  mit 
Bämnen  im  Grund.  Der  in  der  Mitte  füllt  mit 
einer  Spritze  eine  Kugel,  der  zweite  eilt  von  links 
mit  einer  zweiten  Kugel  herbei,  der  dritte  von 
rechts  mit  einem  Bierglas,  in  welches  er  seinen 
Arm  gesteckt  hat.     H.  5"  4"\  Br.  6"  lO!"  d.  PL 

53. 

Vier  Kinderköpfe  in  zwei  Reihen,  mit  phan- 
tastischen Flügeln  statt  der  Arme,  alle  mit  Mützen 
undHüten  auf  dem  Kopf.  H.  5"  6'",  Br.  6"  ir"d.Pl. 

54. 

Vier  andere  mit  Flügeln  statt  der  Arme,  der 
rechts  unten  der  eines  beturbanten  Türken,  der 
links  unten  eines  Mohren  mit  zwei  Federn  auf 
beiden  Seiten  des  Kopfes.  H.  5"  6",  Br.  6'  ll'"d.Pl. 

55. 
In  einer  schlichten  Cartouche  reitet  vorne  auf 
der  See  ein  Genius  auf  einem  rechtshin  schwim- 
menden Delphin,  er  hält  ein  Rohr  in  der  Linken 
und  biegt  den  Oberkörper  nach  links  um.  In  den 
Winkeln  des  Blatts  vier  phantastische  Thiere. 
H.  5"  r-,  Br.  6''  10'"  d.  PL 

56. 

Schlichte  Cartouche  mit  einer  Landschaft,  in 
welcher   vorne  ein  Baum  wächst;    in  der  Mitte 
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ruht  auf  Gewölk  ein  Genius,  der  einen  Vogel  mit 
langem,  spitzigem,  über  die  Cartouche  hinans- 
reichendem  Schnabel  umarmt.  In  den  Winkeln 
des  Blattes  vier  Grotesken,  unter  welchen  links 
unten  ein  wandelnder  Blasebalg.  H.  5"  5**, 
Br.  6'  10"'  d.  PL 

57. 

Vier  Ovale  in  zwei  Reihen,  mit  Genien  auf 
phantastischen  Seethieren:  links  oben  ein  Genius 
mit  BlumenfüUhom  auf  einem  nach  rechts  rudern- 
den Seethier,  oben  rechts  einer  mit  Blumenstengel 
auf  einem  sich  linkshin  bewegenden  Delphin,  unten 
links  ein  dritter  auf  einem  hundeähnlichen  See- 
ungethüm,  rechts  ein  vierter  auf  einem  Seedrachen, 
der  eine  Schildkröte  fängt.  H.  5"  G'",  Br.  7"  T 
d.  PI.  Die  Ovale,  wie  die  folgenden,  H.  1"  IT', 
Br.  2"  8'". 

58. 

Vier  andere  Ovale  mit  Genien  auf  phan- 
tastischen Seethieren:  links  oben  einer  auf  einem 
Seepferd,  gerüstet,  das  Schwert  gegen  ein  ünge- 
thüm  schwingend;  rechts  oben  auf  einem  Delphin 
ein  Mädchen,  das  einen  Pfeil  abschiesst;  links  unten 
auf  einem  Seelöwen  ein  dritter  Genius  mit  bren- 
nender Fackel;  rechts  unten  auf  einem  Seehund 
ein  vierter,  der  auf  einem  Hörn  bläst  und  in  der 
Rechten  einen  Zweig  hält    Gleiche  Grösse. 
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59. 

Vier  andere:  links  oben  ein  rücklings  auf 
dem  Wasser,  aus  welchem  vorne  ein  Handskopf 
hervorkommt,  schwimmender  Genius;  rechts  oben 
ein  Genius  mit  einem  Zweig  in  der  Linken  neben 
einem  Delphin,  dessen  Kopf  er  streichelt;  links 
unten  ein  dritter  auf  einem  wall  fischartigen  See- 
thier,  mit  einem  Pfeil  in  der  erhobenen  Linken; 
rechts  unten  auf  dem  Ufer  ein  vierter,  mit  Angeln 
beschäftigt.    Gleiche  Grösse. 

60. 

Vier  andere:  oben  links  ein  auf  dem  Ufer 
knieender  Genius,  der  einen  Krebs  fängt;  oben 
rechts  ein  auf  einem  Seeungethüm  mit  Hasenkopf 
reitender;  unten  links  auf  einem  Delphin  ein  dritter 
mit  Regenschirm  im  Arm;  unten  rechts  ein  vierter 
auf  einem  schlangenartigen  Seedrachen,  mit  Blumen- 
stengel im  Arm.    Gleiche  Grösse. 

61. 
Vier  andere:  oben  links  ein  Genius  mit 
Tumierlanze  in  der  Linken,  auf  einem  Delphin; 
oben  rechts  einer  mit  langem  Spiess  auf  einem 
Seepferd;  unten  links  ein  dritter,  halb  aus  dem 
Wasser  hervortauchend,  mit  Messer  und  Fisch  in 
den  Händen;  unten  rechts  ein  vierter  mit  einem 
Blumenstengel,  an  einem  sich  rechtshin  bewegenden 
Delphin  mit  Elephantenrüssel.    Gleiche  Grösse. 
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Vier  andere:  oben  links  ein  Genius  anfeinem 
phantastischen,  sich  nach  rechts  bewegenden  See- 
thier,  dessen  dünne  Zunge  er  mit  der  einen  Haod 
fasst,  während  er  mit  der  andern  zwei  kleine 
Stengel  Aber  das  Oval  hinansh&lt;  oben  rechts  ein 
zweiter,  der  sich  mit  beiden  Händen  gegen  den 
Erdboden  stützt,  das  eine  Bein  erhebt  and  im 
Begriff  ist,  kopfüber  zu  schiessen;  unten  links  ein 
dritter  auf  einem  Delphin,  in  der  Linken  ein 
Schwert,  mit  der  Rechten  einen  runden  Schild  über 
dem  Kopfe  haltend;  unten  rechts  ein  schreiender 
vierter,  der  eine  Schlange,  die  ihm  in  die  Schaam 
beisst,  am  Schwanz  h&lt     Gleiche  Grosse. 
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Das  Nen-Grotesken-Bnch Nr.  1-^ 
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HANS  MEICHSNEB. 

Dieser,  in  dem  ersten  Drittel  des  17.  Jahr- 
hunderts in  der  freien  Reichsstadt  Rothenburg  an 
der  Tauber  arbeitende  Meister  taucht  meines 
Wissens  zuerst  im  Sternberg-Manderscheid'schen 
Kupferstichkatalog  auf  und  zwar  unter  dem  be- 
fremdlichen Namen  Hans  Meichsnerschifter.  Was 
Nagler  in  seinem  Eünstlerlexicon  über  ihn  sagt, 
ist  diesem  Katalog  entlehnt;  sei  es  aber,  dass  er 
den  Namen  nicht  scharf  fixirte,  oder  dass  er  ihn 
unverständlich  fand,  aus  einem  Meichsnerschifter 
machte  er  einen  Meichsenschiffer.  In  seinem 
Monogrammenlexicon  III,  1254  fQhrt  er  gar  eine 
dritte  Lesart  ein,  der  Künster  heisst  hier  Meichsen- 
schifter.  Alle  drei  Namen  sind  falsch ;  der  Künstler 
heisst  einfach  Meichsner  und  das  Wort  Schifter 
bezeichnet  die  Profession,  die  er  trieb;  er  war 
Schifter,  Schäfter,  Büchsenschäfter,  dasselbe  was 
Peter  Opel  von  Regensburg  war,  den  wir  im 
n.  Band  dieses  Werkes  behandelt  haben. 
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Nagler  verzeichnet  in  seinem  Monogrammen- 
lexicon  vier  Stiche  dieses  BQchsensch&fters;  wir 
haben  zu  bemerken,  dass  der  Name  6g.  Meichsler, 
No.  1,  unrichtig,  und  dass  die  No.  2,  dasselbe 
Portrait,  kein  neues  Blatt,  sondern  nur  eine  Ab- 
drucksgattung von  No.  1  ist 


DAS  WERK  DES  H.  MEICHSNEß. 


1.    ErasmuB  Widmann. 

H.  6"  2'",  Br.  4"  9'". 

Cantor  und  Organist  zu  Rothenburg  a.  d.  T. 
Brustbild,  etwas  nach  rechts  gewendet,  innerhalb 
eines  Ovals,  an  dessen  Grund  rechts  das  Wappen 
des  Abgebildeten  —  drei  Weintrauben  im  Schild  — 
angebracht   ist.    Um   das  Oval  herum  lesen  wir: 

ERA8MVS.  WI.  .  DMANNVS.  HALENSIS.   SVEVVS.   ANNO. 

AETATis.  45.  üebcr  dem  Oval  befindet  sich  eine 
lange,  von  einem  Mann  und  einer  Frau  gehaltene 
Tafel  mit  einer  musikalischen  Composition  der 
Worte:  JUußca^  nympha^  merum^  merum^  triflia 
cor  da  /.  levant  # ."  Unten  liest  man  an  einer 
zweiten  Tafel:  ^fium  loeto  loettts,  cum  tristi  trisiis 
ERASMVS  WIDMANNVS  cunctis,  .  ecce,  paratus 
adest>^  Zu  beiden  Seiten  dieser  Schrifttafel  sitzt 
links  ein  Lautenschläger,  rechts  ein  Bassgeiger. 
Verzierungen  füllen  den  übrigen  Raum  ausserhalb 
des  Ovals  aus.  Unten  in  der  Mitte  unter  dem 
Oval  das  Monogramm  des  Stechers. 
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Auf  der  Bückseite  des  Bildes  steht  eine  ge- 
druckte Widmung  einer  Sammlung  GmtScher 
Laleinifch  und  Teutfcher  Moieten  an  Bärgermeyier 
und  Rath  der  Reichsfladt  übn^  datirt  ^fioienburg  euff 
der  Tauber  den  1.  Janu.  Anno  1619'^  van  Erafmus 
Widmann  Canlor  und  Organift  allda. 

Es  dftrfte  Abdrücke  Tor  dieser  Widmuig  «if  der  Bftekseite 
geben. 

2.    Gtoorg  Meichsner. 

H.  5",  Br.  4"  10'". 

Schul-  und  Bechnenmeister  zu  Bothenborg. 
Brustbild,  nach  links  gewendet,  mit  Wams,  Mantel 
und  Halskrause  bekleidet,  in  einem  Oval  mit  passe- 
partoutartiger Umgebung  und  mit  der  Umschrift: 

„GEOBGIVS.  MEICHSNER.  K0TENBVRQ0TVBERANV8. 
LVDIM.  k  ARITHM.  NAT.  20.  FEBR.  ANNO.  1595."    Zu  den 

Seiten  stehen  die  Figuren  des  pythagobas  und 
EYCLIDES,  oben  sieht  man  in  Querovalen  links 
Gttterballen  aus  einem  Schiff  auf  das  Land  ge- 
bracht werden,  rechts  in  einem  Zinmier  vier 
Männer  um  einen  Tisch  mit  Bechnen  und  Zählen 
beschäftigt  Unten  ist  eine  Ansicht  von  Bothen- 
bürg  mit  der  Aufschrift  an  der  Luft :  „botenbybg. 
VF-  DER-  THAVBEB.*«  Unten  innerhalb  des  Ovals 
steht  an  einer  ßrastung:  ,Jca^$.  1625^  und  dar- 
unter das  Zeichen  des  Stechers. 

I.  Beschrieben. 

II.  Nur  das  Bildniss,   ohne  die  ümgebiuig»  die  weg- 
geschnitten ward. 
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8.  Die  Ansicht  von  Bothenburg  an  der  Tauber. 

H.  7"  10'",  Br.  12''  3"'. 

In  einem  Bahmen,  der  an  den  Ecken  einwärts 
abgerundet  ist.  Zwei  in  der  Luft  schwebende 
Engel  halten  ein  Band  mit  der  Aufschrift:  boten- 
BVRG  VF  DER  THAVBER.  Darunter  sind  zwei  Wappen, 
links  ein  drittes  in  einem  Lorbeerkranz.  In  einem 
vierten  rechts  befindlichen  Lorbeerkranz  steht  die 
Jahreszahl  MDXV.  In  den  vier  Ecken  si|id  die 
vier  Elemente  durch  Thiere  vorgestellt,  und  unten 
ist  eine  Cartouche  mit  der  Erklärung  der  Zahlen 
und  dem  Namen  hünfs  Meichfner  fchifter  feciti 


INHALT 

des  Werkes  des  H.  Meichsner. 

Erasmns  Widmann Nr.  1 

Georg  Meichsner ^ 2 

Ansicht  von  Bothenhnrg  ah  der  Tauber. 3 


G.  G. 


^I.  G. 


GEORG  GÄRTNER 

Auch  Gertner,  latinisirt  Hortulanus  geschrieben, 
der  Jüngere  dieses  Namens,  ein  Sohn  und  Schüler 
des  alteren  Georg.  Ein  geschickter  Maler  zu 
Nürnberg  (in  Oel  und  Miniatur),  zu  wiederholten 
Malen  Vorstand  der  Malerzunft  und  einer  der 
glücklichsten  Nachahmer  und  Copisten  des  Albrecht 
Dürer.     Er  starb  den  16.  Februar  1654. 

Diesem  Gärtner  sind  folgende  Radirungen  zu- 
zuschreiben, welche  sänuntlich  seinen  Jugendjahren 
angehören :  eine  Allegorie  auf  die  Wirkungen  des 
Weins  und  eine  Abbildung  des  Leichenzugs  des 
Markgrafen  Georg  Friedrich  von  Brandenburg  in 
44  Blättern.  Auf  einigen  Blättern  dieses  Zuges 
findet  sich  ein  Monogramm  aus  den  ineinander- 
gezogenen  Buchstaben  IG  bestehend,  das  bisher 
auf  den  Kölnischen  Schreiner  und  Eupferätzer 
Joh.  Guckeisen  gedeutet  worden  ist.  Sichere 
Anhaltspunkte  für  diese  Auslegung  finde  ich 
nirgends,  weder  bei  Brulliot  noch  bei  Nagler. 
Guckeisens  beglaubigte  Monogramme  haben  eine 
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andre  Form ;  dass  ferner  Gnckeisen  je  in  Ansbach 
oder  Nürnberg  gearbeitet  hat,  ist  durch  Nichts 
nachzuweisen.  Das  Monogramm  ist  meines  Er- 
achtens  vielmehr  in  Jörg  Gärtner  aufzulösen.  Es 
hat  ganz  die  Form  des  bei  BruUiot  I  Nr.  2147 
abgebildeten,  wo  noch  nach  Hellers  Angabe  be- 
merkt wird,  dass  sich  dasselbe  auch  auf  Gopien 
nach  Bildern  Albr.  Dürers  befinde;  dieser  glück- 
liche Copist  und  Nachahmer  A.  Dürers  ist  eben 
unser   Georg   oder  Jörg  Gärtner. 

Ein  anderes  Zeichen ,  aus  denselben  Buch- 
staben bestehend,  findet  sich  auf  einer  Radirung, 
welche  die  Fleischbrücke  in  Nürnberg  vorstellt 
Auch  dies  Blatt  wird  mit  Unrecht  dem  Joh.  Guck- 
eisen zugeschrieben. 


DAS  WEM  DES  G.  GÄETNER. 

1.    Die  Wirkungen  des  Weines. 

H.  7",  Br.  V  11*". 

In  5  Ovalen  dargestellt;  in  der  Mitte  eine 
Bauernschlägerei;  oben  links  Noah  im  trunkenen 
Zustand  von  seinen  Söhnen  verspottet,  rechts 
die  Hochzeit  zu  Cana,  unten  links  Loth  mit  seinen 
beiden  Töchtern,  rechts  der  barmherzige  Sama- 
riter. Die  Ovale  sind  von  Arabesken  mit  Thieren 
umgeben;  oben  in  der  Mitte  ein  Lowe,  unten 
eine  Sau,  links  ein  Bär,  rechts  ein  Hund.  Ein- 
zelne Scenen  sind  nach  Blättern  des  Hans  Sebald 
Beham  und  Jost  Amman  copirt.  Unter  dem 
Ganzen  liest  man  über  zwei  gedruckten  lateinischen 
Tersen  folgende  Ueberschriften :  Vlßfl  J^üq^ernm 
Laus.  Die  Verse  beginnen:  ECce  mero  Noah 
dantem. . .  HOfpitis  ipjms  Cananau  .  .  Unter  diesen 
steht  in  der  Mitte:  Georgias  Gertnerus  Narievs 
Anno  1604. 

Nftgler  führt  in  seinem  allgemeinem  Eünstlerlex.  dieses  in- 
teressante Blatt  als  eine  Arbeit  des  M.  Zündt  auf.  An  Zündt  ist 
nicht  KU  denken,  Zündt  war  1QP4  Iftngst  verstorben ,  nnd  seine 
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Manier  ist  angleicb  feiner  und  anders  als  diejenige  unserer  Badinxng, 
die  sich  yielmehr  den  kräftigeren  Arbeiten  des  Jost  Amman 
n&hert,  daher  der  selige  Stenerinspector  Becker  in  Wünburg 
auch  Lnst  hatte,  das  Blatt  dem  Letiteren  xuxuschreiben. 

2.    Der  Leichenzug  des  Markgrafen  Oeorg 
Friedrich  von  Brandenburg  1603. 

44  numerirte  Blätter,  denen  eine  gedruckte 
Beschreibung  des  Zuges  vorausgeht.  Die  lieber- 
Schrift  dieser  Beschreibung  lautet:  .^Warhaffie  Be- 
fchreihung  vnd  abriß/  deren  hey  der  kläglichen  vnd 
Trawrigen  Leicht /deß ....  Herrn  Georgen  Friderichs 
Marggrafen  zuBrandenburg/. .  .gehaltener  Procefsion}^ 
Der  Zug,  der  von  Ansbach  nach  Kloster  Heils- 
bronn, dem  Begräbnissort  der  Markgrafen,  geht, 
bewegt  sich  auf  der  Abbildung  nach  links.  —  Auf 
dem  letzten  Blatt  lesen  wir:  „Zu  Nürnberg  durch 
Geargen  Gärtner  des  Jüngern  /  in  der  Newengaffen/ 
verlegt  vnd  in  Truck  verfertiget/.  1603."  Hierunter 
befindet  sich  innerhalb  eines  Kranzes  und  am  Stiel 
einer  Blume  das  Monogramm  unseres  Künstlers, 
aus  den  verschlungenen  Buchstaben  66  bestehend. 
Auf  den  meisten  Blättern  sind  unten  die  Theil- 
nehmer  des  Zuges  genannt.  Auf  einzelnen  Blättern 
wiederholt  sich  mit  geringen  Abweichungen  die 
Darstellung.  Wir  geben  zur  Unterscheidung  der 
einzelnen  Blätter  den  Anfang  der  Unterschriften 
an.    Das  Werk  ist  äusserst  selten. 

1)  Erstlich  fuhren  6  Adelicher  Hof  Junckern  den  Process/.,. 
H.  6"  5"',  Br.  8"  9"'. 
IV.  IS 
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2)  Peter  Bamazon  Bassist.    H.  9"  T",  Br.  3"  7"'. 

3)  Hierauff  folget  der  Recior  vnd  andern  Praeeeplores,  . . 
H.  5"  10'",  Br.  10"  11"'. 

4)  Hernach  gehet  der  Statt  Onoltzbach  S^f^ediger.. .  H.  S^S*^, 
Br.  10"  10'". 

5)  Die  Cantores  vnd  Instrumentisten  zu  Hof.     H.  5"  11% 
Br.  11". 

6)  Der  Heerpaucker  vnd  nach  jhm  sein  Jung.    H.  5"  S**, 
Br.  7"  !'"• 

7)  Nach  jhm  folgen  12  Trammeter.    H.  5"  8",  Br.  IC  9-*. 

8)  Der  JVolgebome  Herr  J  Herr  Wühelmut  Graff  zu  Mmfp- 
feldt, . .    H.  5"  11"',  Br.  10"  1 1"'. 

9)  Nach  jetzt  gedachten  Herrn  RSihen  folgen  ob  hochermelkr 
Chur  vnd  Füiften  Hof  Junckern.    H.  5"  9*",  Br.  10"  W. 

\0)auch  andere  nach  Onoltzbach  Befchrieben  Lehnleut j  ... 
H.  5"9"',  Br.  10"  11"'. 

1 1)  Hernach  gehen  30  Carahiner  mitjhren  Rohren.   H.  5"  10", 
Br.  11". 

12)  Drey  Adelieher  FürßUeher  Amptsvemmtter.     H.  7"  5**, 
Br.  5"  10"'. 

13)  Bluifahn.    H.  8",  Br.  10"  7"'. 

14)  Die  Ander  Fahn  /  Marggrafflhumk  Brandenburg.  H.8''i% 
Br.  10"  7'". 

15)  Die  Dritte  Fahn/ Preußen  ..  H.  8"  1'",  Br.  10"  7'". 

16)  Die  VierdU  Fahn  /  Stettin.    H.  8"  1"',  Br.  10"  7"'. 

17)  Die  Fün/fte  Fahn/Pomem.    H.  8"  1'",  Br.  10"  7"'. 

18)  Die  Sechtte  Fakn  /  CaffUben.    H.  8"  1'",  Br.  10"  7'". 

19)  Die  Siebende  Fahn/  Wenden.    H.  8"  1"',  Br.  10"  7'". 

20)  Die  Achte  Fahn  /  SchUfften.    H.  8"  1'",  Br.  10"  7"'. 

21)  Die  Neundte  Fahn  /  Jägemdarff.    H.  8"  1"',  Br.  10"  6*". 

22)  IHe  Zehende  Fahn  /  Burggraffthumb  Nürnberg.    H.  S"  2'", 
Br.  10"  7'". 

23)  Die  EOffte  Fahn /Rügen.    H.  8"  1"',  Br.  10"  7"'. 
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24)  Die  Zwm/fte  Fahn/ZoUem.    H.  8"  1",  Br.  10"  7"'. 

25)  Die  Drei/zehende   vnd  letzte  Haupt  Fdhn  /  .  .  .  Branden- 
burgisch  Wappen.    H.  8"  1'",  Br.  10"  7'". 

26—27)  3B1.  Nun  folget  die  Fürstlich  Leych  mit  acht  Pferden... 
H."  5  8'",  Br.  10"  7—8"'.     * 

28)  Juff  die  Fürstliche  Leych  folgen  die  Clag  . .  .    H.  5"  9'", 
Br.  10"  10'". 

29)  Nun  folgen  der  Fürsten  .  .  .    abgesanden.      H.  5"  9'", 
Br.  10"  11'". 

30)  Fürstl:  Durchl:  .  .  •  hinterlassene  Bähte  zu  Onollzbaeh. 
H.  5"8"',  Br.  11". 

31)  Z>^  8  HaupUtädt  Abgesandte  . . .   H.  5"  10"',  Br.  11". 

32)  Der  Fürstliehen  Fraw  WiUibin  Jffoffmaister/ .  . .   H.  5"  8'", 
Br.  11". 

33)  Clag  der  Fürstlichen  Weibs  Personen.  H.  5"  9'",  Br.  10"  10'". 

34)  Frawen  Doratheen  Katharinen  /  .   .   .   Fi'üw   Catharinen 
Sophien/. . .   H.  5"  10'",  Br.  10"  10"'. 

35)  Fräwlein  Anna   Mariam  /  .  .  .   Fräwlein   Emilien  / .  •  • 
H.  5"  10'",  Br.  10"  10'". 

36)  Fraw  Darotheam/.  . .  Fraw  EUsabe^n/. . .  H.  5"  10'", 
Br.  10"  10'". 

37)  F^aw  Ciaram  / .  .  .   Fräwlein  SMlen/. . .  H.  5"  10'", 
Br.  11"  1"*. 

38)  Weyland  /  Herizog  CareHs  PfaUtgraffen  Fräwlein  /  Fraw 
MeehHldin/. . .  H.  5"  8'",  Br.  10"  10"'. 

39)  Fraw  Sophiam  /  •  .  .    Gräfliehs  Fräwlein  von  DiffMt  / 
H.  5"9"',  Br.  11". 

40)  Gräfliehs FräwUin  van  Schlick/. . .  H.  5" 9'",  Br.  10"  10'". 

41)  Der  Fürstlichen  hinderlassenen  Fraw    Wittibin  /  Frawen- 
Zimmer/,  . .    H.  5"  9'",  Br.  10"  10'". 

42)  Fürstlicher  Cantzley  /  Cammer  vnd  Benthey  verwandte/.  • . 
H.  5"8"',Br.  10"  11"'. 

43)  Bemach  folgen  Fürstl:  Durchl:  Furierer  vnd  SatteVcneehU 
H.  5"  8'",  Br.  10"  10"'. 

18* 
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44)  CantzUy/Cammer, . .  Raths  Weiber/sampl  ondertH  Bwrgers 
Weibern.    H.  5"  9-",  Br.  10"  10'". 


8.   Eine  Vase  mit  Blnineiu 

H.  18''  5"',  Br.  12"  5'"  d.  PL 

Schönes,   mit  dem   Grabstichel  ausgeführtes 

Blatt      Der   Blumenstraass   ist    änsserst   reich, 

Schmetterlinge    und    andere    Insecten    sitzen   an 

einigen  Blumen.     An  der  Vase  ist  das  Wappen 

der  Markgrafen  von  Brandenburg-Ansbach  ange« 

bracht.    Unten  an  dem  Postament,  auf  wdchem 

die  Vase  steht,  ist  eine  lange,  yerzierte  Tafel  mit 

folgender  Dedication:  ^Jüustrißmo  Cekifsimo  Ptvh 

cgn  Domino,  Damno  JOACHIMO  ERNESTO  MABCHIONI 

BBANDSNBYBGENSI ....    DominohumiüimeoffertGeer' 

ffiüs  Gärtner,  Normb.  Pictor.  AI  M.DCXII.'' 

L  Mit  dieser  Dedication. 

n.  Die  Dedikation  ist  aus  der  Platte  herausgeschnitten 
und  an  ihre  Stelle  der  Vers:  ^^üune  niädi  redolent  flores  sed 
tempore  parva**  etc.  eingesetzt  An  der  Yase  war  znTor  das 
Brandenburgische  Wappen  abgebildet,  jetst  sieht  man  an  ihr 
ein  Emblem:  eine  Fran  mit  einem  Todtenkopf  nnd  swei Tulpen 
in  den  H&nden.    Ohne  Ofirtner's  Namen. 

4.  Die  Fleisehbrficke  in  Nürnberg. 

H.  11"  1"%  Br.  7"  10'". 

Das  Blatt,  zum  Andenken  der  Errichtung 
dieser  Bracke  radirt,  besteht  ans  zwei  Abtheilnngen, 
von  welchen  die  untere  eine  Ansicht  der  Brücke 
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bietet.  Die  obere  zeigt  auf  beiden  Seiten  *Avers 
and  Beyers  zweier  auf  die  Brücke  geschlagener 
Medaillen,  dann  in  der  Mitte  anf  einem  Sockel 
den,  Touristen  wohlbekannten,  Stier  über  der  Ein- 
gangsthür  der  Fleischbank.  Am  Sockel  liest  man : 
Onnüa  Hahent  ortus  etc.;  oberhalb  des  Stiers  an 
einer  verzierten  Tafel:  Bos  ego  sunt  rion  bos  etc.; 
unterhalb  sieht  man  einen  viereckigen  Stein  mit 
drei  Löchern ;  den  Grundstein  der  Brücke,  drei,  in 
die  Löcher  zu  stellende  Gefässe  stehen  auf  ihm, 
zwei  nackte  Knaben  sitzen  auf  den  Seiten  und  an 
ihm  liest  man:  Figur a  lapidis  pro  baß  hujus  poiUi 
etc.  Unten  im  Blatt  auf  einer  langen,  an  den 
Enden  gerundeten,  verzierten  Tafel  steht:  Siruc- 
turas  laudefU  aUj:  mirentur^  Et  alte  etc.  Unter  dieser 
Tafel  sieht  man  Gärtner's  Zeichen  I  G. 


INHALT 

des  Werkes  des  G.  Gärtner. 

Die  Wirkangen  des  Weines Nr.  1 

Der  Leichenzug  des  Markgrafen  Georg  Friedrich  von  Branden- 
burg.   44  Bl 2 

Eine  Vase  mit  Blumen 3 

Die  Fleischbrftcke  in  Ntlrnberg 4 


B.  D. 

BARTHOLOMEUS  DIETTERLIK 

Maler  und  Bärger  zu  Strassburg,  wo  er  1610 
geboren  ward.  Er  war  der  Sohn  des  Fresken- 
malers Hilarius  Dietterlin  und  der  Enkel  des 
berühmten  Wendel  Dietterlin,  den  wir  bereits 
im  zweiten  Bande  dieses  Werkes  besprochen  haben. 
Nachrichten  über  seine  künstlerische  Thätigkeit 
reichen  nicht  über  die  zwanziger  Jahre  hinaus,  er 
scheint  jung  verstorben  zu  sein.  In  der  Kunst 
nahm  er  seine  beiden  Vorgänger  Wendel  und  Hila- 
rius zum  Vorbilde,  wir  erkennen  das  aus  seinen 
Radirungen,  die  ganz  den  Charakter  der  Arbeiten 
seines  Grossvaters  tragen.  Er  malte  nach  Gaii 
yan  Mander  eine  Passion  auf  13  Tafeln,  eine 
Kreuzigung  Christi  mit  112  Figuren,  1623  Yol- 
lendete  er  Hans  Baldung's  (Grien)  Sündfluth;  andere 
Nachrichten  besagen  noch,  dass  er  auch  Land- 
schaften in  Wasserfarben  gemalt  habe. 


DAS  WERK  DES  B.  DIETTERLIN. 


1.    Christus  am  Oelberge. 

H.  15"  2"',  Br.  28"  4'". 

Composition  von  zwei  Platten.  Man  sieht 
den  Heiland  in  der  Mitte,  wo  oben  vor  dem  Fels 
der  Engel  mit  dem  Kelch  erscheint,  links  die  ver- 
rätherische  Schaar  zur  Pforte  des  Gartens  herein- 
treten, rechts  Christus  gebunden  fortgeführt  werden. 
Eine  grosse  Anzahl  Figuren  belebt  die  Compo- 
sition. Oben  links  an  einer  grossen  Tafel  eine 
Widmung :  DOMINO  dno  ferdinando  ii.  bomanobvm 

IMPERATOBI  SEMPEB  AVGVSTO dedicat  Hilarius 

DietterUn  Pictor  et  Cims  Argentoratetißs  hunc  Montem 

OUcarum a  fiüo  fuo    Barthohmaeo   undecimo 

Aeiatisfuae  Anno  deütuatus  est.  Cum  Gratia  Jjr  Priui- 
legio  Caef:  Malest:  ad  Decenium.  Im  ünterrand 
vier  Distichen:  issu  NOSTBA  salus,  dumßexo  papUte 
u.  s.  w. 
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3.  Das  Jesuskind. 

H.  6"  8'",  Br.  5''  4"'. 

Es  sitzt,  von  Torne  gesehen,  mit  Kranz  und 
kleiner  Krone  auf  dem  Kopf,  auf  der  Krippe  auf 
einem  Kissen,  hält  auf  der  Linken  die  Weltkugel 
und  zeigt  mit  der  Rechten  auf  das  Kreuz,  das 
nebst  dem  Speer  und  Schwammstock  links  an  einen 
Palmbaum  gebunden  ist.  Bechts  ein  Lorbeerbaum 
und  die  Siegesfahne,  am  Grund  eine  Glorie  von 
Cherubs.    Oben  Inschriften.    Unten  an  einer  Tafel: 

Gott  geh  vns  allen  ein  Frewdenreich  Aew  Jar 

Hilarius  Dietlerlin  figur:   Barthol:   ipßus  filius  fcul 
Cum  Gratia  Sf  priuilegio  Caeß  Maisiatis. 

8.    Allegorie  auf  die  Erlösung  der  Henseh- 

heit  durch  Christus. 

H.  11"  6'",  Br.  21"  6'". 

Drei  unten  links  numerirte  Platten  mit  latei- 
nischen Versen  im  Unterrand.  Die  Vorstellungen 
selbst,  ebenfalls  in  drei  Abtheüungen,  sind  durch 
Säulen  getrennt  In  der  linken  Abtheilung  ge- 
wahrt man  verschiedene  alttestamenüiche  Scenen, 
so  im  Mittelgrund  die  Anbetung  des  goldenen 
Kalbes,  weiter  vorne  links  die  eherne  Schlange, 
ganz  vorne  rechts  einen  nackten  sitzenden,  durch 
einen  Greis  unterstützten  Mann,  welchem  Moses 
die  Gesetztafeln  reicht  Dieser  Mann,  das  Symbol 
der  sündenbeladenen  Menschheit,  streckt  den  Arm 
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nach  Johannes  dem  Täufer  ans,  der  vorne  auf  dem 
zweiten  oder  mittleren  Blatt  steht  und  auf  den 
Erlöser  zeigt,  welcher  in  der  Mitte  auf  einer 
durchsichtigen  Kugel  steht,  in  welcher  die  über- 
Avundenen  Gestalten  des  Satans,  der  Schlange  und 
des  Todes  wahrgenommen  werden.  Ausserdem 
sieht  man  noch  den  Heiland  unter  der  Last  des 
Kreuzes  sinken  und  am  Kreuz  hangen.  In  dem 
dritten  oder  rechten  Blatt  ist  die  Himmelfahrt 
Christi  vorgestellt.  —  Oben  in  der  Mitte  der  Vor- 
stellung ist  eine  Tafel  mit  einer  lateinischen  De- 
dication  an  den  Magistrat  der  Stadt  Strassburg 
von  Wendel,  Barthol.  und  Hilarius  Dietterlin,  im 
Unterrand  ein  lateinisches  Gedicht:   Primus  Adam 

Stygio  Captas  peccauU und  rechts  unter  dem 

dritten  Blatt:  wendelinvs  DIETTEBIjIN.  Pate^-  InveniL 

HILABIVS  DIETTEBLIN.    Filius  Excudit.  BARTHOLOMEVS 

DIETTERLIN,  Nepos  AEriincidU.  Cum  GratiaSr  Priuileffio 
Caef:  Malest:  ad  Decenium. 

Wir  machen,  um  Immgen  Yorzabengen,  darauf  aufmerksam, 
dass  diese  Blätter,  namentlich  die  Himmelfahrt  Christi,  auch 
einzeln  vorkommen. 

4.   Allegorie  auf  die  christliche  Beligion. 

H.  15"  11'",  Br.  11"  5'". 

Deckenstttck.  Die  allegorische  Figur  der 
triumphirenden  christlichen  Religion,  auf  Gewölk 
schwebend  9  hält  in  der  erhobenen  Linken  eine 
Schaale,   in   welcher   ein   Licht  brennt   mit   der 
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Umschrift  LVX  MVNDI;  über  ihrem  Haupt  sieht 
man  die  heilige  Taube  und  höher  einen  Engel  mit 
Kranz  und  Palme ;  zur  Seite  rechts  die  sapientia 
links  die  iystitia.  Die  Feinde  der  Beligion,  ein 
Türke,  ein  IiTlehrer  und  die  Gestalt  des  Aber- 
glaubens stürzen  herunterwärts.  Links  unten  liest 
man  an  einem  ausgespannten  Tuch  eine  Dedication 
an  Josias  Schoner  von  Hilarius  Wendelin  und 
Bartholomäus  Dietterlin,  in  der  Mitte:  Cum  Gratia 
if  Prnälegio  Caef:  Maist:  ad  Decehium,  im  ünter- 
rand  einen  lateinischen  und  deutschen  Vers: 
Sanctum  Evangelium  radios  qua  fpargit  in  orbem 
Wa  Scheint  das  EiumgeUum . 


6.   Das  Kind  auf  dem  Todtenkopf. 

H.  5''  4'",  Br.  4"  8"*. 

Ein  nacktes  Kind,  welches  Seifenblasen  haucht, 
sitzt  auf  einem,  auf  dem  Boden  stehenden  Menschen- 
schädel, links  auf  einem  Stundenglas  eine  Oel- 
lampe.    Rechts  Blumen.    Oben  liest  man:  yanttas 

VANITATVMET  OMMA  VANITAS,  UUten:     B  D    1624. 
HOMO  BVLLA. 
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HANS  AMMON. 

Maler  zu  Nürnberg,  in  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts  thätig,  nach  seinen  Lebensrer* 
hältnissen  jedoch  unbekannt.  In  einem  alten 
Manuscript  finde  ich  angemerkt,  ,,Hans  Ammoo 
war  ein  feiner  Mahler,  guter  Comediant'^  Auf 
dem  Rathshaus  zu  Nürnberg  befand  sich  iainst, 
wie  Murr  in  seinen  Merkwürdigkeiten  von  Nürn- 
berg angiebt,  ein  Gemälde  von  ihm,  sicher  sein 
Probestück. 

Ammon  war  nicht  blos  als  Maler,  sondern 
auch  als  Comödiant  geschätzt.  Er  machte  die 
lustige  Person,  den  Peter  Leberwurst,  und  als 
solcher  ist  auch  sein  Portrait  in  einer  guten  Ra- 
dirung  der  Nachwelt  überliefert  worden. 

Dieses  Blatt,  mit  seinem  Zeichen  versehen, 
wird  Anunon  selbst  zugeschrieben.  Ich  fand  auf 
einem  Exemplar  von  alter  Hand  beigeschrieben: 
„Hans  Ammon.  Ein  Mahler  in  Nürnberg,  hat  mit 
den  Comedianden  die  lustige  Persohn  agirt" 


DAS  WERK  DES  H.  AMMOK 

1.    Der  Meister  selbst. 

H.  10"  C",  Br.  8"  6'". 

Ganze  Figur,  en  fa^e,  in  der  Mitte  vorne  als 
Instige  Person  einen  Tanz  aufführend,  indem  er 
sein  rechtes  Bein  erhebt  und  den  linken  Arm 
gegen  die  Hüfte  stützt;  in  der  Bechten  hält  er 
einen  langen  Stecken.  Sein  Barett  ist  mit  zwei 
mächtigen  Federn  geschmückt ;  in  einer  unter  dem 
Mäntelchen  hängenden  Tasche  gewahrt  man  eine 
Wurst  und  ein  Bierglas.  Im  Grunde  sind  Ge- 
bäude ;  rechts  ein  Thurm  hinter  einer  von  Wasser 
umflossenen  Mauer,  ein  Mann  rudert  auf  dem 
Wasser  einen  Kahn,  links  ein  Haus,  von  welchem 
sich  ein  Herr  und  eine  Dame  in  der  Richtung  des 
Wassers  entfernen,  um  vielleicht  den  Kahn  zu  be- 
steigen. Ein  Hund  eilt  ihnen,  voraus.  *  Rechts 
unten  am  Boden  Ammon's  Zeichen. 

Es  giebt  Abdrücke  ohne  dies  Zeichen. 

Nagler,  die  Monogrammisten  IIL  Nr.  594, 
äussert  die  Yermuthung,  dass  H.  Ammon  auch  der 
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Yerfertiger  einer  zweiten,  mit  einem  ähnlichen 
Monogramme  versehenen  Radirang  sein  könne, 
welche  die  ,yBüste  einer  phantastisch  gekleideten 
Fran,  vielleicht  der  Madame  Leberwurst"  darstelle. 
Wir  kennen  eine  solche  Büste  nicht,  die,  falls  sie 
existirt,  auf  keinen  Fall  die  Madame  Leberwurst 
darstellt,  da  Fraaen  in  der  Rolle  der  lastigen 
Person  die  Bühne  nicht  betraten.  Als  Nfimber- 
gerin  müsste  sie  in  den  Sammlungen  nümbergischer 
Portraits  vorkommen,  und  in  Panzer's  bekanntem 
Buch  aufgeführt  worden  sein,  aber  beides  ist 
nicht  der  Fall. 


INHALT 

des  Werkes  des  H.  Ammon. 
Der  Meister  selbst Nr.  1 


JOHANN  GAERTNER. 

Maler  zu  Nürnberg,  über  dessen  Lebensver- 
hältnisse Nichts  bekannt  ist.  Sein  Bildniss  ist 
1599  gestochen  worden.  Es  giebt  von  diesem 
Gärtner  eine  künstlerisch  geringe  Radirung  aus 
dem  Jahre  1607,  die  nur  als  ein  misslungener 
Versuch  im  Aetzen  zu  nehmen  ist. 


DAS  WERK  DES  J.  GÄRTNER. 

1.  Das  Liebespaar. 

H.  2"  8'",  Br.  A"  9'"  d.  PI. 

Vorne  in  der  Mitte  einer  Landschaft  sitzen 
ein  Herr  und  eine  Dame  traulich  beisammen.  Der 
Herr  spielt  die  Laute,  die  Dame  schmiegt  sich 
an  ihn  und  scheint  ihren  Arm  um  seinen  Rücken 
geschlungen  zu  haben.  Im  Mittelgrund  der  Land- 
schaft erblickt  man  einen  See  mit  zwei  kleinen 
Schiffen,  rechts  hinter  dem  See  vor  einer  felsigen 
Anhöhe  einige  Gebäude  und  links,  ebenfalls  im 
Hintergrund,  ein  burgähnliches  Gebäude.  In  der 
Mitte  unten  bei  den  Füssen  des  Mannes  liest  man 
verkehrt  geschrieben :  Joh.  Gärtner  pinxU  1 607. 


INHALT 

des  Werkes  des  Joh.  Gärtner. 
Das  Liebespaar Nr.  1 


F.  C.  Steinham: 

FRIEDRICH 
CHRISTOPH  STEINHAMMER. 

Die  LebensTerhältnisse  dieses  Künstlers,  dessen 
Name  durch  eine  geschickte  Badirong  erhalten  ist, 
sind  unbekannt;  er  arbeitete  im  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts und  übte  seine  Kunst  in  Nürnberg.  Wir 
ivissen  dieses  aus  einer  Handzeichnung  in  unserm 
Besitz,  Andromeda  am  Felsen,  bezeichnet  mit  dem 
ToUen  Namen  und  der  Jahreszahl  1608,  In  den 
alten  Verzeichnissen  der  Maler  Nürnbergs  kommt 
aber  sein  Name  nicht  vor,  vielleicht  war  er  fremd 
und  hielt  sich  nur  vorübergehend  in  Nürnberg  auf. 
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DAS  WERK  DES  F.  C.  STEINHAMMER. 


1.   ChristuB  heilt  den  Beseuenen. 

H.  6"  5'",  Br,  S**  7"'. 

Figurenreiche  Composition.  Der  Heiland,  von 
einigen  Aposteln  begleitet,  steht  rechts  und  streckt 
die  Rechte  gegen  den  links  ihm  gegenüber  be- 
findlichen Besessenen  aus.  In  der  Mitte  kniet 
eine  Frau.  Der  Besessene,  nackt  bis  auf  die 
Haften,  die  durch  ein  Tuch  yerhflUt  sind,  auf  ein 
Knie  niedergesunken,  hintenübergeneigt  und  in 
gewaltsamer  Bewegung,  wird  durch  drei  Minner 
gehalten.  Hinter  dieser  Gruppe,  so  wie  hinter  der 
knieenden  Frau  erblicken  wir  andere  zuschauende 
Männer  und  Frauen.  Die  Scene  ereignet  sich  in 
einer  Landschaft  in  welcher  sich  rechts  einige 
Gebäude  erheben.  Rechts  unten  an  einer  steinernen 
Bank,  auf  welcher  ein  Apostel  sitzt,  lesen  wir: 
F.  C.  SteinJtami  Invh.  1612. 


INHALT 

des  Werkes  des  F.  C.  Steinhammer. 
ChrUtaB  heilt  den  Besessenen Nr.  i 


CHRISTOPH  SENNFFT. 

Wir  wissen  Nichts  von  den  Lebensverhält- 
nissen dieses  Künstlers,  der  in  Laugingen  in 
Schwaben  um  1602  thätig  war.  Sein  Name  ist 
erhalten  durch  eine  Ansicht  jener  Stadt,  die  steif 
nach  Art  der  Goldschmiede  gestochen  ist.  —  Ein 
Jacob  Sennfft  tritt  1619  in  Laugingen  als  Drucker 
von  fliegenden  Blättern  auf. 
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DAS  WEM  DES  CHR.  SENNFFT. 

!•  Die  Ansicht  Yon  Langingen. 

H.  6"  9'",  Br.  13"  8"'. 

Die  Stadt  erstreckt  sich  durch  den  Hinter- 
grund, links  ist  das  Schloss.  Im  Yoi^rund  ist 
ein  Baumgarten  und  die  Donau,  auf  welcher  ein 
Kahn  mit  Pavillon  und  Fahne  segelt  Zwei  in 
der  Luft  auf  Wolken  schwebende  Genien  halten 
das  bayerische  und  lauginger  Wappen  (letzteres  ist 
ein  gekrönter  Mohrenkopf)  und  in  der  Mitte  liest 
man  an  einer  Tafel:  layqingen  in  Schwaben,  Bit 
Fürstliche  Pfahgrämfche  Statt,  an  der  TfianaW  ge- 
legen. Unten  links  ist  eine  Tafel  mit  einem  Ge- 
dicht :  Haec  facies stahili  prosperitate  bea  Yon 

Joh.  Ort;  rechts  eine  andere  Tafel  mit  dreispaltiger 
Erklärung  und  der  Bezeichnung :  Christoph  SetmfP 
Laving:  fcalp:  4"  ^xc.  Anno  1602. 


INHALT 

des  Werkes  des  Chr.  Sennfft. 
Die  Ansicht  von  Laugingen Nr.  1 


ANTON  BOYS. 

Bestimmte  Nachrichten  über  diesen  in  Tirol 
thätigen  Künstler  fehlen  uns  gänzlich ;  nach  seinem 
Namen  zu  schliessen,  scheint  er  aus  den  Nieder- 
landen eingewandert  zu  sein.  Er  erscheint  zu 
wiederholten  Malen  zwischen  den  Jahren  1580 
und  1600  in  den  Innsbrucker  Pfarrbüchern  als 
Hofportraitmaler  am  Hofe  Erzherzogs  Ferdinand. 
1585  befand  er  sich  im  Gefolge  dieses  Erzherzogs 
auf  der  Reise  nach  Prag  und  La&dshut  zur  Fest- 
lichkeit der  Verleihung  des  goldenen  Yliesses  an 
Kaiser  Rudolph  II. 

Nagler,  die  Monogrammisten  I.  151,  spricht 
Ton  Zeichnungen  und  einer  Radirung,  Daniel  in 
der  Löwengrube,  signirt  AB  und  meint,  dass  dieses 
Zeichen  sich  auf  unsern  Künstler  deuten  lasse. 
Nach  Rud.  Weigel  ist  letztere  Radirung  eine  Arbeit 
des  A.  Bretschneider. 


DAS  WERK  DES  ANT.  BOYS. 


•   V  -V^-X^N^-N^  •^■\^ 


1.    Die  Festlichkeiten  bei  der  Verleihung  des 

goldenen  Vliessordens  an  Kaiser  Bndolph  IL 

zn  Prag  und  Landshnt  1686. 

Ordentliche  Beschreibung  mit  was  ßattiichen 
Ceremonien  vnd  Zierlichheiten  j  die  Rom.  Kay.  May. 
vnfer  aüergnedigfler  Herr^  fampt  eüich  andern  Ertz- 
hertzogen,  Fürßen  vnd  Herrn /den  Orden  deß  Guldm 
FHiß^  in  difem  85.  Jahr  zu  Prag  vnd  Landshut, 
empfangen  vnd  angenommen.  Neben  vorgehender 
Summarifcher  auß/uhrung  vnd  erinnerung^   was  von 

difem  Orden  /  —  zuwißen Getruckt  zu  DUängen^ 

Durch  Joannem  Mayer.  1587.  4? 

Dieses  sehr  selten  vorkommende  Buch,  welches 
mit  eingeklebten  und  eingebundenen  Radirungen 
geschmückt  ist,  enthält  1  roth  und  schwarz  gedrucktes 
Titelblatt,  2V2  BIL  Vorrede  und  inclusive  der  Vor- 
rede 155  beziff.  Seiten  Text.  Der  Verfasser  ist 
Paul  Zehendtner  vom  Zehendtgrub,  Secretair  Erz- 
herzogs Ferdinand. 
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Die  Radirungen,  etwas  unsicher  und  unbe- 
holfen in  der  Zeichnung,  tragen  kein  Zeichen,  dass 
sie  aber  von  der  Hand  des  Ant.  Boys  sind,  ver- 
muthen  wir  nach  der  Aufzählung  des  Hofstaats 
des  Erzherzogs,  in  welchem  Boys  unter  der  Rubrik 
«,Tapesier'^  als  Hofconterfeter  im  Reisegefolge  des 
Erzherzogs  erscheint,  so  gut  Ferdinand  die  Be- 
schreibung der  Reise  und  Festlichkeiten  durch 
seinen  Hofsecretair  ausführen  Hess,  so  gut  wird 
er  auch  seinem  Hofmaler,  der  ja  in  der  Eigenschaft 
eines  Decorateurs  und  Zeichners  die  Reise  mit- 
machte, aufgetragen  haben,  die  künstlerische  Aus- 
stattung des  Buches  zu  besorgen. 

Wir  geben  in  Folgendem  die  Beschreibung 
der  radirten  Beilagen. 

1)  Der  Orden  des  goldnen  Yliesses  mit  der  Kette,  von  ovaler 
Form.  Ohne  Schrift,  wie  die  folgenden  Bl&tter.  H.  5"  6"', 
Br.  3"  10'". 

2)  Ein  Bitter  vom  Orden  des  goldnen  Yliesses.  Ganze,  anf 
getäfeltem  Fnssboden  stehende  Figur ,  nach  rechts  ge- 
wendet, in  langem,  an  den  Seiten  aufgeschlitztem,  bordirtem 
Talar  nnd  mit  einer  Haabe,  an  welcher  ein  langes  Band. 
H.  5"  5'",  Br.  3"  3'". 

3)  Das  Wappen  dos  Herolds  Odnardo  ä  Comn,  genannt  Bnr- 
gogne.  Qnadrirter  Schild,  im  ersten  nnd  vierten  Feld 
Bauten,  im  zweiten  und  dritten  eine  Lilie.  Ohne  Helm. 
H.  4"  4"',  Br.  3"  4'". 

4)  Wappen  des  Bitters  Christoph  d'Assonville.  Qnadrirter 
Schild  mit  Helmkleinod ,  im  ersten  und  vierten  Feld  drei 
Adler,  im  zweiten  und  dritten  drei  Sterne  zwischen  zwei 
Arabeskenfeldern.    H.  5"  3'",  Br.  4"? 
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5)  Wappen  des  epanisdiea  Gesandten  am  Wiener  Hof,  d€8 
Herrn  Wilhelm  de  sancto  demente.  Mit  iweifubem  Kleid. 
Im  ersten  and  vierten  Feld  eine  Qlocke  mit  dem  Worte 
MABIA,  im  zweiten  und  dritten  ein  Bantengitter.  H.  5"  3'", 
Br.  4'? 

6)  Die  £rzherz<}ge  Carl  und  Ernst  werden  durch  Erxhenog 
Ferdinand  zu  Bittem  geschlagen.  Die  Feierlichkeit  er- 
eignet sich  in  einem  langen  Saale,  der  Hofstaat  derFftrsten 
steht  auf  den  Seiten,  die  beiden  Erzherzoge  knieen  in  der 
Mitte  mit  einem  Knie  auf  einem  Kissen,  Erzherzog  Fee- 
dinand  berfthrt  mit  dem  Schwert  die  Schulter  des  ihm 
zun&chstknieenden  Erzherzogs  Ernst  H.  5"  2"',  Br.  1 5"10'^ 

7)  Das  Oebet  in  der  Schlosskirche  zu  Prag.  Der  Kaiser 
kniet  zwischen  der  Geistlichkeit  auf  der  Stufe  des  links 
befindlichen  Altars,  auf  welchem  vier  Kerzen  zu  Seiten  des 
Crucifizes  mit  Johannes  und  Maria  brennen ,  ein  Buch, 
Crucifiz  und  der  Yliessorden,  letzterer  auf  einem  Kissen, 
liegend,  die  Erzherzoge  Carl  und  Ernst  knien  hinter  dem 
Kaiser  an  der  untersten  Stufe  des  Altars.  Bechts  und 
im  Grund  steht  das  zahlreiche  Gefolge.  H.5",Br.  IS"?'*'. 

8)  Erzherzog  Ferdinand,  auf  der  mittleren  Stufe  des  Altais 
stehend,  redet  zu  dem,  vor  den  Stufen  stehenden  Kaiser, 
auf  die  zu  beschwörenden  Satzungen  des  goldnen  Yliess- 
ordens  hinweisend.  Die  Erzherzoge  Ernst  und  Carl  stehen 
in  der  Mitte  in  der  N&he  des  Kaisers.  Derselbe  Schan- 
platz.  Die  Umgebung  gleicht  der  des  vorigen  Blattes. 
H.  4«  U'",  Br.  15•'4'^ 

9)  Der  Kaiser  auf  der  untersten  Stufe  knieend  schwOrt  den 
auf  der  mittleren  Stufe  knieenden  Erzbischof  den  Eid  der 
Treue  auf  die  Satzungen  des  Ordens;  der  Srzbiscko^  dem 
Kaiser  zugekehrt  h&lt  das  Missale  mit  dem  Cmcifix.  Dei^ 
selbe  Schauplatz.  Die  Umgebung  fthnlich  den  beiden 
Torigen  Blftttem.    H.  5"  1'",  Br.  16". 
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10)  Erzherzog  Ferdinand,  anf  der  mittleren  Stafe  des  Altars 
stehend,  legt  dem  Kaiser  den  Vliessorden  nm.  Derselbe 
Schauplatz  und  ähnliche  Umgebung.    H.  5",  6r.  5"  2'". 

11)  Erzherzog  Ferdinand,  auf  der  obersten  Stufe  des  Altars 
knieend,  überreicht  dem  Erzbischof  das  gebräuchliche 
Opfer.  Der  Kaiser  und  die  beiden  andern  Erzherzoge 
schreiten  ebenfalls  herbei,  der  Ehrenherold  „Ernhold^'  und 
Mons.  Assonville  stehen  vorne.  Derselbe  Schauplatz  und 
ähnliche  Umgebung.    H.  5"  3'",  Br,  15". 

12)  Das  Mahl  oder  Banquet.  Links  die  Tafel,  rechts  das  Ge- 
rüste mit  den  Schaugefässen  und  die  aufwartenden 
Edlen,  zu  äusserst  dieser  Seite  die  Musikanten.  H.  4"  9"', 
Br.  17"  9"<. 

13)  Wappen  des  Herrn  de  Meursein.  Quergetheilter  Schild, 
im  Obern  Feld  ein  halber  zweiköpfiger  Adler,  Helmzier  ein 
halbes  Einhorn.    H.  5"  3"',  Br.  3"  10"'. 

14)  Wappen  des  Bannscio  de  France.  Im  Schild  Lilien  zwischen 
Arabeskenfeldem,  in  drei  Beihen,  oben  drei,  in  der  Mitte 
zwei,  unten  eine  Lilie.  Helmzier  ebenfalls  eine  Lilie. 
H.  5"  3'",  Br.  8"  10"'. 

1 5)  Das  Freischiessen.  Links  die  Schiessstände ,  deren  drei 
sind,  ausserhalb  der  Barriere  Zuschauer  und  zwei  Zelte, 
rechts  der  Schiesszweck  oder  das  Ziel,  das  hier  nicht  eine 
Scheibe,  sondern  ein  Bitter  zu  Pferd  auf  einem  Bogen 
vorstellt.  Vom  in  der  Mitte  auf  der  Barriere  stecken  sechs 
Ehrenfahnen.    H.  5"  4'",  Br.  17"  5'". 

16)  Hochamt  in  der  Kirche  zu  Landshnt,  celebrirt  durch  den 
Bisthums-Administrator  von  Begensburg  und  die  Aebte 
von  Tegernsee  und  Benediktbeuem.  Links  vom  die  Sänger, 
links  oben  auf  einer  Empore  fQnf  Damen,  rechts  gegenüber 
Trompeter.    H.  9"  8"',  Br.  7"  10'". 

17)  Feuerwerk  zu  Landshnt.  Aus  Gewölk,  das  rechts  von  der 
Erde  aufsteigt,  in  welchem  auf  der  Erdkugel  das  spanische 
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Wappen  zwisehan  allegorischeil  Figuren  rnht,  sdiiessei 
viele  Bakeien  henror,  links  der  ftrstliche  Palast,  dessen 
Fenster  mit  Zuschauern  dicht  besetzt  sind.  H.  S", 
Br.  10"  9'". 


INHALT. 

des  Werkes  des  Ant.  Bojs. 

Die  Festlichkeiten  bei  der  Terleihung  des  goldenen  Vliess- 
Ordens  an  Kaiser  Badolpb  IL  in  Prag  and  Landshnt.  17  B]L  Kr.  1 


BR  f. 


BARTHOLOMEUS  REITER. 

Reiter,  auch  Reitter,  Reytter  und  Reuter  ge- 
schrieben, der  im  Jahre  1622  sein  Leben  in 
München  beschloss,  zählt  zu  den  namhaftesten 
Malern  der  bayerischen  Hauptstadt  dieser  Zeit. 
Sein  Geburtsjahr  ist  nicht  bekannt,  1583  kam  er 
zu  H.  Ostendorfer  in  die  Lehre  und  als  dieser 
nach  einigen  Jahren  starb,  zu  A.  Henneberger,  der 
ihn  1589  frei,  oder  zum  Gesellen  sprach.  Nach 
Lipowsky  soll  er  1599  sein  Meister-Probestück 
gemacht  haben,  Lipowsky  beruft  sich  dafür  auf 
das  Münchener  Maler-Zunftbuch;  welche  Annahme 
jedoch  von  Nagler,  wie  uns  aber  scheint  ohne  zu- 
reichenden Grund,  bestritten  wird. 

Von  Reiter's  Gemälden  ist  wenig  mehr  er- 
halten, die  spätere  Zeit  hat  ihnen  keine  Aufmerk- 
samkeit geschenkt.  Vielleicht  ist  noch  manches 
Bild  unerkannt  in  bayerischen  Kirchen  und  Kapellen 
versteckt.  In  der  Kapelle  zu  Kapel  im  Ober- 
ammergau sieht  man  das  neun  Fuss  hohe  Bild  des 
h.  Veit  aus  dem  Jahre  1618.    Dass  er  Ruf  und 
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Ansehn  genoss,  dürfen  wir  daraus  schliessen,  dass 
er  eine  Reihe  Schüler  bildete;  wir  nennen:  Nie 
Haymann,  Georg  Schäfler  von  Polach,  Job. 
Oberhofe r  von  München  und  Sixt  Hettich  von 
Wetterhausen.  Sein  Fach  war  die  Historienmalerei, 
doch  verstand  er  sich  auch,  wenigstens  als  Zeichner, 
auf  landschaftliche  und  architektonische  Darstel- 
lungen; in  Westenrieders  Beiträgen  heisst  es 
Bd.  IIL  p.  117  laut  Rechnung  des  bayerischen 
Hofes :  ^Jtem  den  Bartkmä  Reuter  Matter  p.  Unkofien, 
als  ef*  et  lieh  Städte,  Märckt  und  Schlaffer  abgeriffen 
77  //." 

Einige  der  Reiter'schen  Compositionen  sind 
gestochen  worden,  Jenet  stach  einen  St.  Michael, 
der  den  Satan  stürzt,  S.  Raven  eine  Allegorie 
auf  die  Geburt  und  das  Leiden  Christi,  R.  Gustos 
eine  Glorie  der  Allerheiligen. 


DAS  WERK  DES  BARTHOL  REITER. 

1.   Das  Jesuskind  mit  der  Weltkugel. 

H.  3"  8'",  Br.  2"  10'". 

Das  von  vorn  gesehene,  etwas  nach  links 
gewendete  Kind,  mit  einem  Nimbus  um  das  kraus- 
haarige Haupt  und  einem  Rosenkranz  um  den  Hals, 
sitzt  auf  einem  Kissen  in  einer  Landschaft.  Es 
hält  auf  der  Rechten  die  Weltkugel  und  in  der 
Linken,  die  auf  dem  em^orgezogenen  Knie  ruht, 
eine  Rose.  Links  im  Grund  zwischen  Blumen, 
deren  einige  auch  vorn  und  rechts  wachsen,  ist 
ein  Kaninchen.  Links  unten  das  Zeichen  begleitet 
vom  Namen  MONACHY  und  gegen  rechts  auf 
einem  Stein  die  Jahreszahl  1610. 


2.  Das  Jesuskind  mit  den  Marterwerkzeugen. 

H.  3"  9'",  Br.  2"  10"'. 

Es  sitzt  in  der  Mitte  vor  dem  Stamm  des 
Kreuzes,  hält  Ruthe  und  Geissei  in  den  Händen 
und  blickt  zum  Himmel  empor.     Zur  Linken  am 
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Boden  liegen  Dornenkrone,  Hammer,  Zange,  Nagel 
und  darunter  ist  Reiters  Zeichen  begleitet  yom 
Wort  inv.  und  der  Jahreszahl  1610. 

3.  Maria  mit  dem  Kinde  swischen  drei  Heiligen. 

H.  4"  3"',  Br.  6"  3'". 

Gegenseitige  Copie  nach  einem  Blatt  des 
J.  Palma  (Bartsch  No.  21).  Maria,  mit  dem  Kind 
in  den  Armen,  von  St.  Hieronymus,  St.  Fran- 
ciscus  und  einem  anderen  Heiligen  angebetet 
St.  Hieronjrmus  steht  links,  er  hält  eine  Schreib- 
feder in  seiner  Rechten  und  neben  ihm  ist  der 
Kopf  des  Löwen  sichtbar.  Rechts  gegenüber  steht 
neben  einem  unbekannten  Heiligen  St.  Francis- 
cus  mit  einer  Kutte  bekleidet,  er  kreuzt  die  Hände 
vor  der  Brust  Links  oben  an  einer  Wandfläche 
steht  ^yPalma  /nv:^^  weiter  nach  unten  am  Fuss 
einer  Säule  Reiters  Zeichen. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  Jenet*s  Adresse. 

4.  Die  Ehebrecherin  Yor  Christns. 

H.  4"  2"%  Br.  6"  3"'. 

Gegenseitige  Copie  nach  einem  anderen  Blatt 
des  J.  Palma  (Bartsch  No.  20).  Links  oben  mit 
,yPalma  Inv,''  bezeichnet.  Die  Figuren  sind  in 
halbem  Leibe  vorgestellt.  Christus  ist  im  Gespräch 
mit  einem  Juden  begriffen,  der  in  Gesellschaft 
eines  Kriegers   und   einer   alten   Frau  die  Ehe- 
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brecherin  hergeführt  hat.  Rechts  steht  Petrus 
mit  einigen  anderen  Jüngern.  Ohne  Reiter's 
Zeichen. 

Die   ersten  Abdrücke   sind  vor   JeneVs  and   M.  Bolzetta's 
Adressen. 

6.  Christns  an  der  Tafel  des  Pharisäers. 

H.  V'f  Br.  9"  9"'. 

Der  Heiland  sitzt  links  und  erhebt  die  Rechte 
gegen  den  Gichtbrüchtigen,  welcher  sich  auf  Krücken 
ihm  nähert.  Rechts  sitzen  verschiedene  Gäste  und 
den  Grund  bildet  ein  Zimmer.  Hechts  in  diesem 
sieht  man  einen  Bogen  und  links  durch  das  Fenster 
in  eine  Landschaft,  in  welcher  drei  Männer  einen 
Esel  aus  dem  Brunnen  ziehen.    Ohne  Zeichen. 

In  Nagler's  Monogrammenlex.  I.  pag.  880  dem  Meister  zu- 
geschrieben. 

6,   Christas  am  Oelberg. 

H.  8"  7'",  Br.  7"  3'". 

In  halbem  Leib  sichtbar  und  etwas  nach  links 
gewendet,  wo  ihm  der  tröstende  Engel  in  Glorie 
mit  dem  Kreuz  erscheint.  Neben  ihm  liegen  die 
Marterwerkzeuge.  Rechts  im  Grund,  wo  sich 
Bäume  erheben,  schlafen  die  drei  Jünger. 

Das  nns  zu  Gesicht  gekommene  Exemplar  war  im  Unterrand, 
wo  vielleicht  der  Name  oder  das  Zeichen  stehen,  verschnitten. 

7.    Ecce  homo.    1612. 

H.  9"  4—5"',  Br.  6"  4"'  mit  der  Schrift  nnten. 

Composition  von  9  Figuren;  Christus,  wie  die 
üebrigen  in  halbem  Leibe  vorgestellt,  steht,   von 
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vorne  gesehen ,  in  der  Mitte,  seine  Hände  sind 
gebunden,  um  seine  Lenden  ist  ein  Tuch  gewunden 
und  von  den  Schultern  hängt  ein  Mantel  herab, 
auf  sein  stemartig  strahlendes  Haupt  ist  die 
Domenkrone  gedr&ckt.  Rechts  steht  Pilatus,  der 
zur  Betheuerung  seiner  Unschuld  die  Hände  aus- 
breitet, hinter  ihm  zwei  Krieger  und  zwei  Juden; 
der  eine  dieser  Krieger  hat  die  Hand  auf  die 
Schulter  des  Erlösers  gelegt,  links  steht  ein  Henker 
mit  einer  Ruthe,  hinter  diesem  zwei  andere  Krieger, 
der  eine  mit  einer  Hellebarde.  In  der  Mitte  des 
Blattes  hinter  den  Figuren  ist  eine  Wand  ange- 
bracht, auf  den  Seiten  ist  Aussicht  in's  Freie,  und 
links  im  Grund  ist  ein  Thurm  sichtbar.  Im  Unter- 
rand lesen  wir:  ,,ecce  HOMO  Bartt:  Reüier.  pictor. 
Figur:  Monachü.  1612/* 


8.   Eoce  homo.   1615. 

H.  V*  h'",  Br.  \"  4'". 

Der  Heiland,  fast  nackt  und  mit  Domen  ge- 
krönt, sitzt  in  der  Mitte  auf  einem  runden  Postament 
und  stützt  sein  Haupt  auf  die  Rechte.  Zu  seinen 
Füssen  liegen  seine  Marterwerkzeuge.  Im  Grund 
ist  Golgatha  durch  eine  rundbogige  Fensteröffnung 
sichtbar.  Unten  liest  man:  „1615  Barilme  Reitter 
Pictor  inv :  et  fec :  Monachij, " 
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9.   Eoce  homo  1610. 

H.  3"  1 1'",  Br.  5"  4"'  mit  der  Schrift. 

Der  nackte  dornengekrönte  Heiland,  nur  mit 
dem  Schamtnch  bekleidet,  sitzt  aof  einem  grossen 
Stein  nnd  neigt  das  Haupt  auf  die  rechte  Hand. 
Am  Rand  wächst  links  ein  kleiner  Baum  und  im 
Hintergrund  ist  Jerusalem  am  Fuss  des  Berges 
Golgatha  sichtbar.  Rechts  unten  auf  dem  Stein 
steht:  „Ä  Reiter  fec.  Monachii  1610."  Im  ünter- 
rand:  „ecce  homo." 


10.  Die  Kreuztragung. 

H.  6"  9'",  Br.  5"  5'". 

Der  Heiland  ist  in  halber  Figur  vorgestellt, 
wie  er,  etwas  nach  rechts  gewendet,  das  Kreuz 
mit  beiden  Händen  hält.  Links  hinter  ihm  scheint 
es  Simon  von  Cyrene  mit  der  Hand  zu  halten.  Im 
Grund  leuchtet  die  Glorie  des  Herrn. 

Ohne  Namen  und  Zeichen,  falls  solcher  nicht  mit  dem  ünter- 
rand  abgeschnitten  ist,  da  Dr.  Nagler  nur  ein  Terschnittenes 
Exemplar  sah.    Uns  ist  das  Blatt  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

11.  Die  Kreuztragung. 

H.  4"  V'\  Br.  4". 

Gruppe  von  drei  halben  Figuren,  nach  G.  Pecham. 
Der  nach  links  gekehrte,  vornüber  geneigte  Heiland 
trägt  das  Kreuz,  das  er  mit  beiden  Händen  fest- 

IV.  20 
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hält,  anf  seiner  rechten  Schalter.  Veronica  mit 
dem  Schweisstuch  steht  links:  Rechts  hinter 
dem  Erea2  steht  ein  Henker,  welcher  mit  einem 
Stock  nach  der  Schulter  des  Heilands  stösst  Im 
Unterrand  lesen  wir:  „Georg  Beclum  immtwr 
BarÜme  ReUer  fecit  1610.«' 


12.    Die  Krenstragnng, 

Halbe  Figuren.  Links  ist  die  heil.  Veronica, 
rechts  ein  Soldat  Das  Zeichen  und  die  Jahres- 
zahl 1609  sind  oben  rechts,  qu.  8.  BndSot,  TahU 
ginerüle. 

18.  St.  HieronymoB. 

H.  r*  2*^,  Br.  5**  11'". 

Der  Heilige,  in  halber  Figur,  mit  stemartig 
strahlendem  Nimbus  um  das  Haupt,  ist  gegen  rechts 
gewendet ;  er  schlägt  seine  Brust  mit  einem  Stein, 
während  sein  Blick  auf  das  rechts  vor  dem  Fels 
an  einem  Ast  befestigte  Crucifix  gerichtet  ist  Mit 
der  Linken  hält  er  ein  aufgeschlagenes  Buch.  Wir 
sehen  links  den  Kopf  des  Löwen  und  an  einem 
Baumast  den  Hut  des  Heiligen  hangen,  rechts  vom 
den  Todtenkopf,  die  Sanduhr  auf  einem  Buch  und 
daneben  drei  andere  Bttcher.  Im  Unterrand :  Barth: 
Reitter  van  den  elteflen  aOäe  dis  zu  Namens,  nment: 
et  figuravii  Monacky  1612.  • 

Die  iweiten  Abdrfleke  soUen  Jenef  s  Adiesse  tngen. 
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14,    Denelbe  Heilige. 

H.  V  4'",  Br.  5"  6'". 

Der  Heilige,  in  halbem  Leibe  und  von  vorn 
gesehen,  kniet  oder  steht  in  seiner  Grotte  zwischen 
bewachsenen  Felsen,  er  schlägt  seine  Brust  mit 
einem  Stein  und  richtet  den  Blick  auf  das  links 
vor  ihm  stehende  Crucifix.  Der  Löwe  ist  links 
zu  seiner  Seite  und  rechts  liegt  auf  einem  Todten- 
kopf  ein  aufgeschlagenes  Buch;  etwas  höher  auf 
einem  Stein  der  Hut  des  Heiligen.  Unten  an 
einer  Tafel:  s.  HIERONIIMVS.  Barilme  Reytter  pictar 
invent.  Excud,  Joan  Jenet  etc.  In  Padoua  p.  Matteo 
Bolzeiia. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  den  letzteren  Adressen. 

15.  Juno. 

H.  5"  6'",  Br.  4"  V'\ 

Nach  A,  BloemaerL  Die  hehre  Himmelskönigin 
steht  in  der  Mitte  auf  einem  kleinen  Hügel,  sie 
ist  gegen  vorn  gewendet,  hält  das  Scepter  in  ihrer 
Rechten  und  streckt  die  Linke  aus.  Auf  dem 
Haupt  trägt  sie  einen  flügelartigen  Schmuck.  Dicht 
hinter  ihr  steht  der  Pfau,  der  seinen  Kopf  nieder- 
wärts gegen  eine  Pflanze  biegt.  Unten  links  das 
Zeichen,  in  der  Mitte  der  Name  Inno. 

16.   Septun  auf  dem  Seepferd. 

H.  3"  10"',  Br.  2"  4'". 

Der  von  vorn  und  bis  zu  den  Knieen  gesehene 
Gott  sitzt  auf  einem  Seepferd,  an  dessen  Mähne 
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er  sich  mit  der  Rechten  festh&lt,  während  er  in 
der  erhobenen  Linken  seinen  Dreizack  schwingt 
Er  ist  nur  mit  einem  Schamtuch  bekleidet,  aber 
hinter  seinem  Rflcken  bläht  sich  vom  Wind  ein 
Tuch  oder  Grewand  auf.  Vom  Pferd  sieht  man 
nur  den  Kopf  und  einen  Theil  des  linken  Beins. 
Im  Unterrand  steht:  ^fieorg:  Becham  Inven:  Mo- 
nachif:^*^  Dahinter  Reiter's  Zeichen  und  die  Jahres- 
zahl 1610. 


17.    VeniiB  and  der  Satyr. 

H.  6"  5"',  Br.  4-»  6'". 

Venus I  von  vorne  gesehen,  sitzt  auf  dem 
Schooss  eines  links  auf  einer  Erdbank  sitzenden 
Satyrs,  der  seine  rechte  Hand  auf  die  Bank, 
und  den  linken  Arm  auf  einen  Fels.  stQtzt,  auf 
welchem  oben  ein  grosser  Baum  wächst.  Venus 
fasst  den  Satyr  mit  der  einen  Hand  am  Kopf, 
während  sie  die  andere  gegen  den  Erdhflgel  stfltzt 
Beine,  Arme  und  Brust  sind  entblösst,  ihr  Ober- 
gewand liegt  links  auf  der  Bank.  Rechts  vom 
sitzt  Amor,  gegen  den  Erdhügel  gelehnt  und  wie 
es  scheint  in  Schlaf  gesunken.  Rechts  im  Mittel- 
grund sieht  man  einen  aufgerichteten  Ziegenbock 
Blätter  von  einem  am  Rande  wachsenden  Baum 
fressen,  im  Hintergrund  ein  Stück  einer  Stadt 
In  der  Mitte  unten  steht:  JBart:  Reiter  Fee:  Mo- 
nachjf  1610." 
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18.   VeniiB  und  Amor. 

H.  4",  Br.  3"  8'". 

Nach  G.  Peckam.  Yenas,  bis  zu  den  Enieen 
gesehen,  sitzt  unter  einem  Baum  und  hält  den  mit 
einem  Fuss  auf  ihrer  Lende  stehenden  Amor  um- 
fasst.  Beide  blicken  in  einen  viereckigen  Spiegel, 
den  Venus  gegen  ihren  Schenkel  hält.  Unten 
rechts:  1616  Georg  Becham  Inven:  Bar:  Reiter  Fee. 

19.   Das  Seifenblasen  hauchende  Kind. 

H.  3"  9'",  Br.  2"  9'". 

Es  sitzt  etwas  nach  links  gewendet  auf  einem 
Todtenkopf.  Rechts  auf  einem  Würfel  vor  dem  Fuss 
einer  Mauer  steht  ein  kleiner  Blumentopf.  Links 
im  Grund  wächst  Schilf.  Links  unten  das  Zeichen 
mit  dem  Beisatz  Monachi. 

Die  ersten  Abdrftcke  sind  yor  der  Adresse  des  G.  Zimmer- 
mann. 

20.  Das  Kind  mit  dem  Todtenkopf. 

H.  3"  6"',  Br.  2"  9'".. 

Ein  rechts  auf  dem  Erdboden  sitzendes  Kind 
hält  einen  Todtenkopf  mit  beiden  Händen  in  seinem 
Schooss.  Bei  ihm  stehen  eine*  Sanduhr  und  ein 
Leuchter  mit  erloschenem  qualmendem  Licht,  links 
im  Grund  vor  einem  Beinhause  ein  Kelch  auf  einem 
Stein.  Links  unten:  B.  Reiter  Fecit  1610.  Im 
Unterrand:  hodie  mihi  gras  tibi. 
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1«  Der  Christglftnbigen  Seelen  Spasiergftrtlein. 

„Ein  fchone  geißUche  Betrachtung/  Genandt  der 
Chrißglavhigen  Seelen  Spatziergärtlein  /  Auß  etäehai 
alten  vnd  newen  Büchern  zufamengezogen.  Zu  Troß 
aUe  gläubigen  Seelen  ^  als  man  findt  in  dem  Buch 
Dialogarum  S.   Gregory:    Auch  m  49.  Patrity  Feg^ 

fewr die  dife  Peyn  befchreiben.     Geiruckt  zu 

München! ANNO  M.DC.VIW    Klein  8*. 

Der  Titel  dieses  106  bez.  Seiten  umfassenden 
Büchelchen  steht  mit  Lettern  gedruckt  in  einer 
Kupferstichbordflre,  die  Bezüge  auf  den  Tod  ent- 
hält Es  enthält  60  Gebete  die  verso  der  Blätter 
stehen.  Ueber  diesen  Gebeten  stehen  ebenso  viele 
in  Kupfer  gestochene  Scenen  aus  der  Passion 
Christi  und  biblischen  Legendei  sie  sind  Ton  Car- 
touchen  eingeschlossen,  1*'  6'"  h.  und  2"  T**  breit 
Recto  der  Blätter  sind  die  Martern  der  Verstorbenen 
im  Fegfeuer  dargestellt,  originelle  Compositionen 
von  mannigfaltigem^  zum  Theil  grässlichem  Inhalt 
H.  3"  3'",  Br.  V  5'".  Ausser  diesen  finden  sich  auf 
den  beiden  letzten  Blättern  noch  zwei  Vignetten  mit 
kleinen  Engeln,  deren  letzte:  Bartobmeus  Reuter 
inventor  bezeichnet  ist 
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Sämmtlichen  Kupfern  scheinen  Beiter'sche 
Zeichnungen  zu  Grunde  zu  liegen.  Ein  Stecher- 
name ist  nirgends  angegeben.  Obschon  der  Vor- 
trag leicht  und  frei  ganz  in  der  Weise  eines 
selbstschaffenden  Malers  gehalten  ist,  so  wagen 
wir  die  Blätter  doch  nicht  für  eigenhändige  Ar- 
beiten Reiter's  auszugeben.  Manches  erinnert 
sehr  an  die  Art  und  Weise  des  M.  Eager.  Vielleicht 
ist  R.  Custos  der  Stecher  der  Blätter. 


318 


Babtholoheus 


t» 


»» 


.     IKHALT 

des  Werkes  des  B.  Reiter. 

Dm  Jesaskind  mit  der  WeltkugeL Kr. 

Das  Jesuskind  mit  den  Marterwerkiengen. 

ILiria  mit  dem  Kinde  iwischen  drei  Heiligen ,, 

Die  Ehebrecherin  Tor  Christus 

Christas  an  der  Tafel  des  Pharisfters. 

Christas  am  Oelberg 

Ecco  homo 

Ecce  homo 

Ecce  homo • 

Die  Kreastragnng. 

Die  Erenitragong 

Die  Erenitragang 

St.  Hieronymos« 

Derselbe  Heilige 

Jone 

Neptun  anf  dem  Seepferd 

Venus  and  der  Satyr 

Yenas  and  Amor 

Das  Seifenblasen  haachende  Kind 

Das  Kind  mit  dem  Todtenkopf. 
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Anhang. 
Der  Chriftgliabigen  Seelen  Spasierg&rtlein. 


PHILIPP  UFFENBACH. 

Senator  Gwinner  hat  in  seinem  vortrefflichen 
Buch  über  die  Frankfurter  Künstler  die  Nach- 
richten über  Uffenbach's  Lebensverhältnisse  kritisch 
geprüft  und  zusammengestellt.  Uffenbach  stammte 
aus  einer  ansehnlichen  Frankfurter  Familie ,  sein 
Geburtsjahr  ist  aber  bis  jetzt  nicht  ergründet,  es 
dürfte  zwischen  1565  und  1570  fallen ,  da  er 
schon  1588  künstlerisch  thätig  war.  Er  ward  der 
Anleitung  A.  Grimmeres  übergeben,  den  er  je- 
doch bald  übertraf.  Ueber  seine  Reisen  ist  Nichts 
bekannt.  Er  scheint  vom  Rath  und  von  der  Geist- 
lichkeit, wenigstens  in  früherer  Zeit,  sehr  be- 
günstigt worden  zu  sein,  wir  finden  ihn  häufig 
mit  öffentlichen  Arbeiten  betraut,  über  welche 
Gwinner  eine  Anzahl  Belege  und  Quittungen  bei- 
bringt. Aber  während  der  bürgerlichen  Unruhen 
in  Frankfurt,  wo  er  Fettmilch's  Partei  ergriff,  ver- 
scherzte er  die  Gunst  der  höheren  Stände  und 
gemässigteren  Bürger  und  zog  sich  in  Folge  dessen 
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aus  Verdrnss  fast  ganz  aus  dem  öffentlichen  Leben 
zurück.  Sandrart  setzt  seinen  Tod  in  das  Jahr 
1640,  er  muss  aber  wenigstens  ein  Jahr  froher 
gestorben  sein,  denn  in  den  frankfurter  Sterbe- 
listen heisst  es  nach  Gwinner  wörtlich:  „Mittwoch 
den  6.  Februar  1639  (starb)  Philipp  Uffenbach's 
seel.  Wittib  Margaretha.^^ 

Uffenbach  ist  der  Lehrmeister  des  Adam  Elz- 
heimer  geworden,  ein  Verdienst,  das  allein  hin- 
reichen würde,  seinen  Namen  mit  Achtung  zu  er- 
halten. Von  seinen  Gemälden,  die  wohl  zum 
grössten  Theil  zu  Grunde  gegangen  sind,  sagt 
Gwinner:  „Er  hatte  sich  dem  historischen  Fach 
zugewendet  und  die  älteren  deutschen  Meister  zum 
Vorbilde  genommen,  was  seinen  Werken  das  An- 
sehn eines  höheren  Alters  giebt  als  sie  in  der 
That  haben/'  Daneben  malte  er  Bildnisse  und 
Architekturen.  Auf  der  Stadtbibliothek  wird  eiae 
f&r  die  Dominikanerkirche  gemalte  HimmeUahrt 
Christi  aufbewahrt,  welches  Bild  sich  durch  Mannig- 
faltigkeit der  Charaktere,  schöne  Gruppirung,  gross- 
artigen Faltenwurf  und  gute  Wahl  der  Farben 
auszeichnet^' ;  ein  kleines  Bild,  die  Anbetung  der 
heil,  drei  Könige,  mit  der  Jahreszahl  1619,  be- 
findet sich  im  Prehn'schen  Kabinet;  eine  Ver- 
kündigung Maria,  auf  Kupfer  gemalt  und  1600 
datirt,  im  Belvedere  zu  Wien;  das  Portrait  Vinc 
Fettmilch's  in  der  städtischen  Gallerie  zu  Frank- 
furt.  Ein  kleines  Staffeleibildchen  bringt  die  Säulen- 
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gänge  der  Römerhalle  zur  Anschauung.  „Richtige 
Perspective  mit  angenehmer  Färbung  und  wohl*- 
gezeichnete  Figuren  lassen  auch  an  diesem  historisch 
interessanten  Gemälde  den  tüchtigen  Meister  er- 
kennen/' 

Uffenbach's  Radiruugen,  in  Bildnissen,  geist- 
lichen und  historischen  Vorstellungen  bestehend, 
sind  frei  und  malerisch  gehalten.  So  weit  sie 
bekannt  sind,  fallen  sie  in  die  beiden  letzten 
Decennien  des  16.  Jahrhunderts.  Bartsch  beschreibt 
IX.  pag.  577  drei  von  ihnen,  und  Passayant  hat 
diesen  einige  neue  hinzugefügt;  wir  sind  im  Stande, 
Kunde  von  weiteren  zu  geben,  und  zu  den  be- 
schriebenen  einige   Berichtigungen    hinzuzufügen. 

Nach  Füessli  soll  Uffenbach  auch  für  ein  Ge- 
schichtswerk 30  Darstellungen  aus  der  nieder- 
ländischen Geschichte  radirt  haben;  wir  kennen 
eine  lange  Reihe  solcher  Werke  aus  jener  Zeit, 
aber  keines  mit  Bildern  von  Uffenbach,  wohl  aber 
Bilder  seiner  Hand  aus  den  Türkenkriegen  und 
der  deutschen  Geschichte.  Wir  vermuthen  stark, 
dass  hier  eine  Verwechselung  mit  den  Arbeiten 
des  G.  Keller  zu  Grunde  liegt.  G.  Keller  hat 
Manches  nach  Uffenbach's  Zeichnungen  radirt,  und 
Uffenbach's  signirte  Blätter  historischen  Inhalts 
sehen  zum  Theil  den  Arbeiten  Keller's  so  ähnlich, 
dass  man  sie  kaum  unterscheiden  kann.  Wir  führen 
aus  diesem  Grunde  nur  Uffenbach's  signirte  Blätter 
an  und  reihen  die  unsignirten  später  dem  Werk  des 
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6.  Keller  ein,  mit  der  Bemerkung,  dass  wir  aach 
fftr  die  signirten  keine  ToUe  Gewähr  geben  können, 
da  sie  ebenso  gnt  von  Keller  nach  Uffenbach's 
Zeichnungen  gefertigt  sein  können. 

Endlich  beschäftigte  sich  Üffenbach  neben  der 
Kunst  auch  mit  Geometrib,  Mechanik  und  Astro- 
nomie, und  legte  seine  Untersuchungen  in  folgenden 
zwei  Werken  nieder: 

1)  Bericht  vnd  Erklärung  zrveyer  beygekgten  känft- 
Uchen  Kupferßücken  oder  ZeUweißr  der  Satmen 
über  die  ganze  Welt  1598.  4. 

2)  De  Quadraiura  CircuU  mecAanici*  Das  iß  ßn 
newer,  kurzer,  Hochnätzücher  vnd  leichter  Me- 
chanifcher  Tractat  vnd  bericht  von  der  Quadratur 
des  Circkels  etc.  Durch  Phäippum  Vffenbachen, 
Maklern  vnd  Bürgern  zu  Franck/urt  am  Mayn. 
Gedruckt  zu  Franck/urt  in  Verlegung  des  Authoris, 
zu  finden  bey  Lucas  Jenms  im  Jar  1619.  4. 

Eine  vermehrte  Auflage  dieses  Buches  erschien 
1653  bei  P.  Fürst  in  Nürnberg. 

Der  Kupferstecher  Heinrich  Wierich  stach 
nach  Üffenbach  den  Marcus  Curtius,  wie  er  sich 
in  den  Abgrund  stürzt. 


DAS  WERK  DES  PHIL.  UFFENBACH. 


ßadirungen. 

1.  Sultan  Muhamet. 

H.  4"  6'",  Br.  3"  10'". 

Brustbild y  etwas  nach  rechts  gewendet,  mit 
grossem  kugelartig  geformtem  Turban,  und  einem 
gemusterten  Uebergewand  bekleidet.  Rechts  oben 
Uffenbach's  Zeichen.  Im  Unterrand  folgende  drei- 
zeilige  Unterschrift:  SVLDAN MAHOMET PRIMO- 
GENITVS^  filius  fuUani  Amuratis.  III.  Turcarum 
hnperator.  Ao  aetat  Sitae.  28.  Ad.  vero.  Dommi.  1595. 

2.    Der  Engel  hebt  den  Stein  yom  Grabe 

Christi. 

H.  9"  V\  Br.  V  8'". 

Die  Beschreibung  welche  Bartsch  IX.  p.  577 
No.  1.  von  diesem  Blatt  giebt,  ist  nicht  richtig, 
es  ist  nicht  der  auferstehende  Heiland,  der  die 
erwachenden  Soldaten  blendet,  sondern  der  Engel; 
es  ist  jener  Moment,  von  welchem  es  in  der  Bibel 
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heisst:  „Und  siehe,  es  geschah  ein  grosses  Erd- 
beben. Denn  der  Engel  des  Herrn  kam  vom 
Himmel  herab**  etc.  Der  Kopf  des  Engels  zeigt 
keinen  Contonr,  die  ungefähre  Form  desselben 
wird  durch  die  ausströmenden  Strahlen  angedeutet 
Mit  seiner  Linken  fasst  er  den  schon  yom  Grab 
weggerftckten  Stein  oben,  mit  seiner  Rediten 
weiter  unten.  Links  nimmt  man  einen  Theil  seines 
Gewandes  und  seines  linken  Beines  wahr.  Die 
Körpertheile  sind  mit  Punkten  leicht  schattirt, 
Flügel  und  Gewand  ausführlicher  behandelt  Von 
oben  zucken  Blitze  herab,  das  Erdbeben  hat  der 
Künstler  durch  von  den  Felsen  herunterfallende 
Brocken  ausgedrückt  Das  Erschrecken  der  Wächter 
ist  grade  nicht  in  edelster,  aber  doch  in  natür- 
licher Weise  vorgestellt  Unten  gegen  rechts 
liegen  Spielkarten.  Im  Mittelgrund  links  sieht 
man  die  drei,  zum  Grabe  wandernden  heiligen 
Frauen.  Rechts  oben  das  Zeichen  und  die  Jahres- 
zahl 1588,  auf  der  entgegengesetzten  Seite  liest 
man:  MATT.  28.  und  die  Adresse  des  Franz 
Aspruck. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  Tor  dieser  Adresse.  Die  Platte 
scheint  darauf  nach  Angsbnrg  in  den  Besits  des  genannten  Gold- 
schmidts F.  Aspruck,  der  anch  als  Kupferstecher  bekannt  ist. 
gekommen  lu  sein. 

3.   Maria  mit  dem  Kinde. 

H.  2"  11"',  Br.  2". 

Sie  sitzt  auf  dem  Halbmond  nach  links  ge- 
wendet und  hält  das  Kind  auf  dem  rechten  Arm. 
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Eine  Sternenkrone  schmückt  ihr  Haupt  Unten 
links  ist  ein  Berg  mit  einer  Stadt.  Unten  rechts 
auf  einer  Tafel  das  Zeichen  und  die  Jahreszahl 
1593.    Verätztes  Blatt 

4.    St.  Christoph. 

H.  2"  4'",  Br.  2"  1'". 

Der  Heilige  durchschreitet  das  Wasser  und 
trägt  das  Jesuskind  auf  den  Schultern.  Er  wendet 
seine  Schritte  gegen  vorne  rechts,  erhebt  den 
linken  Fuss  und  hält  mit  beiden  Händen  einen, 
ihm  als  Stock  dienenden  Baumast  Sein  weiter 
Mantel  flattert  wie  ein  geschwelltes  Segel.  Im 
Grund  rechts  der  Eremit  mit  der  Laterne.  Links 
oben  eine  Tafel  mit  dem  Zeichen. 


5.  Fortuna. 

H.  4"  9'",  Br.  6"  3"'. 

Allegorische  Gomposition.  Fortuna  rettet  einen 
dem  Schiffbruch  entrinnenden  Greis.  Unten  links 
liest  man  an  einem  Zettel:  In  grosem  Gluck  erheb 
dich  nicht  etc.  1592  und  das  Zeichen. 

(Bartsch,  No.  3.) 

6.   Georg  Landgraf  yon  Hessen  im  Sarg. 

H.  5"  \V*%  Br.  9". 

Der  Fürst  ist  in  einem  langen  Gewände  und 
mit  einer  Mütze  auf  dem  Kopf,  der  ein  wenig 
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nach  links  gewendet  ist,  ausgestellt;  zu  seiner  Seite 
sein  Degen.  Auf  dem  Deckel  des  Sarges  liest 
man  Folgendes:  dmtrafactur  des  D.  H.  F.  vnd  H. 
H.  Georg  Landgraffen  zu  Hefsen,  Graf  zu  Cazeneln- 
bogen  ^  Diez,  Ziegenhain  vnd  Nieda.  Welcher  zu 
Darmsiadt  in  Gott  feüg  iß  mtfcklaffen  den  X.  Febr. 
Ao  1596.  /  F.  G.  AUer  48  Jar  4  Monai  29  tag 
17  Stunt.  Rechts  an  einem  Täf eichen:  deys 
BEFVGIVM  MEYM.  Links  das  hessische  Wappen  und 
Uffenbach's  Monogramm. 


7.   Bingelrennen  und  Aufzug  zu  Kopenhagen 

1596. 

H.  8"  3'",  Br.  10"  V". 

Unten  in  dem  Blatt  sieht  man  die  durch  drei 
Schranken  abgetheilte  Rennbahn.  Zwischen  der 
ersten  und  zweiten  Schranke  rennt  von  links  her 
ein  Cavalier  nach  dem  Ringe,  zwischen  der  zweiten 
und  dritten  reitet  ein  anderer  Cavalier,  welcher 
den  abgestochenen  Ring  an  der  Spitze  seiner  Lanze 
trägt.  Ausserhalb  der  Schranken  stehen  Zuschauer 
und  ein  Herold,  rechts  halten  sechs  berittene 
blasende  Trompeter.  Den  übrigen  Theil  der  Platte 
nimmt  ein  Aufzug  ein,  der  sich  durch  die  bis  an 
den  Oberrand  sich  erstreckende  Ebene  schlängelt. 
An  der  Spitze  des  Aufzugs  sieht  man  den  Pabst 
auf  einem  Tragsessel  unter  einem  Baldachin,  Car- 
din&le  gehen  ihm  voraus.    Den  Schluss  bUdet  ein 
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Gehege  mit  Jagenden.  Ausserhalb  des  Zuges 
stehen  Zuschauer,  rechts  oben  Damen  bei  Bänken, 
Ton  denen  sie  sich  erhoben  haben,  um  den  König 
zu  b^grüssen,  der  sein  Pferd  vor  ihnen  knieen 
lässt  Berittene  Edelleute  bilden  sein  Gefolge. 
Unten  links  im  Winkel  Uffenbach's  Zeichen.  Im 
Unterrand  liest  man:  Ringel  rehm  vnd  Auffzug 
Km:  Mag:  In  Dennenmarck  In  Koppenhagen  vom 
3  biß  mff  den  6.  Septembris  Ad.  96.  mii  großer 
HerrUehkeit  gehalten.  Die  über  verschiedene  Theile 
des  Aufzugs  eingestochenen  Zahlen  1 — 12  deuten 
darauf  hin,  dass  das  Blatt  entweder  in  ein  Buch 
gehört  oder  ihm  ein  gedruckter  beschreibender  Text 
beigegeben  wurde. 


8.  Die   Schlacht   zwischen   den'  Türken  und 
Christen  bei  Keresztar  1696. 

H.  V  8'^  Br.  9"  10"'  d.  PL 

Das  ebene  Schlachtfeld  breitet  sich  von  unten 
bis  oben  über  die  ganze  Platte  aus.  Im  oberen 
Dritttheil  sieht  man  rechts  zwei  türkische  Reiter- 
haufen, welche  vor  ähnlichen,  von  links  kommenden 
Haufen  christlicher  Reiterei  und  Fussvolks  die 
Flucht  ergreifen,  rechts  unten  türkische,  nach  links- 
hin  galoppirende  Reiterei,  etwas  weiter  oben 
türkisches  Fussvolk  in  gleicher  Richtung.  Dem 
Reiterhaufen  jagen  mehrere  Flankier  voran.  Fech- 
tende, Fliehende,  Gefallene,  welche  von  den  Feinden 

IV.  21 
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ausgeplflndert  werden,  lebendige  und  todte  Pferde 
sind  Aber  den  grössten  Theil  des  Blattes  verstrent 
Rechts  in  halber  Höhe  ein  verwüstetes  Gebäude 
und  türkische  Geschütze,  links  gegenubeB  Tier 
Kanonen  des  christlichen  Heeres.  Unten  in  der 
Mitte  lesen  wir  an  einer  Tafel:  Schlacki  zmfcken 
den  Chrißen  vnd  Tnrcken  vor  Kereßur.  2.  meä  van 
Erla.  D.  26.  Ociobr  Aö.  96.  Links  neben  dieser 
Tafel  das  Zeichen,  rechts  die  Zahl  32.  Hierzu 
gehört  ein  gedrucktes  Textblatt  mit  der  Erklärung 
der  Zahlen  in  der  Radirung. 

Wir  keimen  Abdrücke  vor  diesen  Zahlen  nnd  vor  der  Nummer. 


9.    Die  Belagerung  von  Erla  1596. 

•     H.  8''  6''',  Br.  10"  9'". 

Die  Yeste  liegt  links  oben  auf  einer  Anhöhe, 
ihr  Vorwerk,  am  Fuss  der  Anhöhe,  steht  in 
Flammen.  Die  christlichen  Truppen  ziehen  .nach 
der  linken  Seite  ab,  die  Türken,  deren  Lager  sich 
vorn  und  rechts  ausbreitet,  von  vorn  ein.  Rechts 
vom  hält  ein  türkischer  Befehlshaber.  Rechts 
unten  das  Zeichen  und  im  Rand  die  Zahl  31. 
Unten  links  an  einer  Tafel:  Contrafacttar  der  Ge- 
waltigen Veßung  Agria  odef*  Erla  in  Vngem  fo  Vom 
Türeken  belagert  Vnd  den  13  Octob:  96.  ingenamen 
als  durch  die  Ziffern  in  der  Relation  Erklert. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Ziffer  31. 
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10.    Die  Eroberung  von  Ardres  1596. 

H.  6"  4'",  Br.  11''. 

Eroberung  der  Statt  Ardres  Durch  den  Erz 
Herzog  vnt  Cardinal  von  Öfter  eich  den  23  May  Ao 
1596.    Links  unten  das  Zeichen. 

11.    Die  Eroberung  von  Hülst  1596. 

H.  V\  Br.  12"  4'". 

Welcher  geflalt  der  Erts  Herzog  vnt  Cardinal 
von  Oßerereich  (so)  die  flatt  Hilft  In  Flandern  be- 
lehgert  vnt  Ingenomen  Den  1.  Aug.  Ao.  1596.  als 
die  Ziffer  erklem  werden.  Die  Schrift  steht  im 
Unterrand.  Das  Monogramm  ist  in  der  untern 
linken  Ecke  der  Vorstellung. 


Holzschnitt. 

1.    Die  Eingangshalle  in  den  Römer-Saal  in 

Frankfurt. 


W'/ 


H.  6"  8'",  Br.  9"  10' 

Passavant  beschreibt  das  Blatt  in  seinem 
Peintre  Graveur  IV.  p.  240.  Fünf  Pfeiler  bilden 
eine  doppelte  Reihe  von  Gewölben.  Im  Grund  links 
ist  der  Hof  mit  einem  Brunnen.  Die  Halle  ent- 
hält neun  Figuren.  In  der  Mitte  oben  ist  der 
kaiserliche  Adler  und  in  den  Ecken  sind  die  Stadt- 

21» 
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Wappen.  Das  nicht  signirte  Blatt  ist  nach  einem 
Bilde  Uffenbach's  mit  der  Jahreszahl  1601  aos- 
gefOhrt,  welches  sich  in  der  st&dtischen  Gem&lde- 
sammlnng  befindet 

Dass  üffenbach  das  Blatt  selbst  geschnitten 
habe,  ist  kanm  anzunehmen. 


INHALT 

des  Werkes  des  Ph.  üffenbach. 

BadinmgelL 

Sultan  Mohamet. Nr.    1 

Der  Sngel  helvt  den  Stein  vom  Grabe  Christi. „  2 

ICaiia  mit  dem  Kinde «  3 

St.  Christoph „  4 

Fortana „  & 

Georg,  Landgraf  von  Hessen,  im  Sarg .,  6 

Bingelrennen  in  Kopenhagen „  ^ 

Schlacht  bei  Keresitnr „  6 

Belagerung  von  £rla „  9 

Eroberung  von  Ardres „  10 

Eroberung  von  Hülst. „  H 

Holsschnitt. 

Die  EingangshaUe  zum  B^mersaal  in  Frankfurt „  1 


7- 


I.  F.    7.  fec. 


JOHANN  FABER. 

Zeichner  und  Badirer  zu  Leipzig  in  den  ersten 
Decennien  des  17.  Jahrhunderts.  Seine  Lebens- 
verhältnisse sind  gänzlich  unbekannt,  selbst  sein 
Name  ist  durch  kein  Lexikon  auf  die  Nachwelt 
gekommen.  Er  nennt  sich  auf  seinen  Blättern 
junior  und  deutet  damit  an,  dass  auch  sein  Vater 
künstlerisch  thätig  gewesen  ist. 

Faber's  Badirungen  haben  wir  bis  jetzt  nur 
in  Büchern  aus  dem  Verlag  des  H.  Grosse  ge- 
funden; Andreas  Bretschneider,  dessen  Zeitgenosse 
Faber  war,  arbeitete  für  denselben  Verleger.  Beider 
Badirungen  haben  in  der  Technik  manches  Ge- 
meinsame und  es  scheint  fast,  als  wenn  Faber  aus 
Bretschneider's  Schule  hervorgegangen  ist,  doch  ist 
er  schwächer  in  der  Zeichnung  und  weniger  geist- 
voll in  der  Auffassung  als  Bretschneider.  —  Es 
ist  wahrscheinlich,  dass  er  noch  mehr  Bücher 
illustrirt  hat,  als  die  unten  verzeichneten. 


DAS  WERK  DES  JOH.  FABER. 


1.   Karasoh  Persianisohe  Reise. 

IT£B  PEBSICYM,  Kwrtze  /  doch  auß/UhrUche  vnd 
wdhrhafftige   hefchreibung   der    Perßamfcken    Reiß: 

Welche Van   dem  -  -  Herren  STEPHANO 

KARASCH   von    Zahnkemeny  /  vornehmen   Sieben- 

bür gifchen    vom    Adel  /  angefangen :    Vnd von 

feinem  Reißbefeherten  GEORGIO  TECTANDRO  von 
der  Jabel  vollends  continuiret  vnd  verrichiei  worden. 

1609.     Gedruckt  zu  AUenburg  in  Meiffen^  In 

Verlegung  Henning  Groffen  deß  jungem.  8*. 

Titel|  7  BI.  Dedication  an  Herzog  Christiao 
von  Sachsen  und  Gedichte,  180  beziff.  Seiten  Text 
(das  letzte  Blatt  anbeziffert)..  3  unbeziff.  BI.  Re- 
gister. Mit  6  unbezeichneten  Radirungen.  Ans 
dem  uns  vorliegenden  Exemplar  sind  die  No.  2. 
3.  5.  6  ausgerissen,  wir  geben  ihren  Inhalt  nach 
dem  Register  an. 

1)  Ansicht  Yon  Breslaa.  Die  Stadt  erstreckt  sich  durch  den 
Hintergrund,  üeber  ihr  an  der  Luft  ihr  Name  BBBSLAW. 
H.  4"  2'",  Br.  8r 


J 
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2)  Ansicht  der  Stadt  Grodno. 

3)  Moscovitischer  Beiter. 

4)  Ansicht  Ton  Moskau.  Unten  links  eine  Schrifttafel:  Mos- 
couia  Yrbis  regionis  etc.  Oben  in  der  Mitte  MOSCOVIA. 
H.  2"  9'",  Br.  4"  2*^. 

5)  Tartaricus  Miles. 

6)  Moscovitische  Audienz. 


2.    Megiseri  Delioiae  Neapolitanae. 

DeUciae  NeapolUanaey  Das  iß:  Außßhrliche  Be- 
fchreihmg  I  Des  mechtigen  I  vnd  in  Europa  hoch*  vnd 
weitberühmbten  Königreichs  I  Auch  der  darinnen  ge- 

legenen    Königlichen   Hauptfladi  NEAPOLIS  ^ 

Alles mit  fonderm  Fleiß  /  zufammen  gezogen  / 

Durch  HIERONTMVM  MEGISERVM, 

Gedruckt  zu  Leipzig  /  In  verleg:  Henning  Große  des 
Jüngern.  (1610).  8^ 

Titel,  30  Bl.  Vorstücke,  321  beziff.  Seiten, 
13  unbeziff.  Bl.  Register  und  Schlussblatt.  Mit  21 
nnbezeichneten  Radirungen:  Ansichten,  Prospecte 
etc.,  fast  sämmtlich  mit  H  6  exe.  (H.  Grosse)  be- 
zeichnet.   H.  um  2"  10'"— 3",  Br.  um  4^  4'"— 9'". 

1)  Karte  Ton  Neapel.  Links  unten  eine  Schrifttafel:  BEGNVM 
NEAPOLITANVM. 

2)  Wap.  (Wappen)  DBB  12  PBOVINTZEN  DES  KÖNIQ- 
BEICHS  NEAPLIS. 

3)  FONDI.    Die  befestigte  Stadt  im  Mittelgrund.     Bechts 
vom  ein  wandernder  Herr  mit  einem  Schwert  in  der  Hand. 
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4)  CAIETA.  —  MOLA.  Voni  links  Zwei  auf  der  Seekaste  in 
Gespräch  mit  einander. 

5)  NAPOLI.  Vorn  im  Golf  ein  Schiff,  eine  Galeere,  zwelDel- 
phine  und  ein  Badender. 

6)  lOAX  lOVIANVS  PONTANVS  —  POET.  A  mSTOR.  - 
POMPONIVS  GAVRICVS  POETA.    Zwei  Portraits. 

7)  WAPPEN  DER  PVNP  SESSION.  DES  ADELS. 

8)  lACOBVS  SANNAZARIVS  EQVES&  POETA.  -  ITLIVS 
POMPONIVS  LAETVS  HISTORICVS.  Zwei  Portrait«, 
ersterer  von  Torn,  letzterer,  mit  Buch,  nach  links« 

9)  PVTEOLI  &  BAIAE.  Mit  auf  den  Text  bezflgUchen  Buch- 
staben in  der  Ansicht. 

10)  ANTRIVM  SEBTLLAE.  Vom  zwei  Herren  in  Geepr&ch, 
der  eine  teichnet  in  ein  Buch. 

1 1)  SYLPHYRAEIA.  Das  Schwefelbergwerk.  Vom  rechts 
ein  Herr  und  eine  Dame  zu  Pferd,  ein  Fussg&nger  mit 
einem  Hund  eilt  linkshin  voraus. 

12)  ANTRVM  CHABONEYM.  Die  giftige  DQnste  aushauchende 
Hundshöhle.    Rechts  vorn  ein  Haus  in  Flammen. 

1 3)  Die  Insel  Ischia.  Unten  links  eine  Schrifttafel  ISCHIA 
INSVLA. 

1 4)  N  APOLL  Ansicht  der  Stadt  Ton  der  Landseite  aus.  Rechts 
hinten  der  YesuT. 

15)  Ein  Thun-  und  ein  Schwertfisch,  ^^nunus,'*  ,filadm 
Pijcis.'' 

16)  GALLIPOLI.   Plan  der  Yestung  aus  der  YogelperspectiTO. 

17)CHIETL    Yom  ein  Eseltreiber. 

IS)  8YLM0.    Plan  aus  der  Yogelperspectiye. 

19)  AQYILA  IN  ABRYZZO.  Yorn  rechts  ein  Reiter  und  lust- 
wandelndes Paar. 

20)  ASCOLI.    Yom  der  Tronto-Fluss. 
21)TERAM0.    Links  ?orn  ein  Reiter. 
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3.   Deliciae  Ordinnm  Eqnestrium. 

Durch  H.  Megisor. 

Deliciae  Ordinum  Equesirium  ak  benanilich 
zween  hurtze^  doch  ausßhr liehe  Tractat  von  dem 
hocJUöbUchen  Rüterfland:  etc.  Durch  Hieronymum 
Megisemm.  Gedruckt  zu  Leipzig  in  vertag  Henning 
Großen  des  Jüngern^  Buchh  —  Anno  MDCXVIL  8. 

Titel,  5  BI.  Vorstücke,  521  bez.  Seiten  Text, 
10  Bl.  Register  und  Schlussblatt.  Mit  11  Ra- 
dirungen, von  welchen  nur  eine  I.  F.  J.  fec.  be- 
zeichnet ist. 

1)  Zwei  Bitter  in  einer  Landschaft  stehend,  rechts  ein  Jo- 
hanniter. Oben  in  der  Mitte  zwischen  ihnen  ein  Ordens- 
stem.    qu.  8. 

2)  Karte  der  Insel  Malta.   H.  Gr.  Jun.  Exe.  (H.  Grosse),  qu.  8. 

3)  Paulus  auf  der  Insel  Malta  am  Feuer,  mit  der  Schlange. 
Er  steht  links  bei  fönf  andern  Figuren,  rechts  drei  Sol- 
daten. Im  ünterrand:  SI  DEVS  pro  nobis,  quis  contra 
noB?  Born.  c.  8.  qu.  8. 

4)  Die  Insel  Malta  aus  der  Yogelperspective.  Unten  rechts 
zwei  Soldaten.    H.  G.  ex.  qu.  8. 

5)  Plan  der  Stadt  Jerusalem,  aus  der  Yogelperspective.  qu.  8. 

6)  Karte  der  Insel  Bhodus.  qo.  8. 

7)  BHODÜS  ANTIQUA.  Ansicht  der  alten  Stadt  mit  der 
Kolossalstatue,    qu.  8. 

8)  BHODIS.  Ansicht  der  Stadt  mit  drei  kreisförmigen  Um- 
fassungsmauern, vorn  die  Hafeneinfahrt,    qu.  8. 

9)  Ansicht  von  Gonstantinopel,  aus  der  Yogelperspective.  qu.8. 
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10)  Ein  Bitter  rechts  in  einer  Landschaft  stehend,  die  Hand 
anf  den  Schild  gestfltit,  links  ein  steinernes  Monoment^c 
qu.  8. 

11)  Plan  Ton  Damaskns,  aas  derVogelperspectiYe.  Bexeiebnet 
I.  F.  J.  fec.  qu.  8. 


INHALT 

des  Werkes  des  Joh.  Faber. 

Earasch,  Persianische  Reise Nr.  1 

Megiser,  Deliciae  Neapolitanae „    2 

Megiser,  Delieiae  Ordinnm  £qnestriam „3 


H.  W. 

HANS  WECHTER. 

Zeichner  und  Eupferätzer,  welcher  um  das 
Jahr  1600  blühte.  Seine  Lebensverhältnisse  sind 
ganz  dunkel;  er  scheint  aus  Nürnberg  zu  stammen, 
wenigstens  war  er  dort  eine  Zeitlang  künstlerisch 
thätig.  Vielleicht  war  er  ein  Anverwandter  des 
Malers  Georg  Wechter,  der  uns  später  beschäftigen 
wird.  Dass  in  Nürnberg  eine  Familie  Wechter 
ansässig  war,  wissen  wir  durch  das  Portrait  eines 
1566  verstorbenen  Messerschmidts  Franz  Wechter. 

Hans  Wechter  hat  sich  besonders  durch  zwei 
grosse,  nach  Lorenz  Strauch  radirte  Ansichten  von 
Nürnberg  bekannt  gemacht,  aber  auch  auf  andern 
Gebieten  bewegte  sich  seine  Kunst:  er  radirte  eine 
Folge  Wappen  und  zeichnete  Portraits,  von  welchen 
einige  in  Kupfer  gestochen  worden  sind ;  H.  Ulrich 
stach  das  Bildniss  des  Zinngiessers  Balt  Kaym, 
ein  anonymer  Stecher  dasjenige  des  Peter  Reuter 
1598. 

Man  hat  die  Yermuthung  ausgesprochen,  dass 
H.  Wechter  von  Profession  Goldschmidt  gewesen 
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sei,  erwiesen  ist  diese  Yermuthang  nicht  Nacb 
Nagler's  Allgem.  Künstierlexikon  ist  es  ausser 
Zweifel,  dass  ein  Goldschniidt  Hans  oder  Johann 
Wechter  lebte,  in  der  Kunstkammer  zu  Kopen- 
hagen befindet  sich  ein  verzierter  Stahlspiegel,  der 
J.  Wechter  1646  bezeichnet  ist,  und  in  der  Kunst- 
kammer zu  Berlin  wird  eine  ähnliche  Arbeit  mit 
der  Darstellung  von  Lot  und  seinen  Töchtern,  mit 
H.  W.  1653  signirt,  aufbewahrt;  dass  aber  diese 
Arbeiten  von  unserm  Hans  Wechter  herrühren,  ist 
wenig  wahrscheinlich,  da  zwischen  diesen  Spiegeln 
und  seiner  Ansicht  von  Nürnbei^  aus  dem  Jahr 
1599  ein  zu  langer  Zwischenraum  liegt. 

H.  Wechter  scheint  sich  um  das  Jahr  1606 
von  Nürnberg  nach  Prag  gewandt  zu  haben.  Eine 
grosse  Ansicht  von  Prag  nach  der  Zeichnung  des 
Phil,  van  den  Bosche  trägt  den  Namen  Johannes 
Wechter  incidit  und  diesem  Stiche  reihen  sich 
noch  einige  andere  an,  welche  mit  H.  W.  1606 
bezeichnet  sind.  Freilich  haben  diese  Blätter, 
Nr.  5  bis  8  unseres  Kataloges,  in  der  Nadel- 
fuhrung  manches  Abweichende  von  den  beiden 
Ansichten  von  Nürnberg  und  der  Wappenfolge, 
ja  man  könnte  in  Versuchung  gerathen,  an  einen 
zweiten  Hans  Wechter  zu  denken,  der  gleichzeitig 
mit  dem  Nürnberger  in  Prag  thätig  war. 

Es  giebt  aus  jener  Zeit  eine  Anzahl  mit  H.  W. 
bezeichnete  Blätter,  die  manchmal  Hans  Wechter 
zugeschrieben  werden,  aber  sicher  nicht  von  ihm 
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sind;  wir  nennen  den  Plan  von  Frankfurt  am  Main 
nach  der  Zeichnung  des  £.  Hoffmann  1589,  das 
Bildniss  des  Bert.  Lele,  die  Eroberung  von  Harlem 
durch  Herzog  Alba  1573,  das  Portrait  des  6.  Mund 
von  Rodach  etc. ;  die  beiden  ersten  Blätter  dürften 
Erzeugnisse  des  Frankfurter  Kupferstechers  Hieron. 
Wannecker  sein. 

In  Nagler's  Monogrammenlexikon  UI,  Nr.  1704 
werden  die  Arbeiten  unsers  Künstlers  irrig  mit 
denjenigen  eines  später  in  Erfurt  arbeitenden 
Hans  Wechter  yerwechselt  und  das  Portrait  des 
Georg  Meichsner  (Nr.  1)  ist  yon  keinem  der 
beiden,  sondern  von  Hans  Meichsner  gestochen, 
in  dem  das  Monogramm  H  W  1625  falsch,  an- 
statt H  M  1625  gegeben  ist. 


DAS  WERK  DES  HAKS  WECHTER. 


1.    Nürnberg  von  Westen. 

H.  10"  6"',  Br.  32"  H"\ 

Nach  Lorenz  Strauch.  3  Bl.  zum  An- 
einandersetzen.  Die  Stadt  erstreckt  sich  durch 
den  ganzen  Hintergrund,  rechts  ist  das  Spitüer- 
thor,  links  die  Burg,  in  der  ^ij^fte  schweben  an 
der  Luft  zwei  Genien  mit  dem  Reichswappen  und 
den  beiden  Wappen  der  Stadt.  Links  vorn  sieht 
man  die  Pegnitz,  in  der  angrenzenden  Wiese  eine 
Heerde  von  schlechtgezeichneten  Kühen  und  Schafen, 
gegen  die  Mitte  Männer  und  ein  Hund,  die  bei 
einem  zeichnenden  Künstler  stehen.  Man  liest  hier 
an  einer  weissen  Stelle  im  Boden:  Laurent:  Sirawh 
Küren:  jrinxit  et  Exeu:  Hans  Wechter  fecit.  Rechts 
ist  eine  verzierte  Tafel  mit  der  Aufschrift:  wab- 
HAPPTE  CONTRA  füclur  mit  vleis,  der  löblichen  Kais: 
Reichs  Statt  Nurmberg^  gegen  der  Sahen  Kider  gang; 
es  folgt  die  Erklärung  der  Zahlen  in  der  Ansicht 
Im  Unterrand  sind  drei  Sprüche  angebracht,  von 
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welchen  der  erste  beginnt:  Psalm.  128.    Wol  dem^ 
der  den  Herren  ßrchtet  etc. 

Die  ersten  Abdrucke  sind  vor  dem  Wort  „+  Batthans"  unten 
anf  der  Erkl&rungstafeL 

2.   Sfimberg  von  Osten. 

Gegenstück  zum  vorigen  Blatt  und  von  gleicher 
Grösse.  Die  Stadt  erstreckt  sich  ebenfalls  durch 
den  Hintergrund  und  in  der  Luft  sieht  man  wie 
auf  dem  vorigen  Blatt  zwei  Genien  mit  den  ge- 
nannten drei  Wappenschilden.  Vorne  gegen  rechts 
sitzt  der  Zeichner,  offenbar  Portrait.  Bei  ihm 
am  Boden  sieht  man  einen  Kompass  mit  der  Jahres- 
zahl 1599  und  hinter  seinem  Rücken  einen  Stein 
mit  dem  Namen:  ^^Laureni:  Strauch  Nor\  pinxU  et 
Exeu:  Hans  Wechter  fe."  Vorne  auf  der  zur  Stadt 
führenden  Strasse  gewahren  wir  Fussgänger,  Reiter 
und  Wagen.  Links  ist  eine  Tafel  mit  der  Auf- 
schrift: WABAFPTE  CONTRPAC  tur,  mit  vleis  der  lob-- 
liehe  Kai:  Reich  Statt  Nuremberg  gegen  der  Sahen 
Au/gang.  Folgt  die  Erklärung  der  Zahlen  in  der 
Ansicht.  Im  Unterrand  sind  drei  Sprüche,  von 
welchen  der  erste  beginnt:  Psabn  127.  Wo  der 
Herr  nicht  das  Haus  bauet  etc. 

Die  Abdrücke  sind  wie  bei  dem  yorigen  Blatt. 

a   Die  Wappenfolge, 

Sie  besteht  aus  12  trefflich  radirten  Blättern, 
die  rechts  unten  numerirt  sind.  Wir  kennen  leider 
die  Folge  nicht  vollständig. 
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Das  Titelblatt,  H.  3''  2''\  Br.  4"  3"%  ist  in 
der  Mitte  unten  an  einer  Tafel  mit  Hanns.  Wechter, 
Fecit.  Hieron:  Banng.  Excud:  bezeichnet  Links 
und  rechts  unten  steht  getrennt  die  Jahreszahl  1604. 
Oben  schweben  auf  den  Seiten  zwei  Genien,  die 
in  der  einen  Hand  einen  Palmen-  und  Lorbeer- 
zweig und  die  andere  auf  den  gekrönten  römisch- 
kaiserlichen  Wappenschild  halten.  Mit  diesem 
Schild  sind  unten  die  beiden  Wappenschüde  der 
Stadt  NOmberg  verbunden. 

No.  2  enthält  die  Wappen  der  Stromer  und 
Fürer,  jenes  links,  dieses  rechts.  In  der  Mitte 
oben  und  unten  Arabesken. 

No.  3.  Die  Wappen  der  Harsdörfer  und 
Tucher. 

No.  5  in  der  Mitte  das  Wappen  der  Schlflssel- 
felder,  umgeben  von  Arabesken,  an  welchen  auf 
den  Seiten  vier  andere  Wappenschilde  nflrnbergischer 
Geschlechter  angebracht  sind. 

No.  11  neun  Wappen  mit  verschiedenenThieren 
in  drei  Reihen  übereinander. 

No.  12.  Das  Wappen  der  Grabner.  Der 
Wappenschild  in  Form  eines  Grabscheites  hat  drei 
kleine  Grabscheite  im  Feld.  Helmzier  ist  ein 
Todtenkopf,  auf  welchem  zwei  Schlangen  und  ein 
geflSgeltes  Stundenglas  bemerkt  werden.  Unter 
der  Helmdecke  sitzt  auf  der  rechten  Seite  des 
Schildes  eine  Eule.  Auf  den  Seiten  stehen  zwei 
Genien,  der  links  befindliche  hält   eine  Blumen- 
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vase,  der  rechts  befindliche,  mit  Schmetterlings- 
flügeln,  eine  Vase,  ans  welcher  Ranch  anfsteigt. 
Links  am  Boden  an  einem  Stein  das  Zeichen  H  W, 
rechts  die  No,  12  verkehrt  gestochen.  H.  3'', 
Br.  3''  1'". 

4.  Die  grosse  Ansicht  von  Prag. 

Dieser,  aus  neun  Blättern  bestehende  Prospect 
wird  häufig  als  ein  Product  des  Egidius  Sadeler 
betrachtet.  Auf  dem  ersten  Bogen  liest  man  in 
einer  oben  befindlichen  Gartonche  die  von  1606 
datirte  Widmung  des  kais.  Kupferstechers  Egid. 
Sadeler  an  den  Prager  Magistrat,  auf  dem  letzten 
Bogen  findet  sich  eine  zweite  Gartouche  mit  der 
Inschrift:   sag.  caes,  mal  privilegio  eivsdem  mai 

SCVLPTOR   AEGIDIVS    SADELER   EXCVDIT.        PhiUppus 

vanden  Bosche  Sac.  Caes.  Mai  phryziarius  designavü. 
Johannes   Wechter  incidit. 

Die  Erklärung,  auf  welche  die  im  Stich  bei 
den  Gebäuden  angebrachten  Zahlen  hindeuten,  in 
lateinischer  und  deutscher  Sprache  gedruckt,  hat 
gleiche  Höhe  mit  dem  Stich  und  ist  am  Anfang 
oder  Ende  des  Prospectes  beigefügt 

5.  Die  streitende  Kirohe  Christi. 

H.  15"  11'",  Br.  21"  2"'. 

Aeusserst  figurenreiche  Gomposition  mit  vielen 
Inschriften.    Rechts  unten  der  flammende  Höllen- 

IV.  22 
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rächen,  links  die  Anserwählten  des  Himmels,  letztere 
Brnstbilder  mit  Fähnlein,  fast,  für  Portraits  zu 
halten.  Rechts  anf  einem  Hügel  steht  der  Anti- 
christ mit  einer  grossen  Fahne,  an  welcher  viele 
Verdammte  abgebildet  sind,  links  der  Erzengel 
Michael  ebenfalls  mit  einer  Fahne  mit  vielen 
Fignren.  Bei  seinen  Füssen  das  Zeichen  H.  W. 
1606.  Bänder  mit  Thesen  und  Gegenthesen  gehen 
in  der  Mitte  gegeneinander  von  den  Fahnen  aus, 
andere  Thesen  richten  die  Kirchenväter  gegen  den 
Antichrist  Ganz  unten  liest  man  an  Bändern, 
links:  Aber  der  Weg  zum  Himmel  iß  Schmal^  rechts: 
Die  Straß  zur  Hellen  iß  breit.  Mathei  am  7. 

6.    Vergleiehnng:   der  SchlüBBel   des  Pabstei 

und  des  Apostels  Petrus. 

H.  11"  8"',  Br.  15"  3"'  d.  PL 

Der  Pabst  mit  zahlreichem  Gefolge  wird,  von 
rechtsher  gekommen,  in  der  Mitte  des  Blattes  unter 
einem  Baldachin  von  Geistlichen  getragen,  er  segnet 
drei  knieende  Könige,  hinter  deren  Rflcken  der 
Apostel  Petrus  auf  einer  kleinen  rauchenden  Erd- 
erhöhung steht.  Auf  den  Seiten  des  Blattes  sieht 
man  in  Gewölk  die  Brustbilder  verschiedener  Heiligen, 
Bischöfe  und  Theologen,  denen  ihre  Namen  bei- 
gestochen sind,  zu  Oberst  links  Prophet  Daniel, 
darunter  St  Paulus,  dann  Gregor  Mag.  u.  s.  w. 
Inschriften  und  Sprüche  sind  über  das  Blatt  ver- 
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streut.  Oben  in  der  Mitte  in  einer  verzierten 
Cartonche  liest  man :  Vergkichung  Des  Babßs  Schluß 
fei  mit  des  Apoßels  Petri  SckUßel  fo  wol  auch  deren 
Personen^  Lehr^  leben  vnd  Succejßan  oder  Nach  folg. 
unten  in  der  Mitte  in  einer  zweiten:  Beßhe  merers 
im  Examine  vnd  Inquisition  der  Palästen  vnd  Jeßtr 
wider.    M.  P.  TL  foL    Ohne  Zeichen. 

7.  Das  Beligionsgespräoh  sn  Segenabiirg  1601. 

H.  V\  Br.  5"  2"'. 

Es  findet  in  einer  Kirche  Statt,  die  theil- 
nehmenden  Theologen  sitzen  an  Tischen,  auf 
welchen  vor  einem  Jeden  die  Anfangsbuchstaben 
ihrer  Namen  stehen.  Zuoberst  vor  einem  Teppich 
an  der  Hinterwand  sitzen  Maximilian,  Philipp 
Ludwig,  Albert  und  Wolfgang  Wilhelm,  Herzoge 
von  Bayern;  die  Anfangsbuchstaben  ihrer  Namen 
sind  an  den  Teppich  geschrieben.  Rechts  an  der 
Hinterwand  lesen  wir:  colloqviym  batisbo  :  habitym 

MENSE  NONO  ANNO  MDCI INTEB  THEOLOGOS  BAYABIGOS 

ET  PALAT.  SAXONicos.    Darunter:  „1606.  H.  W." 
8.   Die  Landschaft  mit  der  heil.  FamiUe. 

H.  8''  4'^  Br.  6"  9'*'. 

Es  ist  eine  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Aegypten. 
Bechts  verdeckt  hohes  Mauerwerk  zur  Hälfte  einen 
hohen  Baum  und  hinter  diesem  erhebt  sich  ein 
Thurm  aus  einer  Buine.    Gegenüber  ist  ein  Por- 

22* 
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tikus  von  römischer  Architektur  nnd  nach  der 
Mitte  hin  stehen  andere  architektonische  Fragmente. 
Im  Vorgrund  weidet  der  Esel  und  Joseph  spricht 
mit  der  sitzenden,  das  Kind  auf  dem  Schoosse 
haltenden  Maria.  Links  unten  ist  das  verschlungene 
Zeichen  H  W  und  die  Zahl  4. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  Tor  der  Adresse  des  Harens  Sadeler. 

Wir  wagen  nicht  mit  Bestimmtheit  das  Blatt  für  eine  Arbeit 
des  H.  Wechter  ansingeben;  Christ  (Monogrammenlex.)  dentet 
das  Zeichen  anf  einen  Maler  H.  Watmann;  ein  solcher  ist  aber 
in  der  Kunstgeschichte  ganz  unbekannt. 


INHALT 

des  Werkes  des  Hans  Wechter. 

Nürnberg  Ton  Westen Nr.  1 

Nürnberg  von  Osten „  2 

Die  Wappenfolge,  12  Bl „  3 

Die  grosse  Ansieht  Ton  Prag „  4 

Die  streitende  Kirche  Christi ^  5 

Vergleichnng  der  Schlüssel  des  Pabstes  nnd  Apostels  Petras.  ^  6 

Das  Beligionsgespr&ch  zn  Begensbnrg. „  7 

Die  Landschaft  mit  der  heil.  Familie „  S 


JACOB  MAYR 

Maler  and  Zeichner  zu  Wien,  nm  1575  thätig, 
aber  nach  seinen  Lebensverhältnissen  unbekannt. 
In  den  von  Schlagers  yerö£fentlichten  Ausgaben 
des  Wiener  Hofes  kommt  er  in  Verbindung  mit 
drei  andern  Meistern  folgendermassen  vor:  , Jacob 
Mayr,  Maler  und  Reisser,  Georg  Wiesenstaiger, 
Dav.  Dannecker,  Ziriak  Strelle,  alle  drei  Form- 
schneider und  Dillmann  Ditz,  Tischler  allhier  in 
Wien,  erhalten  1575  yermög  Reiss-  und  «schneidung 
der  Taller  und  anderer  Münzsorten  229  fl.'^  Wir 
halten  Mayr  für  den  Zeichner  und  Radirer  des 
Titelblatts  zu  Ereuzberger's  Gebissbuch,  das  Rud. 
Weigel,  durch  die  Aehnlichkeit  des  Monogrammes 
verf&hrt,  in  seinem  Kunst-Katalog  No.  14802  dem 
Schweizer  Jos.  Maurer  zugeschrieben  hat 


DAS  WERK  DES  JAG.  MATR. 


1.   Titelblatt  in  Krenxberg^er's  Gtobissbuch. 

Der  Titel  lautet:  Wm^haffUge  vnd  Eigendliche 
Contrafactur  vnd  Formen  der  gebis  für  dUerlei  mengd 
vnd  vnder  richtung  der  P/ärdt  —  mit  aüer  zue  ge* 
hörung  Cappetzoni  Nassbender  —  ditrck  Hmfem 
Kreutzberger  Rom.  K.  Maj.  Hof-Sporer.  {Wien)  1575. 
Mit  vielen  Holzschnitten,  fol.  Das  Titelblatt,  geätzt, 
trägt  die  Figuren  Kaisers  Maximilian  IL  und  Bu- 
dolph's,  und  Mayr's  Zeichen.  Das  überaus  seltene 
Buch  ist  uns  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 


INHALT 

des  Werkes  des  Jac.  Mayr. 
Titelblatt  in  Kreuiberger^s  Gebissbnch Nr.  1 


FRIEDRICH  SUSTRIS. 

Dieser  geschickte  Maler  und  Architekt  wurde 
1526  zu  Amsterdam  geboren,  wo  sein  Vater  Lambert 
ebenfalls  die  Malerkunst  ausübte.  Er  erhielt  den 
ersten  Unterricht  bei  seinem  Vater,  ging  dann 
nach  Italien,  wo  er  sich  längere  Zeit  in  Florenz 
aufhielt  und  unter  Vasari  ausbildete.  Er  ist  der 
Federigo  di  Lamberto  Fiamingho  des  Vasari.  Er 
war  auch  Mitglied  der  Akademie  zu  Florenz  und 
1564  neben  andern  Künstlern  bei  der  malerischeb 
Ausschmückung  des  Trauergerüstes  des  Michel 
Angelo  beschäftigt.  Aus  Italien  kam  er  um  1580 
nach  München,  wo  er  in  der  Folge  am  Hofe  Herzogs 
Wilhehü  V.  als  Maler  und  Architekt  eine  bedeutende 
Thätigkeit  entfaltete.  1585  malte  er  nach  Westen- 
rieder  in  der  Jesuitenkirche  zu  Landshut  die 
Himmelfahrt  Maria.  1587  schenkt  der  Herzog  bei 
Gelegenheit  der  Hochzeit  seiner  Tochter  einen 
silbernen  Becher,  1594  bezog  er  vom  Hof  einen 
Jahresgehalt  von  600  Gulden,  ein  für  jene  Zeit 
sehr  hohes  Honorar.  Nach  seiner  Ankunft  in 
München  malte  er  die  Bildnisse  des  Herzogs  Wil- 
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heim  und  seiner  Gemahlin  Renata  von  Lothringen 
in  Lebensgrösse,  sp&ter  war  er  bei  dem  Bau  der 
Jesoitenkirche  beschäftigt.  Nach  der  gewöhnlichen 
Annahme  soll  er  1599  zu  München  gestorben  sein. 
Seine  Bilder,  welche  in  Portraits  and  heiligen 
Darstellungen  bestehen,  sind  nicht  zahlreich  nnd 
dürften  zum  grossten  Theil  zu  Grande  gegangen 
sein.  Sandrart  bemerkt,  dass  er  auch  „holdselige 
Inyentionen  in  Miniatur^  gemalt  habe.  In  der 
Pinakothek  zu  München  sieht  man  sein  Bildniss 
in  der  Gestalt  des  Evangelisten  die  Madonna 
malen,  in  der  Galerie  zu  Göttingen  ist  eine  Ver- 
kündigung Maria,  klein  auf  Kupfer,  in  Hannover 
bei  Hausmann  eine  heilige  Familie  in  einer  Land- 
schaft, in  Kassel  eine  andere  heilige  Familie,  in 
Prag  auf  dem  Strahow  eine  Madonna  auf  der  Mond- 
sichel, auf  Kupfer,  und  Assessor  Schmidt  in  Kiel 
besass  1809  eine  heilige  Magdalena  in  der  Ein- 
öde. Eine  ziemliche  Anzahl  seiner  Bilder  und 
Zeichnungen  wurde  von  J.  Sadeler,  L.  Kilian, 
D.  Gustos,  Salmon  Müller,  J.  de  Gheyn  und 
Andern  in  Kupfer  gestochen.  Er  selbst  hat  fol- 
gendes Blatt  radirt,  das  jedoch  etwas  trocken  und 
unmalerisch  behandelt  ist 


DAS  WERK  DES  F.  SÜSTRIS. 


^*^^0^^^^0*^^it0^^*^*^t0*0^0»0^0tm 


1.    Die  AnsgiesBung  des  heiligen  Gteistes. 

H.  V  T'%  Br,  5"  9"'. 

Die  heilige  Jungfrau  sitzt  in  Mitten  der 
knieenden  und  stehenden  Apostel,  deren  Blicke 
gegen  oben  gerichtet  sind,  wo  in  Mitte  von  Wolken 
der  heilige  Geist  in  der  Gestalt  der  Taube  schwebt. 
In  der  Mitte  der  Hinterwand  des  Zimmers  be- 
merkt man  eine  Thüröffnung.  Unten  in  der  Mitte 
im  Boden  der  Name  F.  Susier. 


INHALT 

des  Werkes  des  F.  Sustris. 
Die  Ausgiessuttg  des  heil.  Geistes Nr.  1 


ROELANT  SAVERY. 

Landschaft-  und  Thiermaler,  wurde  1576  in 
Courtray  geboren  und  von  seinem  Vater  Johann 
in  der  Kunst  unterrichtet.  Dieser  snchte  ihn,  wie 
es  scheint)  vorzugsweise  fftr  das  Thierfach,  für  die 
Darstellung  von  Vögeln  und  Fischen  auszubilden, 
aber  der  Sohn  bezeigte  mehr  Lust  und  Geschick 
zur  Landschaft,  und  der  Unterricht  des  Vaters 
in  diesem  Fache  konnte  ihm  nicht  genügen.  Er 
begab  sich  in  die  Schule  des  Hans  Bol  in  Amster- 
dam, und  obwohl  er  noch  in  jungen  Jahren  stand, 
so  erregten  doch  seine  Gemälde  in  der  Heimat 
wie  auswärts  bald  grosses  Aufsehn.  Eine  Zeit- 
lang arbeitete  er  in  Frankreich,  wo  er  an  König 
Heinrich  IV.  einen  warmen  Verehrer  hatte.  Darauf 
berief  ihn  Kaiser  Budolf  II.  nach  Prag,  ernannte 
ihn  zu  seinem  Hofinaler  und  begünstigte  ihn 
ausserordentlich.  Er  sandte  ihn  auf  seine  Kosten 
nach  Tirol,  um  die  wilden,  grossartigen  Schön- 
heiten dieses  Landes  zu  zeichnen.  „Also,  heisst 
es  bei  Sandrart,  zeichnete  er  alle  schönste  und 
verwunderlichste  Gebürge  und  Thäler  dieses  Landes 
aufs  fleissigste  mit  der  Feder,  die  grossen  Bäume 
mit  Kohle,  die  weitaussehenden  Werke  aber  mit 
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Wasserfarben,  in  zweien  Jahren  in  ein  grosses 
Buch,  das  ihm  hernach  in  seinen  Landschaften 
wohl  zu  Statten  kam/^  Nach  Kaiser  Rudolfs  Tod 
im  Jahre  1612  ging  Savery  wieder  in  seine  Hei- 
mat zurück  und  Hess  sich  za  Utrecht  nieder,  wo 
er  in  vertrautem  Umgang  mit  seinem  Vetter  Hans 
Savery  mit  Eifer  der  Kunst  oblag.  Er  starb  un- 
verheirathet  in  hohem  Alter  1639.  Sein  Bildniss 
findet  sich  in  Sandrart  und  Descamps.  Auch  Joh. 
Meyssens  hat  ihn  in  halber  Figur  gestochen. 

Savery  zählt  unter  die  bedeutendsten  Land- 
schaftsmaler seiner  Zeit,  und  ist  den  J.  Breughel, 
P.  Bril,  D.  Yinckebooms  an  die  Seite  zu  stellen. 
Er  liebt  wilde,  grossartige  Naturscenen,  gebirgige, 
felsige  Landschaften  mit  Wasserfällen,  reissenden 
Strömen  und  mächtigen  Bäumen;  er  ist  nicht 
immer  frei  von  Steifheit  und  seine  Farbe  ist  et- 
was bläulich,  aber  seine  Compositionen,  von  tiefem 
Ernst  durchweht,  phantasievoll  und  mannigfaltig, 
beurkunden  ein  reges  poetisches  Naturgefühl.  Seine 
Gemälde  sind  ziemlich  häufig;  man  findet  sie  in 
den  Gallerien  zu  Wien,  Dresden,  München,  Berlin 
und  anderwärts.  Seine  Zeichnungen  waren  beliebte 
Gegenstände  für  verschiedene  gleichzeitige  Kupfer- 
stecher, wie  Egidius  Sadeler  und  Isaak  Major.  Er 
selbst  hat  während  seines  Aufenthalts  in  Prag 
auch  vier  Landschaften  mit  gewandter  und  geist- 
reicher Nadel  auf  Kupfer  gebracht. 


DAS  WERK  DES  IL  SAYERT. 

1.  Der  Baumstumpf  mit  entblösaten  Wurseliu 

H.  4**  7'",  Br.  5"  4*". 

An  einem  links  yorne  befindlichen  sumpfigen 
Wasser  gewahren  wir  eine  Baumgmppe,  weldie 
die  rechte  Hälfte  des  Blattes  einnimmt;  einer  der 
starken  Baumstämme  ist  gebrochen  und  in  den 
Aesten  eines  anderen  liegen  geblieben,  welcher 
schief  gewachsen,  auf  die  linke  Seite  geneigt  ist 
In  der  Mitte  des  Blattes  befindet  sich  an  dieser 
Gruppe  der  verwitternde  Stumpf  eines  dicken 
Baumes,  dessen  Wurzeln  zum  Theil  bloss  liegen, 
sodass  das  Wasser  unter  sie  durchströmt  Links, 
im  ebenfalls  bewachsenen  Grund  ist  ein  hölzerner 
Steg;  seitwärts  davon  gegen  die  Mitte  entfernen 
sich  gegen  hinten  auf  einem,  über  einen  Hflgel 
fahrenden  Weg  ein  Bauer,  der  einen  Korb  an 
einem  Stock  über  dem  Rücken  trägt,  und  eine 
Bäuerin,  von  einem  Hund  begleitet;  ein  zweiter 
Bauer,  nur  mehr  in  halber  Figur  sichtbar,  geht 
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auf  der  andern  Seite  den  Hügel  hinab.    Ohne  Be- 
zeichnung. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  vor  der  Bezeichnung  E,  Sav, 
fec,  links  Tom. 

2.  Der  Ziegenhirt. 

H.  V  8'",  Br.  9"  8"'. 

Waldige  Landschaft  mit  einem  Sumpf  zur 
Linken  und  dicken  Bäumen  in  der  Mitte  und  zur 
Eechten,  deren  Wurzeln  einander  umschlingen.  In 
der  mittleren  Baumgruppe  sind  Ueberreste  eines 
geflochtenen  Zaunes.  Vom  rechts  vor  den  Wurzeln 
der  hier  stehenden  Bäume  ruht  bei  drei  Ziegen 
ein  Hirt.  Links  hinter  dem  Sumpf  und  einem 
Bretterverschläge  ist  eine  Hütte  sichtbar.  Unten 
in  der  Mitte  im  Boden:  Marco  Sadeler  exciidU. 
Das  Blatt  ist  ohne  Bezeichnung,  wird  aber  all- 
seitig unserm  Meister  zugeschrieben. 

I.  Abdruck  .Tor  der  Adresse  des  Marco  Sadeler. 

3.  Die  Hirschjagd. 

H.  6"  2"',  Br.  9"  2"'. 

In  einer  waldigen  Gegend  zieht  sich  eine 
sumpfige  Vertiefung  in  der  Mitte  zum  Hintergrunde 
hin,  wo  in  der  Ferne  eine  Kirche  sichtbar  ist. 
üeber  das  Wasser  flieht  der  von  Jägern  verfolgte 
Hirsch  nach  BechtB,  wo  ihn  zwei  Jäger  erwarten. 
In  der  Mitte  des  Vorgrundes  ist  ein  gebrochener 
Baumstamm.    Ohne  Bezeichnung,  doch  sicher  echt 
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4.   Die  Fnehfljagd. 

II,  6"  2"*,  Bn  9"  2"'. 

Yorney  etwas  gegen  Rechts  steht  ein  knorriger, 
breitfftämmigerBanm;  rechts  von  diesem  sieht  man 
einen  Jäger  mit  dem  Hörn,  links  den  von  zwei 
Hunden  gejagten  Fuchs.  Im  Grunde  ist  Wald. 
Ebenso,  Seitenstflck  zum  Vorigen. 
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JOH.  MATHIAS  KAGEE. 

J.  M.  Eager  war  ein  Historienmaler  von  be- 
deutendem Talent,  der  sich  eines  weit  verbreiteten 
Rufes  erfreute.  Er  erblickte  in  München  1566 
das  Licht  der  Welt;  auch  scheint  er  daselbst  die 
Anfangsgründe  der  Kunst  erlernt  zu  haben,  doch 
ist  seine  Jugendgeschichte  in  Dunkel  gehüllt  und 
sein  Lehrmeister  unbekannt 

Von  München  begab  er  sich  nach  Italien  und 
hielt  sich  längere  Zeit  in  Rom  auf,  um  die  grossen 
Meister,  namentlich  Raphael  zu  studiren.  Es 
existiren  von  ihm  noch  Zeichnungen  nach  den 
Fresken  dieses  Meisters  vom  Jahre  1589.  Diese 
italienische  Reise  hatte  auf  den  Künstler  einen 
nachhaltigen  Einfluss  gehabt;  er  blieb  ein  ent- 
schiedener Nachahmer  der  Italiener. 

Nach  der  Rückkehr  in  seine  Vaterstadt  er- 
nannte ihn  der  kunstsinnige  Herzog  Maximilian 
zum  Hofmaler,  aber  Kager  blieb  nicht  lange  in 
München,  sondern  siedelte  nach  Augsburg  über, 
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wo  er  seinen  bleibenden  Wohnsitz  nahm.  Man 
legte  dieser  Uebersiedelnng  verschiedene  Motive 
unter;  man  sagt,  er  habe  die  beengenden  Fesseln 
des  Hoflebens  nicht  ertragen  können,  doch  werden 
diese  einem  Künstler  kanm  schwer  aufgelegt  worden 
sein;  Andere  glauben,  die  kriegerischen  Unruhen, 
durch  welche  um  jene  Zeit  München  bedroht  war, 
hätten  ihn  fortgetrieben;  Andere  erklären  den 
Wohnungswechsel  gar  aus  Künstler-Eifersucht,  in- 
dem der  yielvermögende  P.  Candito  Liebling  des 
Herzogs  und  Tonangeber  in  künstlerischen  An- 
gelegenheiten war.  Wie  dem  auch  sei,  wichtig 
müssen  auf  jeden  Fall  die  Gründe  seines  Fort- 
ganges gewesen  sein,  indem  er  sich  sonst  nicht  in 
Augsburg  bei  der  Aufnahme  in  das  Bürgerbuch 
zu  dem  seine  künstlerische  Freiheit  beschränkenden 
Versprechen  bereit  erklärt  hätte,  nur  mit  Wasser- 
farben, al  fresco  und  in  Miniatur  zu  malen. 

Eine  Zeitlang  hielt  er  dies  Versprechen  auch 
und  malte  in  Fresco  in  Verbindung  mit  seinem 
tüchtigen  Schüler  Joh.  Ulr.  Loth  die  Fa^en  der 
Häuser  aus,  die  er  mit  historischen  Compositionen 
verzierte,  so  das  Weberhaus,  das  Rathhausgefängniss 
(Salomon's  Urtheil). 

Bald  jedoch  war  ihm  die  Fessel  zu  hinderlich, 
denn  seine  Neigung  war  mehr  auf  die  Oelmalerei 
gerichtet.  Er  malte  also,  trotz  des  Verbotes, 
mehrere  Tafelgemälde  in  Oel.  Da  sein  Künsüer- 
ruhm  indessen  gewachsen  war,  so  trat  die  Stadt 


JoH.  Mathias  Kageb.  353 

auch  selbst  von  der  Handhabung  des  engher- 
zigen Verbotes  znrfick,  ja  sie  erkannte  seine 
Verdienste  an  und  beehrte  ihn  in  der  Folge  mit 
dem  Amte  eines  Bürgermeisters.  Er  starb  im 
Jahre  1634. 

Kager  war  ein  fleissiger  Künstler.  Werke 
seiner  Hand  finden  sich  mehrfach  in  Augsburg, 
München  und  anderen  bayerischen  Städten;  im 
Dom  zu  Augsburg  eine  Anbetung  der  Hirten  und 
Könige,  im  Rathhaus  daselbst  das  jüngste  Gericht; 
in  S.  Ulrich  und  Afra  ebendaselbst  eine  andere 
Anbetung  der  Könige,  in  Schieissheim  die  Ent- 
haltsamkeit des  Scipio,  in  der  Frauenkirche  zu 
München  die  Kreuzerfindung,  in  S.  Moriz  zu 
Ingolstadt  eine  Erweckung  des  Lazarus,  im  Bei- 
vedere  zu  Wien  ein  David  und  Abigail,  in  Lands- 
hut ein  h.  Andreas  u.  A.  Die  Fresken  an  den 
Fa^aden  der  Häuser  in  Augsburg  sind  verschwunden, 
dagegen  sind  noch  die  schönen  Deckenstücke  im 
goldenen  Saale  des  Rathhauses  und  das  jüngste 
Gericht  im  Rathhause  erhalten.  Sie  gehören  zu 
den  besten  Arbeiten  des  Künstlers. 

Neben  der  Malerei  war  Kager  auch  in  der 
Architektur  erfahren,  so  wie  er  auch  die  Radir- 
nadel  zu  führen  wusste.  Als  Architekt  leitete  er 
in  den  Jahren  1623 — 1629  die  Restauration  der 
grossen  Klosterkirche  in  Zwifalten,  die  er  auch 
mit  Fresken  und  Altarbildern  zierte. 

IV.  23 
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Seine  Radimngen  sind  ganz  kupferstecherisch 
behandelt,  als  ob  sie  mit  dem  Grabstichel  fertig 
gemacht  worden  wären. 

Nach  seinen  Zeichnungen  und  Gem&lden  ist 
Vieles  in  Kupfer  gestochen  worden.  So  verfertigte 
er  die  vielen  Zeichnungen  zu  der  Bavaria  sancta 
von  RaderuSy  welche  R.  Sadeler  gestochen  hat 
Ein  Hauptblatt  ist  Erzherzog  Maximilian  in  der 
Schlacht  bei  Prag,  zu  Pferd,  mit  allegorischer  Um- 
gebung, gest.  von  W.  Kilian.  —  Von  demselben 
Stecher  ist  auch  der  h.  Apostel  Jacobus,  wie  er 
über  Wolken  schwebend  das  christliche  Heer  gegen 
die  Ungläubigen  beschützt  —  L.  Kilian  stach  das 
Sanctuarium  Christianorum,  eine  Folge  der  Apostel 
mit  Christus  und  Maria;  Christus  erscheint  dem 
Jesuiten  Jac.  Ledesma.  —  Von  C.  Greuter  ist  ein 
h.  Hieronymus,  von  Collignon  ein  Salomon  mit  der 
Königin  von  Saba;  von  R.  Sadeler:  Christus  und 
Maria  auf  Wolken  erscheinen  dem  h.  Franz  und 
seinen  Ordernsbrüdem;  Maria  mit  dem  Kinde  er- 
scheint dem  h.  Georg;  von  W.  Kilian  die  12  Mo- 
nate 1617  in  Rundungen,  von  R.  Custos  12  Bl. 
Reiche  Arabesken  mit  Figuren,  Thieren  und  Blumen. 

Auch  die  mehrmals  variirten  Cartouchen  ttr 
die  Bildnisse  im  Werke:  Fuggerorum  et  Fuggerarum 
expressae  imagines  sind  nach  seinen  Zeichnungen 
von  W.  Kilian  gestochen.  * 


DAS  WERK  DES  M-  KAGER. 


1.    Abers  Tod. 

Dieses  Blatt  wird  im  Catalog  der  Stemberg'- 
sehen  Sammlung  als  Originalarbeit  des  Künstlers 
angeführt  Wir  haben  es  nicht  zu  Gesichte  be- 
kommen. 


2.   St. 

H.  10''  8'",  Br.  8"  V". 

Joachim,  von  einem  kleinen  Hunde  begleitet, 
tritt  links  zur  Thfir  seines  Hauses  herein ,'  die  er 
mit  der  Rechten  öffnet  und  streckt  grüssend  die 
Linke  nach  Maria  aus,  die  demuthsvoU  und  züchtig 
neben  Anna  einherschreitet  und  von  einer  Dienerin 
begleitet  ist.  Zwei  Engel,  der  eine  mit  einer 
Pahne,  schweben  über  Wolken. 

Unten  in  der  Mitte  im  Boden:  Mi  äff,  Inu. 
Chr.  Gre.  (Greuter)  Exe.    Im  Unterratnd:  FBLiCES 

lOAGHIME    TVOS    lAM    FÄNDE    PENAT    BES  LMIBANDA 
AETHERQV  ABITIT  HOSPITIÜ. 

23» 
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8.   H.  Familie. 

Oral.    H.  5"  2'",  Br.  4"  4'". 

Nach  0.  Vaemuus.  Maria,  von  vorne  gesehen, 
sitzt  in  der  Mitte  bei  einem  Baum  und  halt  das 
nackte  Kind  auf  dem  Schoosse,  das  der  kleine, 
links  stehende  Johannes  umfasst '  Joseph  sitzt  zur 
Rechten.    Um  das  Oval  lesen  wir:  qyae  est  yibgo 

TAH  SYBLIMIS  VT  8ALVTETVR  —  SIT  FABBO.    Unten  im 

Oval:  0.   Vaenms  innen:  M.  Kager  f.  1603. 

L   Vor  dem  Reichen  G.  G.  ex  (Chr.  Grenter)  isi  Boden. 


4.  Die  Anbetung  der  Hirten. 

H.  V  6'",  Br.  6". 

Grabstichelarbeit  Maria  kniet  in  der  Mitte 
eines  Stalles  vom  en  fa^e  hinter  der  Krippe ,  in 
welcher  das  Kind  liegt  Joseph,  welcher  ein  Licht 
hält,  sitzt  rechts  vorne  und  hinter  ihm  steht  eine 
Frau.  Drei  das  Kind  anbetende  Hirten  befinden 
sich  links,  zwischen  ihnen  liegt  der  Ochse.  Drei 
kleine  Engel  halten  über  Wolken  oben  das  Band 
mit  dem:  in  exgelsis  deo  globia.  Im  Unterrande 
vier  lateinische  Verse  in  zwei  Ck)lumnen:  Qms 
nanus  —  orbe  tulit^  darunter  rechts:  M.  Kager  jm: 
A-ßuL  1601. 

I.  Vor  der  Adresse:  Ckrist.  GreuiL  Attg.  JSxcud.  in  der  Mitte 
nnter  den  Versen. 
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5.  Die  Taufe  Christi  im  Jordan. 

H.  7"  10'"?  Br.  6". 

Christus,  mit  den  Enieen  gegen  einen  Stein 
gelehnt,  steht  im  FIuss  und  empfangt  von  Johannes, 
der  links  auf  dem  Ufer  steht  und  den  Ereuzstab 
mit  der  Rechten  hält,  die  h.  Taufe,  indem  dieser 
das  Wasser  aus  einer  Muschel  auf  das  Haupt  d^s 
Heilands  giesst.  Ein  Mann  und  ein  Engel  stehen 
als  Zeugen  in  seiner  Nähe.  Rechts  auf  dem  dies- 
seitigen Ufer,  so  wie  jenseits  des  Flusses  sind 
sieben  Männer  und  Frauen  versammelt,  welche  mit 
Verwunderung  das  Herabschweben  des  h.  Geistes 
betrachten.  Eine  junge  Frau  mit  einem  Eind 
sitzt  zuvörderst  rechts. 

Unten  rechts  steht:  M.  Kager  Inu:  Sr  fcul. 
Im  Unterrand:  Tmgitur  Ms  vndis  dmino  etc. 

I.   Vor  der  Adresse:  Christ  Greutt.  Exeu.  Au.,  rechts  unter 
der  Unterschrift. 


6.    Der  reiche  Mann  und  der  arme  Lazarus. 

H.  b"  6''^  Br.  8". 

Der  Reiche  sitzt  rechts  unter  einem  Baldachin 
mit  zwei  Frauen  an  der  Tafel,  deren  eine  ihm  ein 
Olas  Wein  credenzt.  Hinter  den  Frauen  stehen 
zwei  Musiker,  welche  die  Harfe  und  Laute  spielen. 
Ein  kleiner  Page  rechts  vom  schenkt  Wein  in  eine 
Schale.    Ein  in  der  Mitte  stehender,  vom  Rücken 
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gesehener  Diener,  im  Gesprich  mit  dem  Reichen, 
schreitet  zur  Tafel  hin  nnd  ein  zweiter,  der  links 
steht,  erhebt  seinen  Stock,  nm  den  am  Boden 
liegenden  Lazarus  zu  schlagen,  dessen  Schwären 
zwei  Hunde  lecken. 

Im  ünterrande  steht:  Erat  mendicus  apitas 
saturari  de  micis  etc.,  darunter  rechts:  Matiheu^ 
Kager  Inuent  Jjr  fecit. 


7—14.   Heilige  Frauen. 

H.  3''  9—10'",  Br.  2"  7'". 

Halbe  Figuren  in  ovalen  Rahmen  mit  vier- 
eckigen Einfassungen,  deren  Winkel  mit  Rosetten 
oder  Blumen  und  Lämpchen  ausgefüllt  sind  und 
mit  Eager^s  Zeichen.  Aus  den  Jahren  1601 — 1603. 
Nagler  fuhrt  nur  vier  BL  an,  in  FrenzeFs  Catalog 
der  Sternherg'schen  Sammlungen  werden  dagegen 
zehn,  jedoch  nicht  namentlich  angefahrt  Uns  sind 
nur  acht  bekannt 

Die  I.  Abdrficke  sind  Tor  dem  Zeichen  G.  G.  etc.  Chr.  Grenter^s 
Adresse. 

7.   8ta.  Haria  Kagdalena. 

In  Vorderansicht,  der  nach  oben  schauende 
Kopf  ist  etwas  auf  die  Seite  geneigt  Sie  halt 
mit  der  Rechten  ein  gegen  ihre  Schulter  gelehntes 
Crucifix,  einen  Todtenkopf  und  im  Arm  eine 
Ruthe. 
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Unten  links  Eager's  Zeichen,  rechts  die  Jahres- 
zahl 1601.  Mit  der  Unterschrift:  S.Maria  Mag- 
dalena 

8.   Sta.  Apollonia. 

Die  von  vorn  gesehene,  etwas  nach  Links 
gewendete  Heilige  faltet  die  Hände  znm  Gebet 
nnd  hält  eine  Palme  in  ihrem  rechten  Arm, 
während  sie  zu  einem  rechts  hei  ihr  stehenden 
kleinen  Engel  niederblickt,  der  die  Zange  mit  dem 
Zahn  hält.  Unten  links  steht  das  Zeichen,  rechts 
die  Jahreszahl  1603,  und  an  einer  Tablette: 

&  APOLLONIA. 

9.   Sta.  Agnes. 

Der  Kopf  ist  ein  wenig  nach  Rechts  geneigt, 
die  Augen  sind  auf  den  Beschauer  gerichtet.  Ihr 
Hals  ist  mit  einer  Perlenkette  geschmückt  und 
auf  dem  Arm  hält  sie  ein  Lamm  und  mit  der 
Hechten  eine  Palme.  Unten  auf  einer  Tablette 
steht:  S.  AGNES  und  dahinter  Eager's  Zeichen. 

10.   Sta.  Barbara. 

Nach  Rechts  gewendet,  aufwärts  blickend,  die 
Hände  vor  der  Brust  gekreuzt.  Rechts  hält  ein 
Engel  den  Kelch,  über  welchem  die  h.  Hostie 
schwebt;  im  Grunde  ein  Thurm.    Unten  an  einer 
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mit  dem  Rahmen  verbundenen  Tafel  steht:  S.  BAR- 
BARA.  Ueber  der  Tafel  ist  links  Kager's  Zeichen, 
rechts  die  Jahreszahl  1603. 


11.   Sta.  Caeeilia. 

• 

Sie  sitzt,  nach  Links  gewendet,  an  der  Orgel, 
aof  der  sie  spielt,  während  sie  den  begeisterten 
Blick  zum  Himmel  richtet.  Ein  kleiner,  die  Laote 
spielender  Engel  sitzt  am  Ende  der  Orgel.  Mit 
dem  Zeichen  und  der  Jahreszahl  1603.  Unten  an 
der  Tablette:  S.  CAKCILIA. 


12.   Sta.  Catharina. 

Sie  ist  nach  Rechts  gewendet,  halt  mit  der 
Linken  eine  Palme,  mit  der  Rechten  den  Griff  des 
niederwärts  gesenkten  Schwertes.  Links  unten  yor 
ihr  ein  Stück  des  zerbrochenen  Rades  mit  Kager^s 
Zeichen  und  der  Jahreszahl  1603.  Rechts  schwebt 
ein  Engel,  der  die  Hände  gefaltet  hat  Unten  auf 
der  Tablette  steht:  S.  CATHARINÄ. 


13.   Sta.  Dorothea. 


Die  Heilige  ist  nach  Links  gewendet  und 
hält  mit  der  Linken  eine  Palme,  während  sie  mit 
der  Rechten  ein  Blumenkörbchen  auf  ihrem  Schooss 
hält,  das  ihr  ein  bei  ihr  stehender  Engel  anbietet 
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Mit  dem  Zeichen  des  Künstlers  und  der  Jahres- 
zahl 1603.  Unten  an  der  Tablette  steht:  S.  DORO- 
THEA, 

14.  Sta.  Vrsula. 

Sie  ist  nach  Links  gewendet,  hält  eine  Palme 
mit  der  Linken  und  empfängt  mit  der  Rechten 
zwei  Pfeile  von  einem  links  schwebenden  Engel. 
Unten  an  der  Tafel  steht:  &  VRSVLA.  Ueber  der 
Tafel  links  Kager's  Zeichen,  rechts  die  Jahres- 
zahl 1603. 

15.   St.  Hieronymns. 

H.  8"  9"',  Br.  6"  5'". 

Der  nach  Links  gewendete  Heilige  in  halber 
Figur  kniet  vor  seiner  mit  Bäumen  bewachsenen 
Höhle  in  Verehrung  des  heil.  Kreuzes,  das  links 
vor  ihm  steht.  Sein  Kopf  ist  auf  die  Seite  geneigt 
und  der  Blick  auf  ein  rechts  vorn  liegendes  Buch 
gerichtet.  Rechts  oben  ist  der  Löwe,  der  Fels 
gewährt  eine  kleine  Durchsicht  in  den  Hinter- 
grund der  Landschaft. 

Links  unten  steht  Kager's  Zeichen,  dabei: 
Im  et  exe.  Im  Unterrand:  S.  HIERONIMVS. 
Quidquid  ago^  cur  usq:  meas  Tuba  personai  aures 
etc. 

Das  Blatt  ist  mit  breiten  Tamen  geschnitten. 
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ANHANG 

von  zweifelhaften  oder  dem  Meister  mit  Unrecht 

zugeschriebenen  Blättern. 


1.  Das  Oleiehniss  vom  KameeL 

Die  Parabel  bei  Matthacns  Cap.  XIX.  Mit 
dem  Monogramme  M.  K.  Dieses  zuweilen  unserem 
Meister  zugeschriebene  Blatt  ist  kein  Stich,  sondern 
Holzschnitt  und  von  Michael  Kirchmeyer. 

2.  4  Bl.    Die  vier  Evangelisten. 

Halbe  Figuren  mit  Eager's  Zeichen  und  der 
Jahreszahl  1600.  Nagler  vindicirt  die  Blätter, 
welche  auch  dem  Mauro  Rovere  zugeschrieben 
werden,  dem  Kager.  Sie  sind  wahrscheinlich  nach 
ihm  von  einem  der  Kiliane  gestochen. 

8.   St.  Franciscus  von  Mönchen  nmgeben. 

Das  Blatt  ist  nicht,  wie  Nagler  (No.  13)  an- 
giebt,  von  Kager  nach  Bozzulo,  sondern  umgekehrt, 
von  Bozzulo  nach  Kager  gestochen. 

4.  Der  Knabe  bei  dem  Monument. 

H.  A"  2"',  Br.  3"  6'". 

Ein  nackter  Knabe  steht,  etwas  nach  Rechts 
gewendet,  wo  das  Monument  (oder  ein  Brunnen?) 
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steht,  in  der  Mitte  des  Blattes  und  giesst  aus 
einem  Napf  Wasser  in  die  eine  Hand.  Links 
unten  im  Winkel  das  Monogramm  f^ 

Das  Blatt,  welches  R.  Weigel  in  seinem  Kunst- 
lager-Katalog 20319  Kager  beigelegt  hat,  ist  radirt, 
aber  wohl  nur  Arbeit  eines  Dilettanten,  vielleicht 
des  Kunstliebhabers  Marc.  Kraffler^  der  zu  Kager's 
Zeit  in  Augsburg  lebte. 

5.    Titeleinfassung    zu   Sohemberger's  Horo- 

logium. 

H.  6"  2'",  Br.  4"  9"'. 

Architektonische  Anordnung.  Auf  den  Seiten 
stehen  vor  Säulen  und  auf  Sockeln  links  die 
A8TB0N0MIA,  eine  weibliche  Figur,  welche  einen 
Globus  und  Maasstab  hält,  rechts  die  geometbia 
mit  Zirkel  und  Winkelmaass.  Die  Säulen  tragen 
das  Gesims  eines  Bogens,  auf  welchem  auf  jeder 
Seite  ein  Genius  mit  einem  Palmzweig  und  einem 
Band,  an  welchem  zwei  Wappenschilde  herunter- 
hängen, ruhen;  in  der  Mitte  am  Bogen  ist  ein 
Schild  mit  I  H  S  (dem  bekannten  JesuitQnzeichen) 
angebracht.  Der  so  eingeschlossene  Titel  des 
Buches  lautet:  HOROLOGIORVM  NOVORVM 
RADIO  RECTO;  REFRAGTO  IN  AQVA  REFLEXO 
IN  SPECVLO  u.  s.  w.  Ad  SereniJJvmum  et  Reue- 
rendissimum  Dominum  Dominum  LEOPOLDVM  Ar- 
chiducen  Amtriae  etc.     Aulhore  GEORGIO  Sehen-- 
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berger 0  Societatis  lESV  m  Archiduceü  FrUnergo- 
Brisgaiarum  Vniversüaie  Matheseos  Professor e  Or- 
dinario.  An  einer  verzierten  Tafel  unten  am  Sockel: 
FRIBVRGI BRISGO  APVD  WANNEM STRASSEH 
Links  an  der  Innenseite  des  Sockelvorsprongs  ist 

das  verschlungene  Zeichen  ^.  Am  Boden  zwischen 
diesem  und  dem  anderen  Yorsprung  steht:  CVM 
FACVLTATE  SVPERIORVM  AAAO  MDCXXIL 
Das  Blatt  ist  radirt,  aber  schwerlich  von  Ejigefs 
Hand.  Den  unbekannten  Künstler  werden  wir  in 
Freiburg  im  Breisgau  zu  suchen  haben. 
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des  Werkes  des  M.  Eager. 

AbePs  Tod. Nr.  1 

St.  Joachim „    2 

H.  Familie „    3 

Die  Anbetung  der  Hirten. ,4 

Die  Taufe  Christi  im  Jordan „    5 

Der  reiche  Mann  nnd  der  arme  Lasarus „    6 

Heilige  Fraaen :  Sta.  Maria  Magdalena.     ....  * „7 

Sta.  ApoUonia „    8 

Sta.  Agnes „    9 

Sta.  Barbara „10 

Sta.  Caecilia „  U 

Sta.  Catharina „12 

Sta.  Dorothea „13 

Sta.  Ursula ,14 

St.  Hieronymns „15 

Anhang. 

Das  Gleichniss  Tom  Kameel „    1 

4  BL    Evangelisten. „2 

St.  Franciscns  Ton  Mönchen  umgeben „    3 

Der  Knabe  bei  dem  Monnment „    4 

Titeleinfassung  zu  Schemberger's  Horologium „    5 
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